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eutſche ſenken in 72 


Chicago, Sonntag, ben 14. Klärs; 1915. 
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Zwei Ceulz. 


Siebenundsmwantigftier Jahrgang 


m U — — uns 


Stunden I Schiffe 


Nulien verloren mindeitens 20,000 Mann bei neuem Rückzug! 


Nur Verzweiflungsangriffe! 


Briten: und Framolenlaktik Toll 
womoglid helfen. 


Schwere Britenverinfte. 


Sclictert bon den Anociations“.) 


Preß 
Berlin, 13. März (über Amſterdam und Loudon. 


„United 


22. dentiche 


Striensamt ranımt heute Abend freimütig ein, dat die Briten in dem Nampf | 
nahe dem Dorje Nenve Chapelle und zwiicden Armentieres und Arras Eleine | 


Zeitenitiid von denjenigen find, welche 
von den Franzojen in I4tägigen :; cuden und mit großer Madıt unternom- 
menen Angriffen anf die denticien Stellungen in der Champagne gemacht 
worden wären. Und aus demſelben Grunde, wie die Franzoſen damals in 
der Champague, greifen jetzt die Briten mit ſehr verſtärkter Macht heftig an, 
zämlich: um Erleichterung jür den Drnd anf Baridan zu ſchaffen, 
ndem ſie womöglich die Deutſchen zwängen, bedeutende Truppenmaſſen vom 
zſtlichen Schauplat nach den franzöſiſchen Kampflinien wegzuſenden. 

In militäriſchen Kreiſen wird dies einfach als ein Zugeſtändniß Frank— 
reichs und Englands betrachtet, daß Rußland bald aus Polen ver— 
trieben ſein wird, wenn nicht Hindenburgs Armee 
entleert werden ſollte. 


Gewinne machen, die jedoch nur ein 


Die Deutſchen haben übrigens um Neuve Chapelle, obwohl zum großen 


Teil in der Verteidigung, den Briten ſchwere Verluſte beigebracht! 
Paris, 14. März. Das franzöſiſche Kriegsamt verhält ſich ſehr zuge— 


knöpft hinſichtlich der britiſchen Truppen nördlich von La Baſſee bei Neuve 
zenſor ließ blos einige nichtamtliche Angaben; 


Chapelle. Der franzöſiſche 
über heftige Angriffe der Briten 


8 
va> 


durchgehen, ohne jie zu beitätigen. 


tranzöjiiche Kriegsamt jagt, geitern babe an der ganzen Kampffront entlang | 


völlige Ruhe geberricht, abgejeben von Artillerieduellen. Cine nichtamtli.he 
Angabe behauptet dagegen, die Briten hätten geitern ihre Angriffe wirtend 
wiederunfgenommen ımd Zeile der deutihen Schüßengräben nahe dem Dorf 
Anber&—-da3 aber noch int deutichen Händen Ht—aenommmen ; und die deutichen 
Gegenangriffe ſeien abgewieſen worden. 
Beginn der Offenſive —nahezu 4 Meilen vorgerückt. 

Unbeſtätigt iſt auch noch eine Angabe, daß der deutſche Generalſtab in 
Lille vor dem britiſchen Feuer geflohen ſei. 


„U—2a“ direkt vor Liverpooll 

Pondon, 13. März. Hente Abend kommt die bedeutſame Meldung, daß 
X 
vool im Vfade der tranusatlantiſchen Liniendampfer 
liegt! Zum erſten Male ſeit dem tatſächlichen Beginn des dentſchen Unterſee— 
bootkrieges, fühlte man hier in Schiffskreiſen beträchtliche Beſorgniß hierüber! 

„U — 29* hatte, wie heute Nachmittag vom franzöſiſchen Marinemini— 
ſterium amtlich bekannt gegeben, den franzöſiſchen Frachtdampfer „Auguſte 
Conſeil“ am Donnerstag vor Startpoint zerſtört. Depeſchen, welche heute 
Abend hier eintrafen, deuten auch darauf hin, daß es gleichfalls dieſes Tauch— 
boot war, welches das indiſche Paſſagierboot „Great Weſtern“ auf ſeiner 
zickzackfahrt über das Irländiſche Meer Freitagnacht jagte. Es wird heute 
Abend berichtet, daß das mächtige Tauchboot ſich alsdann an der britiſchen 
Küſte hinauf hewegte und jetzt unmittelbar vor der Mündung des Merſey 
auf der Lauer liegt. 


Da „U — 29“* unter Verhältniſſen der ſtrengſten Geheimhaltung ge— 
baut wurde, ſo iſt nur wenig über dieſes Boot, ſowie über ſeine 5 Schweſter— 


ırl 


Bullen 


ı nerstag an der Mündung des Prijtolfanals torpedirt oder minirt, 
ı nung in Sicherheit; Dampfer „Seadlands“, 2988 Tonnen, von Xiverpool, 


bedentend | 


Die Briten jeten im Ganzen--feit ! 


tauchboote befannt. Die Kielleaung diefer Boote erfolgte in den Yrlottenhöien | 


ven Mick und Danzig. Nicbtamtlich iit aemeldet worden, der 
radius“ (die Untrernung, welde em Boot mit feinem vorhandenen 
fraftvorrat ohne Grmenerung desi 
den 2000 Meilen-Bereid bon „l 
Streifzugbooten. Zeitſchriften des Schiffsweſens ſchätzen die Fahrtgeſchwindig 
keit der neuen deutſchen Unterſeeboote auf nicht unter 17 Knoten pro Stunde! 
(Womit aber wohl nur die Schnelligkeit auf der Oberfläche des 
meint iſt.) 


Betriebs 
durchfahren kann) überſteige noch 


Waſſers ge 
Die obige amtliche Meldung aus Varis bildet auch die erſte Beſtätigung 
der Angaben, dat Deutiehlands n ent e Unterſeeboote jetzt tatſächlich in Aktion 
iind. Der. aus New Nork abaefabrene, arone „ 
„Baltic“ (auch mit 15,000 To 
Verbiimdeten“!) nnd mebrere fleinere Kabrzeuge waren beute Abend und 
Zonntag früh in Yiverpool fällig. Aumtentelegraphiiche Votichaiten wurden 
an den „Baltic“ md andere einlanfenden Tampier aejandt, worin auf die 
weitejtgehenden Ertra-Borfihtsmahnahmen acdrumngen wird. Dak das bri- 
tiihe Torpedojägergeichtvader, welches vor Yiverpool Freuzt, äuberit tätig ge- 


White Star“ Yintendampfer 


„Kreuzfahrt-⸗ 


- 21“ md anderen berübmten deutichen | 


} 
heute dur ein Tauchboot im Sriihen Kanal zum Sinten aebradt, und 3 I 
Mitglieder feiner Bemannung ertranfen, aber ?9 andere wurden gerettet. 
„sudian City“, ein Eleiner Dampfer, verjant vor den Scullv-Injeln geitern, 
aber die Bemannung wurde von Dampfern aufgegriffen, die ji in der Näbe 
befanden. met der fünf übrigen jener Kabrzenae waren, wie die brittiche 
Admiralität jagt, vielleiht Opfer von Minen, 


Die legteren fünf waren: „Mdenwan“, 3758 Ionen Bebalt, von&ardiif, | 
am Donnerstag int Nermelfanal torpedirt, fonnte aber nody mit Beman- 
nung Cherbourg erreihen; „‚slorizan”, 4658 Tonnen, von Yiverpool, Don» 
Bemen 
Freitag vor den Seilly-Inſeln torbedirt, Bemannung in Sicherheit; Dampfer 
„Aluſian“, nicht in Lloyds Regiſter eingetragen, Freitag vor den Seilly— 
Inſeln torpedirt oder minirt, Bemannung in Sicherheit; Dampfer „Inver— 
gyle“, 1794 Tonnen, von Glasgow, vor Creßwell torpedirt, Bemannung 
wohlbehalten. 

Nichtamtlich wird noch hinzugefügt, daß fortan die britiſche Ad 
miralität keine Verluſte durch Taucherboote häufiger als einmal in der 
Woche melden würde. Doch deutet die Admiralität nicht an, daß ſie die Ver 
öffentlichung von Preßberichten über ſolche Verluſte während der Woche 
unterſagen werde. 

London, 13. März. Nach letzter offizieller Angabe der britiſchen Ad— 
miralität ſind im Ganzen ſchon 70 britiſche Schiffe durch deutſche Unterſee— 
boote zum Sinken gebracht worden! 46 dieſer Schiffe gingen vor der deut— 
ſchen Kriegszoneerklärung verloren und AM ſeitdem. 


Nicht eingerechnet ſind dabei 47 zerſtörte Fiſcherboote. 


Thaw freigeſprochen. 
Gelieſert von den „United Preß Aſſociations“.) 
New York, 13. Febr. Der „wahn— 
ſinnige“ Millionärmörder Harry K. 
Thaw wurde, nachdem er von der An 
tlage der „Verſchwörung zum Aus— 


bruch aus dem Matteawan Staatsaſyl 


für irrſinnige Verbrecher“ freigeſpro— 
chen worden war, nicht gleich den vier, 
gleichfalls freigeſprochenen Mitange 


Hindenburgs jüngſter Streich 


Außen, die in die Falle gingen, verloren 


flaaten entlaffen, fondern bis Montog 


früh wieder nach dem Tombsgefängnif 


aefandt, abwartlich der Enticheidung ! 


über den Antrag jeines 


Morgan X. O'Brien jr., daß Ihaw 


I nad dem Staat New Hampfhire zus 


rüifgefandt werde, von two er befannt 
ih an den Staat New York für den 
Verſchwörungsprozeß ausgeliefert 
worden war. 

Iham nahm, im Gegenfaß zu den 
Mitangeklagten, jeine Freiſprechung 


| fehr ruhig auf. Vom Publitum wurde 


die SFreifprehung mit Hochrufen auf: 
genommen, 
Thaws 


daß der Staat New York ihren Klien- 


Kein britiſcher Truppentransport ſeit dem 18. Febr. 

Berlin, 14. März. (Dentihe Aunfendepeicde direft über Sauville, 
Long Island). Es trifft hier die Nachricht ein, daß ſchon ſeit dem 18. re» 
bruar keine eugliſchen Schiffe nach dem europäiſchen Kontinent 
Truppen mehr neiandt habe, aus Furcht vor den Angriffen dentſcher 


Tandıboote! 
(Am 18. Kebruamtrat die deutiche Ariegserflärung in Ntraft) 


Abjolute Sperre gegen Deutichland und —? 


Karis, 13. Marz. Man erwartet, dar Muntan Abend die Nadıevrofla 
wmation Srohbritanniens und Aranfreihs nenen Dentichland vollitändia ver 


' öffentlicht wird; dieielbe jull abjolute Sperre für allen Berfehr nadı und von 


worden it, wırrde bier heute Abend zugegeben; aber der Yenior weigerte jich, | 


andere Einzelheiten befannt zu geben, 

Die britiſche Admiralität indeß betrachtete die nichtanttliche Anaabe über 
das Entfommen von „Great Wejtern“ als „ſchlußgiltigen Beweis“ dafür, daß 
die deutſche Tiefbootkampagne fehlſchlagen müſſe 
ſagte heute Abend: „Jedermann wußte, daß die deutſchen Tiefboote, über 
deren Ban wir beſtimmte Einzelheiten hatten, niemals etwäs Anderes, als 
Jangjanı gebendes Boot zum 
mn Schredgejpenit in Gejtalt der neuen Tietboote von der „U 
auf, Mum, war haben jett- gejeben, was fie tun fönnen 
Bajlagierboot von 22 Knoten Schnelligkeit iit ihnen 

Um den angeblichen Viherfolg der deutichen Tiefbootanariiie weiter 


wroorzuheben, jagt die britifche Mdmiralität in einer kurzen anıtlichen Ertlä 


ger] 
ern 
— 

> 


29“ Klaſſe 
Rein ſchwerfälliges 
entgangen.“ 


Ein Admiralitätsoffizier 


inken bringen könnten. Die Deutſchen richteten 


rung, in der Zeit vom 3. bis zum 10. März ſeien 83 Fahrzeuge in britiſchen 


Häfen eingetroffen oder von ihnen abgegangen, und in derſelden 
I (2) deutiche Unterſeeboote geſunken. 


Tauchboote vernichten 6 weitere britijche Dampfer! 


zeit 


—V 
wien 


deutſche Ndmitralität beitätiate 


London, 13. März. Wie die britiihe Admiralität heute Abend amtlich | 


verfündet, iind noch 6, bis jest nicht berichtete, britiiche Dampfer durd; deutſche 
Unterſeebeote in britiſchen Gewäſſern ſeit Donnerstag früh torpedirt worden. 
Dies waren die Dampfer: „Adenwen“, „Florzoau“, „Headlands“, „Indiau 
City“, „Aluſian“ und „Invergyle“. > 

2 bon den Il Mann des Dampfers „Invergyle” Famen um: alfe übri- 
gen Matrojen der zeritörten Dampfer tunrden aber nerettet, wie es heißt. 


Immer mehr Schiffsverſenkungen. 
London, 13. März. Spät Abends gab die britiſche Admiralität zu, daß 


I Schiffe, darunter 8 britijche, in den leisten 72 Stunden durd; deutiche Mnter- 


iceboote torpedirt worden jind, und 7 derjelben nad; nicht vorher rapportirt | 


RR * .. ”....- —“ ⸗ 
worden waren. Dabei iſt aber der britiſche Hilfskreuzer „Bayanso“ nicht ein— 
gerechnet, bei deſſen Verſenkung nahezu 200 Leute umkamen. 

2 34 34 4° . — 
Zwei jener ſieben Dampfer, welche von der britiſchen Admiralität als 
antorpedot gemeldet wurden, verjanten ohme Weiteres. „Sartdale“ wurde 


| 
1 
| 
1 
' 


Dentidiiand vom 15. März an verfügen, — ijodah feinerlei Schiffe ir- | 
gendweldher Nationalität mehr durdhaelaiien würden, aleicwviel, was 
es für eine Yaduna führt! 

Waibingaton, D. R., 14. Den amertfaniichen Botichafter in Kon- 
don it endlich eine Kopie der britiihen Sperrimasordre aegen Dentichland | 
(und Deiterreich-Ingarı) itberaeben worden. T 


De 


März. 


as Schriftſtück iſt auf der Ue 
bermittelung an das amerikaniſche Staatsdepartement. Es wird angenom 
men, daß das Schriftſtück erklären wird, wie die „Blockade“— 
einem ſo einfachen Namen gehen ſoll—durchzuführen iſt; 


wenn ſie unter 
danach hatte be 
kanntlich die amerikaniſche Regierung gefragt, im Hinblick anf die Rechte neu- 
traler Länder. 
Es verlautet, daß ſich bei der Erörterung des Sperrebefehls im Kronrat 

eine ſehr weite Meinungsverſchiedenheit unter den brit 
ſchen Kabinetsmitgliedern gezeigt habe. Premier Asquith ſoll für eine ein 
tache, ihrotre Erklärung der ZSperrimasordre jein: aber die Mehrheit der 
Nabinetsimtalieder joll do den Ztandpunft genommen baben, das ma 
Alles verfuchen folte, um die Ordre fo zu geitalten, dat; Nechte der Neutralen 
gqewährleiitet würden, Glement joll darauf beiteben, eine Blodade 
über die ganze deutiche Hüfte zu erklären, jedoch mit dem Hinzufügen, daß bie 
jelbe von beitimmten Bunften in bedeutender Entfernung bon dieier Küſte 
durchaeführt werden folle, da Unterieeboot und Yurftzeug beute die Kriegsfüh 
runasmetboden geändert hätten. 


Dom deutichen Admiralamt beitätigt. 


Berlin, 14. Mär;. 


nn nn 
Lieſes 


(‚sunfendepeiche über Zavville, Yonaq NSland). Die 
dab; ein Deutiches Tauchboot den britischen 
$ilfsfreuzer „Bayano“ vor der jwottiichen Kilite Donneritagq früh zeritörte. 
Es teilt aber den Namen des Tauchboots nicht mit und erwähnt andy michts 
vom Zchidial der Bemanmua. 


— J 4 
In Sachen von „Prinz Eitel Sriedrich”. 
Raihington, D. H., 14. März. Der deutiche Botichafter v. Vernitorff 
batte, che er nad dem amerifaniihen Staatsdepartement ging, eine Konfe- 
renz mit dem Ddeutihen Flottenattahe Kapt. Voy-Ed, welcher ſoeben aus 
Newport News, Va., zurüdgefehrt war, wo er die Erklärung von Beichl3- 
baber des, dort liegenden, deutichen Silfsfreuzers „Prinz Eitel Friedrich“, | 
Kavt. Thierihens, erlangte, Wie man alanbt, it dieje Erklärung, nebit | 
einer Anregung, das Deutichland Sihedenerjag für die VBerfenfung des ame- | 
rifanischen Weizenichiites „William 8. Arne“ 
ter prompt an das Berliner Nuswärti 
Das amerifaniihe Staats- mid das Schatamtsdepartment erfuchten | 
Billiam D. Sewall, von der Firma, welder das Weizenichiif gehörte, cin 
formellen Scadeneriaganiprudh auszuarbeiten. Semall ift derzeit in Mafh- 
ington, ebenſo wie der Befehlshaber des Weizenſchiffes, Kapt Kiehne 


biete, vom dentichen Botſchaf 
e Amit übermittelt worden. 


Der erftie Ausgang. 


as 
ihr 


| richtsfaal, als Kohn Lanyon, 


: Der Hilfsftaatsanwalt 
traate fofort, Tham ala 


III —— — 


— — — — —— 


ten nicht mehr halten kann, weil das 
Bundesobergericht in derſelben Ent— 
ſcheidung, in welcher es die Ausliefe 


Anwalts, | 


Werteidigung ift überzeugt, | 


a nn nn nn nen 


mindellens 20,000 


Kommende Schlacht zu Parasııy3z. 


w Brei Milociations“.) 

Berlin (über Amjterdam), 13. März. Feldmarichall v. Hindenburg 
hat die Nuilen abermals überlijtet! Diejelbe Taftif anwendend, welche im 
Kampfe an den Maſuriſchen Seen ein ſo erfolgreiches Ergebniß hatte, hat ſein 
rechter Flügel eine vorrückende ruſſiſche Armee gezwungen, ſich plötzlich nmzu— 
wenden und zurückzuweichen. 

Die Ruſſen, die weſtwärts nach Anguſtowo zu vorgedrungen waren, ſind 
nun mehr, als 20 Meilen zurückgefallen. Sie haben mindeſtens 20,000 Maun 
an Toten, Verwundeten und Gefangenen verloren; und daß ihre Verluſte 
nicht noch größer waren, lag unzweifelhaft daran, daß auf beiden Seiten 
große Streitkräfte weggezogen worden waren für die Armee, welche jetzt ſich 
für einen wichtigen Kampf um Przasmisz konzentriren 

Die Zarentruppen, weldhe den Bobrflug überjchritten, verfolgten dic» 
felbe fehlerhafte Taktik, welche zu Sindenburgs iberwältigenden Sieg in der 
Seenregion dor weniger, als einem Monat führte. Ohne Rücklicht auf die 
Stärke der Deutichen, welche um Augujtowo herum angehbäuft waren, ftirm- 
ten jie weitwärts zu dem Behufe, die deutiche Linie zu Durdringen, —- ı1ıd 
als die Falle bereit war, lie; Hindenburg fie zuflappen! Ein Teil einer 
ruffischen Divijtion wurde vernichtet. Der Net der rufliihen Armee fehlug 
jich unter verzweifelten Kamwfe durch, Tiei; aber Tote, Vertvundete und 
Kriegsmunition zurüd, ebenjo wie beim Nitfzug von Darfehmen int gebrnar. 
Eine friegsamtlihe Meldung jagt, da; die Deutichen die weitere Verfol- 
aung aufgegeben hätten, nachdem die Nuffen im Zchuße der Kanonen der 
seltung Grodno Halt gemacht hatten. 

Berlin (über Amiterdam und London), 13. März. Mit einer Kürze, 
weldye aewöhnlich wichtige Entwidlungen anf dem vitlichen Schanplabe au- 
deutet, wund meiitens der. Borbute der Hunde von einer großen Schladıt, iit, 
meldete heute Abend der deutiche Generalitab: 

„Die dentihe Angriffsbewegung um Pzrasınsz herum jchreitet fort, und 
mehrere rujliiche Angriffe jind zurüdgeichlagen worden.“ 

Alle militäriihen Sadveritändigen verfolgen die dortige Kane mit der 
geipannteiten Anfmerkfjamfeit. 


Weitere britijche Srechheit! 


Berlin, 13. März. 


liefert bon dem „United 


(Funkendepeſche über Sayville, Long Island). 


| Da3 amtlihe Prehbitro meldet heute, dal; in Athen, Griechenland, grobe 


| MWerpitinmmmg darüber berricht, dab die Briten die 


griechiſche Inſel 


Lemmos als Stütze für Militäroperationen benutzen, in Verletzung 


| don 


des Völkerrechts. 


Neue Erfolge der Oeſterreicher! 
Wien, 14. März. (Ueber Amſterdam und London). Amtliche Berichte 
Samſtagnacht melden: 


„Bei neuer Schlacht im Schneeſturm haben die öſterreichiſchen Streit— 


kräfte wieder wichtige Stellungen zwiſchen dem Uszok- und dem Lupkowpaß 


rung Thows von New Hampfhire nad) | 


New Mork verfügte, auch erklärt hatte, 
Thaw könne nicht 
Wahnſinns 


a; 


ie Verfolgung inird aber nicht mü 
Bia fein. 


ne. 


wan-Afyl zurüdgefandt werden Tolle, 


wegen! 
ausaeltefert werden, | 

jondern nur auf die friminelle Artlage | 
| bin, die jebt zufammengebrocen it. 


da er nun einmal innerhalb der Juris | 


dittion des Staates New ort ilt. 
„Allosiirten 

New Work, 13. März. Nachdem e3 
anfänalich gehießen hatte, daß die Ge— 
ſchworenen fich nicht zu einigen ber=- 


ri don der Preſſe“) 


möchten, gaben dieſe heute Vormittag 
Verdikt ab, wodurch Harry Thaw 
und ſeine vier 


Mitangetlagten für 
nicht ſchuldig erklärt wurden. 
vor Verkündigung des 


entſtand große 


Wahrſpruchs 
Aufregung im Ge— 
ein für 


furz |... : — ee 
| jeren, „um beim Zuſammenſchießen der Berteidigungswerfe von Konstantino- 


genommen. 
. Gin großer Teil der Kämpfe in den Narpathen während der leuten 48 
Stunden ging im jchredliciten Schneetreiben vor jidh.“ 
Koch ein Moslemaufitand! 
Berlin, 14. März. (unfendepeiche über Sanville, %. X.) Aınfterda- 
mer Depeidien berichten, dak unter den Mohammedaner in Britiich-Nordbor- 


Sie beantragt, daß Thaw ‚ neo ein Aufitand gegen die Briten ausgebrochen iit. 


ı als „mahnfinnia”" nad dem Mattea= | 


Kampf faum begonnen! 


Yondon, 14. März Den hochjiliegenden Meldungen über den Darda- 


ı nellentrieb wird von der britiiden Admiralität ein Dämpfer anfgejest. Dieje 


den Generalitantsanmwalt tätiger Des | 


teftive, den Sheriff während 
Streits ins Geliht ſchlug. Lanyon 
wurde auf Befehl des Richters Page 
mweaen Gerihtsmihachtuna in Haft ae 
nommen. 
Thaw ſtand 
Verſchwörung in Verbindung mit ſei— 
ner am 17. Aug. 1913 erfolgten Flucht 
aus der Matteawan Irrenanſtalt, 
und war von New Hampſhire nach 
New VYork zurückgebracht worden. 


Roger Thompſon, Richard J. Buitler, 


eines | 


Kleine Friegsnachrichten 


Eugene Duffy und Thomas Flood, 


die ihm bei der Flucht behilflich 


mu e I 


ren, wurden ebenfalls freigeiprocden | 


und freigelafien. Iham murde 
Gewahrjam des Sherifis 
Coot bean- 
geiſteskrank 
nach dem Irrenhauſe zurückzuſenden, 
Thaws Anwälte verlangten jedoch, 
daß er als geiſtig Geſunder nach New 
Hampfhire zurückkehren ſolle, da er 
auf die zu ſeiner Auslieferung füh— 
rende Anklage nichtſchuldig befunden 
wurde. 
— — — — 

Im März 1916 wird in Ver 
mont über die Einführung der Pro 


hibition abgeſtimmt werden; jetzt iſt 


dort Local Option. 


Leſet die Abendpoſte⸗· 


dem | 
übergeben. | 


! vom deutfchen Kreuzer „Dresden“ ver= | 


ı „Dresden“ habe erjt 


unter der Anklage der | don.) Beharrlich fpuft, in angeölichen 


gibt jest zu, da der Kampf in jener Meerenge „nod faum begonnen habe, 
und daR die Kriegsidhiffe der „Verbündeten“, wenn jie die Batterien am 
Cingang zum Schweigen gebradit hätten und in die Enge jelbit gedrungen 
jeien, erit nad) die newaltigiten Hindernifje vor ji haben würden! 

. (Damit wird zugeitanden, daf fait alle friiheren franzöfiichen und briti- 
'chhen Nadriditen darüber blanfer Schwindel waren! A. d. R.) 

2 Sonden, 14. März. Nichtamtliche Angaben aus Paris ımd Atben be- 
Jagen, daß Truppen der Verbündeten an den Sejtaden Kleinafiens gelande 


vel behilflich zu fein.” Der Ort, wo fie gelandet haben jollen, wird aber nad 
geheim gehalten. 





Mutmaplihes Wetter. 
Nieder Feine Harmonie zwiichen den zwei 

Propheten! 

Waſhington, D. K., 13. März. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Teilweiſe wolkig an beiden Tagen. 

Indiena ſoll ſchönes Wetter am 
Sonntag und Montag haben; Nieder— 

und Obermichigan teilweiſe wolkig an 

beiden Tagen, und Wiskonſin das 
gleiche. 
Der Chicagoer Wetteronkel prophe— 
zeit:) 
Klar am Sonntag und wahrſchein— 
lich auch den größten Teil des Mon— 
tags. Die niedrigſte Temperatur wird 
unmittelbar über dem Gefrierpunkte 
ſein. Sanfte Winde, die veränderlich 
ſein werden. 
Temperaturſtand. 
Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
der ſründlichen Aufzeichnung des Wetter⸗ 
amtes von geitern Nachmittag 3 Uhr an: 
3 Ubr Nacbnt......4° 8 Uhr EN 7 ee 
t Ubr 5 9 Ube — 
5 Ubr s 12 Uhr Mittern....di 


6 Ubr Abends > 2 ilbe Morgens. .40 
7 Uhr s 3 


sene Friedensihwindelmeldungen. 
stopenbagen, 14. März. (Ueber Lon: 


Berliner Meldungen, das Gerücht, daß 
Reichstagskomites „ſich anfchidten“, | 
mögliche Tyriedenspläne „aeheim“ zu! 
erörtern. | 

(Bekanntlich war gefabelt morden, 
am Tage der Wiedereröffnung des 
deutfchen Reichstoges würden die et- 
ivatgen sriedensbedinaungen Deutich- 
lands verfüindet werden. Diefe Mel 
ding eriies fich jofort als arundlos.) 

Einmütig weiſt die deutſche Preſſe 
mit Entrüſtung alle Friedensanregun— 
gen, vor der Erringung eines durch— 
ſchlagenden Sieges, zurück. 

„Eine Priſe der „Dresden.“ 

Valparaiſo, Chile, 14. März. Die, 
hier von der peruaniſchen Barke „Lur— 
ton“ gelandete Bemannung der briti— 
ſchen Barke „Conway Caſtle“, welche | 


ſenkt wurde, ſagt, die Mannſchaft von 
alles irgendwie 
Wertvolle von der Barke weggenom— 
men, ehe ſie durch eine Bombe das 
Fahrzeug zum Sinken brachte. „Dres⸗ 
den“ nahm die Beſatzung der Barke 
auf und transferirte ſie ſpäter auf 
das beruaniſche Schiff 


Dampfernachrichten. 
Angelommen, 
New York: Manuel Calvo bon Gadiz: Ver: 
gensfiord don Vergen; Stampalia bon Neapel, 
Liverpool: Caliiornia von Neo Vorl, 
Abgegangen: 
New York: Duca degli Abruzzi nach Neapel 
Goenyar Ban Genraio nm Vom NMoıf 
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Sweißer erklärt Programm. 


Taten, nicht Worte, iit die Rarule des 
demofratiicen Manorsfandidaten. 


Berfpriht tühtıge Verwaltung. 


Löſung des Strasenbahnproblems mit 
Hilfe ber beitehenden Orbinanzen oder 
Annahme neuer Mahregeln. — Xer- 
ſpricht tüchtige Polizeiverwaltung. 


Taten, nicht Worte, verſpricht Rob. 
M. Sweitzer, der demokratiſche 
Mayorstandidat, der Bücrgerſchaft 
Chicagos in ſeiner Platform, die er 
geſtern bekannt gab. Leiſtungsfähigkeit 
in der Verwoltung, eine prompte 
Löſung des Straßenbahnproblems, 
eine tüchtige Polizeiverwaltung, getreue 
Pflichterfüllung von Seiten der ſtädti— 
ſchen Beamtenſchaft, Ernennung wirk— 
lich tüchtiger Leute zu Mitgliedern des 
Schulrats und ſtrikte Durchführung 
der Politik der „offenen Tür“ in der 
ſtädtiſchen Verwaltung ſind einige der 
Verbeſſerungen, welche der demokrati— 
ſche Mayorskandidat in ſeiner Pro— 
grammerklärung verſpricht. Die Er— 
tlärung iſt ein umfaſſendes Programm 
voller ſchöpferiſcher Ideen, 
Durchführung der Bürgerſchaft große 
Vorteile verheißt. 

Sweitzers Programmertlärung. 

Die Hauptpunkte der Programm— 
erklärung Sweitzers ſind, wie folgt: 

Leiſtungsfähigkeit in der Verwal— 
tung, d. h. in nutzbringender emſiger 


Tätigkeit iſt, was Chicago am meiſten 


nötig hat. Das bedeutet meiner An— 
ſicht nach, das Notwendige zuerſt zu 
tun. Das heißt alſo zu tun, 
was heute nötig iſt, 
was morgen getan werden muß. 
heißt, dem Publitum das Beſtmög— 
liche mit dem 
wand zu geben. 
tratie bis 
berringern.. Das bedeutet, Dinge zu 
tun, wie fie getan werben jollten. Das 
heißt, 
möglich auszunügen, ftatt zu tlagen, 
daß unfere Machtbefugniffe nicht grö— 


Das 


geringiten Kojtenauf= | 
. Das heißt, die Büro- | 
auf das Mindeitmaß zu | 


unjere Hilfsträfte jo viel als | 


Ber jind. Das beißt, daß jeder jtädti- | 


ſche Angeſtellte erkennen muß, 


daß 


jein Gehalt feſtgeſetzt iſt, und daß er 


Andern 
dem Dienſt der 


nicht mehr zu erwarten hat. 
falls muß er aus 
Stadt ſcheiden. 

„Jeder, der unbeſchränkte Mittel 
zur Verfügung hat, kann etwas leiſten. 
Harte Arbeit und angeſtrengtes Den— 
ten jind nötig, um etwas zu erreichen 
mit bejchräntten Mitteln. Daber 
fommt es, daß der Verjuch jo jelten 
gemacht wird, 

„Unjere Stadtverwaltung jollte je 


ferung jein, d. h. joweit die jtäbtifche 
Hausbaltung in Betracht fommt, Die 
Durhführung der Drdinanzeit” und 
Gejege, die Leiftungen der öffentlichen 
und privaten Nußeinrichtungen, die 
Durchführung beftehender Verorpnun: 
gen ohne Schifanen auf der einen 
Geite, ohne Bevorzugungen auf der 
anderen Seite. Wir brauchen eine 
ftäbtifhe Verwaltung nad geichäft- 
lihen Grundfägen, die Achtung ge— 
bietet, nicht lächerlih wirkt. Wenn 
das geichieht, fünnen die großen Pro= 
jefte für die Verfchönerung des Stabt- 
bildes, für die Erweiterung der Stadt, 
die jebt bereit3 wundervoll ijt, durch— 
geführt werden in dem Geilt, der ber 
Rofung der Stadt „Ich mill“ ent- 
Ipricht. 
„Meine den 


Haltung gegenüber 


Problemen der Stadt, die eine jofor= | 


tige Löfung erfordern, hat jich feit der 
Borwahl nicht geändert. Wenn ich 
das Mavyorsamt antrete, werde ich 
mich jofort daran machen, diele Ver: 
ſprechungen einzulöſen. 

Will Verkehrsfragen löſen. 

„sch werde das ganze Verkehrspro— 
blem ſofort von Anfang meiner Ver— 
waltung an zu löſen ſuchen. Ich 
werde mit Hilfe der beſtehenden Ordi— 
nanzen eine Verbeſferung des Dienſtes 
von den Straßenbahngeſellſchaften zu 
erzivingen ſuchen. Ich werde neue 
Ordinanzen zur Annahme zu bringen 
fuchen, wenn bie beitehenden nicht aus- 
reihen, um eine Verbeiferung des 
Dienfte8 herbeizuführen. ch mwerbe 
der Bevölterung der Stadt ein greif- 
bares Programm vorlegen, auf das fie 
fih bei der Erwägung des Unter- 
grundbahnproblems ftügen fann. IH 
werde die Straßenbahnirage von der 
Volitit Ioglöfen und werde die Belfe- 
rung des Straßenbahndienites eben!o 
behandeln wie die Neinigung ber 
Straßen: als ein alltägliches Verwal 
tungsproblem. 

Keine Bolitif in der Polizei. 

„Sch werde die Politif aus der Po- 
lizeiverwaltung verbannen und die 
Polizei daran hindern, fich in die Po- 
litik einzumiſchen. 

„Ich werde der Polizei eine Gele— 
genheit geben, wirkliche Polizeidienite 
au tun, und dem Poliziften, der nicht 
willen® ift, das zu tun, gar bald den 
Laufpaß geben. 

Ich werde 
Verbrechern den Boden Chicagos ſo 
heiß machen, daß ſie die Stadt ver— 
laſſen, und die Bürgerſchaft von dieſer 
Plage befreien, ſodaß Männer, Frauen 
nud Kinder ſich nicht ſtets vor dem 
Einbrecher, dem Taſchendieb und dem 
Straßenräuber zu fürchten haben. 


Ich werde die Leitung der wichtig— | 


ften Verwaltungsabteilungen ven be- 
ten Männern und Frauen anber- 
trauen, die ich finden fan, werde fie 
für ihre Abteilungen verantwortlich 
machen, aber die Verantwortung für 
ihre Tätigkeit nicht von mir abzumäl- 
zen juchen. 

„sh werde darauf fehen, daß öf- 
fentliche Verbefferungen prompt durdh- 
geführt werden, jo daß Zaufende Be: 


| ichäftigung erhalten fönnen, ohne auf 


politiihe Gründe oder Unternehmer 
Rüdfiht zu nehmen. 

„sh werde die Entmwidelung öffent- 
licher Spielpläge im jever Weife zu 
fördern fuchen, besaleichen die Ent- 
mwidelung der Stranbbäbder, der fleinen 
Parks und anderer Mittel, welche der 


Jugend unferer Stabt eine Gelegen: | 


beit geben, fich auszutummeln. 

„sh werde quten ftäbtifchen Anae- 
ftellten eine Gelegenheit geben, ihren 
Amtspflichten gerecht zu werden, und 
darauf fehen, daß fie nicht durch poli- 
tiiche Rüdfichten daran gehindert wer: 
den, 

Frnennungen zum Schnlrat. 


„Sb werde für die Schulbehörde 
die beiten Männer und Frauen aus 
wählen, die ich finden fann, und bie 
eine Gewähr dafür bieten, dab das 
öffentliche Schulfyitem feiner Aufgabe, 
Kinder zu tüchtigen Mitgliedern © der 
menſchlichen Geſellſchaft 
gerecht wird. 


„sh werde meinen Einfluß dabin | mit 


geltend machen, daß den Webelftänden 
ein Ende gemadt wird, welche die 
Mannigfaltigfeit unfererr Verwal 
tungsförper mit jich bringt. 

„Sch werde mein Beites tun, um 
der Bürgerfchaft der Stadt das vollite 
Mab der perfünlichen Freiheit zu 
fichern, auf die jeder Bürger Anfpruc 


| bat, ohne feinen Mitmenfchen zu nabe 
mm | zu treten, 
deſſen | 


„sh werde im Geichäftslofal des 
Mayors und allen anderen Verwal 
tungszmweigen das Schlagwort von der 
„orfenen Tür“ durchführen eingedent 
der Tatjache, da von einer anjtändi- 
gen öffentlichen Verwaltung nur die 
Rede fein fann, wenn fie das Tages 
licht nicht zu fcheuen braucht. 

„Nenn ich mein Amt antrete, werde 
ih durch feine Verfprechungen 'gehin- 


| dert fein, von denen die Mählerichaft 
ı Ehicagos nichts weiß. 
und zu planen, | 


‘hr aetreulich 
zu dienen, ihr meine vollen Kräfte zu 


; widmen, wird vom Tag meines Amt®- 


antritts an bis zum Schluffe meiner 


ö— — . 


Die Bismarkfeier. 


| 


zu erziehen, | aeltalten. 


Bonntagpon, Ehteage, Sonntag, den 14, Ztlärj 1910, 


Ein ebenfo reichhaltiges wie genuf- 
verſprechendes Programm. 


Das Programm für die am Don— 
nerstag den 1. April Abends im Audi— 
torium ſtattfindende Bismarckfeier iſt 
| bereits fertiggeſtellt, und an ihm mer: 
den, wenn überhaupt, höchſtens noch 
unweſentliche Veränderungen vorge— 
nommen werden. Es iſt gelungen, 
zwei Redner von bedeutendem Ruf für 
den Feſtabend zu gewinnen, und da 
das Allgemeinintereſſe entſchieden ein 
viel regeres geworden und alle Aus— 
ſicht vorhanden iſt, daß das Audito— 
rium bis auf den letzten Platz gefüllt 
werden wird, ſo hat es der Feſtaus— 
ſchuß für ſeine Pflicht gehalten, das 
Programm möglichſt reichhaltig zu 
In der letzten Sitzung 


wurde deshalb beſtimmt, ſich nicht blos 


Das 


Reden, Geſangsvorträgen und 
Orgelſpiel zu begnügen, ſondern auch 
lebende Bilder vorzuführen und ein 
ſtarkes Orcheſter zu engagiren. Das 
Orgelſpiel hat der ebenſo rühmlichſt 
bekannte, wie beliebte Profeſſor Wil— 
helm Middelſchulte übernommen, und 
Martin Ballmann wird mit ſeinem 
vollſtändigen Orcheſter konzertiren. 
vollſtändige Programm lautet 


wie folgt: 


Amtszeit mein höchſtes Streben ſein.“ 


— — ⸗— — 


Oſter⸗Vorſtellung. 


Deutſches Theater in der Sozialen Turn 
kalle. 

Nah längerer Baule findet 

Sonntag, dem 28. März, in der So 

zialen Turnhalle wieder eine Theater 


banna Eifemann ftehenden Enfembles 
Itatt, und fie verjpricht 
Ofter-Feitporftelung zu werden, Zur 
Vufführung gelanat der 
Schmwant mit Gefana 


und Miller“. Die Verwechslung der 
jo gleich £lingenden Namen des jchüch- 
ternen Kandidaten der Theologie und 


des flotten, jchneidigen Studenten der | 
zu den fo | 
derzeit der getreue Diener der Bepöls | milchiten und vermideltiten Situatio 
ı nen, die große Heiterkeit erreaen und 


Rechtswiſſenſchaft führt 


mit der Verlobung zmeier glüdlicher 
Zrautpaare einen allgemein befriedi- 
genden Abichluß finden. 
rollen, Damen wie Herren, liegen in 
ten Händen der altbewährten tüchtigen 
Kräfte des Enjembles, 
Gelangseinlagen, Tomwie vwortreffliche 
Mufit eines tüchtigen Orcheiters wer- 
den nicht minder zur Erheiterung des 
Bublitums beitragen. 
dab die Voritellungen diefer KRünitler 
Ihaar rafch volfstümli wurden und 
jih aroher Beliebtheit erfreuen, 
die ftets qut befuchten Häufer bemwei- 
ien. Shre zahlreichen Freunde Tind 
noch nie in ihren Erwartungen ae- 
taufcht worden, und die fommende 
Vorftellung wird 
licher feine Ausnahme macen. 


Hotel Bismarck. 
Sonntag Mittag Table D’Hote 
Mowſchine Künſtler Konzert 
Animator Frühiahr Starkhier 
Zapf. 
— — —— — 
MeManus’ Ermordung. 


Unterbandlungen zur Nüdicehr der Aa 
inilie und Meberführung der Yeiche,. 


Staatsfefretär Bryan hat geitern 
Frau Mary Dargan, die Schweiter des 
bon Zapatijten in der Nähe der Stadt 
Merito ermordeten John B. MMa 
nus, von der Ermordung ihres Bru 
ders in Kenntih gelegt, ebenio, 


am 


Die Haupt: | 


und bübiche ! 


Kein Wunder, | 


wie | 


von dieſer Regel 


| Rumnfel, 
| Beter 


am ı 


J 2 5 * | F. 
vorſtellung des unter Leitung von Jo— 
| bel, 


eine richtige | 





ı Trio G, Schneider, E. N. 


1 
| Nemw, 


J. — 
ſenthal, F. J. 


daß 


Frau und Kinder des Ermordeten in 


der Stadt Mexiko in Sicherheit ſind. 
hat bereits Anſtalten 


Frau Dargan 
zur Ueberführung der Leiche nach den 


Vereinigten Staaten getroffen, fürchtet 


aber, daß ein mexikaniſches Geſetz im 


Wege ſtehen wird. 

MceManus war nach Mexiko gegan— 
gen, um ſein Glück zu ſuchen, das ihm 
dort auch in Molkerei- und Minen 
unternehmung hold war. In den 
Tagen Huertas wurde ein Preis auf 
ſeinen Kopf geſetzt, worauf er nach 
Chicago flüchtete. Später nach Mexiko 


zurückgekehrt, geriet er mit Zapatiſten 


in Konflikt, auf die er, wie er ſeiner 
Schweſter ſchrieb, ſchoß. Seine Er— 


mordung iſt daher wahrſcheinlich ein 


Racheakt. 
Frau Dargan und ihre Schweſter, 


| Frl. Eliſabeth MeManus, hatten ge 
den gewerbsmäßigen 


ſtern eine Unterredung mit dem Kon— 
greßabgeordneten Sabath, der ſich 
dann mit dem Staatsdepartement be 
hufs Zurückbringens der Familie und 
der Leiche des Ermordeten telegraphiſch 
in Verbindung ſetzte. 


Erlag den Wunden, 


Frank Warner, Nr. 1411 N. Aib: | 


land Ape., ftarb geitern im St. Elifa 
bethhofpital an zwei Schußmunden in 
der Bruft, die er am 16. Februar von 
jeinem Schwiegerſohne Joſef Klein 
empfangen hatte. Klein ſitzt 
Countygefängniß. Er hatte mit ſei— 
ner Frau Streit, als Warner da— 
zwiſchentrat und angeblich von Klein 
nieberaeichoflen wurbe, 


im | 


Frogramm. 
1. Ouveriure ....Ballmanns Orceiter 
>, Orgel, Choral: „Eine feite Burg tjt 
unier Gott.“ 
Rrof. Wut, Middelichulte. 
3. Ansprache vom Feitpräfidenten 9. ©. 
Yanae. 
. Männerchor. Vereinigte Männers 
döre und Ver. Sänger von Chicago, 
. Keiteede: „Vismard ald Staats» 

J Dr. Rud. Kommer 

. Orcheſter. 

. Männercor. 

. Reitrede in der Landes’vrade: „Bis 
mard from an American Srands 
point“, von Henry Rollmer, Stons 
aresabgeordneter von Koma. 

Orgel. 

10. Prolog. 

11. „Lebende Bilder.“ 

In der Sitzung am Freitag wurden 
alle Ausſchüſſe, denen die Vorkehrun 
gen zur Feier obliegen, durch ihre 
Vorſitzenden wie nachſtehend vervoll— 


ſtändigt: 


Zentra la usſchuß. 

Feſtpräſident, H. O. Lange; 1. Bize— 
präſident, Ferd. Walther; Setretär, G. 
Hummel; Schatzmeiſter, Louis Sala; 
Vizepräſidenten: Geo. Landau, Fritz Ne— 
Theo. G. Behrens, Jalob Willig, 
Geo. A. Schmidt, Joſeph Schlenker, Os— 
far Kropf, Fritz Heß, Fred. Schmidt, Mi 


“4 I chael Girten, Mm. Nauen, Grnit Stiebl, 
föftliche 
in drei Alten | 
„Der Heiratsfandidat“ oder „Müller | 


ı Ibeo. 


Otto Dieß, WU. W. Huber, Yeopold Neus 
manı, Wam Wiegand, Ared Neufranz, 
John Cramer, Nev. Natob Piiter, Rev. 
Ktobn, Rev. ©. Lambrecht, Mev. 
Raul Koeriter, Dr. €. 
Alfred Mever, „Robn Ktoelling, 
Theo. Brentano, Nichter Geo, 
Star! Marty, Tonb Nercher. 
Vollziehungsausſchuß. 
O. Lange; Ferd. Wal 


Richter 
Kerſten, 


Vorſitzer, H. O. 
ther, G. F. Hummel, Louis Sala, Horace 
L. Brand, Paul F. Mueller, Erneſt J. 
Nruetgen, Auguſt Lueders, Chas. H. Mel 
lermann, Fred Klein, Ostar Groß, Chas. 
M. Mauðdorff. 

Rednerausſchuß. 

Vorſitzer, G. 3. Hummel; You:3 Guens 
sel, 9. OD. Yange, Xouis Sala, €. A. 
Yoreng, 

Torfehrungsausichui. 

Roriiger, 9. ©. Yange; Ford. Walther, 
G. F. Hummel, ©. W. Yoreng, Dr. C. 9. 
Weil, Karl Haerting, Henry Huttmann, 
Grneit I. Nruergen, Chas. M, Matdorff, 
Ari Grobel, Nobn Noelling, Geo. N. 
Schmidt, Fred Klein, Chas. H. Keller 
mann, Geo. Landau, Aug. Lueders, Geo. 
A. von Maſſow. E. W. Oeſau, Xouis 
Zala, Chas. Chriitmann. 

Finanzausſchuß. 

Vorſitzer, Horace V. Brand; Chas. 9. 
Mader, Hermann Paepcke, Otto X. 
Schmidt, Dstar F. Maver, Denen 8. 
Edward 6G. Uihlein, Jakob Birk, 
Theurer, Joe Hopp, Albert F. 
Madlener, Henry Bartholomay, William 
H. Rehm, John P. Grommes, Theo. A. 
Kochs, E. G. Halle, Harry Rubens, E. F. 
Kurowsti, G. H. Mack, John Traeger, 
Lehmann, Adam 
Ortſeifen, Henry Stuchart, W. A. Wie— 
boldt, John Hetzel, Wim. Legner, Dr. 
Otto Guenther, Francis Lackner, Fritz 
von Frantzius, G. A. Bunte, Konrad 
Fuerſt, F. W. Rueckheim, John Kranz, 
C. Schmidt, Win. Schmidt, William 
H. Wollenberger. Niaac Heim, 
Zol,. Neuberger, Wın. Yoecb, Yeliing No 
Dewes, Dr. E, Sauren: 
baus, Adolph Loeb, H. %. Elauiien, O. 
N. Marrien, Ernit Herbberg, Robert Ei 
tel, Nudolpb Seifert, 
Fritz Labahn. 


— 
— 


Duiifausihun. 
Vorſitzer, Chas. H. Kellermann; Starl 


Reckzeh, Prof. Win. Middelſchulte, Joſeph 


seitige Records 


Ganz neue 65 und Tdc Necords 
:356 Stück, $4 Dutzend 
Auf allen Maichinen jpielbar 

(Sroßer Drei » Tage » Berfaui 


Verkaui 
Sonntag, 
Montag 
und 
Diensiag 


Ver- 
säumt 
den- 
selben 
nicht. 


40 00 doppeljeitige Records, 
"vn Alle populären Lieber, 
Konzertitüde, Anitrumental, Oxnar: 
tetts und Solos werden am Zonntag, 
Montag und TDienitag von $ br 
Horgen verlaufr. —Zonntaa nur bis 
> Ihe Nach, Montag und Dienitag 
bis 8 Uhr Abends. 


;‚Ghicago Record Co. 


Nicht inlorporirt. 
Zimmer 1014, Goniumers Building, 
220 ©, State Str, 


G. Hirich, Nev. | 


Albert Breinmag, | 


Keller, €. ©. Gall, Kojeph Schwideratb, 
Adam Marder, Wdolpb Gil, Auitus 
Emme, Martin Schmidbofer, Mar Hirich, 
Dr. ©. €, TSommerfeldt, Martin Balls 
mann, 

Frebansihun. 

Voriiger, Paul F%. Mueller; Franz 
Goeß, Natob Billig, Emil Oecjau, Geo. 
A. von Maſſow, F. Brandeder, Siamund 
Krausz, Dr. Max Herzog, Paul F. Lo— 
banoff. 

Bühnenausſchuß. 

Vorſitzer, Ostar Groß; Joſe Danner, 
Ullrich Haupt, Auguſt Meyer-Eigen, John 
Koelling, Karl Haerting, G. F. Hummel, 
Henry P. Kraft, Edwin Raſter. 


Hallenausſchuß. 

Vorſitzer, Auguſt Lueders; Ferd. Wal— 
ther, Louis Sala, G. F. Hummel, Wm. 
Schmidt. 

Ausſchuũ für Druckſachen. 

Vorjieer, Fred Slein; Leopold Neu: 
mann, ‚zrant Siramer, Hans Ulrich, H. 

ide, I. Nrod, Otto Doederlein. 


Mn 
zoc 


Deforationsausichne. 

Vorſitzer, Chas. M. Matzdorff; Karl 
Anſorge, Ad. Steidle, John B. Hardtke, 
John Bornhofft, Ernſt Goethel, Karl 
verrmer, 

Empfangsausſchuß. 

Vorſitzer, Erneſt J. Kruetgen; Heury 
Huttnann. Wmn. Arens, A. E. Schmidt, 
E. W. Kalb, Heinrich van Meeteren, Gu 
ſtav A. John H. Schneider, Ju 
lius Goldzier, Theo. Küehl, Otto Lorenz, 
Heinrich Hieber, Chas. Rink, Emil Grei 
fenhagen, Adolph Hartmann, Dr. O. F 
Warning, Dr. E. 


Verfes, 


\ Hottinger, Chas. Wur 
ter, Nifolaus Michels, Michael Welter, 
Heinrich Yinnemever, Dr. Starl Bel, Ed. 
Beeb, Dr. Narl Wagner, Dr. Mer, Wie 
ner, Dr. Ib. Wild, Karl E. Schick, L. O. 
Kohtz. Otto Doederlein, A. R. Phillips, 
x. Guenther, Fr. Maiſold, Hermann 
Brandau, Marl Moehler, 
*. 9. Rapp, Mug. Doih, H. Thorſen, 
Otto F. Brange, Kohn W. Weccard, Hurt 
$reiiche, Hency von Oppen, Geo. Mever, 
Mar Arnold, Otto Fenste, Fred. A. 
Boetticher, Joſeph Maſchet, red Heine, 
Tranz Thalmann. Adolpf Off, Joſeph 
Stein, Joſeph Moſer, Johann Hermann, 
Frant Frenthors, O. W. Richter, Kari 
von Woliskeel, Chas. Deubler, Paul Ho 
hagen, Karl Gallauer, Henry Kaeding. 

Alle dieſe Herren werden höflichſt 
erſucht, ſich zu einer gemeinſchaftlichen 
Verſammlung am Freitag, den 19. 
März, Abends 8 Uhr, im Germania 
Klubhauſe, N. Clark Str. und Ger 
mania Place, einzufinden. 


Zur Kenntnißnahme. 


Von Dienstag den 16. März an 
liegen Eintrittstarten für die Bis— 
mard:?Feier an folgenden Pläben zum 
Verlauf auf: „Illinois Staatäzei- 
tung”, 24 ©. 5. Vve.; „Wbendpoit“, 
223 W. Wafhington Str; Rudolf 
Seifert, 78 W. Waſhington Str.; 
Kölling & Klappendbab, 170 Weit 
Adams Str; U. Krodh & Co., 59—61 
Dft Monroe Str. Der Preis für Xo- 
gen ift $15. Sitpläße $1, 50c und 
25. Eine Woche vor dem Feite, vom 
25. März an, beginnt der Verlauf an 
der Kafje des Aubditorium-Theaters, 


_— ———— 


8 dit cbenio ichr die Aufgabe der 
dentichen Fran, der Stadt eine gute Ver: 
waltung zu fihern, wie Die des deutichen 
Mannes. Unfere Aufgabe ift es, auf die 
Beſſerung der städtiihen PBerwaltung 
binzuarbeiten. Das fanın nnr an der 
Wahlurne geicheben. Um jtimmen zu fün- 
nen, it Die Neniitrirung unerläßlich. 
Darum laht End am Dienitag regiftri- 
ren. 68 ift die einzige Gelegenheit, die 
fih vor der Wahl bietet. 


_— em - — 000 


Mit überwältigender Mehrheit, 
11,867 Zimmerlenten iind 11,489 
nenen Grneuerung des Kontrafts. 


Niht nur mit einer zehnfachen 
Mehrheit, wie in der geitrigen „Abend 
poft” in Ausficht gejtellt worden war, 
fondern jogar mit einer breißigfachen 
haben die Zimmerleute den Vorjchlag, 
das Ablommen mit den Bauunterneh 
mern unter den beſtehenden Bedingun— 
gen auf drei Jahre zu erneuern, abge- 
lehnt. In einer geitern Abend im 
Hauptquartier des Baugewertſchafts 
rates abgehaltenen Verſammlung 
wurde das Ergebniß der Urab 
ſtimmung bekannt gegeben; es lautet 
wie folgt: Zahl der abgegebenen Stim 
men 11,867; für Erneuerung des Kon 
traftes unter den jehigen Bedingungen 
378; dagegen 11,489. 

Die Zimmerleute verlangen be- 
fanntlih eine Xohnerböhung von 5 
Gents die Stunde. Noch dem Ergebniß 
der Abftimmung Hält man jeßt, wenn 
diefgorderung verweigert werden follte, 
den Streit für jehr mwohricheinlid. 
Natürlich werden aber zunächit weitere 
Verhandlungen aepflogen werden. 


Von 


— — 


Bon Raſſegenoſſen erſchoöſſen. 


Streit zwiſchen zwei Negern nimmt ein 
ſchlimmes Ende. 

Zwei farbige Wollköpfe gerieien ge— 
ſtern wegen des Kaufs eines Barbier— 
geſchäftes mit einander in Streit, der 
ſchließlich mit einem Mord und der 
Verhaftung des Mörders endete. Die 
Streitenden waren der 4Mijährige Jas. 
M. Mallery, deifen Morejfe nicht be 
fannt ift, und Lony Williams, Nr. 9 
Weit 29. Straße. Lehterer hob Mai- 
lory in den Kopf und verlehte ihn jo 
ſchwer, daß er furze Zeit nach feiner 
Ginlieferung im Propident Hofpital 
ftarb, Der Schiehbold wurde verhaftet 
und befindet jich in der Bezirtämache 
an der Cottage Grove Ave. in Ge- 
wahrfam, 

.——- 0 —— 
Gefährliher Autofüuhrer, 


Roscoe F. Marine, Nr. 688 Ir 
bing Bart Blod., Sefretär der Poiver 
Goal Company, murbe 
Richter Wade im Kraftfahrergericht 
wegen Lentens eines Kraftwagens in 
betrunfenem Zujtande zu $100 Geld- 
ftrafe und den Koften verurteilt. Ma- 
tine wurde am Abend des 2, Februar 
verhaftet, ala fein Wagen, in dem auc) 
eine elegant gefleidvete Dame ja, vom 
Pflafter im Lincoln Part auf den 
Fußweg alitt und Feuer fing. Den 
Namen feiner Benleiterin brauchte 
Marine nicht zu nennen, da er faate, 
daß fie verheiratet jei und ide Mann, 
wenn je bloßgejtellt würde, feine 
Stelle verlieren würde, 


Lefet die „Abendpoll“ 


| 
| 


| 
| 


| 


Yeopold Grand, | 


| 


Raubmord, 


Der Juwelier Alexander Price er- 
\ ſchlagen. 


Das Haus in Brand geitedt. 


Damit die Leiche völlig verbrenmne, hatte 
man fie in ein Stüd mit Gafolin ge: 
tränftes Sadtuch gewidelt. — Der Kai: 
ſenſchrank ausgeleert. 


Ein grauenhafter Mord, der in vie— 
ler Beziehung an die Ermordung des 
Juweliers KLogue im MeBideräge- 
bäude erinnert, wurde gejtern Abend 
im Süd Englewood-Bezirk verübt und 
hält die dortige Polizei in Aufregung. 
Sm Hinterzimmer feines mit einem 
Delitateifengefhäft verbundenen Yu- 
welierladeng, Nr. 8734 Bincennes 
venue, wurde die arg verfohlte Leiche 
des Jumelier3 Alerander Price, mel 
cher in der Gegend als Einjiedler be 
tonnt war, aufgefunden. Sie war in 
ein mit Gafolin getränttes Leinentucd 
eingewidelt. Die nähere Unterfuchung 
ergab, daß fie auch einen Bruch der 
hinteren Schädeldede aufmweiit, ein 
Zeichen, daß Price, ehe man .pas Yei- 
nentuh in Brand jehte, erichlagen 
wurde. Dez Weiteren ivar der Ermer: 
dete getnebelt und gebunden. 

Es mar gegen 
Abend, 
Ede von 87. Str. und Vincennes Abe. 
aelegene Apothete fam und dem dort 
angeftellten Provifor mitteilte, daß 
das Haus Nr. 8734 Vincennes oe. 
in Flammen ftehe. XLebterer benad)- 
richtigte die Polizei, welche ihrerjeits 
die Feuerwehr heraustief. - Feuer 
wehrtapitän John MeLaughlin war 
mit feinem Spritenzug als Erjter auf 
der Brandftelle und drang mit Jeinen 
Mannen in das brennende Gebäude 
ein. Eim jtarfer Gafolingeruch ließ 
derauf Tchließen, daß Branbditiftung 
vorliege, und fofort wurde eine chemi- 
iche Handfprige in Anwendung ge= 


— — — — — — 


Germaniatheater. 


Die Poſſe „Berliner Kinder“ findet wohl⸗ 
verdienten Beifall. 

Geſtern Abend wurde unter Regie 
Herrn Löwenfelds zum erſten Mäle 
„Berliner Kinder“, eine patriotiſche 
Poſſe von Salinger, aufgeführt. Es 
iſt wirklich erfriſchend, in dieſer Zeit 
grimmigen Ernſtes ein Stück voll gu— 
tem, leichten Humor wie dieſes zu ſe— 
hen. Wilhelm, ein Berliner Böltcher— 
lehrling, iſt eine glücklich gewählte 
Schwankfigur. Immer heiter und voll 
luſtiger Poſſen, in guten und böſen 
Tagen, iſt er das Typ einer beneidens— 
werten Menſchenart, von der beſon— 
ders Berlin nachgerühmt wird, viele zu 
beſitzen. Solche Menſchen laufen dem 
Glück nicht nach, ſondern das Glück 
ſcheint ihnen nachzulaufen. Wilhelm, 
der Lehrling, der die Tochter ſeines 
Meiſters liebt, wird wegen ſeiner tol— 
len Streiche davongejagt und zieht auf 
die Wanderſchaft. Nach Jahren bun— 
ter Erlebniſſe, in die auch der jetzige 
Feldzug fällt, kehrt er in eine Schente 
ein und trifft hier ſeine einſtige Ge— 
liebte. Er iſt ein Glückspilz und wun— 
dert ſich gar nicht darüber, nimmt ſie 
und den Reichtum, der ihm ſpäter in 
den Schoß fällt, wie natürlich hin. 

Viel dramatiſche Handlung würde 
ſich in dieſem Stück gar nicht gut aus— 
nehmen. Es iſt eher eine loſe Anein— 
anderreihung von Szenen, die von 
trefflichem Humor durchſetzt ſind, mit 


der alten unwiderſtehlichen Komik der 


11 Uhr geſtern 
als ein Mann in die an der | 


| Vortrag 


| einige 


bracht, mit deren Hilfe es aelang, den ' 


Brand des Haufes 
löfchen. 

Auf einem Bett in dem Hinterzim- 
mer ded Ladens fanden die Feuer- 
wehrleute dann die in Sadleinwand 
eingefhlagene Leiche Prices. Jene 
war mit Gafolin geträntt und brannte 
lichterloh. 

Der Schädel eingeichlagen. 

Schnell wurde die Polizei herbeige 
rufen, welche fofort eine eingehende 
Unterjuchung des Toten und des Dr- 
tes vornahm. Sie ftellte feit, Daß die 
hintere Schäbeldede des Mannes mit 
einem jchweren Injtrument — man 
mutmaht mit einem Hammer — ein- 
gefchlagen war, und fand, daß bie 
Tür des Geldjchrant3 gefprengt mar. 
Mas und wieviel fi” in dem Geld— 
ichrant befand, fonnte bisher nicht er— 
mittelt werben, doch ift die ‘Polizei der 
Ansicht, daß ein Raubmord vorliegt. 

Sobald Polizeikapitän Joſeph 
Smith von der Wache Kenntniß von 
der ſchaurigen Tat erhalten hatte, be— 
gab er ſich ſelbſt nach dem Schau— 
platze und leitete ſofort eine ein— 
gehende Unterſuchung ein, die ſchein— 
bor auch zu guten Reſultaten führte. 
Soweit der Kapitän bekannt gab, hat 
er feſtgeſtellt, daß drei junge Burſchen 
geſtern im Laufe des Nachmittags in 
verdächtiger Weiſe um das Haus her— 
umlungerten und ſpäter in einem nahe 
dem Tatorte belegenen „Roadhouſe“ 
eine Kanne Gaſolin kauften. Es gelang 
ihm, eine genaue Beſchreibung eines 
der Kerle zu bekommen. Hiernach war 
dieſer 5 Fuß 9 Zoll groß, wog 170 
Pfund, hatte dunkle Haare, trug einen 
fchwarzen oder dunfelblauen Hut, ei= 
nen grauen „Sweater“, Dazu blaue 
Yacde, graue Hojen und braune Schuhe. 

Die Schurten machten nah Anficht 
von Smith einen aroßen Fehler darin, 
daf fie das Haus in Brand jeßten, 
fonft wäre die Tat aller Wahrſchein— 
lichteit nach erit am Montag entdedt 
worden und die Täter hätten vollauf 
Zeit gehabt, die Spuren der Schand 
tat nah Möalichkeit zu vermwilchen. 

Die Polizei arbeitet auch 
Iheorie, daß es ih um ein Verbre 
chen handelt, das auf perfönliche Ziwi- 
jtiafeiten zurüdzuführen ift. yinger- 
obdrüde, welche an dem Kaffenjchrant 
gefunden mwurden, find weitere Spu= 
ren, an die jich die Detektives halten. 
Sie werden heute photographirt mer: 
den. 


im Innern zu 


_—— 
Fielen nuter die Räuber, 


Henn Yavin und Herman Niher 
Sdcnelagerern unsgeplündert. 


Inſtruktionsſtunde in der Kaſerne, 
mit vielen patriotiſchen Noten, die ſich 
jedoch immer in den richtigen Grenzen 
halten. Ein ungekünſtelter, einfacher 
Chor der alten deutſchen Soldaten— 
lieder fand wohl bei jedermann ein 
verſtändnißvolles Echo. Der Höhe— 
punft der Borftellung war jedoch ein 
bon gereimten Schwänken 
durch Herrn Lömwenfeld, der frei auf 
Probleme ermeitert wurde, 
welche heute befonders aktuell find. 
Gespielt wurde durchweg qut. Herr 
Zoder hatte die Hauptitelle des Wil— 
heim und brachte es fertig, dem 
Publitum das echte Berliner Kind 
wirklich nahe zu bringen, Herr Yömwen> 
feld brachte die Komik "feiner Rolle 
ortrefflich zur Geltung, Herrn Brüd- 
ner& Commis Voyageur war ebenfalls 
aut. Bon Damen gefielen bejonders 


| Frau Louife Brückner, die es immer 


an der! 


| SZäbrliche 
| 
von | 


Fünf jugendliche Strolche, von des | 


Y 


nen feiner über 18 Jahre zählt, fielen 


geitern an der W. 15. und Throop 
Str. über Henrn Lapin und Herman 
Aiben ber, die fi) auf dem Heimmege 
befanden, brachten zwei Revolver auf 
fie in Anichlag und beraubten fie um 
ihre ganze aus 90 Cents beftehende 
Baarichaft. Den Strolden gelang es, 
ungehindert zu entfommen. 

Kohn Kehm, ein in Dieniten der 


Cafe & Martin Pie Eo. ftehender Kut- | a 


| jeher, Nr. 3815 Weftend Upe., wurde 


geftern bon | 


| 


| fern 


geitern Abend an der Ede von 24. 
Str. und MWentworth Une. von zwei 
Banditen angefallen und um $151, 
der Firma gehörig, erleichtert. Die 
Schurfen entflohen nad) der Tat und 
entfamen. Beide Räuber maren mit 
Revolvern bewaffnet. 
— — — 


Oualvoller Tod. 


An einem auf dem Hofe der elter— 
lichen Wohnung Nr. 5847 Patterſon 
Ave. angezündeten Feuer gerieten ge 
die Kleider der zehnjährigen 
Gertrud Heiden in Brand. Ehe die 


ſchon Schmuck- und Silberſachen ſo— 


Gegenſtände eingepackt, 


Flammen erſtickt werden konnten, hatte 


das Mädchen entſetzliche Brandwun— 
den erlitten. Erſt nach mehrſtündigen 
Qualen wurde es durch den Tod von 
ſeinen Leiden erlöſt. 


ſehr gut fertig bringt, die „Herrin im 
Hauſe“ zu ſpielen und Fräulein Crone 
als Emilie, die Geliebte Wilhelms, des 
Böttcherlehrlings. 

Heute, Dienſtag und Mittwoch 
Abend wird ,„Berliner Kinder“ wie— 
derholt. Heute Nachmittag wird noch 
eine Aufführung von Sudermanns 
„Johannisfeuer“ gegeben. Am Don— 
nerſtag, mit Wiederholung am Frei— 
tag, findet zum Benefiz für Direktor 
Danner eine Aufführung des bekann— 
ten Wilbrandiſchen Schauſpiels „Die 
Tochter des Herrn Fabricius“ mit 
dem Benefizianten als Fabricius ſtatt. 
Für nächſten Samstag und Sonntag 
iſt die Poſſe „Der Maſchinenbauer“ 
von Weihrauch angeſetzt. 

Nachſtehend eine Liſte von Vereins— 
Galaabenden: 

Dienſtag, 16. März, Bäckermeiſter— 
verein, Chicago; Dienſtag, 23. März, 
Nord Chicago Männerchor; Donner— 
ſtag, 25. März, Oeſterreich-Ungari— 
ſcher Hilfsverein; Montag, 29. März, 
Columbia Damen-Klub, zum Beſten 
des deutſchen Theaters; Montag, 12. 
April, Arbeiter-Kranken- und Sterbe— 
kaſſe; Donnerſtag, 15. April, Arbeiter— 
Kranken- und Sterbekaſſe; Freitag, 
9. April, Senefelder Liederkranz; 
Dienſtag, 27. April, Liedertafel Frei— 
heit. Der Gegenſeitige Unterſtützungs— 
verein hat Saiſon-Tickets für ſeine 
Mitglieder übernommen. 

——— 


Aus dem Geſundheitsamt. 


Der Bericht des Geſundheitsamts 
über die geſtern abgelaufene Woche 
weiſt beträchtliche Schwankungen ge— 
genüber der Vorwoche auf. Die 
Zahl der Todesfälle iſt von 796 
in der Vorwoche auf 847 in der geſtern 
abgelaufenen Woche geſtiegen, während 
die Zahl der dem Geſundheitsamt ge— 
meldeten Fälle von übertragbaren 
Krankheiten von 1599 in der Vorwoche 
auf 1518 in der geſtern abgelaufenen 
Woche angewachſen iſt. Lungenent— 
zündung iſt mit 247, Lungenſchwind— 
ſucht mit 232 Fällen vertreten. 

Eine Ueberſicht über die Todesfälle 
gibt folgende vergleichende Tabelle: 

14. 
Rärz März März 
1915 13015 1914 
Gefammizabl der Todesfälle. .S47 706 143 
Iodesrate auf je 
1000 der Bevöllerumng....... 18 
odesurfachen: 


13. 6. 


tereſſe 
kandidaten Sweitzer 


zehirnfieber 
uübertuloſe 
Lungentzündung 
Diarrbocale sranibeiten bei 
windern inter 2 Nabren).. 47 
Ztreptoococcus, Wweber Hals., 
Gefurtsfehler umd Unfälle 
Influenza 
Nach dem 
nier 1 
1 bis 2 
2 535 59 
> bis 
10 bis 


Alter; 


Vergebliche Liebesmüh. 


Einbrecher im entſcheidenden Augenblicke 
verſcheucht. 


Einbrecher drangen geſtern während 
der Abweſenheit der Familie in die 
Wohnung von Ralph R. Graham, Nr. 
358 S. Hamlin Ave., ein und hatten 


andere wertvolle 
als ſie von 
dem heimkehrenden Hausmädchen ver— 
ſcheucht wurden. Es gelang ihnen nur 
Schmuckſachen im Werte von etwa 
3100 mitzunehmen, während ſie den 
Reſt, fertig verpackt, zurücklaſſen 
mußter. 


wie verſchiedene 


Harmonie geficert. 


—— 


Demofratiihe Faktionen werden ac 
meinfam die Kampagne leiten. 


— 


Sarrifons Anhang für Sweiger, 


Demofratiiher Mayorskandidat veripridı 
der genneriidhen Faktion gerechte Be- 
handlung. — %. N. Berker ermwirft 
Auguft Groja milde Behandlung. 


Einmütiges Zujammenarbeiten zivi- 
Ihen den demofratifchen Faktionen, die 
ih in der Vorwahl feindlich gegen- 
übergeftanden haben, Jicherte die gejtri- 
ge VBerfammlung der demofratifchen 
Parteileitung im Briggs Houfe, der die 
Vertreter der drei Yyaktionen der Par- 
tet beimohnten. Robert M. Smweiter, 
der Maporstandidat der Partei, ver- 
Iprach in einer Ansprache Anerkennung 
der Vertreter der verfchiedenen Yattio- 
nen in der PBarteileitung im Falle fei- 
ner Ermählung und ficherte jich da= 
durch ihre volle Unterftügung, die fie 
ihm in einem Bejchlußantrag verfpru- 
hen. Ein Siebenerausfhuß wurde er= 
nannt, der fi mit einem Giebener- 
ausfhuß der Faktion Sullivan Bin- 
Jichtlich der Leitung der Kampagne ins 
Einvernehmen jegen joll. Beide Aus— 
Ihüffe werden morgen Vormittag zu= 
jammentreien, um jich bezüglich der 
Einzelheiten der Rampagneleitung zu 
verjtändigen. Während die Oberleitung 
der Kampagne in den Händen der bis- 
berigen Leiter unter Führung County- 
Ihagmeilter Henry Studarts liegen 
joll, wird die Countyparteileitung eine 
Reihe Aufgaben übernehmen und da= 
durch die bisherigen Kampaaneleiter 
entlaften. Der Siebenerausfchuß der 
Countpparteileitung, der morgen mit 
einem ähnlichen Ausfhuß der Faktion 
Sullivan zufammentreten wird, beiteht 
aus Ad. Michael Kenna, 1. Ward, 
Sojeph Kojtner, 34. Ward, A. J. Cer— 
maf, 12. Ward, B. %. Schaeffer, 22, 
Ward, D. T. MeCormid, 5. Ward, 
M. PB. Byrne, 8. Ward, und E. $. 
Brennan, 7. Ward. Die Vertreter der 
Faktion Sullivan werden im Laufe 
bes heutigen Tages ernannt werden. 

Der geftrigen Verfammlung ver 
Countyparteileitung wohnten die Ver- 
treter jämmtlicher Wardg bei, ſowohl 
die der Faktion Harrifon als die der 
Yaktion Sullivan. Es wurde ein Ans 
trag angenommen, die Kandidatur 
Robert M. Smweiters und der übrigen 
demofratifchen Kandidaten, George E. 
Gorman, .%. Sullivan und Eyril R. 
Ssandus, zu imdoffiren. Daraufhin 
wurde der demokratiſche Mayorskan— 
didat Sweitzer eingeladen, eine An— 
ſprache an die Verſammlung zu halten. 
Der Kandidat leiſtete der Einladung 
Folge und verſprach, die Vertreter der 
einzelnen Wards in der Parteileitung 
anzuerkennen ohne Rückſicht darauf, ob 
ſie ihn in der Vorwahl unterſtützt ha— 
ben oder nicht. Er lud ſie ein, ſich an 
der Leitung der Kampagne zu beteili— 
gen, und verſprach, keinen Angeſtellten 
zu beläſtigen, falls er erwählt werden 
ſollte. Eine ähnliche Anſprache hielt 
Roger C. Sullivan. 

Die Regiſtrirung. 
J Das Hauptaugenmerk der demokra— 
tiſchen Faktionen wird in erſter Linie 
tahin gehen, möglichft viele Wähler 
zur Eintragung ihrer Namen in die 
Stammlijten am näcdhjften Dienstag zu 
peranlaffen. Sie werden ihre Augen 
merk dabei im erfter Linie auf die 
mweiblihen Wähler richten, aber auch 
die Männer nicht aus den Augen ver= 
iieren. Cie gedenken, insgefammt 
ungefähr 100,000 Wähler zur Einz 
traqung in die Gtammlijten veranlaj= 
jen zu fünnen, 
Beder verwendet jich für Groja. 

Zu einer Gelditrafe von $200 und 
Zraqung der Kojten verurteilte geiterıt 
Stabtrichter Fifher im Stadtgerichts= 
bof an der Sheffield Avenue den ftäd- 
tiſchen Gaſſeninſpektor Auguſt Groja 
wegen krimineller Verleumdung des 
demokratiſchen Stadtratskandidaten 
ner 24. Ward, Franz N. Becker. 
Beder hatte Groja verbaften lafien, 
weil er ehrenrührige Gerüchte über ihn 
in Umlauf aefebt hatte. Stadtrichter 
ifher Tas dem Angeklagten gehörig 
die Leviten, ließ ihn aber auf die Bit- 
ten feines Antlägers Beder frei aus: 
aehen, um nicht jeine Familie ins 
Unglüd zu bringen. Er erließ ibm 
die Strafe einftweilen, jtellte ihn aber 
für Tehs Monate unter Bürgichaft 
von $500, die verfallen Joll, wenn 
Groja auch weiterhin Bedler verleum: 
dei. 

KRampagneveriammlungen. 

Kampagneverfammlungen im Sn: 
des demokratiſchen Mayors— 
ſind auf heute, 
wie folgt, einberufen: 

1. Ward — Central Hall, 22. Str. 
und Wabaſh Ave., 3 Uhr Nachm. 

16. Ward — Schönhofens Halle, 
Aſhland und Milwaukee Ave., 5 Uhr 
Nachm. 

12. Ward — (Frauenverſammlung) 
— Ogden und California Ave., 3 Uhr 
Nachm. 


23. Ward — Haupiquartier, 946 


& | Wrightwood Xbe., 3 Uhr Nachm. 


28. Ward — 1965 Milmwautee Aoe., 


3 Uhr Nacm. 


— — —N — 
Nieder eſtochen. 


Einer geringfügigen Urſache wegen 
geriet geſtern Abend in ſeiner Wirt— 
ſchaft Nr. 713 Blue Island Ave. der 
Schankwirt James Papas mit George 
Malomon, Nr. 630 Blue Island Ave., 
in Streit, der damit ſeinen Abſchluß 
fand, daß Papas durch mehrere Meſ— 
ſerſtiche ſo ſchwer verletzt wurde, daß 
er jetzt im Presbyterianerhoſpital dar— 
niederliegt. Malomon wurde verhaftet. 


— — — 

— Zeitbild. — Deutſcher: Herr 
Wirt, Sie haben jetzt ſtatt der fremd⸗ 
ſprachlichen eine deutſche Speifen« 
farte; wollen Sie mir die bitte erjk 
mal erflären! : 


# 


en — 
—— — 


———— ——— ER) 


rn 


a RE € 


1 ee TEEN BROT 


—— 





Somtaspon, Chicago, 30, Fonntag, beit 1» anary: 1910. 


Befüchten das Schfinmil. * an ae EEE 


„Gewerbe“ nad). 
Albert Vafey unter verbächtinen se Zwei VBanditen betraten geftern 
| 


Banditer 6 r 
ai * Abend die Speilemwirtihaft Nr. 616 immer: Set zu u nur 22 9 
ſtanden vermit. Randolph Str., brachten Revolver auf 
die allein anweſende Kaſſirerin Syl— 
Entführt oder ermordet? | via Banker in Anjhlag und zwangen — 
| die zu Tode erfchrodene Maid, ihnen F —— 82.00 Baar 
den aus 825 beſtehenden Inhalt des B Rz und 52,00 
Sollte vorgeitern als Kläger menen ein |; KAafjenapparats auszubändigen. Ch: I El 07 N 
Witglied der fogenannten Franklin | Sylvia no einen Ton hatte äußern den Monat. 
Str.-Räuberbande auftreten. — Das | können, waren fie verichwunden, 
Gelichter hatte ibm Race neihworen. | In Theodor Stoenigg Schuhwaaren 
. s handlung, Nr. 711 Willow Straße, 
Wir annonziren } er ; ließen jich gejtern Abend zwei qut ge- 
Albert Bafey, ein Abteilungsvor- | tleidete junge Burichen je ein Paar 
iteher der Firma Montaomern, Ward Schuhe anpaffen, zogen dann ftatt der 


| & Eo., der, angeblich feit feh3 Mona: VBörjen Nevolver, zivangen Koenig, 
| ten von feiner Frau getrennt, bei AI- die Arme Hoch zu ftreden, räumten 
| bert Fleöner und Gattin im Haufe dann den Kajlenapparat aus, eigneten 


| Nr. 8OI N. La Salle Avenue wohnt, ich den aus $12 beftehenden Inhalt an 
— — wurde am 12. Januar von zwei an- und machten ſich aus dem Staube. 

Am Oapf jetzt in allen leitenden geblichen Mitgliedern der ſogenannten Sie entkamen unbehelligt. 
— Franklin Str.Räuberbande, die ae Vor der Farbenhandlung Nr. 612 
Bars und Cafe es in Chicago ſehen hatten, wie er in einer an Chi- Desplaines Straße wurde geſtern 
| cago Apve., nahe Franklin Str., aele- Abend Thomas Jarvis, Nr. 412 Süd 
genen Speijewirtichaft einen Geld- Halited. Straße, von vier mit Revol 


INDEPENDENT BREWING ASSN. | Iein wechlelte, verfolat und vor bei vern bewaffneten Schnapphähnen um 


5 N ‚je eines gemwilien Charles Carlfon $5 erleichtert. 
821 Blackhawk Street Telephone Lincoln 4302 aus Hiahland Park, der die verbädhti- Abe Tannenbaum, Nr. 1414 Tal 


u sen Gefellen in der Speifewirtihaft man Une, fiel an Evergreen, nab: 
Denn TJedermenn es fennte, würde “schachtet und fie nicht ru3 den Augen Honne Mve., unter die Räuber, Die 
es nur ein Bier aeben — Prima verloren hatte, in der Hcuntlin Straße drei Halunten nahmen ihm im Hand 

” coitellt, niedergeichlagen ind um $15 umbreben die goldene Uhr nebit Kette 

| heraubt. $13 in Baar und eine Diamantnade 

Sarlion Ätieh aleih Irrauf auf den ab und verichwanden im nädjiten Au 

zen en, u — — Carlſon ſtieß gleich LU ID ı 
—— — ——— Voliziſſien Edward Mee und veran- genblick im Dunkel der Nacht. Die 
— (af te ihm, auf das Rauhnlichter Srad Polizei hat fich bisher vergeblich be 

| su machen. Giner der itedel wirde müht, ihrer habhaft zu werben. 


9 virkung zugeſagt, ſo daß es Abwed BE * Der ® 
Benorflehende Vergnügungen. in Hülle ar Fe gibt "Ra ae En bon Sem Ziheraen rejtrenommen, Der — —— 


zielle Ueberſchüß zur Verbreitung freiſin- Spießgeſelle entkam. „Zurückgehalten in England“. 
niger Ideen und Erhaltung der Sonntag Der Häftling, der ſich als Peter 
Hente und demmädjit itattjindende | Icule ren * —— — | Stane, Ar. 918 Dedgoick Siroße, ent Zu den acht deutjchen Gelehrten, | 
Bereinsfeitlichteiten. | ee mu E Ihr Badseit: puspte wurde ar nachſten Tage in die die „Britifb Affociation“ — 
tags Gintrittslarten im MWorverfauf | der Made on der Ebicago Are, van | grobe britiihe Naturforfcher vereini= | 

| 25e für Here und Dante, an der Naffe 25c | Wafen mit Beitimmiheit als einer fei- , nung — zu ihrer vorjährigen Ta- 
Berliner Stiftnngsfeit. | — ——————— ner beiden Angreifer identifizirt. gung nach Auſtralien eingeladen 
— ——— do r veranitaltet am Sonn Dreiſte Einſchüchterungsverſfuche. hatte, achorte aud) der Geogranl) der | 
tag, dem 4. April, —— Nachmittags in ] ls Kane dem Stadtrichter Fiſher Verliner Univerſität, Prof. AT. Al⸗ 

63 wird heute vom Berliner Bergnüs | Yondorfs Halle, Halited Str. ımd North | porgeführt murde, bezeichneie ihn auch brecht Pend. der dann, wie man 
aungsverein in Gounts Halle gefeiert. Bee Tee EEE feit, berhunden = Sarlion als einen der Raubgefellen. WEB. während der Heimreiſe trotz 
— xiterwanderung. veranſtaltet e des ee ie sind. | Stadtrichter Filher überivieg den An- | MS Geleitbriefes der Regierung des | 
von „Iue Recht und ichene Niemand“, Das Mrra gemenis stomite, weldies aus | geflaaten den Großgeſchworenen. auſtraliſchen Bundes etwa zweiein— 
ee tüchtigen Sängern beitebt, wird jein bes | Dargb große Entrüftung unter ber balb Monate in Yondon zurückge hal— 


ſtes Können anwenden, um allen Anwe-⸗ 7 —— ee ten wurde und es erit im Namıar | 
TerVBerlinerVergnügungse | jenden einen aemußreichen \ Abend zu rer: | Hranklin Str.:Bande. Das Gelichter 


jede 1, gem ———— 8 Kam berlafien burfte. Seine Erlebniſſe 
verein feiert am heutigen Sonn | jchaften. Ein inbaltreiches Pivaramm | jch öffentlich geprahlt haben, Daß * N 1 u. teni ai X 
tag, in Counts Halle, Sedgivid Ede | wird zur Aufführung gelangen, u. a. der | fane nie prozeſſirt werden würde. CUT Ddeſer Ge— —“ ahr - Hin 
Blackhawk Str., ſein 7. <tiftungsfeit Finafter „Die gemopite Wurit”“, welcher | Dem Carlfon drohte man angeblich dernilien erzählte Bend im Berliner 


zur Unterhaltung der Gälte ftellt der | einen großen Yacherfolg erzielen wird. | —“, * #. : Verein für das Deutichtum im Aus- 
a) >» „yıvı J 3 * > ser ala 2 if x = Aus 
Verein nicht nur eine ausgezeichnete | Der Teiterr.zung. Gelangverein wird mit dem ode, falls er als Zeuge au) 


Tanzmusik, fondern er bat jich auch die | mitwirfen. Fiir Mufit, Speiien und Gie- | treten wurde, . F lande. bie re ug 
Mitwirkung bekannter ımDd beliebter Ges | tränfte wird wie immer beitens geforgt. | Vaſey ſoll telephoniſch aufgefordert mnn die „Irtf. Si. „0 Re B 
jangvereine gefichert. Alle Berliner, jos |, Tidets fojten im Borvertauf 2dc die worden fein, fich „zur Ausiprache“ in is die Serren Anfang Auguſt 
wie alle diejenigen, die an Berliner Sit- Perſon; an der Kaſſe 50c. Tickets ſind = m E * finden. (Gr bat nach MWeftanitralien famen, erfuhren 
ten und Gebräucen Gefallen finden, find | vei allen Mitgliedern zu baden —W Wohnung EINZUTIRDER, nie, Sie Don der Sriegserflärung Eng 
freundlich erjucht im Streife fröhlicher Am Oſterſonntag, dem 4. April, wird der freundlichen Einladung nicht Folge a na Gie bielte eg te diefe 
Yandsleute ein paar gemütliche Stunden | die nicht nur in Chicago, jondern ainb tr geleiitet. K u * Sie = ie - = um er siegen 
zu verleben. * Komite, welches in Der | allen Sängerfeititädten rübmlicbit bes | Vorgeitern Sollte Kane im Krimi — fur * Seit, auf eine 
Vorbereitung derartiger Feſtlichkeiten Er- kannte Liedertafel Vor 3 2 Mich Vetetliqung an ven Zagungen zu | 
fabrung befitt, wird jich Die größte Mübe | wärıs ihren 40. Gründungstag mit nalgericht vor dem Tribunal bes Sid verzichten md die Seimfehe zu ver— 
geben, jeden Belucher zufrieden zu jtels | einem großen Korgert in der Yincoln | IETS Petit prozeſſirt werden. Vaey ſuchen Die auitraliichen wiſſen-⸗ 
en Dat für ausgezeichnete VBerwirtung | Turnhalle feiern. Inter Xeitern, wie | hatte fih um 8 Uhr Morgens zur Ar * il; — . & X ıtliche 
Sorge getragen iit, it jelbitveritändlich. | Rhein, Emil Zott und Guſtav Ehrhorn beit gemeldet, um Urlaub gebeten und aartlımen und au de amtlichen 


Der Anfang iſt auf 4 Uhr Nachmittags hat der Verein großartige und wohlver Sy 3 Kreiſe veranlaßten ſie aber, an den 
ton 9 r — an⸗ J 
feſtgeſetzt. Der Eintritt Fojtet 250 Die | diente Erfolge er rungen, tie bei dem dann den Weg nah dem Gericht 


eig * — Ca — + | Situngen in Adelaide, Melbourne 
Perſon. Der Verein verſammelt Fich ge⸗ großen internationalen Preisſingen in getreten. Seither wird er vermtßt. | md Sydney ſowie an den Ausflü— 
den 1. amd 3. Sonntag im Monat inChicago, als ihr die Große Goidene Me-⸗Detektives des Staatsanwalts Hoyne 25* 9 teilsunehmen, als | 
* 2 1 M R * * 8 
O Schneidaus Halle, North Abe. u. Vur⸗ daille zuerkannt wurde. Heute ſteht der und Detektive Kelly von der Wache an gen, genau 1o Terlzunehmen, als 


ling Str. Yadı jeder Verjammlung Tanz Nerein unter der Leitung eines Mannes, der Ehicaao Ave haben ich bisher wenn ſich nichts geändert hätte, und 


Dieſe elegante Eßzimmer-Einrichtung iſt ein wunderbarer Wert zu unſerem niedrigen Preis. Der Tiſch iſt 


gemacht von ausgeſuchtem amerikaniſchem viertelgeſägtem Eichenholz, prachtvoll polirt in Gol— -$ 
den. Die Stüble jind jehr fünitleriich gebaut und finifhed, um au dem Tisch zu pafien, ‚95 
Volfftändige Garnitur von Tiſch md 6 Stühlen zu nur... 


— 


Elegantes Dunofold 
Sofa-Rett, $19.85 


Gin ele⸗ 
gantes Par— 
lor Sofa 
am Tage 
u. ein be 
qu e m es 
volleGröße 
Bett Tür 
Racdt. Ein 
leiter zug 
imRiemen 
löſt ein ſ 
nıtäre 
va itühl, 
Stell und 
SS p ring» 


fonitrultion, von feinem majf. Eichen, 


it in Golden- od, fumed Cal, Siß ur. € 
Nüdlebne mit Ivan. Rohal Leder gepolſtert. Nur...P...... 819.85 
82.00 baar, 52.00 monatlich. 


⁊ 


er I fi 

(Alle Waaren in deutlichen Zahlen markirt Aieierung in un- r Glegauter Drejjer 
Ein fünitleriicher Entwurf. Aus ausgeſuchtem 
Quarter Sawed Eichenholz hexgeſtellt und in 


* Golde u polirt. Hat großen Cpi,es 
Zuſammenlegbare Go— gel. Speziell zu : 17.45 


Gart in dem neneiter DRM a \ — 


Entwurf, 89 95 —— 
Ipeziell zu. DoIse e) R " } — Seht nach dem 
5 i 5 iz’ FR „Großen Fiſch“. 
Ein moderner, Tomfortabler ı. h i ö nd d a \ , 
fanitäreer Go-Cart — der 
neueite und hüb— 
fdeite Entwurf ABER ; 
der je zit einem To \@ * Be Anenten 
hiedr. Preis offerirt — für Bictro 
wurd Isien dis N la und 
vittoe. Foldie I \ en: 23 - g Bietor 
fteil ganz aus Stab! F MG a ae Records. 
— praditboll cmail- MR ß 4 ® 
firt: EufbionGummm . , —* —— Frei ! 
fired, Räder, umd J — ırkerbalt 
a ] * f Br f ) Anßerhalb 
berſtelbarer Auto⸗ 8 vobhnende 
Hood: mit Leather—⸗ De 7 7 Käufer 
ette itberzogen, mit — 31 monatl. 
iach 232 

wetterdichten Gardi F Cdien fe Bett, Spring und Wiatrase, voliftänbig, ein 
nen, fveziell gt - talog, Er ungewöbnliherisert, Ausjtaftung beiteht auS ei= 
si baar, 51 59.95 — ir * — hübſch emaillirten eifernen Bett,einer lom- 
monatli it Frei, ortabler 45 Bid. Matrage ı. fanitä- 

ch rer gewobener Draht Spring, nur, 57. 95 


4 Bimmer bolljtändig 
moblirt fo billig wie 


Bezahlt nur $5.00 
monatlid. 


9x12 Fuß Tapejtry Bruſſels Rugs 
u ‘ Nahe 20. b | 30356—3038 Linceuin Ave 
Zebr dauerhafte Rugs, eng und feſt gewoben, 1901—1911 | 


| Diien Diend, D & 83 G 

bon wisgext ich ‚ten Materialien. Ss 50 Dffen Montag er 8a. 3, | TER Diend., Donn, u. Sams, Abd3. — 

Neueile Stil Rujter. Spez, 2 822—824 Weit 63. Bir. | 66 North Ave 9 
— Offen Dienstag, Donnerstag und Difen Montag, Dienstag, Donnerstag 


V 


mm — 
s1.00 baar, S1.00 monatlich. Samstag Abends, | und Samstag Abends, 


Ir 
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= ’ im & 9 a D x 8. ' 
tonzeri wird eine beliebte Muſittapelle G. Wollys Andrews, Dr. „sohn B 


* 
J 
ei 
Ä 
Ä 


ontan, dem 28. Mär: ikr 19, Etifs | - ihöniten beimatlicben Weiten zum; Murphy, Dr. John R. Pennington, 
Bi a dem 28. Marz, 1 * Sti Tanz aufſpielen und den Taunzluſtigen Dr. Daniel BP. Teter, Dr. W. A. 
tur to} perinm® Unmpp » ‘ u 
ungsten, verbunden mir Nonzert md | genügend Gelegenheit aeben, Sich im m " Franklin 9. Martin H 
Rall, m Boerbers Halle, 2131 Rlue Is⸗ Kreife br rumzutummeln W 18 ns eo Evbans und Dr. Fran ın N. JKar in - ala TEE. 
land Menue Eins veihbaltiges Pros | md Gerränte — hat t das Sawite beftehenber Ausiguß hat die .. Konfirmations- 
echer © eh, nz BR. . Mr | Dinveichend geiorgt, und es wird das Bere | Die Hand genommen und wird dafür | / v 7 
zei * erg 3 e —— —* der tcdat berfuchen, alle Anweſenden ufrieden à ſorgen, daß der Plan. baldmöglichſt — se 
eg ee —— hellen.  Tiders im. Vorvertauf 25c die | zur Ausführung tommt. Man nimmt | iter eſcheuke 
nr 2. —— aus Vil⸗ Perſon, an der Kaſſe Bde. Tiders jind | ‘ a a — “Ti Dit s G ſch f 
— ———— Pen zw Due. bei allen Mitali edern erbältlid). an, daß jedes Jahr minberend SO | ö — 
J a ee eitacınd be _— Der Bremer Wohltätigfeits- | Aerzte nad Chicago fommen werben, Une ⸗ 
„a3 internationale Meich der Zur |perein ver ——— am Sonntag ; i it ild Vpaliers Maniacitentnöpfe 
' > rd. ö ! Zonntag, dem | um jich bier meiterzubilden, 1 Zavalier a v 
— — = Die Te —* 11. April, Nachmittags 3 Uhr, Schön ur .—— ——— Elipiebalter 
ı de iverden mit Einze und hofen's unterer Halle Sei a Siähr 3 „If ie _ e 
Gejammtvorträgen auftreten. Mich die dalle ſein jäbriges * In der Nähe der Haljted Str.- MM Armbänder Gold. Tathrenmeifer 


fioı = Stiftungsfeſt, verbur iden mit Unterhal 3 — : Dinmanten, 
Geſangſekt on, die acc genwärtig 32 Stim tung und Tanz. Da der Verein bei allen Rrüde wurde geſtern die ſtark verweſte üpren, 


— zählt. bat unter Der Zeitung ibre3 | früiberen PBejucern in qutem MWindenten | Leiche eines Mannes aus dem Chicago 1 } u 

ne A Ibert Chlert tüchtig geprobi | wegen jenes unerjchöpflichen Oumors Fluß gezogen. In ben Tajchen des | ji 37 

l Ard richi > - * 2 5 : * ern ’ 1 

— —* J verict edene Tendenzs und | ftebt, io hofft er, daß ſie ihn auch dieſes Toten fand man nichts, was irgendwie „ @ine Erivarnih von WProzeunt au 

H y ha J— ehör bringen. Für den Nabr bei tenem 15. Geburtstag nicht | N ifizi X lo t | er 2 2 ze 
umor haben die Zänger ebenfalls ge vergeifen und ich vecht zahlreich einfin- ; BUT — TI 

jorgt, mit der Aufführung der Szene S 


de rd $ Kei auf Spuren von Gewalt: Ed d Alb ti 
„Die be zu werden. as Komi L Keine äußeren uren n 
Pamentapelle" werden fie bie Bad Die Das omite unter Leitung | Rei B Sp | war er 


3 beliebten Kräfidenten Charles Bret- | tätigfei d d ti ent- 
der De ⸗ ätigkeit wurden an dem Körper Gtablirt 1674. 
jeln der Befuder in Bewegung ſetzen. —* hat ſich die größte Mühe gegeben, a 


Außerdem haben nod) einige befreundete | fit mute Mu dedt, und die Polizei nimmt baber an, JZuwelier Optiker 
ſik, Unterhaltung, M wa 
Frauen ⸗ und Männerchöre und die Afti- | und Getränfe gu forgen, Per Eaniit daß der Mann einem Unfall zum 1246 Milwantee Ang 


* — > eg e a ; = a &; ich zunächſt f ich. Bald freilich 
ſchen Unterſtützungsvereins Tue Recrt | Meiiter der Tonkunſt anerkannt *it. | ringfte Spur von ihm zu finden. Sie auch zunächſt Freundlich. Bald Freilid 
1 Yeitung über 
tags beginnend, in Zlemers Halle, | nabın, wird ] 
» Ze a \ Köln und Prof. Prinfmann aus 
Awanderung“ genanntes Feſt. Die Zelte | feit treten und ficherlid dem Xerein j mordet worden jei. d Fri — 
Jeben, Es werden vier „Feſtungen“ in J Elfa Schey gewonnen worden. Der An Daß mit der’ Schwefelbande nicht dort. Die übrigen wurden mit Ge 
zZ der Eintrittspreis auf_50c. Carlſon, der angeblich keine Vorladung 
glieder koſtenfrei aufzunehmen, Männer —— 
veranſtaltet am ZI nnerstag. dem 8. Benf benugte mit Prof. Mach 
25 Cents, die Feirgeber jind die Zablz | fenz Heiner Halle eine Berlooiung, ver- | Freunde Kohn Nyyan, Nr. 918 
* — sur Heimreiſe, und verließ am 10.— 
vVaffeekränzchen, wozu alle Mitglieder Chicago Ave. von elf angeblichen Kum r 
ſind Fntraliſirt. Während Krantengeld, Preiſe zur Verlooſung kommen, jo daiz | Taft bis zur Bewußtloſigleit geprügelt dr ra ſtark geändert und beiNacht 
* u S 24 Di gerichtsp andlun egen 
Der Helvpetig Turnbereéind das rührige Komſe alle Hebel in Bewer | an. Gerihtäverhonblung geg irde deut e 
> > e u > EEE 0 EEE cccc7c7 — ——— : 2 4 
Abends 8 Uhr, in der Ya Calle Turne | minlichen Nachmittag zu verfi Daffen, wird ı ten, auf den 20. März verichoben wer ſhoff er; & 4 
ſchoſſenen Chicagoers John B. 
> 5 . 2 x > 1, Io | * > ga} LE Ir 
itolich, wird der Verein beitrebt jein, | 10 Cents | unter $2500 Buraicaft. 
Eu i zu Cie richtet war, iſt vom 4. Februar datit 
——— geboren oder von Böhmerwälder Abſtam Tas Tentihtum fann ih nur Oel ber Dampfer fuhr auf dem Ummwene | äußerte der Direktor, könnte er die | Vorbereitung nicht gleichmäßig ’ 
Aufführungen den Bejuchern einine ges a : 

Gin großes Nonzerr mir bumertittichen 10, Apr., 7 Uber Abds in Kleivers Hallle, | Um iih am Wahltag Weltung zu wer: . 3 R Rort Said hoffte Bend auf einen babe jo viel von Auſtralien geſchen, übrig zu laſſen. | Präfidentichaftsbemerber, „Feldherrn 
an E L I Komite zu melden, Heimats sicheine und | itriren zu Iaiien. Die einzige Gelegenheit — damit nach Genug gelangen zu Sicherheit des 
Sängerbund, Dirig ent X. \ . ” | + 3 Das de 0 den ho Mio Nilpnr . — ng ’ 3. 98 » E r 

ſer Aufforderung nicht Folge leitet, ſieht Deutiſche ſollte ſich regiſtriren laſſen, um fönnen. Da⸗ wurde aber bom I gebe. Wenn aud). Bend nicht Soldat | behindert ſeien, jei daS Loos der 18.- | Miderftand mit der Schießmwaffe in beit 
Zeil des Programms umfaht eine Anzc EIS; 
en. Und warum? Weil an diefem Abend | fennung zu verihaffen. Yondon | auf fein Gebäude gemachten Angriti@ 
„An das Vaterland“, mit 
re ih herzlich willlommen md | Soll demnächſt im Ghienno eingerichtet | dTang genommen und in aller Höf⸗ ich b tal er \ „ı ET | enden Angriff zur olge hatte. As 
a a er re werden. lichkeit zum Direktor der Kriminai- | Bend nicht im Koffer habe, jo jei er | Lage jeien die aus den deutjchen weit- 
uns "uttbarieiten und Dumor feblt 
Nurfübrung ven Mitaliedern 3 ' dunasichule, twie Me in Amerika bis Der jab jihb die Bücher, Karten, mie e oc 2 ’ x MeManus3’ einzudrinaen, und wurde? 
‚gen, um zu zeigen, da —— ein ge zu Zivilgefangenen erklärt, aber in Frauen, geweſen; ſie galten als 
lndhaton sten 38 Sion umd I fon 
achten mirp. zur Epren und Termten De— jagt. Die Annahme ſcheint berechtigt 
50 an der Kaſſe. N | waltigen Hinifhen Material zum me i —* “ 
Ungarländiſchen Wohnung aus ſich nach keiner Rich⸗ das geſtattet worden, nachdem die Haufe des MeManus ſprengte und ihn 
Is necht3 Halle Sedgivid Ztr., nabe ir 
altet am Zomnta; i r — = 1 let, i Wafhington, 13. März. Hier wert 
re ya 9° | be Nacdbmittags in Aolz Salle an Yar- | ing Leben zu rufen, beitand jchon Seit | und erhielt darauf die Erlqubnis, aljo aus jeinem, Bends, Willen nicht 2 
\jelli ges Beiſammenſein mit einer Ver— rabee N ' 
wvag Der Deutichen umd Defterreichtich- | ud Ball. Gin aus tichtiaen Mitalie, | aber nie fo ftart wie eben jegt, weil Pend verfehrte viel mit feinen | jihtigerweife aber bejichlagnahnn.e | der Hauptitadt Meritos gehegt. Gleiches 
4 rm il * ſur em gediegenes Programm,von den großen europätichen Lehran 
der Mitalt y eund erwünſcht. 2 — x 2 a s 33 z 5 * * = 

PL DIIMRSCHE MUD Izeumbe € das al Nur die Bibliothek des Britifchen | rend er alles Uebrige wieder erhielt. | die Stadt befeht halten, für Orbnung 

Der Züdmweitieite feiert am | 
graphiſchen Geſellſchaft, die Penck der Stadt, General Salazar, die de 

9 8 2 u uf | > een : = 

ihrem Ehrenmitgliede ernannt hatte, | Me Mans zu verlangen, Rube | zen und die Hinterbliebenen bes Cr 
ben in London war mit dem in Ber- MWafhingten, 13. März. Einlau- | angewiefen, diefe Forderungen ene.ä 
was an den Krieg. Mllerdings lag | Staatsjefretär Bryan ſagte Hoff- | Staaten auf volle Genugtung für da 
⸗ — * ar 
tig. war die Ngitation für den Ein- | ranza hat verfprochen, da er Leuten Nicht ſchuldis. 
entſprochen hat, ſo iſt ſie doch nach trolirten Teil der Eiſenbahn benutzen Lowe, die unter der Anklage jta 
ſammte junge Intelligenz zu den,bensmitteln zulaſſen wird.“ te von den Geſchworenen freigefpr: 

ven Ded Turnverein Vorwärts ihre Mits ! Foitet 2de I Opfer fiel 


Tranzchen. Gäite herzlich willflommen. der nicht nur im Chicanyo und ganz r u : die Stimmung diefer Kreife blieb 
Vier Zablitellen des Deutichameritanis | Ylmerifa, fondern audı in Europa als vergeblich bemüht, aud nur bie ge= . | 
und jhene Niemand geben amt | Herr Wilpelm Middelichulte, welter vor | pefüirdter daß er don Mitgliedern | Mitrde fie Fühler, und die mod nicht 
I 2 Nachmir- | 2 Monat ie mufifrliiche | * Fe reien De N, ) SstoT. 
'beutigen Sonntag, 2. Ubr Nachmi 2 Monat en die muſitaliſche der vorerwähnten Bande entführt und militärfreien eutſchen * Pro 
141636 N. Salited Cirai WON OREUERN RIO Ge CHR? 2 aua iheit beraubt, od ar er: | Hräbner aus Köln Gräbner aus 
1636 N. Halited Strafe, ein „Wölfers | nal als Chordirigent in die Teffentlich jener Freiheit beraubt, oder ac ‚ 
Insher > 4 (chin J — en i Münche den zurückbel 
geber laden ganz Chicago ent, IM paar durch ſeine unit neue Lorbeeren eriwer Kühlten ihr Mütcdhen. | REDEN, — . > wu 
Fgenußreiche Stunden mit ihnen zu vers | pen. Als Soliftin des Ntonzerts tir Arl. mweılen noch beute als erangene 
der Halle gebaut, in denen die „Gene— fang it auf 7:30 Ne Abends feitaeierr, | zur Tpahen tit, geht daraus hervor daß TR . * 
u .) il x uk sl, 5 ‚x ' . ir > hp 1 9 D rtv )= 
räle“ der Bahlitellen jiten, um neue Mit- E ’ : — ni r id durften 1 
* cn Dei 0 ( en. 
E Der Kidelia Damenperein|-. — x RD TR ‘ 
and Frauen im Mlter von 18 bis 55 Jab- So — zur Derhanblung — hatte, gr 
ıen. Der Eintritt zur Halle foriet mr | April, Nachmittags 2 Uhr, in Schwenbo- | 1QQ Abend, auf dem Wege zu einem aus Perlin einen enaliihen Dam 
: Nach 2 * fer über Colombo, Aden, PortSaid 
frellen Krding Park ir. 1, Freundicaft | bunden mit allerlei Interbaltung nebſt Sedawich S Franklin Str. und |} 
Nr. 2, Emigfeit Nr. 3 und Xale Bier En En ne ep ge lat N: 
Norwärts Nr. 4. Der 2erein, 3 Nabre | umd Freunde einaeladen iind. &s iver Zeptember Mdelaide. \ı der Nabe 
4 Bee Bin > x —— l ’ ı u, De Ä 3Bx 3 5 —* — * * \ ; * 
alt, hat die JInitiative, alle feine alten | den 10 Geldpreiie und andere weriwolle | Panen des Angeklagten überfallen un! der Keeling-Inſeln fiel es auf, da 
und Sierbegeld mit den Jahren steigen, | jeder Weiucher Geleaenheit bat. einen I; nn $- 2: 
id a dJahre teigen, | zer legenbeit bat, einen | N adnp IE S F 
werden die Beitrage gleichzeitig geringer. ſchönen P — 3 3 mit nn ‘ Da wurde. alle Lichter de — Schiffes gelöſcht 
Reives | - E wurden. Es war das eine ‚solge der | 
beranjtaltet an dem fommenden Samstag | qung gelegt bat, den Wejuchern einen ge- | Nane mußte, da die Hauptzeugen fehl 
R e % an 4 3 jet M J to n “arte In Ner66 2 J hp, | 0 + * * 2 Nr N IırııNn. 
halle, 2045 Yarrabee Strafe, nahe Garz | e: m Erfolg nicht feblen. Der Ermtritt ven Der Anaellaate ftebt bis dahin „Emden * ten Weeresteilen — einftüͤndigem Verhör der Weber | 1200 Studenten ‚U 2 »nzteren berge- 
field Ave., ein QTurnerfränzchen. Ste | Kaffee und Suchen eingeichlofien foitet | u - Arnı L erne ähnliche rg vom Kurſe zeugung, daß er es mit Mönnern geben, und auch in Orxford ſäßen faſt Manus, welches an feine hier, 405 3 
‚wird 3 us. hatte ſpäter die Sorge vor dem der Wiſſenſchaft, nicht mit Spionen nur Frauen auf den Bänken. Ueber— Prairie Ave. wohnende Schwefter ge 
durch ein reichhaltiges Programm in tur= | Alle, welche in Schönen Böhmerwalde * nu Ntreuzer „Königsberg“ zur zSolge: | zu tun habe. Troßdem aber, jo | all werde ererzirt, doch ſcheine die 
. i ’ Ä > ui > 
'neriicben, geianglichen und komiſchen j 3 | Der ausführliche Inhalt ergibt daß 
*5 ichloffen fü — | Der aus iche Inha aß 
* ma find, werden aufaetordert, fich rei- | fung verichaiien, wenn es geſchloſſen für 9 u hen | Kores s s Ken ae a en — ——— 
mütliche Stunden zu bereiten. iefertia = — u. lo Zamitaq, d, | Pie eintritt, die feine Sache vertreten. ber den Nrabiihen Golr nah Aden. | Serren nicht frei lajlen; denn Pend | fein, und teilweije viel zu winjcgen die Anhänger aller meritaniiches 
&uuhfübeungen ie: a Tr an 1 * 1638 NBSalſied Str, beim befehlenden ſchaffen, iit es unbedingt nötig, ſich regi olländiſchen Dampfer übergehendaß ſich . — 2 die —— die un dentjchen | und Generäle fich des Raubes und DeW@ 
BE Een zn IEPERWER] en. rittihen Neiches er- | Zivilgefangenen in England weria | Rind 1 ; 
\ M Neifepäite find nicht nottwentia. Wer die- | Dazu ift am Dienftag geboten. Jeder gute ) e gar 3 | Plünderung Tchuldig machen, und“ 
an fommenden Sonntag, in n * Aehörde — J ge s —— 
zialen Turnhalle veranſtalten. feiner Strafe entgegen, närulid Zus ven | fich bei der Negelung det öfientlicen An- | Een ‚x En .. geweſen ſei, ſo würde man ihn in 000 in Konzentrationslager n unter | Hand zu begegnen pflegen. M Manu 
i ie i ji * > ze P zte 8 = n n > » er 8 iẽ 
Schöner Chöre, iie „Nachtlieh d irumg von der Geielliafett mit Bands fen | gelegenheiten die ihm gebührende Auer ten, und die Deutſchen mußten nac Deutſchland doch auszufragen wiſ⸗ gebrachten Deutſchen allerdings bis berichtet über einen am 16. Januar) 
u er U jen, und er würde nichts verjchwei- | zum November recht traurig aeive- 
get, „viUe einlied und * En En ———— | . 4 Br Ba 5 * ——————— 
* rag au Ps a. =. Mediginifhe Fortbildungsfhute Sie wurden dort noch auf dem | gen. Aber auch feinen Kollegen Maad | jen; dann babe es jich, wohl teilweiie | der aller Wahricheinlichteit nad dei 
alle Deutichen bejeelenden Gefühlen Ausz | arore Arührahrs Feier 4 Abh it € wi ’ — Dampier von zwei Poliziſten in Em⸗ könne man nicht freilaſſen; wenn er infolge der deutſchen Repreſſalien, zweiten mit feiner Erſchießung end 
druck gegeben werden wird. Der Humor auch ſolch belaſtendes Material wie gebeſſert. In beſonders trautiger 
Br ar : y nad) Noten amitliren, D s — verfucht ehn 3 tiſt 
Heiratsbüro“ und „Fidele Gebuͤrtsta Yan 2 En ze. er : Ra ur Wen 2 S jenem ZIage verjuchten zehn Yapatijteng 
!feier“ zu jeinem Recht gelanaen. Die | niaree en MO ee Ze Eine arohe mebizinifche Fortbil- | bolizei, Baltl Thompion, gebracht. doc) eben von PBend in alle feine Ge- | afrifanifchen Kolonien bergebrachten gewaltfam in das verjchlo ene Haus 
aTsz unter anderem rındet eine Incat N f 
vorjtehenden Andeutungen dürften genüs | arı beimmijje eingeweiht. Beide wurden | Deutjchen, mehrere Hundert, auch 
* Abend bei de chle So „Die Epinnitube“, ferner | her noch nicht beiteht, joll in allernäd)- | Photographien der beiden Deutſchen fangen klärt j | von ihm nachdem er zivei bom ihnen 
— —— it. J Das Fu Tänze, Korillon, Gonfettis | fter Seit in Chicago eröffnet werden. | an, fragte fie über die Whotogra- | feiner Weije hinfort — — Kriegsgefangene. | angeſchoſſen hatte, in die Flucht g 
beginnt um 4 Uhr Nadimittags, die Cinz | jit beitens aeiorat. Eintrittstarten toiten Sie ſoll vor Allem Forihungszweden | pbren gründlich aus umd Fam nad) | nicht bewacht „und in ihrer Bewe Auf ein Geſuch, das er Ende 3 
‚trittöpreife find 25 im Vorverkauf umd | im Lorverfauf 2de, md an der Ntafie 35e | dienen und Chicago mit feinem ge gungsfreiheit in London nicht weiter zember einreichte, durfte Penck end— daß es dieſelbe Truppe war, die a— 
Keri beihränft, als dab jie bon ihrer | [ich abreijen. Er meint, es jet ihm | Donnerstag den Eingang zu ver 
Der Heſſe —A— | ee B nr 
wird am Donneistag, dem 25. März, in | Narionalitäten rasen. | diziniichen Mittelpunft ber wejtlichen i F A 
| Eisellünterkübunm : pn — Re Hemifphäre maden. tung weiter als act Kilometer ent- deutiche Flotte aus dem Indiichen | aus Nachlucht niederfchoß. 4 
| Ztir., jeme —— zverſammlung ab — —— — 41  Yarsl 3 Der Plan, eine derartige Anſtalt fernen durften. (Maaß erkrankte bald und Großen Ozean verſchwunden ſei, 
b ı und im ? ! n ein ge oz 
lien und tm MAnjchluß Daran ein g s in h Deuticland 5 ) I, I : i den anhaltend große Befürchtungen 
und No "ve. ibr eriest a, 8 . D 3 Ro— — — 
oofung veranitalten. Da der Neimer he A —* 2 Jahren, das Verlangen darnah war | ua eutſchland zu gehen mehr hätte profitiren können. Vor für die Sicherheit der Amerifaner iM 
‚Ungarifchen. Hilfe nee idhaft _ auflichen | ndes Momite jerat in beiier | Amerifa durh den Weltkrieg ganz engliſchen Freunden, verjuchte aud) | man dod) jeine gedrudten Stadtpläne | wohl hofft man in Regierungskreiſen 
—— em gencs oßen euro} zu. arbeiten und fand, dabei Hilfe. | von Melbourne und Adelaide, wäh: | daf die Streitfräfte Zapatas, die jeßl4 
INaffee und Imbiß ſind frei. runden brinaen soft Re | ftalten abgejlofjen ilt. Ein aus Dr. itife 
Te Freifinnige Gemeinde) t — aan 02 Muſeums und —  merfwiürdiger — —— ı und Sicherheit forgen erben. @# 
Weife — aud) die der Londoner geo- Der söllenteffel Merito. | wird erwartet, dab der Kommanbankf 
iſt ie ! — —— En e 
noch Turz vor dem Kriege ihe große | Tie Bundeöregierung beabfichtiat, volle | Frmordung John ®. MeManusll 
Medaille verliehen und ihn damit zu nn re er Se Schuldigen prompt ermitteln, beitra= 
blieben ihm verichlofjen. som übrigen hen der re ſchoſſenen ſchadlos halten wird. 
tonnte er vieles beobachten. Das Le. | (Geliefert von der „ Es — brafilianifche Gejandte in Merito TE 
lin zu vergleichen, denn außer den | fenden Berichten zufolge herrfcht heute | aifch zu vertreten, und General Sala 
. .- . > x . — — 
pielen Uniformen erinnerte kaum et- Ruhe in der Stadt / Mexiko. Der zar zu verſtändigen, daß die Ve 
London Abends faſtvöllig in Dunkel— nungsvoll wie immer: Ich glaube, die Verbrechen beſtehen werden. 
beit, wegen derZeppelinfurcht. Mäch- Sache liegt günſtig für uns. Car— 
tritt ins Heer, und wenn ihre Wir⸗das Verlaſſen der Stadt geſtatten Geliefert von der ‚Aſſoziirten Preſſen.) 
kung auch nicht den Erwartungen 4 wird, und daß fie den von ihm fon- Blomington, JÜ., 13, März. Peaz 
Vend recht anjehnlid gewejen. Yan | dürfen, während der fommandirende | Ben Grimph in einem hiefagen Logie= 
fönne wohl jagen, dab heute die ge- | General —— die Einfuhr von Le- hauſe erſchlagen zu haben, wurde bei 
Waffen geeilt fei. Die Hörjäle der Das lebte Schreiben des in der chen. Gie hatte die Tötung zugegeben, 
Univerfität Cambridge hätten am Huptſtadt Mexikos von Zapatijten er= aber Selbitverteidigung un 
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zonntagpoft, Chicago, Bonntag, Den 14. 2Härı 1915. 
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Der große Seiden Laden 509, S. KH.“ Grüne Stamps rei m 


feiert jein Jubilaum Beim Schluß unferes 10. Jahres der Veraf 


Nur unter aufergewöhnliden Gejchäftsverbältniiien jeid Ahr i ac u 2 vo. z 0 a 142 
Das gaäanze Chicagoer Publikum iſt eingeladen, dieſe Woche nach Nothſchi 
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im Stande, Toldhe 
wundervolle Werte zu erhalten. 
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Wir glauben, daß die Chicagoer Damen nie zuvor eine beſſere Gelegenheit hatten 
8 % 8 Wert 2 yofn D Die Z erde itnite rin ‚ I ste . 3 we = pt 3 N #8 f 
ihres Geldes Wert zu befommen, da die SeidenitoftePreije, wie die nadhitebenden, haben. | seit zehn Jahren R 
Prächtige neue Tub Seide | $2.25 Grepe de Ghine, $1.35 die Yard # a k — 7 na — Br. 
Eine vorzüglide Auswahl von neuen Entivürfen | Weik, ſchwarz und Dreigig Farben, in einer | —ne Kunden —— N H. grune a 
in ausgezeidyneter Qualität; 98c, 69c die Yard, exrtra ſchweren, reinſeid. Qualität von vorzügli — 
— u ichem Finifl d Glanz, 40 Zoll breit. 
$2,50 Greve Meteor, $1.65 die Yard. lichem Finiſh und Glanz, 40 Zoll breit 


Vorzügliche Qualität, prächtig finifhed. Weir, | $1.00 Bedrudte Aonlard Seide, 59e die Yard 
fchwarz und alle Abend» und Strakenidattirungen. 
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während Diefer Zeit warf 
Rräcdtige franz. Entwürfe; über 30 Karben, 


Be s —— = J gs . 2 an 
N en ir TE Familien bei der Ausitatl 
$2.50 und $3.00 bedrudte Grepe de Chine 52.50 Luyons Faille Francaiie, , Z\ Me ——— 2. Ye X Ai 8 EHER AHA Sl er : a 
$1.10 die Yard. $1.85 Die Yard HER: * —C)XAX — Erlangung von vielen br N 

Sn Lhons gemacht, vorzügliche Entwürfe, gedrudt Weiche, anfchmiegende Cualität, ausgezeichnet / — —— * — we J 
auf vorzüglicher Qualität, 40 Zoll breit. finiſhed. In allen Straßen-Farben. 7 3 4 


AIR A iR N behilflich, ohne daß e3 ihn 
$2.50 farbige franzöfiihe Gros de Londred, $1.50 farbige Chiffon Taficeta, A | Dur 37 (a J 


* —* ! — * —f — R 
$1.85 die Yard Y4c die Yard —— LU I «4 Ja die S. xH arm ER 
‚ Ausgezeichnete Qualität, ein echter Bargain für Vorzuglid) finihed mit pradıtigem Glanz. J Ay a2 2 \ 
dieien Verlauf. 36 Zoll breit. | A 


F tt T 2 — * —J 

A J— Rolle bei der Bequemlichkeß 

81.75 franzöſiſcher Canton Crepe. | Schwarze Seide, Ye ——— Ni J— —J 
$1.18 die Yard $2 Seide-Koplins, $1.25, 40-z0l 

Elegante Qualität und Fınifb. | 


JJ— | I J Wohlfahrt des Lebens und 
81.50 Paillette de Soie, Me die Yard, 4 — % J 


« — | = R h NN J ze, I ts tele N teile di 
83.50 Cote de Cheval, 81.95 die Yard | 1030llig. Satin Dudbeiie. $1.95 die Nard | f hen ’ —WßWN | dab DIE MIELE Sorte (, ie 
a; 344 — * 8*2. Satin Ducheſſe, 81.25 die Yard. } bar ; \ \\ \ / 
Fur pracdtige Sutt3 enitvorfen. An weis und 41 9m (chite Denke : ‘ — \\ - 4} 
E : | 31.25 Chiffon Taffeta, 59c die Mard. * N ) l D 
div La. I . * u ⸗ — er ‘ \ a i / ( L 
ſchware | $1.50 Satin Metlaline, S$1.10 die Mard, IR —— ’ N \ NN rd r " 
83.00 ſchwarze Satin Ducheſſe, 54-zÖllia, 54 Yoll breit. H 4 
$1.39 die Yard ! 82.75 Erepe Meteor, 81.65 Die Hard 
‚Gute Dres Qualität von vorzüglidem Finijb. $2.75 Erepe de Ebine, $1.65 die Yard. 
Dies tft der niedrigite je quotirte Preis, jobiel wir 
wilfen, fiir 54-3Öllige Satin Ducheiie. | 
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An dieien zehn Sahren find hi 
zahl von 2,000,000 voltitändig frei 
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J 
Zweiter Floor. Als Reſultat für all dieſes hat J 


. . . 1° zwiſchen dieſem Yade d ſeinen W 
50e und G5e Muiter- Union Suits für Damen, Lertig zum Beginn des Jubiläunts diefes Gefühl erweitert und verftärkti 
Subiläums:Ertra, zu 28c | 


® ) J wir die Zeit gekommen, unſere Aner 
Hroßes Mode⸗Ercigniß in Krühladt: | une wir naven 
E3 jind frijhe, neue, jaubere Mleidungsitüde, und fie jind alle in der Kabrif über- | roßes * (D ” — g ı$ 1 F Und wir haben dei | 
gearbeitet twordeit. | u a 9 - Ä\ 3 Srtra: Divid 
Weil cs Muster jind, it bejondere Zorafalt int der Seritellunga und der Auswahl (5 onts Suits und Kleidern * 
von Stoffen getroffen worden. F Sr x 


Montag Morgen beginnend un 
Es find leihte Sommerjorten und Facons, und die voransjebenden Damen ivaren 
großes Stüd Geld an ihrer Sommer-Nusitattundg, wenn sie jebt Fauien, 
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| Ditern naht beran, mit einer Schnelligkeit von tauſend Meilen ber Stunde, Oſterkleider bilden 50 = & Ks Grüuͤne Tr 
em das alles beberrihende Seipräcstbema bei den Damen. „Was joll man tragen? 80 joll man es e . es 
E 2 2 — kanfen?“ ſind die Fragen, die ſende von Gemütern beſchäftigen. 
15c weiße baummollene Leibdhren für Damen, 10c 5Oc Boot ZScide Strümpfe für Damen, Ic * — — 
— Extra große Sorten, fein gerippt, fanch Yote, 


ur - 
cide Stri | : en | | Einkauf von 
L In einfachen Farben, ſolchen wie Sand, Putth, Und weil wir das wiſſen, haben wir uns für dieſe großen Offerten am Montag vorbereitet. 
ett taped. dere sieht fehle henin Ser . 2 _ ge ® . — 
— ER nam fi Eau umd anderen, leicht Tehlerhaft. Ebento 50c | RR ER — — — Dieſes ſind die ſelben Stamps wie die 
$1, $1.25 und $1.50 aejtridte Anion Suits für Fu Seide Strumpfe, in Gwarz; feine Erſtens — Wundervolle Auswahl von geſchneider— Drittens — eidene Damenkleider 
58 Aus feinem Lisle B ylle oder Sauge, brillante Mppretur, miltelichiver PT m: 2* = 8 . ein A * 5 
Damen, Ddc lus fe nem Yisle T aumwolle oder — ———— * * ten Frühſahr-Snits für Damen, zu 825.00. zu 519.75. Dieje 50 Stamps verabfolgen 
Seide Lisle hergeſtellt — Umbrella-Facon und »de Strümpfe für Damen, Ide „Seconds“ * SE ‘ J — nn Lö 
Dicht anliegendes Nnie. in einfacher Seiden Yisle, jenwarz und farbig: Jeder Zuit iit ein außeraewöbnlich feines Muriter Nr Wirklichkeit find Dies $25 leider, Denn es Tind mit allen Einkäufen, wie ger 
25e und Ze Sommer-Leibchen für Damen, 17c | feine Gauge, alänzender Ainiih. von bochfeinen geichneiderten Cuits. modifizirte Neproduftionen von höher marfirten Mo- Stamps bis Mittag, einzelne 
— Niedriger Hals, weißes Lisle oder baumwollene J baumwollene Strümpfe, feine Gauge, ttel 5 z delfen. Sie fommen in Nachmittaas: und Straken-Ka= AN: 2 E > 
Swiß, gerippt, einfache und gehäkelte Yokes; drei ſchwer. | es ı1 eme große Auswahl von Facons vorhanden, dellen. Sie tommen in Nac * g° 1 N = Dienstag den ganzen Tag. 
für 50c. Hauptfloor. und alle in den neueſten Moden, die neuen Belied und NS, das Chin-Chin Dreß, das Rilitär Be. 0ER ii 
pleated Conts zeigend, mit geſchlitzten und gezaäckten Coatee Dreß zeigend, voll von neuen Ideen. —* neidet di —9 
Wiaue und Geide Die Cioffe find Grebe de Ehine. Chiffon Taffe EEE. GEEB Nau/ ( 
eplums, Beltees aus Bıque und Seide - alle die Die Stoffe ſind Crepe de Chine, Chifſon Taffeia, 9 
| neueſten Schöpfungen. Gros de Londres und Faille Seide, in jeder modernen Um ſich die fünfzig (50) S 
| j | a gg u: i ee za ; 240 753 46 oe Tuhilz Vre —* +5 
= Die Stoffe jind die feinjten Gabardine., Boplins, Schattirung. H19.75 ift der Aubiläums- Preis, 
u} > u J 


ae ee a ee — — jichern, die mit Einkäufen v 
ori ’ J un Sei eo, und m e 1110 Iveine m; 8 »y_*c°® *M4 pr» : 
Marrirungen, in alten bübjchen Arübjabr- Karben. — Viertens —Frühjahr-Mäntel jur junge 


‚ gm ge mw x ieſer — F J 
/» | b 525.00 iR Der Yubilänme-Breiß, Mädchen zu $6.75. Diefer Kuupon muß abgegeb 
0 U — En — Nur giltig am 
X* — Zweitens — rühjahrmäntel für Damen Zwei Modelle mit allem jugendlichen Ausſehen, 
* * — — 


— 25 das die modernen Fränlein gern haben. Dieje Coats Dieje Honpons jind nur am Ansgabeda 
Y zu 315. iind aus Kovert Elotb, Serges, Mitchungen und Bold 

— 

Fa J 


u 


} 
7 a ze 7 Ay 5 Pe 
— 2 Ebenjo jo twundervoll twie die obigen Suit3 find Chedts gemacht, jo_elenant wie möglich, Gröpen 11 


r . e u. bis 15 Sabre. 86.75. 
* dieſe Coats, welche wir zu 315.00 verkaufen. 


—* — 2? . 


(ua} 
RT PR — 6, O. D. und 
2 ; örtiena Yeöhiehruits für ; Maädche⸗ * 
* F — dieſelben ſind geſchneidert aus feinen Gabardines. Fuuftens — Frühjahr —* für junge Mädchen, erhalten dieſe Ertra-Stamps zu der gew 
> » Soberts, Gerges, Gponges Tiweeds und ) zu *315. — TE i = 
anf von 3.00 Schuhen Tut — Eponges. Qweeds und Army ammen mit CE. O. D. Tags oder Anſchi 
und lange, und Boplins. WBelted Slave md gerade gelehmittene Sonntag 


D 4 — Geſchneiderte Suits in Checks, Serges, Cabardines 1 
r Tommy Atkins, halb-anſchließend, 
amen zu hu) ’ id) (oe, leicht jenoingende Koats, in allen Arübjahr- Kar Modelle, mit Mole und Eircular Sfirt. Größen 14 
— — 4— ben und in ſchwarz. 315. 0 iſ Jubili Preis. bis 18 Jahre. 515. 
Die Ankunft neuer Frühjahrs-Schuh-Novelties zwingt uns zu radikalen nee u ae x 
Preisherabſetzungen an einigen unſerer Partien in Damen-Schuhen. —— 


u ge e 5 2 = — 1 — 2 { kn PT ay° .n ir end J TE 
N orgen werden die Tiche in unſerer dritten Floor-Bargainabeteilung mit | 2000 Baar lange ſeidene Damen— AR verbare überrajchende Artikel 


in 
- ns , 3 ⸗ 2 Dex Y J 8. 
ſolchen außergewöhnlichen Werten wie die folgenden, beladen ſein: Handichuhe —— j dir adens 
Schuhe mit farbigem Oberteil, in Fawn, Grau oder Braun;: Suede Schuhe * 


* * 
. $loor. 


5 


LER 


— Seit Wochen ſind wir mit den 
in Grau und Braun; auch matte Gunmetal Calf und Patent Colt Leder ſind 32 und 32.50 Sorten Geſtickt) ZA | geweien. Unier ganzer Waarenabteiıd 
reichlich vorhanden. - 


— 
⸗ 
Facons für den Straßen- und Dreß-Gebrauch. Sichert Euch 2 


y 


Ir 


Fu Dem Jubiläum — Das Baar zu 81.00 j möglichen Werte erlangt, damit wir 
Baar : : ; n * — * M : —14 \: ı der Beicht » des Yade A 
c Breif 2 Paar zu Dies wird eine paiiende Tfferte fein zur Feier uuſerer 2 G + 3% re i eſcachte de adens machen 
dem Preiſe von einem. J F großen Jubiläumswoche. Leſet dieſe beiden Seiten durch 
Eine wirkliche Gelegenheit gute Schuhe zu einer bemerkenswerten Erſparniß. 


Yy 
eu 


Dies jind die präctigiten langen Milanaile Teide:-Hand- 
zu erhalten. S 


ritter Floor ſchuhe, fein beſtickt mit Allover-Entwürfen in Bow-Knot, wei 
gen, geblümten und anderen faney Muſtern. Paris Point Backs. 


FH NN CE — 
—— Rolle, Iöfnöpfige Yünge, mit Gelenftörtmmg, 2 Glaios und Pa nd En f r 
Das ganze Lager eines Retail: Bolt Some Kun, SI Aa a, 6 6 er M 9 
Schreibmaterialiengeſchäftes — men oe N — LE | 


srabriianten Muiter und Cdd3 md Ends, nabezu jedes Baar tt Tebler= 


? u B m nz E — &, einige haben leichte Unregelmäßigtkeiten, und die Größen ſind vollzählig. ni — N > \ 
Wird in unjerm Jubiläum zur Hälfte der Wholeiale- Breiie verfauit | N 


—B e 82 und 32.50 Handſchuhe, 31 das Paar. Hauptfloor. — nimmt am Jub 
Alle hochfeinen Schreibpapiere, Koöouverts und Notizbücher in feinen im 
portirten und hieſigen Qualitäten. Dieſe Preiſe ſprechen für ſich ſelbſt: 


Die 5 
K 


xe Tie dieſem Ereigniß zu Grunde Tiegi 
Der M ũ r f et und G r u g e v „ sdee it, die wichtige Tatfache zu demonjtct 
\ — Jdaß hochfeine Möbel bei Rothſchild's zu niß 
8 J J J J 5 ri De dd» 0 8 IJ. e — 
1,000 Schadteln Dar Stranic, Berlin, Deutich 150,000 bodhfeine, XXX weiß aewebte 684 0 geren Preiſen verkauft werden als andersw 
land, fancy Leinen Komverts. Burde zu 5Uc die Kouverts; ſtets zu 5c das Packet vertauft — Ghicaao. N ir b .. 3 täali 
Schachtel verfauft — für 19c. jett zu 2c jedes, beim Taniend, 70r. feiern dus Aubiläum ſicago. Und wir beweiſen das täglich. 
» .* * — — den SP fan In a5 m 
‚1000 Bid. hochfeines Keinen: Schreibpapier, da8 1,000 Schaditeln von hochfeinem Leinen⸗ = | = Seht Diefe Mobel au, die wir am Moj 
bis zu 2he das Pfund verkauft wurde, in Schachteln, Schreibpapier; ftets zu 19e verfanft — für 1% Corned Beef, knochen— 79e f. Gall. Büchſe Fauch Ohio Tomaten, orferiren. \ 
zu 13c, die Schachtel. (08, nerollt, id., 1215c. Mel Cane und Maple 4 Rücht., 50c; Büchfe 14c rtateletetetetetoietetefetetegeteieteietetetetetnt 4 
* . ” J— — un» — * en. I 
Dazu vpaſſende Kouverts, wert 10c —zu 5. 1.000 Students' Note Boets — mit dauer PR: Norweniihe fanch 8 ann ı Del „Ponte ſpaniſche 
Fanch farbiges Pabier, von Berlin & Jones ge- hafteim Ganvas: Dedel regulär für de, Sc * 2 Mackerel. 8 Bid. Gimer, Spanbetti, 6 Bad. 356 2 en 
macht. alle Schattirungen — wert 35 Gents die | nnd 10c das Stüd verfauit. Zum Leriauf zu — Ve volles Gewicht, $1.2D. Billsburh er an ® Uuapen, SVc. 
= u ie die © 3; 3 — \F - . Pius — — California Spargeln, 
chachtel ür 16c die Schachtel. ı 3c, de und de das Stüd. | MORRIS 4 Groceries Bad., 50°: Radet, 15c. alifornt argel 


n — t Bit., *81. 10;3 Büchſe 3060 
Quaker Rolled Oats — 


5 vu. 81.35 fü: 25 Bid. Sad » Madeie für Hier j ‘Bentiwater ertra To 
m @ | | nlirae ‚ 3 Badete tur 21c. ; ° pe \ 

y d u d ch Al ß 9 ht 4 granuülirter Zucker, mit Fanch Golden Santos Maren, 8.Bühſen, $1.00; 

Seder Mann, der nad) Hah gemadle Haarwaaren A — Sirenen von gan, Gaben Tunes Ye fie Inc, 

Kleider vorsieht ehe {ouarn Balls, 5 Mn cr She Sinn on 

orzie Hand gemachte Saarflediten, au Fleiſch Mebl, Zei ns Nava ımd Moda Kaf ————— 6 * en 

n Be außerordentlich niedrigen Preifen und Gemüſe ausgeſchlo. fee, 1% Bid.-Wüchie, 75 MY Suhle, I>e, 

Beeilt Euch und macht Cure Beitellung für den Oiter-Anzug, j u ——— 

ehe dieſer Verkauf ſein Ende findet. 


24 Zoll lang California Schinken Marſhall's 
Dieſelben Stoffe und Schneiderarbeit wie in 825.00 und 530.00 Ten. I12,00 Wert; 


Sauce, 


* 


— 4. 
** 


* 
er, 


v 
* 


Naptha Cafe Blend Kaffee,35 Faney roter Lachs, 3 
Rie re MH DD 
Stüde, 39. Rid.-Büchfe, 1.15; gro, roten, 600, Düchte, 25 
Marke, anspewählt, 7 bis 


Armour's Cleanſer fiir 4560 N & Summer, 4 | >50 Fiber Nuib Schanteliihte, 1.25 —W 
Su 2 - > s x iW * wusste * — irrt 1: Büchſe, 99r Na) 13 ‚ER S eu 
e — $9,7: * 9 nd im Durchſchnitt 8 Wick Or Ertr VBaske Fired Büchſen, *31; Büchſe, 29e. 
Kleidungsſtücken. 5 ) Diund s Bankfrei, 6 Büchſ., 25. Crrva Baslet Fired 
* “) 


1060 don diefen beliebten Fiber Norders. { 
: 1 E — — u; . 
22 Zoll lang — cz} Biund, 1036. Old Durch Cleanſer— Tec, 3 Prund Tür 91.05; Meine — Biere SIS Meiiinndett, $8.95. Heller oder Satin (f 
17 50 dreifache Sträbnen, _ Rn Frübitüds-Sped, Me 3 Büchſen file 2dc. Bund für 6de. x 
a 


[7 
* 


dreifache Strähnen, Morris & Go. s Supreme Seife, 10 


2 
M. 


finiſh, Zzöll. Pfoſten, 13öllige Füller —J 
reg. $9.00 Wert . 1. j dal Warte, ansaswählte Fels⸗Naphtha Seiſfe Lountry Klub Blend Franz. oder  ttalten. 

54.95. | | Streifen, 4 bis 5 Biund 10 Ztüde für 40c. Kaffee, 3 Pfd. für 51.903 Wermut, Flaſche 
* 2 kn n 2 hei : & Ana: rn 2) 39 F. 10 Ztiide HRirk's Pfund für 35e. 
Expert⸗Schneider werden Euer Maß nehmen. Jeder Anzug Prachtige Con im Durchſchnitt, Rfd. 2c er en Zn 
* 0: e u E ur Transforma— " | > 4 EN Ameriſcan Fam 
wird einzeln zugeſchnitten und in derſelben ſorgfältigen Art A —* Berker m Salz Vort, allerbeſtes, 

und Seife fertiggejtellt, wie alle auf Bejtellung gemachten Heiz | ben Qual. Saar— Wi ji das RPfund. 1336. 
dungsſtücke, und wir ſtehen hinter jeder Beſtellung mit einer 84. 5. 


bi. 
J. Melcher Geneva 
Seife. Runkels oder Lowneys Gin, Steinkrug, Flaſche, 
*1.95 für U Faß-Sack Cocoa, Pfd.-Büchſe, Z9e. 31.09. 
Cereſota Mehl. Baters oder Runkels Port, Sherry, Claret 
Zarte Schulter Steals Fanch Santa Clara Premium Schokolade, — oder Riesling, 2 Gall., 
* Dr i : rn = us | : 5 ; Pflaumen Pfund PBrund fir Bde. +25 Gall., $1.00. 
eijernen Garantie, dat; fein Anzug, der nicht zufriedenitellend Dreifache Sträh— oder Pot Noait, von jun Bilaumen, — und PN 90 für 14 San-Cad REEL ECHEL EEE 
: ı Flechten, weich N gen mit Gorn aefittterten Büchle für 65c. 91.59 für Faß⸗Sae Muscatel oder Tokaher 
iſt, abgenommen zu werden braucht. —* DE m ? Rindern, Bid., 14e. sernloje Nojinen oder New Century Mehl. _ reg. 82.50 Gall., $1.69. 
2-0 de er ar — * u 1% Pr Ic Ua Pe N: es doppeltgereinigte Eur _ Eifted frühe Juni Erb Sport. Glaret, Rhein 
Die Wollenitoffe find von hödjiter Qualität er 1 . | —— ze rants, ? Bad., 2öc. ien od. Maine Corn, 6 oder Sauterne, F., Sde. 
< < . nn * — % * W ——— * — — - 
— ————— * 24 Zoll Tang, reg. $5 wi., $1.7: neue Waare, milchge. 3, 8. Sapan od. Gen- Wüchjen, 75e; Büchie, 1dc Creme de Menthe 
eit * Stv ) er zer x n - t =. E 2 m nR + — JV. OD. upe DV, c RI UHER ‚ 2, ' : —* ‚ 
einſchließlich BEER Twil blauer —— blauen und ſchwarzen 26 Zoll lang, reg. 54 wert, 82. | Füßchen, 90er; aemiidhte, lon und India Tee, 1% Oceang ſüße Wrinkled Prunelle oder Caſſis oder 
unfiniſhed Worſteds, Caſſimeres, Cheviots und anderen elegan— 25 Zoll lang, rea. $6 wert, 3.5. Fäũñchen, 80c. Rund Bürhfe für Tde. Erbſen, 6 Büchſen 51.00; Mette, Flaſche, 81.29. 
* 5 3 art F * 1; £ ..2 e . * 2 ß d Hin Fıry “ 
ten Stoffen, in allen beliebten Frübjahrsfarben und Muitern. Wir jcbenfen Roitbeitellungen die Norwegiſche KRKKKkK Getrockneie Pfirſiche — Ritchie fite 18ec, 
2 er > j ö prompieſte Aufmerkſamleit. Unſer Heringe, aroße, 8 Pfd. 
B — —9*— sr Iinfar 44 ar nsi Kin. Im : * — ' 
Veſtellungen fertig zur Ablieferung innerhalb zwei Wo Service-Departement bietet abio- 
den vom Datum des Einfaufs, 8, Floor. Iute Sicherheit in „Matching“. 
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Maiiiv eichener Dreiier, 55.95. 


RR) 
here 


der Rartie. 24zölliger Spiegel. 
bite Shield Cbams 
> Bund für 50e. Country Gentleman vagner, Flaſche, 81. 95. 
Eimer, volles Gewicht, Unele Sam Frübitüc Corn, 6 Biüchjen, Töc; Buchu Gin, Al, 82c. 5 

für 78e, Food, 2 Packeie, Me. Büchſe für Ue. 7 ** dert — 


x 
. * — 
iS loor. ee ee er re 484 


* 
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843 Meſſingbett⸗Ausſtattung, 525—Meſſing⸗ 
bett, Bor Spring, Filzmatrage und Federliſſen. F 


wu 
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Sonntngapoft, Chicago, Sonntag, den 14. Mürrs 1915. 
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ompan ’ 


First Big S 


ne  Kassanne re 


edem Einkauf von S1.00 oder mehr 


ma von „ZZ. & 9.” Grünen Trading Stampa 
fommen, un teilzunehmen an dem wundervollen Scwinnanteil-Greignii; 


hild's Laden allen ſeinen 
Stamps gegeben. Und 
ekt vielen tauſenden von 
res Heims und bei der 
n md wertollen Artifeln 
ı Gent foitete. 

195 haben eine To wichtige 
fieligfeit und finanziellen 
ns in dieler Stadt geipielt, 
racht haben, faſt unſchätz— 


yertvolle Bränmen in einer Selammt 
Kunden verabfolat worden. 
hönes und ſtetig wachſendes Gefühl 
itwickelt. Im Yaufe der N\abre tit 
Und siert, mach zebn Jahren, alauben 
afür zu zeigen, 


hluß gefaßt, eine 
zu erklären 

der ganzen Woche geben wir 
Stamps mit jedem 
doder mehr 


nit regnlären Einkänfen gegeben werden. 


r den regulären Stamps, die 
jegeben werden Doppelte 
tadhmittags), Doppelte Stamps 


) 

‚upon AS 
nen Trading Stamps zu 

I vder mehr geneben werden. 

rt, wenn mar Ginfänfe made, 
den 15. März). 

Sie haben an feinem anderen Tane 


ibe : Kunden 


sit bei Borzeigung diefes Koudons zu 


irz. 
⏑⏑ ⏑⏑—⏑—⏑—— 
Jubiläumsfeier bieten wir viele wun 
siiongemäßen Waaren in allen Teilen 
J Fr ah —54 —8 4 
ingen für dieſes Ereigniß beſchäftigt 
I bat überall im Markte die größt 
hıbiläums I8oche zu der arokartigiten 


Amt auf Leinen all bierberzufommen, 


Monat 


3: Berfanf teil 


Jerdet ein Mitglied des Rothſchild Möbel 
Klub. 

Asics: Rorteil aus Diejen Möbel-Verkauf 

d bezabli für Die Model, wie es Euch past. 

fundigt Euch bei unferem Möbel Verkänfbt 

gen dieſes Klub-Planes. 
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Sun Varlor Stuhl, 55 
md mil prima < 
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Atelgeſagter eichener Eßzimmertiſch, 324.75. 


en oder „im x lana 


see 


7 
27 
} 
4.4* 
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50 Schantelitühle, S6.I5.—Nur 36 db 
toders, -Spmitation Xeder, 

-je H01:1 No-Tuft Wiatrasc, 812.50. — Re 
Kreis $26. Separate Kommpariments 


EEE >" 
Sechſter Floor. 


ee herr Chas. Meinken, Biolinift 
a2 1; . o ‚© ’ 
Köſtliche 6 andy Patties on der Chicago Grand Obera Co., und ſein Orcheſter 
> * geben am Montag in unſerem Reſtaurant ein Konzert 
! de das Pfund von 11:30 Vorm. mit 2:00 Mittags. 
Montag und jeden Tag dieſer Woche. 
Steaf Dinners zu 25 Gents 


enderloin Steak und Speck 


Vor Enren Augen auf unſerer neuen 
Candymaſchine gemacht. 


Potatoes au Gratin 
* 


ı zalat Apfel Pie a la Mode 


‚Martce, Milch oder xon S, Aloor 


m Ir Pas N Guaee 
rnirte Hute 

in einem Großen Jubiläums: Berfauf 
su B5c. 51.95, 53.95 und 55.95 


Außergewöhnliche Einfäufe von einer Anzabl Amiportören und Kabrifanten von 
bochfeinen ungarnirten Güten werden in dieiem Berfauf gezeigt. 


Dier find mehr als 100 verjchiedene Sacons 
Einjchliehlich all der neueiten und moderniten gormen, 


die in diefer Satjon werden getragen werden, 


Die Hüte find in vier grohe Gruppen eingeteilt tvorden De, 81.05, 83.05 und $5.95 und falls wir 
die Vorliebe der Damen von Chicago für wirkliche Werie richtig einſchätzen, ſo wird unſere Putzwaaren-Ab 
teilung am Montag überfüllt ſein. r 

Die Ode Gruppe von Bitten tit obne Ziveitel die wunderbollite von allen, denn fie entbalt feine Milan Hanf, 
Nov» nd-NRow Hanf, fanch Edge einfache Hanf und andere Hiite. 

Aber auch die Düre vu 81.95, 83.05 und $5.95 Find wundervolle Werte, einichlielich der feiniten impor- 
tirien Braids. 


Unfer koftenfreier Pubmaderinnen:Dienfl 


jtebt allen Damen, die diefem Berfauf bgiwohnen, zur WBerfügung. 


z * * >» 
Noch 600 dieſer Straußfedern 
zu $1.15 
Schwarze und weiße Straußenfedern, 17 und 
Zoll lang —Dietelbe Sorie Federn, welche zwei? 
zurück ſo große Aufregung verurſachten. 


1,200 Kränze zu 506 
Blumen- und Früchte-Kränze, aus allen populären 
Blumen gemacht, ſolchen wie Panſies, Daiſies und an 
Deren Iimportirten Blumen, 5e das Stück. 
— ng" - ) - 
Scwarze Alünel, de und $1.45. 
Zchr zeitgemäße neu importirte jchiwarze Flügel, 


G00 weitere für den Montaaveriauf fertiq, zu 1.15 
in flotten Effekten, Vc und *1.15. 


Hervorragend in dem Großen —XX 
Verkauf von Meſſaline-Unterröcken 
mn 52 zu 81.88 


Diele Unterröde find von Mejfaline gemacht, mit 
Accordion plaited Flounces, und andere mit aefchnei 
dertem FFlounce, mit drei Ruffles. Sortirte Farben und 
ſchwarz. 

Ein extra guter Wert zu dem obigen Preis. 

Sateen Unterröcke, 31. Mit geſchneiderter Flounce 
gemacht und mit Accordion plaited Ruffles beſetzt. 
Farben ſind Navy, Smaragd, Ruſſiſch und Schwarz. 


— >» ... * 
Extra Größe Unterröcke 
Meiialine Interröde, 82.05 rlonmce bejett mit 
Accordion platted Ruftle. An allortirten Farben und 
Schwarz. 
Geſtreifte Gingham Unterröcke, ZOe — Flounce iſt 
mit Ruffle-Einfaſſung beſetzt 


835 King Modell 404 Hahmalkıine, 828.00 


Cine ausgezeichnete Gelegenheit für Heimnäberinnen, eine 
Maichine zu eignen. 
Umänderungen im Entwurf des Holzwerfes an gewiljen 
neuen Modellen brachte diefe aroße Herabjegung an 25 Ma 
icinen, eine Herabjegung, die es uns ermöglicht, fie zu iveni 
ger als der Hälfte des reg. Mgentenpreifes zu verfaufen. 
Alle Berbefjerungen der langjährigen Erfahrung von ge: 
ichitter Arbeit wie die feiniten Materialien find in diefen Ma- 
jchinen zu finden. Die Majchine ift Ball-Bearing und hat den 
neueften Mechanismus für alle Eorten von fancn Näharbeiten. 
Ein volljtändiges Set der beiten Attachments zufammen mit einer le: 
benslänalichen Garantie. 
Ein paar White Rotarp Mafchinen, neueite Facons, ganz neu, von 
Üaenten in Abzablung zu $70.00 verkauft, werden zu $35 geräumt, 
auf dem Dollar:per-Woche Zahlunazplan. 
Ganz neue Singer 115-1 und 66-1, von Agenten auf Abzahlung zu $62.00 verfauft, geräumt zu 
*37. $1.00 Unzabluna und $1.00 wöchentlich. 
“Rloor” = Muiter: Elro, Houfemaid, Elro Rotary, geräumt zu 20 Prozent Rabatt. $1.00 Anzab 
luna "und $1 wöchentlich. 
Zuverläjfige aarantirte Drop Head Mafchinen, jo niedrig im Preije wie $12.50, Dieſe Maſchinen ſind 
mit einem vollen Set von hochfeinen Attachments ausgeltattet 
Freier Unterricht in Ihrem Heim. Smweiter Floor 


Iubiläums-Ofierten für Haushälter 


28-3011. Nleider-Bercale, Hd4c—Deller oder 30e nebleicht. White Star Vettudhizeng, 1I— 
dunfler Grund, große Auswahl. 21, Yard breit, nur 15 Md. an einen Kunden. 
10c und 1275 Gingham, 624c-In Fabrik— 19e bis 2de mercerized Batijte, 10e — in Fa— 
längen, große Auswahl von geitreiiten, farrirten briflängen, 40 Zoll breit, ertra feine Qualitäten. 
und Wlaidmuitern. Fancy Plaid Blantets, volle Gröhe, $2.45 — 
Meinleinener iriiher Tafel-Damait, 69 — in aflortirten Farben. 
2 NYards breit, in bübjchen Blumen- oder fonven- Tde gebleidhte Bettlafen, 50c — 81 bei 90, 
tionellen Entwürfen. Zweiter Floor ſchwere Sorte und naähtlos. 


— — — — — 
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Ein großes Jubiläums: Ereiqnif 
2108 feine biefige Teppiche 


Das Ueberſchuß-Lager eines ftlihen Fabrifanten 
wird zu Wholeſale-Preiſen verkauft 


Die Rugs umfaſſen die luxuriöſeſten franzöſiſche Qualität Wiltons, Royal Wiltons, 
Wilton Velvets und Body Bruſſels. 

Dieſes Ereigniß iſt noch von keinem Rugberkauf dieſer Saiſon erreicht worden. 

Beachtet beſonders — Nur ſchöne neue Muſter und Farben ſind unter dieſen Rugs zu 
finden. Es ſind die beſten Standard Sorten, in ganz Amerika bekannt, und ſie zu herab— 
geſetzten Preiſen kanfen können, iſt eine ſehr günſtige Gelegenheit. Jeder Rug wird unter 
der ſchützenden Garantie des RothſchildLadens verkauft. Eine gründliche Unterſuchung 
dieſes Verkaufs ſteht allen, die Rugs zu kaufen beabſichtigen, offen. Hier ſind die Preiſe. 

Die Royal Wilton Rugs 
9 *12 Fuß, regul. $40.00—jebt $27.75 
9 x12 Fuß, requl. 42.50—jest 31.75 
5 ee ) E 843x103 Aub, requl. 35.00—jebt 26.75 
s4x103 FUß, regulär — — jetzt 3. 9x 51 Fun, requl. 6.75—jebt 4.75 
- — en =") 24x 43 Auf, regul. 4.50—jest 2.95 
= Me Body Bruſſels Rugs 
Die Wilton Velvet Rugs 9 x12 Fuß, regul. $31.50—jetst 23.95 
Ertra ſchwere Qualität, orientaliſche Muſter. 
I xt? And, regulär 821.00 — jest $17.95 Grtra jpeziell! 
—** dub —— * — —* 9* 600 Wilton Velvet Rugs, 27x54 
zx 73 Fuß, regulär 9.50 — jeß iD DIOR = an Ma a Aue 
3 x 54 Ruß, reanlär 3.50 — jebt 2.65 Zoll, 51.25 Sorte, zu 79e das Etüd, 


Huch ein großer Einkauf von Linoleums 


Dieſes ſind neue, friſche Linoleums, in vollen Rollen. Große Auswahl von Muſtern, 
paſſend für Läden, Büros, Küchen, Badezimmer ete. 

2 Yard breit, 48e Sorte, Z2e Quadratydd. Echtes eingelegtes Linoleum—Tile- u. 

I Hard breit, 70c Sorte, 4c Quadratyd. Solzmmiter, Ertraforte, T4e Onadratyard. 


(U b il " 2 V f * — , , 
. u we \ 
Jubiläums-Verkauf von Spitzengardinen 
Letzte Woche zeigten wir einen ganz außergewöhnlichen Spitzengardinen-Verkauf an. 
Das leberſchußlager hochfeiner Spitzengardinen von der Quaker Lace Company, 
eine der bekannteſten Gardinenfabriken Amerikas, und das Lager eines berühmten ſchwei⸗ 


zeriſchen Fabrikanten wurden verkauft zu Herabſetzungen von 
25 337379 >09 
9% 39/370 W 
Morgen bringen wir die zweite Sendung dieſes Einkaufs zu denſelben Preiſen zum 
Verkauf. Sie ſind ausgezeichnet, davon könnt Ihr Euch ſelbſt überzeugen. Leſet dieſe Preiſe. 
Die importirten Gardinen Ouaker Spitzengardinen 
Swiß Ducheſſe, Tambonr Swiß, Point de Dauerhafte Cable Nets, ſchottiſche Nets, 
Gene und Iriſh Points. Filets und Novelties. 
*7.50 Gardinen, 83.75. 82 Gardinen, Söe. 
3,50 Gardinen, $5.00. $3 Gardinen, $1.45. 
$12 Wardinen, $5.85. 53.50 Gardinen, $1.95. 
516.50 Gardinen, $7.50. 55 Gardinen, $2.45. 
$18 Gardinen, $9.50. 56 Gardinen, $2.95. 


s27.50 Gardinen, $12.50 57.50 Gardinen, $3.45. 


Die franzöitiihe Onalitat Wiltons 
Alle in feinen perjtichen Murntern 
9 x12 Auf, regulär $60.00 — jest $47. 
3 xd4 Sub, reaular 
23x13 Fuß, regulär 





234 * 
Funfter Floor. 


Jubiläums-Offerirungen vom 


Großen Hauswaaren-Baſement 


*830 Laurel Cabinet Gas-Kochherd 522.50 84.25 kupferne Waſchkeſſel, 
Dieſe haben 18zöll. 
mit Asbeſt ausgeklei— 
deten Backofen, Broil— 
ing-Ofen, Giant Bren— 
ner, 3 einfache Bren- 
Le „rer md eimen Gelind— 
lochbenner. 

Gußeiſernes Geſiell, 
weiß emaillirte Tropf— 
und Broiler Pfannen. 
(Slas- oder weiß email— 
lirte Panel-Tür. 

Reg. Preis 530, Mon 

tag, 822.50. Koſtenfrei 
abgeliefert und verbunden. Für ſpätere Abliefe— 
rung zurückgehalten, wenn gewünſcht. 


extra ſchwer 
gemacht, zu *32.45 


HYus vollem 16» 
Unzen polirten Ku— 
pfer. Innenſeite iſt — 
ſchwer verzinnt. — 
Starke, unbewegli— 
liche Holzgriffe. — 
Blechdeckel aus ei— — 
nem Stück, mit Holzgriff. Preis 
51.25, Montag $2.45. Nr. 9 Größe. 

Iöde Hügienic Kaljomine, daS Padet, 42 — 
große Musivabl bon Farbungen. 
50e galvaniſirtes Geflügelnetz, 100 Quadrats 
fuß, 37e — 2zöllige Maſchen, 12 bis 72 Zoll 
831.75 Biſſell's Domeſtie Teppichkehrer, $1.19 breit, in Rollen von 150 Fuß. 

Mabagoni oder Taf Gehäuie u. reine VBoritenbürite, Te ornamentaler Zaun, der Linealfur, 5Yac; 


> “ 1 .; > - - .. — 
83 Rex Holzgeſtell Wringers, *1. 95 garan— aus ſtarkem galvaniſirten Draht gemacht, 36 
wauf 1 ZJaähr. 


Soll hoc). 

5er (Grpin Wand Aaffeemüble 550 JH — erg: 2 er 84 
BEN Sand Raffeemuhle, 5560 ı pn. 55e Weis, emaillivie VBrotbehälter, 29 — 

sbebalter - - . nn 
lasbebalter. goldgeſtreift, mittlere Größe. 

19 Waſchbretter, 12c * — .. 
gemacht. otc Blech Isatchkerlel, 49c - 

30e Toiletvapier, 15c reinweißes Jab. Crepe, Nr. 8 Größe. 

M * 2 * - 

Rollen. z x * * | 25° HandiucheBar?, 18=30ll., 15c — au 

19 Stahl Garienſchaufeln, 3B5c—jchmiedeeiferne | Meifing nemacht, nicelplattirt. 
D Griffe. —* ern * — ö 

si 4 — — 81.45 — 530c Kombination Glas- und Seifen-Halter, 
ee Be en ER Par“ | 350 — aus Mefling gemacht, nidelplattixt. 
Tran; aut gemacht, Ztablrad. u Er ; * 

$1 Imperial Hausfarbe, Gall. S5c— fertig gem. F 95e Leader Gasöfen, 660 — 2 kraftvolle 

32e Bleiweiß. das Pfund, 2c—in Oel ge vrenner. 
mablen, 1266e bis 100 Pfund-Fäſſer. 


Familiengröße, aut | ——— 
-Kupferboden, 





Baſement. 


Iubiläums:Berkanf von = n lä ® t 

Jubiläums-Tapeten 
g eſch liffe n c m G | l 5 Unſer Umſatz in Taveten bei diefem großen 

— Verkauf iſt wirklich bemerkenswert. 

Je mehr die Qualität und die niedrigen Preiſe 
bei dieſem Verkauf in der Stadt bekannt werden, 
deſto mehr Leute ziehen Nutzen daraus. 

356 Oatmeal zweifarbige, 19c—einige der be— 
liebteſten Muſter der Saiſon. 

20e lackirte Goldtapeten, I28c — dieſe Par—⸗ 
lor-⸗ Korridor- und Eßzimmertapeten ſind ſehr 
Sherbetgläſer, 186 das Stück. Regu-beliebt—viele Muſter und Farben. 
lär 33.50 per Dutzend. Schöne Voiſet 
tia Dekorationen, feiner Schliff, wie 
abgebildet. 

Yimonade- und Waijernläier, Ic das 
Stück — mit Poinſettiaſchliff, reg 1.75 
das Dutz. Gerade oder Glockenform. 

*325Haviland 100SEtück Dinner-Sets 
*319.95 — echtes Theo. Haviland, mit 
hübſchen roſa Laubwerkmuſtern. Ein— 
ſchließlich Brot- und Butterteller. 

56 Dinner Sets, $3.10 — 50 Stücke 

mit Moosrojendeforationen. Dieſes 
Muster wird im offenen Yager gefübrt, 
und einzelne Stücke find jtets zu erfeßen. 

Baſement. 


I6e Satinſtreifen Schlafzimmertapeten, I— 
in auter Auswahl von Farben. Hübjdhe dazu paf- 
ſende Cut-out Borten, per Yard, Sc. 


Te dunkle und mittlere Tapeten, Ic—fir ir 
gend ein Zimmer mit dazupafj. Izöll. Borden. 
50€ Tiffany Blends, 32c—ganz jveziell; nicht 
gewöhnliche Vlend-Effekte, jondern die neueiten 
Tiffanys, wie die $1 Sorte ausjehend. 
Ymportirte Dupler Datmeal, 17e — diejes tit 
die feinite Datmealtapete in der Welt, 30 Zoll 
breit, mit oder ohne Borte. Garantirt nicht zu 
verblafjen. 15 Schattirungen zur Auswahl. 
Tapezierer geitellt — eritflafjige Arbeit. ; 
Fünfter Floor. 


59 Duett Pius Banke $5 


(Mit Behälter für Notenhefte.) 

Ein fpezieller Einkauf von bübjchen Bianobänfen in 
folgenden Holzarten: Gemajertes Mabagony, feines 
Rıurl Walt, mallives Spiegeleichen. MIT handgerteven 
und mır Mabagont Bolitur. 

Piano Dept., Sechſter Floor. 
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ä Ab endpoſt Gebãude 


223 und 225 W, Washington Str. 


geilen Yifth Ude. und 
CHICAGO - - - ILLINOIS 
Telephon: Mein 1498. 


Dee Deutihe Gedante in der Welt. 


Ein Buch! Wer lieft Bücher in die— 
jer Zeit? Man muß jich die Minuten 
an dem Schlaf abjparen; muß in ber 
Straßenbahn, im Eijenbahnmwagen 
lefen und, um nichts zu verfäumen, 
Dda8 Buch neben dem Teller zur Hand 
haben. Die rau vom Haufe Tieht es 
zwar nicht gerne, allein der Tag hat 
leider nur 24 Stunden, und dabon 
geben noch einige ab in unprobuftiver 
Zätigfeit, Aber jo kurz die Zeit auch 
fein mag, das Buch, das hier beipro- 
en wird, muß man lefen! Mu man 
lefen, von Anfang bis zu Ende. Wie 
beneidet man den Berfaffer! Wie frei 
fann er bon der Leber mwea jchreiben! 
SD) weh, wenn das der Tagesichriftitel- 
ler in der Zeitung tun würde! Wie 
würde man mit ihm verfahren! „Das 
Blatt fommt mir nicht mehr ins 
Haus!" Die Konkurrenz würde Hoch 
perrat jchreien, von „antideuticher Ge- 
finnung“ reven u. f. w. Und doch, wie 
it das Buch To deutich, ur⸗ 
deutſch! Es hält 


ſo 


den Deutſchen 


einen Spiegel vor, der nicht hohl iſt 
oder krumm; man ſieht ſich, wie man 


iſt, und nicht, wie man zu ſein vorgibt. 


„Der deuiſche Gedanke in der Welt“ 
von Paul Rohrbach (engliſch von Prof. 
von May) heißt das Buch. Die engli 
ſche Ausgabe (51.25) wurde uns von 
der Verlagshandlung The Mac Mil— 
lan Co., 66 Fifth Ave., New York, zur 
Beſprechung überſandt. Die deutſche 
Ausgabe bezahlten wir „Caſh“; etwas 
Ungewöhnliches, was? Aber ſo ein 
Buch darf man nicht ſchnorren. 

Wollen wir vom „Deutſchen Ge— 
danken in der Welt“ reden, jo meinen 
wir damit die Gejammtjumme des, 
bon den Deutichen im Laufe ihrer Ge- 
Ichichte erarbeiteten, durch ihre beion- 
deren Fähigkeiten und durch ihre aro- 
ben Männer verwirklichten aeiitigen 
Kulturbejites: das, wodurd die Nibe- 
lungen, Luther, Kant, Goethe, Bis 
mard mit dem deutichen Boltstum zu 
jammenbängen, mäs fie aus ihn ge- 
Ihöpft, geitaltet und für feine Weiter- 
entiwidelung geichenft haben. Der deut- 
jche Gedante bedeutet aljo den fittlichen 
Weſensgehalt des Deutichtums als ae- 
ftaltende Kraft im gegenwärtigen, vie 
im zulünftigen Weltgefchehen, und in- 
dem wir ihn jo erklären, gehen wir von 
der Meberzeugung aus, dah mir gleich 
anderen Völtern dazu in das Spiel ber 
Meltträfte hineingeftellt find, um ihn 
nicht nur für uns, fondern auch für die 
ganze Menjchenwelt zu erarbeiten 
und zu bewähren.“ So befinirt der 
Derfaffer den „Deutfchen Gedanken“ 
und jchreibt ihm feine Kulturarbeit 


bot. 


» “ * 


Im Weiteren unterfuht nun ber 
Berfajjer die Bedinqungen, unter de 
nen die Deutfchen dieſe Weltmiſſion 
erfüllen können. Nach ihm aibt es nut 
zwei Nationen, die zufünftia 
Wettbewerb ver Bölter 


Te — — — — — — —— ne nn nn nn nn 


am 
teilnehmen | 


fönnen. „Nur die deutiche Nation hat | 


fi neben den Angelfachien io 
widelt, daß jie zahlreich und innerlich 
ftarf genug erjcheint, um auch für ih- 
ren Boltsgedanten Anſpruch auf ein 


ent= | 


enticheidendes Mitgeftaltungsreht am | 


fommenden Weltalter zu erheben.“ Da 
mit ift das nationale Motiv 
warum der große Welttampf, der jich 
gegenwärtig abjpielt, am Ende fi 
ausichlieglich zwiichen Deutichen und 
Angelfachfen abipielen muß. &s ertlärt 
fich Daraus auch hinlänalich die Spm- 
pathie der Anaeliachien überall in der 
Welt für Enaland, aber auch zualeich 
die Sympathie aller Deutfıhen und 
deren Rachtommen, die über die aanze 
Welt verjtreut leben, für Deutichland. 
Der Kampf jtellt jich uns alfo dar als 
ein Kampf ziwifchen deuticher und an 
gelfähliicher Kultur, von denen ent» 
mweber die eine oder die andere unter- 
liegen muß. Diejen Gedanten präzifirt 
au haben, ijt das Verdienjt der Angel: 
jadhfen, die in der, diefer Raife eigen- 
tümlichen fategoriichen Weile ertlär- 
ten, daß es ihre Absicht it, Deutich 
land fo klein zu machen, daß es für alle 


© Seiten den Wettlauf um die Weltge- 


= Haltung werde aufgeben müffen. 


Du 
ein Volt nur dann, wenn es an Zahl 
wählt und an Reichtum zunimmt, die 


B Kraft erhält, jich dauernd im MWettbe- 


” mwerb halten zu fönnen, 


"heit zur Reichtumserwerbung 


fo ijt nichts 
logijcher, alö dem Geaner die Gelegen- 
abzu= 


= Ichneiben. it er nicht im Stande, zu 


r 
E 


verkaufen, dann it er dem Hunger 
ausgejebt. Das erklärt hinreichend die 


= Zattit Englands im jegigen Krieo. 


Br 


=” * 

Nachdem der Verfaſſer die Miſſion 
des Deeutſchtums und ſeine ihm feind— 
lichen Gegenſätze präziſirt hat, geht er 
dazu über, die Machtmittel, den Willen 
und die moraliſche Kraft des deutſchen 


* 


J Volkes zu unterſuchen, um feſtzuſtellen, 


ob e den Kampf um die maßgebende 


= Stelle in der Weltpolitit 


aufnehmen 


"und durhführen fann. 


© jeitet Rohrbach mit 


Das Kapitel „Geichichtliche Lajten” 
einem Ausdrud 


 hmerzlichen Gefühles ein ob der „po- 
Fr itifchen und religiöfen Zertrennung“. 
 RKaft alle Kriege, die Deutichland zu 
© führen hatte, hatten religiöfen Grund. 
2° Dem heutigen Deutfchland fehlt der 
= dritte Teil des Gebietes, das vor einem 
E KSahrtaufend dem deutichen Reiche ge- 


r 


— 


hörie. Aber wenn auch die Länder, die 


früher politiih mit Deutfchland ver- 
eint waren, nun von Deutichland po- 


tif getrennt find, muß leßteres doch 
Seinen erheblichen Teil der Kojten zur 


erflärt, 


— — — — — 
— —— — — — 


— — — — — 


_ Die Varketpoft als Helfer! 


E » Wr ” 
TEE ENTE 
—* % Bern 


| Sonntagpof, Ehicags, Sonntag, den 14, 


Bas ift’8 damit? Was hält man davon? 


England mwill Deutfchland aushungern. 


E3 will dur rüdjichtälojefte, 


brutalfte Ausnupung feiner und des verbündeten Frankreichs Seemacht, unter 
Mißachtung des Völkerrechts und aller Handelärechte der Neutralen, Deutich- 


land und Defterreih-Ungarn von jeglichem Ueberſeeverkehr ausſchließen, im Be⸗ 


ſoneren auch jegliche Lebensmitielzufuhr nach Deutſchland und deſſen Bundes 
genoſſen unterdrücken. Zur ſelben Zeit hofft es, das eigene und das franzöſiſche 


Bolt ſpeiſen zu können mit vorzugsweiſe amerikaniſchen Lebensmitteln. 


Es 


hat ſchon ungeheure Mengen amerikaniſchen Weizens aufgekauft und nach Eng— 
land und Frankreich verfchiffen Iaffen, viele weitere Millionen Bufhel Meizen 
liegen in ben Getreibejpeichern der öftlichen ameritanifhen Häfen bereit zur 
Verladung und immer neue große Poften werben enalifcherfeits aefauft. Eng- 

land beanfprucht den ganzen amerifanifchen Weizenüberfluß umd mehr, alles 
was hierzulande noch an ’ freiem Weizen vorhanden ift, für fih — ein ehr 
großer Zeil diefes Weizend wurde aber von deutichen Farmern aezonen und 
Millionen Amerikanern gut deutichen Bluts und Sinns frampit fich das Herz 
bei dem Gedanken, daß all der goldene Ertrag amerikanischer Meder und deut 

Ichen Fleikes nur den Treinden bes deutfchen Volfes zuaute fommen jol. Eir 


jannen und jinnen auf einen Ausweg, auf Mittel und Wege, auch den deutfchen | as gelindert 


Brüdern und Schweitern etivas von dem amerifanifchen Ernteiegen zufommen 
zu lajien und, wenn möglich, dem Erzfeinde Deutichlands feinen tenfliichen 
Plan zu zeritören, da der furzfichtige amerifanifche „Geichäftzgeitt“ ein Aus 
fubrverbot, das der Einfeitigkeit ein Ende machen würde, zu binterireiben ver 


ſtand. 


Man glaubt, ein Mittel gefunden zu haben. Es wird vorgeſchlagen, jeder 
deutſche Mann u. jede deutſche Frau und die öſterreichiſchen u. ungariſchen des 
gleichen ſollten ihren etwaigen Verwandten und Betannten im ‚Reich“ und in 
der Doppelmonarchie durch die amerikaniſche Packetpoſt Lebensmittel zuſchicken! 


In Beſonderem Mehl, 
Packeten! 


feines 


amerikaniſches Weizenmehl 


in Zehn Pfund— 


Wäre das möglich? Gewiß! Mehl darf nicht als Konterbande angeſehen 
und behandelt werden, wenn es für Privatperſonen, für die nicht kämpfende 


Bevölkerung beſtimmt iſt. 


Das iſt Völkerrecht 


und das iſt der Standpunkt, 


den die amerikaniſche Regierung dem engliſchen Aushungerungsplan gegenüber 
einnimmt. Die amerikaniſche Poſt wird Mehl, richtig verpackt, zum Verſand⸗ 
durch die Packetpoſt nach Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn annehmen. Sie 


munß ſolche Mehlpackete annehmen, 
wollte. 


fönnte ſie nicht 


De 


zurüdmweiien, wenn ff 


Märe es prattiih? Sit fofcher Mehlverfandt nah Deutichland rätlih? 


— Rraftiich in gejchäftlihem Sinne 


7 e 
FE 


Der KHohlenmangel bei den Ber: | 


i 


‚ Frankreich litt infolaedefien jchon zu | 
Koblen= | 


ı küindete 
Sembat, den Minifter für öffentliche | 
Produf> | 


ı bei den Fahnen befindlichen Beraleute | 
babe. | 
Die franzöfiihen Gruben, deren Ge: | 


— — — 


lieſt, wird mit uns übereinſtimmen, 


daß ein ſolches Buch geleſen werden 
muß! 


bündetcn. 

Die friegerifchen Operationen auf 
dem europäiichen Kontinente haben es 
mit fich aebracht, dat fich der bei wei- 
tem größte Teil der feitländifchen 
Koblenlager jegt in. .den Händen 
Deutichlands oder Defterreich = Un 
garns befindet. Ganz abaelehen von 


und 


und Defterreichifch = Schleiiens 
den verbündeten Zentralmächten 
auch noch das beigifhe, das nord— 
franzöfiihe und ein ruffiiches Koh 
lenrevier in die Hände aefallen. 


Mitte des Winters an einer 
not, welche nur durch den mafienmei- 
fen Jmport von enaliicher Kohle et- 
werden konnte. Die 
franzöfifche Regierung mwollte das al- 
lerdings nicht wahr haben. Sie ver- 
durh den arogmäuligen 


Arbeiten, daß man, um bie 
tion von Kohle zu bejchleuniaen, alle 
in die Bergmwerfe zurüdaeichict 


famtleiftung jährlich über 40 Millio 
nen Tonnen betrug, liegen in den De- 
partement3 Nord, Loire, Pas de Ca 


lais und in dem Beden des Zentral: 


bündeten 


der 
— nein! Denn zehn Pfund Mehl, —mehr 


würden ſich in einem Packet nicht verſchicken laſſen, da 11 Pfund das Höchſt- 
gewicht iſt und rund ein Pfund Gewicht auf die Vervackung zu rechnen wäre — 
ſtellen zu den derzeitigen Preiſen einen Wert von knapp 40 Cents dar; die Ver- 
ſandtkoſten würden ſich aber einſchließlich Verpackung, Porto und Verſicherung, 
auf 51.45 bis S1.50 belaufen. Das Packetpoſtporto allein würde ſich auf $1.32 
(12 Cents das Pfund) ftellen und die Verficherung auf 10 Cents das Padet. 
Die_„Zunfe“ würde alfo wejentlich teuer fein als der „Braten“, jozufagen, und | 
geichäftlich wäre das Unternehmen der arohen Unfoften weaen, unprattifch und 
nicht ratfam. Auch würde es bei dem beiten Willen faum möglich fein, das 
dDeutiche Volk auf diefe Weife zu ernähren, bezw. ihm einen gröheren Prozentjat 
ber für feinen Unterhalt nötigen Lebensmittel zufommen zu Iaffen. 

Die amerikaniſche Padetpoft wäre der Aufgabe nicht aewachlen, ivürbe | 


mwahrfcheinlich febhr bald unter 


den Millionen Meblpadeten, die 


ihre Löfung 


bedingte, zujammenbredhen und begraben jein und es würde an den nötigen 
VPoſtdampfern fehlen, die Meblgaben zu befördern, Trotdem! 
Es fommen dabei noch andere Fragen und fentimentale Momente in Be- 


tracht. 
wandten „drüben“ wöchentlich 


Wenn es auch nicht möglich ſein mag auf dieſe Weiſe 
die tauſend oder ſo, 


den Blutsver— 
Tonnen Mehl zuzu— 


ſtellen, die nötig ſein mögen, die ſchöne weiße Semmel wieder auf den deutſchen 
Frühſtückstiſch zu bringen, ſo würde es doch möglich ſein, vielen, (ſo vielen wie 
die Zahl der Packete, die abgehen mögen) deutſchen und öſterreichiſchen Fami— 
lien eine helle Freude zu bereiten —und auch, ihnen die Löſung der Magenfrage 
in etwas zu erleichtern. Und es mag möglich ſein, „unſeren guten“ Feinden, 
den Engländern, einen heilſamen Schrecken einzujagen. Wenn eine Woche von 
heute gemeldet würde, es wurden in den letzten Tagen in den Ver. Staaten von 


Deutſchamerikanern an die 


hunderttauſend 


10-pfündiae Mehlpadete 


Deutichland aufgegeben, und die Bewwequna veripricht allgemein zu werben un 


ter den deutichen und diterreichiichen Mmerifanern —- 


mürden da die Briten 


nicht Jich entjegt jagen: und es gibt in Amerika an die zwanzig Millionen von 
ver Sorte, wie foll das werden, wo jollen wir da noch Meizen und Mehi her 
friegen, mie follen wir da die Deutjchen ausbungern können? u 

Der vorausfichtlihe Eindrud, den das Ilnternehmen auf die Enaländer 
machen würde, allein fcheint des Verfuches wert! 

E35 melden ji noch andere Fragen und Möglichkeiten, die den Gedanten | 
böchft verführeriich machen, darauf kann jedoch jeßt nicht eingegangen werden. | 
Es galt hier nur, den Gedanten vorläufia der Leierfchaft zu unterbreiten. Nür 
pen Fall, daß er Antlang findet, wird die „Abendpoſt“ ſich bemühen, feitzu- 

ellen, mie er am beiten, jicherften und bequemiten und mit möglichjt geringen 


Roſten durchgeführt werden kann und darüber in den Lokalſpalten berichten. 
Auch andere Möglichkeiten ſollen dabei in Betracht gezogen werden. 


kulturpolitiſchen Exiſtenz jener, 
Körper des alten Reiches losgeſpreng 
ten und mit dem neuen Reiche nicht 
wieder vereinigten Teile ſeines Volks 
tums beitragen, während ihm nur ge 
ringe Kräfte zufließen. Die Bangauſen 
werden keine große Freude an den 
Darſtellungen finden; die kleinen Na— 
tiönchen und Völkchen, die ſich als die 
Achſe des Weltalls dünken und ſelbſt 
noch mit einſtimmen, wenn über das 
aufſtrebende Reich abfällig geurteilt 
wird, wiſſen nicht, daß ſie als politi 


ſein und bleiben können, wenn ſich das 
deutſche Reich entwickelt. Das iſt noch 
ſtärker in dieſem Kriege hervorgetreten 
und wird auch in der Zukunft einmal 
großen Einfluß auf die Geſtaltung 
Europas haben. Darum auch ernannte 
ſich der Träger des angelſächſiſchen 
Gedankens, England, zum „Beichüger 
ber fleinen Staaten“, trogdem fie ja 
kulturgeſchichtlich faſt ausſchließlich 
mit dem Deutſchtum zuſammenhängen 
und nicht mit England. 
* 


Warum ſind die Angelſachſen dem 


Deutſchtum aber ſo weit vorausgeeilt, 


daß ſie es an Reichtum, Kolonialbeſitz, 
Seeherrſchaft ſo gewaltig überflügel— 
ten? Es iſt eine ernſte Unterſuchung 
und eine klare Beantwortung, die uns 
der Verfaſſer gibt. Dabei kommt er auf 
unſere Fehler zu ſprechen, die er mit 
beſonderer Klarheit uns vor Augen 
führt. In dieſen Kapiteln begegnen 
wir vielen alten lieben Bekannten. Die 
Sätze muten uns an, als ob ſie unſere 
eigenen Kinder wären. „Kaſtengeiſt“ iſt 
ein Nationallaſter, eine Inſtitution, die 
eine prächtige Stütze fand in der Reli— 
gion. „Da unſer Deutſchland geſpalten 
iſt —katholiſch und proteſtantiſch—ſo 
entbehrte es gerade deſſen, was Eng— 
land beſaß — inme Kirche, die anglika— 
niſche, und die romaniſchen Länder in 
der katholiſchen. Zwiſchen den beiden 
großen Kirchen mußte das National— 
gefühl verkümmern. Der Proteſtantis— 
mus war eine Religion der Fürſten 
und die katholiſche Religion eine inter⸗ 


= | ein 
Ihe und fulturelle Sondergebilde aro= | 


bom | 


nationale. Dem war e& zu danfen, dah 


Kämpfen von '64, 66 und "70 erfolgen 
fonnte, und dann noch mußten der 


ı unter den Bergleuten ausbricht. 
ı dem Revier von Morkihire ift e3 


ſeit Jahren nach franzöſiſchem 


maſſivs. Von dieſen Gruben iſt ein 
großer Teil ſchon in deutſchem Beſitz, 
ein anderer vom Kriegsbetriebe der 
artig in Mitleidenſchaft gezogen wor 
den, daß ein regelrechter Abbau zum 
Vorteile Frankreichs nicht mehr mög 
lich iſt. Von Belgien ber haben 
Frankreich, England und ihre Ver— 
lein Körnchen jchwarzer 
Diamanten mehr zu erwarten; denn 
gefamte belaiihe Koblenabbau 
unterjtebt deutfcher Beitimmung, Die 
Franzoſen find alfo zur Dedung ib- 
red? Bedarfs auf ihre enalifchen 
Freunde anaemiefen. 

England hat vorläufia noch hin— 
reichend Kohle für ſich ſelbſt, wenig— 
tens folanae, als fein größerer Streit 
In 
be⸗ 
reits zu Unruhen gekommen. Der eng— 
liſche Bergmann kennt keine Rückſicht 
auf Vaterland oder Krieg. Er neigt 
Vor⸗ 
bilde zum revolutionären Syndikalis— 
mus und würde die Kriegslage un— 
bedenklich zu ſeinem Vorteile aus— 


nützen, wenn er ſich davon wirklichen 
Erfolg verſpräche. Kommt es zu ei— 


| 
| 


nem fol*e» GStreife, dann bört die 
Unterftübung der Bundesaenoffen 
mit Kohlen einfach auf. Aber au 
ohne eine folche Notlage wird die eng= 
ifche Kohlenbeihilfe ihre Grenze ha= 
ben. Allerdings hat England alle die 


ı Kohlen im Lande behalten, die es in 


| Deutihland abgefebt hat. 


ben legten fieben Monaten nicht nad 
Bor Aus- 
bruch bes Srieges überfchwemmte die 


' englifche Kohle die aefamte linfäelbi- 


nad) | 


ide Waflerlante; fie bemühte die 
billigen Wafferiweae zu ihrer Einwan= 
derung und drang über Hambura und 
Stettin auf den Kanälen und Bin 
nenwaljeritraßen weit ins innere des 
Landes ein. Abgeſehen von gewiſſen 
Induſtrien, denen gerade die engliſche 
Kohle beſonders brauchbar erſchien, 


bevorzugten auch die Privathaushalte 


in Mitteldeutſchland ſie immer ſtär— 
fer. Dieſe für den deutſchen Volks 
wirtſchaftler unfraglich unerfreuliche 
Erſcheinung iſt mit dem Ausbruche 
der Feindſeligkeiten 


verſchwunden. Die deutſche Heereslei— 


| tung bat bie dem Landfturm anaehö 


einberufen und Deutichland produ 


| zirt zur Beit mehr Kohle, ala es felbit 


I nur 


berbraucden kann. Ausgeführt 


berhältnikmähig menia davon: 


| etivas nad dem verbündeten Deiter 
eine nationale Einigung erft nach ben | 


Kulturfampf und das Sozialiitengeiet ! 


noch einmal den Werdegang unterbre- 
chen. 


* * * 


In den Kapiteln „Innere Hemmun 
gen,“ Kräfte und Krücken“ und 
„Aeußere Grundlagen des Volksge— 
dankens“ 
A 


bon ben Kiajjen fpricht, die die politi 
hen und fozialen Zuftände formen 
halfen. Man gewinnt den Eindrud, 
daß bier ein Geift fpricht, der fo mäd- 


reich⸗Ungarn, deſſen 
in den erſten Kriegsmonaten aus einer 
ganzen Reihe von Gründen arg dar 
niederlag, und kleinere Mengen nach 


benachbarten neutralen Staaten, nad 


nimmt der Verfaſſer weder 
Blatt vor den Mund, wenn er von 


' N .s., | ber NReaierung jpricht, no ) 
pentetlg nur dann entmwidelungsfahig | gr n ” wenn et 


der Schweiz, nah Dänemarf. 


und Ruß— 
land empfindet den Manael ehr itarf. 
Denn auch dort herrfcht arge Kohlen- 
not. Tür die Kohlenförderung Ruf 
lands fommt an eriter Stelle das Do 
ne3:Beden in Betracht, wo etwa drei 


| biertel der ruffiihen Gefamtprodui 


| tion gewonnen werben. 


tig und jelbjtbemußt ift, daß er meber ; 
bie mächtiafte Aegierung, noch auch die | 


einflußreichite Kafte der Gefellichaft zu 
fürdten hat. Es ift nicht oft ein Buch 
geichrieben worden, ivie „Der deutiche 
Gedante in der Welt“, in dem dem 
Deutihtum feine Kulturerrungenfchar- 
ten jo Klar dargeitellt wurden. 
Der Lefer gewinnt nicht nur 


die 
ſchlagfertigſten Argumente 


Es folgt das 
Dombrowa-Becken, wo neben Stein 


tohle auch Braunkohle gegraben wird, | 
und an dritter Stelle der Uralbezirk. | 
Diefe Reviere vermochten den Bedarf | 
| Rußlands fchon feit 


Jahren nicht 
mehr zu deden, und deshalb aefinttete 
die Petersburger Regierung vor ein 
paar Jahren zollfreie Einfuhr 
Kohle für den Betrieb der 
auf: 


‚ gehört, da Rußland von dem übrigen 


gegen die ; 


„Feinde“, er lieſt auch auf 10 Seiten 
mehr Geſchichte, als in 10 Bänden ſo— 


genannter Geſchichtswerle. Daneben 
wird ihm der wirtſchaftliche Fort— 
ſchritt Deutſchlands in ſo klaren, kur— 
zen, geſchichtlichen Zügen vorgeführt, 
und verglichen mit anderen Ländern, 


daß ſelbſt der Ungeſchulte ſich in den 


den Untergrund 
des mörderiſchen Kampfes, der jetzt vor 


In dem | 


Stand aejeht Tieht, 


fih gebt, zu entdeden. 
Schlußkapitel „Moralifche Eroberun- 
gen“ läßt und Rohrbach einen Blid in 
die Sutunft tun. In einer ganzen An- 
zabl von Puntten finden wir uns da 
in alüdlicher Webereinftimmung mit 
dem Verfafjer, namentlich die Beichrei 
bung des deutfchen Einfluffes in Aſien 
(Baadadbahn u. f. m.) ift jchon vor 
längerer Zeit in einer Reihe von Xr- 
tifeln hier gewürdigt worden. 

Genug: Das Bub (in Deutich it 
das neunzigſte Tauſend aufgeleat!) 
lohnt aufmerkſamſtesStudium und be- 
jigt einen bleibenden. Wert, Wer es 


Europa jo gut wie gänzlich abge- 
Ichnitten it. Das Dombrowa:Bel- 
ten, das an das oberfchlefifche Revier 


| angrenzt, ift in den Händen berDeut- 


ſchen und Oeſterreicher. 


Rußland allerdings ſchon daran ge 


dacht, die Kohle als Heizmaterial 
durch die Produkte des Baluer Erd 
ölgebiets zu erſetzen. Aber der Trans 


Operationen der Türken unſicher ge 
machten Gebiete, geſtaltet ſich zu Lan— 
de wie zur See ſo umſtändlich und 
koſtſpielig, daß man davon Abſtand 
genommen hai, zumal die Petroleum— 
produttion infolge der in jener Ge— 


gend unter den Eingeborenen herrich- | 


enden politiſchen Unruhen ſchon 
ſich ſpärlich geworden iſt. 
Auch Rußland ſieht ſich alſo ledig 
lich auf England als Retter in der 
Not angewieſen. 
tet ein nicht geringer Teil der neutra— 
‚ len Länder Europas RKohlenverſor 
' qung don den englifchen Gruben. Al— 


len biefen Ynforberungen und me- 


an 


den mächtigen Grubenrevieren Ober: | 
ſchleſiens, Sachſens, Weſtfalens 
des Rheingebiets, Böhmens, Mährens 
find | 
jet | 


| wieder 
| Nye brachte geitern 


felbiiveritändlich | 


Koblenberabau 


' tens ihres ihr 1888 


Die Musfuhr nad dem Zarenteich | 
' bat natürlich aufgehört, = 
Betlaate, 


| einer Fabrif gearbeitet 


bon | 
Bahnen. | 
‚ Diefer |mport hat gegenwärtia 


Ma ıt in | . 5 if 
———— PR | habe er fie auf das Brutalſte mißhan— 


| delt. Auch diefe Ehe wurde gelöft. 


port aus jenem durch die friegerifchen | 


Und ebenfo erwar: | 


re “ 


ZHläry 1915. 


tralifhen Verpflichtungen nadhzufom= 


| men, ifl da8 Anfelreich einfach nicht in 


der Lage. Die „Ausgehungerten“ find 
in diefem Falle aljo nicht Deutich- 
land und Defterreich = Ungarn, fon 
dern die von Sir Edward Grey ver- 
führten europätihen Nationen, Die 


| dem britifchen ronberen fo bereitwil- 
| Itge Handlangerdienite tun. 


Lotalbericht. 
Heimliche Ehe. 


Yehrerin jucht um bedingte Scheidung 
nad). 


In der Schule belaitigt. 


Frau Lillie WA. Thomas bittet um Gin 
baltsbefehl nenen Gatten, Damit er 
feine Drohungen nicht ausführe. — 
Eine fünftägige Ehe. 


ſon ſuchte geſtern im Superiorgericht 
um bedingte Scheidung von ihrem 
Gatten, dem Maler Elmer J. Peterſon 
nach, mit dem ſie ſich am 8. Juli vori 
gen Jahres in aller Heimlichkeit hatte 
trauen laſſen. Sie kamen damals 
überein, Niemandem etwas von ihrer 


Die Lehrerin Frau Agnes F. Peter— | Groffe Ave. wohnt. 


Wegen angebliher Mikhandlung 


wurde Emma ven John 2. Baltian, „iggeunben und Belannte 
und | Bruder 


Rofe H. von Kohn ©. Schud 
Katie von Charles Powell gefchieden. 
Verdächtine Bilder. 

Nah Angabe von Frau Ada E. 
Lowell, 2979 Yndiana Upe., pflegte 
ihr Gatte immer eine Reihe von Bil- 
dern, wie der „Septembermorgen“ und 
andere Nuditäten in der Talche zu 
tragen. WUuch erhielt er, ihrer Angabe 
nach, zahlreiche Liebesbriefe von einer 
Reihe ihr unbekannter Frauen. Da er 
mit einer oder mehreren von ihnen zu 


na 
“un 
die traurige Nach‘ 
Gatte, Bater und 


Todesanzeige, 
dab unfer gelieht 


Fred Sinn 
Beerdigung findet ſtatt vom 
Trauerhauſe, 1439, B. 60. Str., am dvienftag 
16. März, um 10 Uhr Bormittags nad Monn 
Greenmwoocd, per Atos, Um ftille Zeilnahnte 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Eliiabet Sinn, Gatti 
iſab sinn, attin. 
Minnie Sinn, Tochter, 
Mes. Forſchler, Schweſter. 
fonmg 


— 


aeftorben ift. Die 


Todedanzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere liebe Mutter 


Frau Geuoveſa Zimprich 


j am 12. März im Alter don 48 Jahren geſtorben 


intim verfehrt haben foll, wurde das | 


Gefuch der Klägerin gewährt. 


Der Untreue beichuldigte auch Frau | ! 


Elfie Timmis ihren Gatten, ‘ofeph, 
einen Zahnarzt, der angeblich ein Mo- 
nat3einfommen bon $300 bis $350 
bat. Frau Adelaide Greenwood faqte 
auf dem Zeugenitande aus, daß ihr 
Gatte, Edwin, ebenfalls ein Zahnarzt, 
fie mißhandelte und ihr ebenfalls Die 
Freue brad, und Kohn Johnſon be— 
richtete, daß feine Gattin, Magda, 
mit einem Manne Namens John El- 
fingfon auf und davon aing und jet 
mit ihm in dem Haufe Nr. 1907 Xa 
In allen dret 


| Fällen wurde das eheliche Band gelöft. 


Ferner wurden noch Molly ‚bon 
Harry Andrews und Roje bon NYer- 


| mann 9. Doifen gejchieden, ebenfalls 
| wegen angeblichen Chebrudh®. 


Heirat zu Tagen und ich erft jpäter, | 
wenn er genügend Geld dafür eripart | 


babe, ein gemeinfames Heim einzurich- 
ten. 
jıch jeden Iaa, 


Bis zum 2. Dezember jahen tie | 
dann aber brach ſie 


ihre Beziehunaen zu ihm ganz ab, da | 
er ein herausforderndes, verächtliches | N ’ 
| Grane mit poraehaltenem Revolver zu 


| Benehmen ihr gegenüber an den Tag 


legte. Er hat fie angeblich auch wie— 
erholt aufgefordert, ihr einen Zeil 
ihres Lehrerinnengehalts zu überla}- 
fen, und als fie fich weigerte, Diefes zu 
tun, foll er fie in der Schule aufge: 
fucht und dort beläftigt haben. Des 
Weiteren behauptet fie, daß er fie be 
fchimpfte und allerlei Drohungen ge 
gen fie ausitieh. 
(sr wollte fich befiern. 

Zum zweiten Male brachte geitern 
Frau Lillie U. Thomas eine Schei- 
dunastlage aegen ihren Gatten, James 
%., ein, dem fie im Jahre 1912 in 
Milwaukee, Wis., zum 
folate. Die erite Datirt vom März 
vorigen Jahres, jie wurde aber auf 
das Verſprechen des Beklagten bin, 
fi zu beijern, zurüdgezogen. Frau 
Thomas behauptet, dab ihr Mann Sie 
häufig ſchwer mißhandelte. Im Be 
ſonderen macht ſie geltend, daß er ſie, 
als ſie nach ihrer Entbindung nach 
Hauſe zurückkehrte, derartig auf ſie 
einhieb, daß ſie zu Boden fiel und be: 
wußtlos liegen blieb. Auch beichuldigt 
fie ihn, daß er fie mit einem Meſſer 
bedrohte, und da fie glaubt, daß ihr 
Leben in Gefahr jchwebt, juchte fie 
um einen Eiffhaltäbefehl nach, welcher 
ihn daran hindert, fie in irgend mel- 
cher Weile zu beläftigen. Des MWeite- 
ren erhebt Frau Thomas gegen ihren 
Mann die Antlage, da er ihr die ehe- 
liche Treue nicht bewahrte. 

MWegen angebliher Mithandlung 
wollen auch Martha von Henry Eramp 
und Hulda ©. von Harris W. Mon 
fon geichieden werden. E: 

Nur fünf Tage hat die Ehe zmiichen 
Iherefe und Wm. ©. Nye gedauert; 
am 28. Juli 1911 fand die Hochzeit 
statt und am 3. Auquft verließ ver 
Mann feine junge Frau, um nicht 
zu ihr zurüctzuiehren. Frau 
die Scheidungs 
Hage ein. 


—"-+-9 — 


68 ward Nadıt, 


Der Fahrkartenverfäufer U. B. 
Crane, der in der Halteſtelle der Süd— 
feite-Hochbahn an Drerel Boulevard 
Dienfte tut, befam geitern Morgen 
einen unangenehmen Beud. Cm 
baumlanger farbiger Banbdit verſuchte 


zwingen, das in der Kaſſe befindliche 
Geld herauszugeben. Crane ließ ſich 
jedoch nicht verblüffen, ſondern bückte 
ſich hinter ſein Pult und ſtellte das 
elektriſche Licht ab. Der Bandit wur— 
de durch die plötzliche Dunkelheit der— 


art erſchreckt, daß er eilends flüchtete, 


Iraualtar | 


ohne jein Vorhaben auszuführen. 
—I1 — 
Vom Zuge erfaßt. 


Auf der Cicero Avenue-Kreuzung 
wurde der 25jährige, obdachloſe Ar— 
beiter John Schmidt von einem Per⸗ 
ſonenzuge der Chicago, Milwaukee 
St. Paulbahn über den Haufen gefah— 


| ren. Der Verunglückte, der einen dop⸗ 


Auf Grund böswilligen Verlaſſens 


wurden ferner 


gie Flagg; Frances E. gegen Amos T. 


| Stewart; Zouife aegen Valentin Hehn; 


win | Ellen J. gegen Richard W. Trarleigh 


und Anna gegen George Molby. 


Schwer miibhandelt. 

Bitterlich weinten geitern vor Rich 
ter Pomeroy 
narsfi und ihre 
Töchter bei der Erinnerung an all Die 
Mikhandlungen, welche die erjtere fei 
in Görlit 
Deutihland angetrauten Gatten zu 
erbulden hatte. So häufig hat der 
den Zeugenausfagen nad, 
feine Frau geprügelt, daß man ein 


folgende Klagen ans | 


i b ; .. | häanati adht: Samuel gegen Mag- 
rigen Bergleute nicht zu den Waffen | hängig gemadt: S ar 


Frau Magdalene Bed | 
beiden ermachlenen | 


in 


zelne Fälle kaum angeben konnte; es 
wor eben etwas ganz Alltägliches, daß 


die Bedauernswerte ihre Schläge be 
tam. Dabei hat die nunmehr 50jäh 


rige Frau ſeit faſt dreißig Jahren in | 


Kräften mit für den Unterhalt der 
Familie gelorgt. 


wurbe fie von den fo drücdenden Feſ 


; jeln befreit. E 
Frau Minnie E. Bradley erzählte — 
dem Richter Sullivan, daß ihr Gatte, 


und jo nad) | 


Selbitveritändlich | 


| ven 16 


Dennis B., dem Irunte ergeben ſei 


und, wenn immer er zu tief ins Glas 
aeiehen habe, jeine Wut an ıhr aus- 


| laffe. Wiederholt fei er mehrere Tage 
| ımd Nächte vom Hauje fern geblieben. 
ı Als er am 9. September 1910 


bon 
einer ſolchen Trinktour zurücktkehrte, 
ſei inzwiſchen ihr Baby geboren wor— 
den, und ſtatt ſich hierüber zu freuen, 


Dem Trunke ergeben. 
Auch Frau Katharine Weidmann 
ſtellte ihren Gatten, Peter, den ſie 


1881 in Temesvar in Ungarn heira— 


tete, als einen Trunkenbold hin. „Als 
ich ihm eines Tages, als er wieder zu 
viel getrunken hatte, mitteilte, daß ich 
mit dem mir gegebenen Gelde die Kin— 
der nicht ernähren könne“, ſagte ſie, 
„erwiderte er mir, daß er weder um 


mich noch um die Kinder etwas gebe, 


und verließ mich. Seither habe ich ihn 
nicht wieder geſehen.“ 
Aehnliche Beſchuldigungen 
Frau Olivia Lundgren gegen ihren 
Gatten Godfrey, der angeblich ganz 
dem Trunke verfallen iſt und ihr das 
Leben zur Laſt machte. Sie iſt der 
Chebande ledig, 


erhob 


—— 


pelten Bruch des rechten Armes und 
ſchwere Schädelwunden erlitt, hat 


Kufnahme im St. Annenhofpital ges | 


funden. 


Zur Konfirmation! 


Evangeliſch-Lutheriſche Geſanghücher und Ge— 
belbücher; einfache Schulbibeln, ſowie prachtvoll 
iıt Leder gebündene Familienbibeln zu allen 
Preifen — Gratulationslarten zur Konfirma— 
tion ımd Ditern in größter Auswahl. 


A. KROCH & CO. 


Ameritad yrößte Dentide Buchhandlung, 


59 und 61 OST MONROE STR. 
(srvifhen Wabafb und Michigan Abe.) 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab mein lieber Gatte und unſer guter 
Vater 

Joſeph Einweck 
am 13. März im Alter von 49 Jahren 7 Monas 
en felia im Herren entfhlaien it. Die Beerdis 
na findet ftatt am Dienstag, den 16. Märs, 
: 30 VBorut., dom XQrauerbanje, 3356 Po⸗ 
nad) der ©t. Philomena Kirche, bon 

x ch dem St, Iofeph Gottesader. Um ftille 
Teilmabme bitten die trauernden Hinterbliebenen 

Sophie Ginwed, geb. Krif, Gattin. 

Joſeph Einweck jr., Anthony, Tohn, 
Sophie u. Frank Einwech, Kinder. 

Francis Sauer und Anna Gigler, 
Schweitern 

Nicviaus Dimpfel, Bruder. 


Mitalied der Nortb American Union, Council | 


101, des Ebicago Yaherndereins und der Ciable 
Emplobeed Union Jr, 1. — Rittsburg Heitun 
gen bitte au fopiren. fafomo 


Todesanzeige. 


Freunden ımd Belannten die $raurtge Nadı- 
richt, daß mein lieber Gatte und unjer lieber 
Sohn und Bruder 

John Kerry 
am 12. Mära im Alter von 35 Jahren nach 
langem, fotwerem Leiden entichlafen tit. Die 
Keerdiguma findet ftatt am Montag, den 1. 
ürs, 8 Uhr 30 Norm, von feiner Wohnung, 

1616 Meders Court, nah der St. Michaelöfirche, 
wo Hochmeſſe zelebrirt- wird, don da mit Kitf- 
ihen nah dem ©t. Bonifazius Gottesader. Um 
itille Teilnahme bitten die trauernden Hinter- 
bitebenen: 

Annes Kern, ach. Bauler, Gattin. 

Frau Warn Kerry, Miutter 

Schweiter M. Npdelgond, 

nebſt Berwanodter 
Narquette Council, 


Echmeiter; 


Mitalieb des KR of CF 
fafon 
Todesanzeige. 

Freunden und 
daß 


Relannten die traurige Nade 
mein geliebter Sohn und Bruder 
Fri Wulf 
im Mlter don 17 QDabren aeitorben il 
Heerdiaumg findet Statt am Dienſte 
Uhr Nachmittags, om Zrai 
Artefian Plvc nah dem, 
Um itilles Beileid biiten die 
erbliebenen 
Martha Wulf, geb. Fuhrt, Mutter, 
Ana, Kate, Frieda und Martha, 
Seichwiiter fomo 


Todesanzeige. 

reunden und Belannten die kraurige Nach 
das ımfler geitebter Pater 
Heinrich Packebuſch 

am Zonnabend, Nachmittags 1 ent 

ihiafen it. Die Beerdigung erfolat Dienſtag 

Rärz, vom Trauerhauſe, 181 N. Dort 

m Slmborit, Sir, wm 2 Uhr nad der St 

Keterstircbe Ddafeibiı und bon da 

yeim. Die trauernden 


15, fanit 


> nach 
dboi Waldhei Hinterbli« 
nen 

Minnie, Lonija, Amanda Sieamund, 
Arthur, BGermann, Kinder 

Reinhold O. Sicgmund, Schwiegerſohn 
Eleonor, Enlellfind 


—SGroße vVoſt aus Deutſchland eingetroffen: 
Bẽeẽrliner Tageblaätt, Di 3 
viele andere Zeitungen und Lieſerungswerle. 
Verlangt Probenummern gratis, 


Koelling & Klappenbach 
Ghicagavs größte u, ältefte deutiche Buchhandlung 
170 Xcit Adams Str. 


Waldheim. 


_ Einer der Ichöniten Friedhöfe von Chicago. — 
auch- mit allen 


e Straßenbahnen. 
Aäbe ſind 


in dieſem ſchönen 
chlagszahlungen zu haben. — 

es: Foreſt Bart, Ill: Telephon: 

Local Telephon: Foreſt Part 757. 

F. Geiſt, Präſf.; Auguſt Pfaff, 


».“ ; Achtung! 


| vaterländiſcher Abend 


delbildern 
! ralitabs. Es 
! gezeigten 


dem 


Die Bode, Dartenlaube uud }! 


Die Beerdigung findet flatt am Montnd, 
5. März, 8:30 Morgens, bom Zrauerhayip 
Wilcor Ape., nah der St, Malahifiri 
KBalnut und Ibeftern ve, von da um 9:30 
tıtos nah dem böhmiihen National-Srieds 
Um itilles Beileid bitten die trauernäsk 


Töchter 


Gensvein Zimprih und Fran- 
Steve Sitko, nn 

Beitorben: Xohann Haß, aeliebter Vater hir 

‚sred, Gharles, Anna Hab, Frederida Newmgir 
na HKabi; ftarb am 11 

on 82 Fahren. — Beerdigung am Sonntag, Dez 
14. März 1915, on 2640 ®B. Divifion Str., nah 
vem Goncordia Friedhof, 


März im Alt 


Baterländiicher Abend, 
heute, Sonntag, den 14. März, 


——— in der — 


NORDSEITE TURNHALLE 


u. 
Groſes Programm: 
Auguſt Meyer-Eigen in ſeinen Vor— 
trägen der deutſchen Kriegsdichtungen 
des Dr. Hans Heinz Ewers, Rudolf 
Herzog uſw. 

George Mevi, der bekannte Opernte— 
nor, in herrlichen deutſchen Liedern, u. 
Fräulein Edna Werner, vom deutſchen 
Theater, wird ebenfalls mitwirken — 

ſowie 


5000 Fuß deutſche 
Kriegswandelbilder 


mit erklärenden Vorträgen. 
Aufſehenerregend! Keine Kit: F 
bilder oder Slides! 
Keine Manöverbilder, fondern authen: 
tiiche Kriegswandelbilder! 


Von der Firma Meiter, Berlin, mit Er; 
laubniß des Großen Generalftabs in er- 
oberten Gebieten aufgenommen, Wtuelle 
Kämpfe, 


Eintritt 25e — Raflendfinung 7:15. 
Montag feine Borjtellung! 





Heute Gala= Konzert 
Soliſten: 
Rudolph Mangold, Violine; 
Henrietta Herfurth, Piano; 


Chicago Grand Opera Quartette 


Ella O'Neal Corrigan, Sopran; 
Elſa Standt, Eontralto; 
Dan. S. Denton, Tenor; 
Dax Bing, Bariton. 


Gintritt 25 E18. Großartiged® Programm. 


” 
Germania Theater Bulh Temple 
Ede N. Clark u. Chicago Abe, Tel, Superior 7230 
Bertaltung: Berein Deutſcher Theaterfreuude. 
Heute, Sonntag, Mat, 2:15, sum Ictten Male! 
Johannisfeuer. 
Sonntag Abend, Dienstag und Mittmod, grobe 
Mufileinlagen, neue Tänze, die Gejangdpolie 
. ‚von Salinger: — 
Berliner Kinder. 
Donnerstag, Benefiz-Ehrenabend ſür Direltos 
Joſe Danner, Wildbrandts berühmtesSchauſpiel: 
— * a 
Die Tochter des Herrn Fabricius, 
Sreitag: „Die Tochter dc8 Herrn Fabricius.“ 


Samstag und Sonntag: 
Die Maſchinenbauer. 


Vollsſtück mit Geſang von Weihrauch. 


Plattdütsche Gilde: 
Großes deutsches Schlachtfell 


Samitag, den 20, März, " 
8 Uhr Abende. * 
Sonntag, den 21. März, 
3 Uhr Nachmittags. 

An beiden Abenden Ball! 
Sonntag: Konzert von Ballmanns Orche 
ſter unter gefälliger Mitwirkung der 
Vereinigten Männerchöre. 
Riverview Ball Room 


Belmont, nahe Weſtern Ave. — 
Eintritt 25c die Perfon. j028m310,14,17 


Ein großer dDeuticher 


wird am Mittwoch, den 17. März, Anfang 6:30 
Abends, in Dem. befannten 


Esihena Theater 


„3709 Sonthport Ave, nahe Waveland, 
gefeiert. Kommt umd febt das großmächtige 
Deutichland im Krieg genen England, Ruflanp, 
sranfreidh und Belnien in naturgetteuen Warn 
mit Grlaubnik de3 deutichen Gene: 

ind bis jegt die beiten, noc_nie 
Schlachtbildern. Eintritt nung dc." 

favdi 


Turnerkränschen 


des — 


Helvetia Turn-VYerein 


am Samstag, den 20. März 1015, 
in der LaSalle Turnhalle, 2048 Larrabee Str. 
Anfang S Uhr Abends, 


Reichhaltiges Programm in turnerifchen, gefanas 


Tel, Frantiin 858. 


Durh Metropolitan Hohbahbn für 5c zu erreis | 


| ftehung der Toten, 


Bizepräf.; | 


Fred Maas, Eefretär und Echatmeifter; Satob 


Schwab, Superintendent. 
— — 
A——[ ö 
Erben geſucht. 
Am 9. Mpril 18092 veritarb in \ 
(Komnecticut) der Bäder 


Heinrich Pachold 


aus New Haben, Als gerichtlich Deitellter Bile- 


New Haben 


die als feine Erben in Betracht fommen, hiermit 
aui, lich innerhalb 6 Monaten unter Einfendirmtg 
der das Berwandihaftverbältnik nachweiſenden 
Urfunden bei mir zu melden. Baekold foll mit 
Sahra vPaectzold verheiratet gewelen fein und aus 
dieler Ebe eine Tochter Foiefine Baekold habeıı. 
Koſten, Bez. Poſen, Deutfchland. 
Milvaecher. lönialicher Notar. 
72.14.21ms 


ger feines Nachlaffes fordere ih alle Berfonen, | 


lihen und fomifhen Aufführungen Zidets 2öc. 


Einladung von den 


Hereinigten Internationalen. 


Bibel-Torfhern = 


an alle ımfere deutihen Freunde, um einer Varr 
ſammlung beizuwohnen in der Imperial Halle, 
2409 M. Halſted Str., nahe Fullertön Ave, 
Sonntag, den 14. März, um 3 Uhr Nadım., über 
das wichtige Thema der Bibel: „Die Aufer— 


Alle willlommen. 


Sitze frei. Keine. Kollelte, 
Hedner: M. For. ſaild 


Für 17c wird 1 Krone 


oder für je $17 werden 100 Kronen aus» 


— 
— 
— 


gezahlt in Deſterreich-Ungarn, wenn 
ſich an das Bankgeſchäft von 


M. E. Martin, 


1136 Oſt 93. Str., Chicago, Ill., wenden. 


13IN. Clark Str,, nahe Randolph - 
Gel zu 5 bis 6 Prozent Sinfen a, 


derleiben. Gute erite — 
au verlaufen, a eis 


Gilden: 


Achtung! 


Was Körper vder Scele*'‘ 


EMIL H. SCHINTZ, “ 


„+4 


y 


SE EEE hen en 





— — — 


madchen, 


Reinigl und verfhönt das Haar 


Sonntagpon, Chienao, Sonntag, den 14. Zelärı 1915. 


Der fienzigite Geburtstag. 


Am beutigen Sonntag feiert in 


Reine Schuppen — 251 Danderine | New Hork einer der befannteiten Deut- 


Hört auf das Haar zu wwajchen! Ver- 
fndht dies! Madht das Haar 
glänzend, weich und dicht. 


Sicherlich probitt eine „Danderine“ 
Haarreinigung, falls Ihr die Schön— 
heit Eures Haares ſofort verdoppeln 
wollt. Feuchtet einfach ein Tuch mit 
Danderine und zieht es ſorgfältig 
durch Euer Haar, immer einen Heinen 
Strang auf einmal; dadurd) wird ba$ 
Haar ven Staub und übermapigem 
Del gereinigt —in ein paar Minuten 
werdet Jhr ftaunen. Euer Haar ift 
mellia, loder und reichlich und beſitzt 
eine unvergleichliche Weiche, Zartheit 
und Glanz. 

Außerdem, daßk es das Haar ver⸗ 


— ⸗——— 


— —⸗ 


Für Mufitfreunde, 


Chicagser Konzerte. —Wolaogen: neuer Noman, 
— Geigenvrrträge in Met, — »enri Mar: 
fcau& Schalt, — Franz Yebars „Gefangen: 
ſchaft.⸗ Richard Strauß-Woche in Berlin. 


»- Der bobhlottirte Ruccini. 

Die Iriſh Choral Society (200 
Stimmen) mird am Sonntag Rad: 
mittag, dem 28. März, in der Orche- 
fterhalle Händels „Meifias“ auffüh- 
ren. Als Soliiten find Chriitine Mil- 
ler, Alt; Helen Protheroe, Sopran; 
Dan Bedtre, Tenor, und Guftap 
Holmquifi, Ba, verpflichtet. Daniel 
Protheroe wird diriairen. Am 18. 
April wird die Gejellichaft in deriel- 
ben Halle Berdis Manzoni-Nequiem 
aufführen, 


* * 
‚Die Mariball Field & Co. Choral 
Society hat zu ihrem Konzert am 15. 
April in der DOrcheiterhalle James 
Soddard als Golilten verpflichtet. 
Herr Goddard war früher Angeftellter 
von Mariball Field & Eo., it jebt 
aber Operniänrger und iit ala jolcher 
irn der füniglichen O in London 
ußd in der £. f. Hofoper in Wien auf 
getreten. Die Londoner „Iimes“ fiellt 
ihn neben Caruſo. 
* * 


* 


per 


* 

Am heutigen Sonntag treten auf 
Jülia Culp im Illinois-Theater, 
Irma Seydel im Fine Arts Theater 
und Harold Bauer und Pablo Caſals 
in der Orcheſterhalle. 

— a * x 

Ernſt v. Wolzogen, der als Land— 
ſtumoffizier im Felde ſteht, hat einen 
neuen Muſikoanten-Roman erſcheinen 
laſfen, namens „Peter Carn“. Das 
Buhh behandelt in der Hauptfigur Jo— 
hannes Brahms und ſpielt in Wien, 
z. T. auch in Rußland, Leipzig und 
einem böhmiſchen Bade. 


* * 


Der bekannie Geiger Felix Verber 
Credner, der ſeit dem Kriegsausbruch 
als freiwilliger Automobilfahrer im 
Felde weilt und ſich als ſolcher, wie 
ſ. Zt. berichtet, das Eiſerne Kreuz er— 
worben hat, gab vor Kurzem in Metz 
ein mit großem künſtleriſchen, wie pe— 
tuniären Erfolg gekröntesKriegswohl 
tätigkeitskonzert. 

* * * 

Die deutiche Regierung hat die Ein 
behaltung des dem: berühmten Biolin- 
virtuofen Henri Marteau in feiner 
Gigenf&haft ala Lehrer an der Soc 
ichuwle für Mufit in Berlin urforüng 
ih belafienen Gehaltes verfügt. Henri 
Marteau ift zur Zeit als Kriegsgefan 
gener in Magdebura interniert. Da 
Marieau noch immer als Wejerveoffi- 
zier dem franzöliichen Heer anaehört, 
fo hat fich diefe Mahreael nicht 
gehen Tafien. 

* 

Der Londoner „Daily Telegraph 
tiſctt ſeinen Leſern das Märchen auf, 
daß⸗ Franz Lehar in ruſſiſche Gefan— 
genſchaft geraten ſei. Wir ſind in der 
2388, diefe fenfationelle Wieldung noch 
turch folgende Einzelheiten zu ergän 
sen: 

Franz Lehar hatte ſich auf 
Kriegsſchauplatz begeben, um im Don 
ner der Kanonen, im Pfeifen der Gra 
naten und im Knattern der Maſchi 
nengewehre Anregungen zu 
neuen Operette und zur Einführung 
neuer Muſikinſtrumente zu gewinnen. 
Er wollte ſelbſt dabei ſein, wie Hötzen— 
dorf und Hindenburg den Ruſſen 
heimgeigen und wie die ruſſiſche Sie— 
geszuverſicht flöten geht. Franz Le 
har, der bekanntlich als einfacher „Ra 
ſtelbinder“ ſeine Laufbahn begann und 
es in der Folge bis zum „Grafen von 
Luxemburg“ gebracht hat, begab ſich 
auf den Kriegsſchauplatz nicht nur in 
Geſellſchaft ſeiner Frau. Dieſe ideale 
Gattin duldete es, daß ihr „Götter— 
gatte* noch zwei Damen mitnahm, 
und zivar eine „lujtige Witwe“ und ein 
junges Mädchen, von dem man nur 
den. Taufnamen „Eva“ fennt und die 
angeblich ein illegitimes Fürftenkfind 
jein joll, Seine flatterbafte „Zigeu> 
nerliebe“ verleitete ihn jedoch, der jchö- 
nen Rufjin „Iatjana” nachzufiehen, 
wodurdh er in Gefanaenichaft aeriet. 
Er wurde in Einzelhaft gebracht, jo 
daß er fich „endlich allein“ befindet. 

* * 

Die Rihard Strauf-Woche im Ber- 
liner Opernhaus, die an vier Abenden 
unter des tomponijten Zeitung Die be- 
deutfamiten jeiner Bühnenmwerte vor 
Augen und — Ohren führte, zeigte 
etwas Neuartiges injofern, als man 
ben.zwei fürzeren Dramen „Elettra“ 
und- „Salome“, zur itärferen Xele- 
bung der Stimmung je eine jinfoni- 
fhe-Dihtung, „Don Juan“ und „Ein 
Heldenleben“ voranftellte. Diefer Ver— 
fu ift Schon an anderen Bühnen ge- 
wagt worden, fand jedoch bei uns ge- 
teilte Aufnahme, Die Muſikſchwärmer 
freuten fich der tonlichen Steigerung 
und ftimmten befriediat bei. Die ei- 
gentlihen Dpernbejuher empfanden 
diefe Jinfoniiche Zugabe, die aus dem 
verbedten Orcheiter etwas unveritänd- 
lih-zu ihnen fprad, als eine Beein- 
trächtigung der Bühnenmwirfuna. Dieje 
hielten fich alfo mehr an die zivei leß- 


ım- 
ul 


* * 


den 


* 


ſchönt, genügt eine Anwendung von 
Danderine, jedes Teilchen von Schin— 
nen aufzulöſen, die Kopfhaut zu ſtär⸗ 
ken, das Jucken und Ausfallen der 
Haare beſeitigen. 

Danderine iſt für das Haar, was 
ein friſcher Regenſchauer für die Pflan⸗ 
zen iſt. Es geht direft an die Wurzel 
und ftärft fie. Seine antegenden, bes 
lebenden und fräftigenden Eigenfchafs 
ten verurfachen, daß das Haar lang, 
ftarf und jchön wird. 

Ihr könnt ganz gewiß ſchönes, wei⸗ 
ches, glänzendes Haar haben und zwar 
genug, wenn Ihr nur eine 25 Cents 
Flaſche von Knowltons Danderine von 
irgend einer Apothete oder Toiletten- 

| Tiſch kauft und e8 wie angegeben pro» 
birt. 


| ten Strauß-Abende, bie, ohne Beigabe, 


| 
| 
| 
| 
| 








| Nefpeft die Herren Mujifer vor 
| Mufit haben, mobei e& doch eine Frage 


„Rofenkavalier” und „Ariabne auf 
Naro3* (im Schaufpielhaus) — alles 
in fein geichliffener und von Wärme 
durchglühter Ausführung — boten. — 
Eine alte Neuheit gab es in dem Mo- 
zart-lonzert der Gefellfhaft der Mus 
fiffreunde unter Wendel zu würdigen: 
Die Arie „Mifero e foano“, die Mo- 
zart 1783 für den Tenoriſten Adam— 
berger geichrieben hat. Es lohnte ſich, 
das Etüdf dem Archiv zu entnehmen. 
Der lanafame Sab trägt deutlich den 
Stempel des Genies; Die Aupenteile 
fteben dageaen etwas zurüd. Doc) 
wird eine Sängerin von den Fähigfei- 
ten der Frau Dur damit überall Ein- 
drud machen. 


* x * 


Giacomo Puccini, der beliebte Kom— 
poniſt der Voheme“ und der „Tosca“, 
hat, wie nicht anders zu erwarlen war, 
arg ins Weſpenneſt gegriffen, als er 
ſich beifallen ließ, an den Sekretär der 
„Geſellſchaft deutſcher dramatiſcher 
Autoren“ den vielgenannten mutigen 
Brief zu ſchreiben, mit dem er ſeine 
Unterſchrift unter dem Proteſt in Sa— 
chen Löwen und Reims zurückzog. 
Seither gilt er den Pariſern, die ihn 
bisher geradezu vergötterten, als 
Schmierfink und elender Notenſchrei— 
ber. Seine Werke ſind ſelbſtverſtänd— 
lich ſofort vom Spielplan der Pariſer 
„Komiſchen Ober“, wo ſie ſtets volle 
Häuſer machten, abgeſetzt worden, und 
die Pariſer Börſe ſpeit Gift und Galle 
gegen den unglücklichen Komponiſten, 
der es gewagt hat, ohne Rückſicht auf 
die franzöſiſche Vetterſchaft für Recht 
und Wahrheit einzutreten. Die Erre— 
gung der Pariſer Zeitungen wirkt 
umſo drolliger, wenn man ſich gegen— 
wärtig hält, wie überſchwenglich ge— 
rade ſie Puccinis Muſik geprieſen ha— 
ben. So ſchreibt beiſpielweiſe der 
plötzlich bekehrte Muſikreferent des 
„Echo de Paris“: „Ich frage ⸗mich, 
welche tiefſinnigen Gründe Puccini 
beſtimmt haben können, jenen Brief zu 
ſchreiben. Stand ihm vielleicht Leon— 
cavallo als ſchreckendes Beiſpiel vor 
Augen, der zur Strafe dafür, daß er 
den Proteſt unterſchrieben hat, ſeine 
Opern von allen deutſchen Bühnen 
verbannt ſieht? Aber Leoncavallo war 
ja auch der Freund des deutſchen Kai— 
ſers und einer der in Deutſchland am 
häufigſten aufgeführten italieniſchen 
Komponiſten. Der Poſten iſt frei, und 
Herr Puccini denkt vielleicht, Leonca— 
vallo zu erſeßen. Aber war denn nicht 
Puccini auch einer der meiſt aufge— 
führten Komponiſten in Paris? 
Schmeichelt er ſich in ſeinem deutſch— 
freundlichen Herzen vielleicht mit der 
Hoffnung, daß in Zukunft die Lei— 
tung unſerer „Komiſchen Oper“ der 
Generalintendantur der königlichen 
Schauſpiele in Berlin unterſtehen 
wird? Aber wozu in die Ferne ſchwei— 
fen Der Kompontiit der „WBohbemie“, 
der „Iosca” und „Manon“ fühlt fich 
innerlich den Deutichen verwandt, und 
Diele Harmonie Ichöner Seelen hat der 
Krieg nur inniger geltaltet; denn ‘Puc- 
cinit und die Deutichen jind Diebe (!!) 


| und nehmen, was jie befommen kön— 
I nen! 
einer | 


“ 


Und der „Intranfigeant” be- 
tleigigt Tich derielben Tonart, wenn er 


chreibt: „Man weiß ja, wie meniq 
der 


tt, ob man bei Yuccinis Werfen über- 
boupt von Mufif reden darf. Teine 
Muſit iſt Iärmendes Getöfe und bru 
tale Sinnlicteit. Es iit die Mufit 
einesGrobians, die jedes feinere fünft- 
leriiche Gefühl beleidigt. Zu leugnen 
it freilich nicht, dag das Publikum 
unjerer Opernhäufer dieje verführeri- 
Ihe Mufit liebte, die der Kunſt fo ge- 
fällig zu Gejicht fteht, wie Carufos 
Stimme dem Kunftempfinden. Nad- 
dem heute Puccini die Unterfchrift un- 
ter dem bekannten Proteſt zurückgezo— 
gen hat, ſteht es uns endlich frei, nach 
Herzensluſt ſeine Muſik auszupfeifen. 
Puccinis haben wir in Frankreich lei— 
der nur zu viele, dieſe franzöſiſchen 
Puccinis ſchreiben ebenſo ſchlechte Mu— 
ſik wie er. Aber der des italieniſchen 
Pfuſchers ziehen wir ſie immer noch 
vor.“ — Wir können nur ſagen, daß 
ung Puccinis Mufift beffer im bie 
Ihren Elingt, als die des „Intran- 
ſigeant“. 
— — — —— — 
Todesfülle. 


Rachſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Iod dem Geiundbeitsamt 
Meldung zuging: 

Boiten, Eb., 59 J 

Eiiert, Wm., 57 I.; 4123 Colorado Nve, 

srecie, Vena, 51 N.; 1000 California Ave. 

Slabmebher, Bernard, 8550 Maryland Ave, 

Hetdle, Splvia, 605 Fullerton PRarfwan. 

Hilliger,_ »Nargar., 5420 ©, Maribfield Ave. 

DS 


: 2149 Seminarbh pe, 


m” ch 
) 


Sager, Henrd, 1263 W. 74 t 
Kahn, Jacobina, 3635 Southport Ave 
Knobbe, Louiſe, 24 2708 W. North Abe. 
Rod, Guitav, 45 S.; 1327 €, Waibtenaw Ave, 
Sobitein, I. ©., 70 3.5; 905 Elgin Ave, 
Leopold, Lena E., 3744 Michigan Ave, 
Mabnle, Youis 9 
Mitlter, Sobn €., 5119 €, Campbell Ave, 
tamelow, Geo., 9 3.: 2122 Barry Ave 
Kofler, Iane, 7 'anglcy Ave, 
Thieme, Rutb, 5115 ©. Yaflin Str, 
Voß, Lonije, 80 I.: 3 Ridgeway Abe, 
Walther, Ienmie M. ; 2346 ®, Madi- 
ion tr, 
Weiß, Evelyn, 18 3.; 


x. 
„rs 
\ 
‘ 
< 
I 
„. 
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695 ©, Mah Er, 


Zelet Die „Abeudpon« 


jchen im Lande, der frühere Vizeprä 
fivent des Deutich-Ameritanifchen 
Nationalbunde® und Ebrenpräfident 
des Deutich-Amerifanifchen Eiaats- 
verbandes New York, Theodor Sutro, 
feinen fiebzigiten Geburtstag, Am 
14. März 1845, ald Sohn eines Fa- 
brifbefiger8 zu Aachen aeboren, fam 
er nad dem Tode feines Water im 
Zahre 1850 nach Amerila, wo er zu=- 
naht insBaltimore mohnte. Nach 
Abjolvierung der Schulen, der Har— 
varb- und der Columbia-Univerfität, 
ließ er jich in der Hubfonmetropole 
als Anwalt nieder und ift feilher in 
diefem Berufe mit arokem Erfolge 
tätig geweien, befonders als juriftifcher 
Vertreter der deutichen und öfterreicht- 
ſchen Generalkonſulate, auch des 
ſchweizeriſchen Konſulats, ſowie zahl— 
reicher deutſchamerikaniſcher Handels— 
geſellſchaften und Großlaufleute. Seit 
dem Jahre 1913 iſt Herr Sutro 
Chefredakteur des „Deutſchen Jour— 
nals“ in New PVork. Er ſteht ferner 
an der Spitze der German Publica— 
tion Society, die es ſich zur Aufgabe 
geſtellt hat, die deutſchen Klaeſſiker 
ins Engliſche zu übertragen. 

Herr Suiro iſt ſeit vielen Jahren 
in hervorragender Weiſe für das 
Deutſchtum Amerikas tätig geweſen, 
im privaten wie im öffentlichen Leben 
und hat vor dem Kongreß wie vor 
anderen geſehgebenden Körperſchaften 
und Behörden wacker für dasſelbe ge— 
fampft. Er verwandie ſich tatkräflig 
für die Fortſetzung des oft mit Ab— 
ſchaffung bedrohten Unterrichts der 
deutſchen Sprache in den öffentlichen 
Schulen, widerſprach den vielen Ver— 
ſuchen zur Verſchärfung der gegen die 
Einwanderung und die Erwerbung 
des Bürgerrechts, ſowie gegen die per— 
ſönliche Freiheit gerichteten Maßnah 
men, und iſt Zeit ſeines Lebens mit 
Wort und Schrift für die deutſchen 
Intereſſen, im Lande eingetreten. 

=—1+ +0 —— — 

Hocempfohlen ift Uhl, der Chiropo: 
bift, 21 E. VanBuren, Iſabella Bldg. 


—°0  — — — 
Wie der Hausjörg Hirſchbrei gekocht 
hatt. 


(Hildburgbaufer Mundart.) 


D'r Hansijoerg un fei Zrab die Anne-Dorotbee 
ie warn ae mal in Hacmaden, da is mu 
g'ſchehn, 
ES waerd a’wait fenn Ubhre Seo, balber Eli a 
Sa jvegt je, e5 mwacr nabmieb an bei 
= s fleitige rad 
Da foegt fe: Ich will bei die Zaglöbner biei, 
Web Du bacın um ioch Derweil acı Yırıahbrei 
Dr Hirkh is in dan fhtriefigen 
Schrani 
Un die Milich ſchtaett unten im Staller uf d’r 
»anl 
So ac Bible untern PBantoffel mub fchtee, 
Ar geit balt baemm, — Feuer un möcht 
woh 
en gatlichen Klößtopf mit Hirſch ehm voll. 
D'r Hansjoerg hat wohl ſchoe Ardöpfel geloct, 
Sei Laebtag aber noch laen Hirſchbrei glocht. 
Druemm bat’'r gegudt als wie ae Schlaraff, 
Wie 's a fing zu loden wen über wollt laat, 
Ir bolt aus der Kuchen aen annern Topf rei, 
Un fchütt von den Erichten ae Portion danei, 
Schtellt a die zwae Töpf widder nei in dDieRöbrn 
Un denlt, was ward does vor ae Hirſchbrei 
wohl wern, 
Es dauert nett lang, es is d'r gar aus. 
Da quillt der Hirſch aus danun ſwae 


Säckle 


ım 


zZöpf'n 

raus, 

D'r Hirſch waerd trückner, die Milich vergatt, 

Drengt nei in dan Hirih, dab der Xöffel drin 
ftaett, 

Dr dritt und fert Topf, d’r fünft un d’r fechit 

Mu bei, ab Gott, iS d’r Hirfhbrei denn 
berbert ? 

Un vemmer meber Milih waerd na aeihütt”, 

Dar Mab iriegt en Augiiihwack, un jammert, 
ah Gott 

G8 is a face Tröpie fühe Wilih mebr da, 

Wie wir mei Frah ſchuempfen, memmt 
m'r heit a'nab, 

So lametirt 'r, un ſchuett halt nu Bruenn 

Hei in den Frampf, da wur ar nu bünn 

D’r Hansjverd wiſcht ſich aus 'n Geliht dann 
dann ſchwaeß 

Mit 'n Hacmarmel ab, un weil d’r Brei bach, 

Zo trägt ’rn in saller, da bleibt ’r fboe friich, 

Un die groß KNoesſchüſſel voll ſchtellt r uffn 

Tiſch, 

un haemm, ſei Anne⸗-Dorolkhee, 

Tiſch nann Hirſchbrei da ſchte, 

Schtern in Fallen gezogen 

Un die Händ' über'n Aopf zuſammen geſchlag'n 

Un g'ſchrieh'n Hansioerg, Du rappelit woh 

Noch do Sirfchbrei, dab dDih d'r Stududu foll 
bobi 

Bar foell denn die belliih grob Schüffel voll 


die 


Seht facmmt "ic 
Un site mu ff’n 
Da batt’ ie ibr 


eB 
Nett balb waerd ’r gaifen, du 
mach, 
Da baett'n mir ja wenn ’r nett fauer wuehr', 
sach Gott dra zu eifen ae Tager bier! 
Ach Gott, ſoegt d'r SHausiocra, wenns weiter 
nir is, 
was in 
drin is 
Da mufte aeriht ae mal nunter in Staller ach’, 
Da Iannite dei biiybla unner g’ich 
Nu warlih, da focıt mid d’r Studud bob! 
Dei Schüffel un Töpf ſenn mitnanner voll 
Ae anner mal lacite mich bei dieTaglöbner bfei 
Un da gacit baem un lodit felber dein Hirich 
brei, 


Sparrmaul, ich 


Als wie doeß bißle Hirſch X 


uen W 


— — — * 


Ein Pferdehandel. 


Brachte einen bekannten Sportsmann 
vor das Stadtgericht. 

Auf Veranlaſſung des Geſchäfts— 
führers von Rectors Reſtaurant wurde 
vorgeſtern Stephen Demmon wegen an— 
geblicher Verausgabung eines wertlo— 
ſen Checks in Haft genommen. Geſtern 
Morgen hatte er ſich vor Richter 
Prindiville zu verantworten, wurde 
aber wegen Mangels an Beweis frei— 
geſprochen. Die Vorgeſchichte des 
Checks iſt nicht unintereſſant. Der 
Check wurde urſprünglich von E. L. 
Haſel, 19 W. South Water Straße, 
ausgeſtellt, an den Demmon einen An 
teil an einem Polo Pony verfauft 
hatte. Hafel fühlte fich aber bei dem 
Kaufe benadteiliat und mies jeine 
Bank an, den Ched nicht einzulöjen. 
Ob Demmon hiervon Kenntni aebabt 
hatte, konnte nicht feitgeitellt werden. 
Seine Berbaftung erfolgte in Aurora 
durch Detektive Bropby, der Frau 
Demmon, die im Grabmere Hotel an 
der Sheridan Road wohnt, unbemerft 
nad Aurora folate, wo fie ihrem Gat: 
ten einen Befuch abjtatten wollte. 

—: — 


Gehen ftraffrei aus 


Gincinnati, 13. März. Der Bun: 
besappellhof hat die Verurteilung von 
Sohn H. Patterfon, Präfidenten und 
26 anderen Beamten der Cafh Reniiter 
Co. in Dayton wegen Verlegung bes 
Antitruftgefeges zu Zuchthaus und 
Geldftrafe aufgehoben und Neuper- 
handlung angeordnet. 

— —— — 

* Zum Nahrungsmittelinſpeltor im 
Geſundheitsamt wurde geſtern Frl. 
Ruth K. Dunning ernannt. die aus 
der Prüfung von Anwärtern auf den 
Poſten als Erſte hervorgegangen iſt. 
Sie war fünf Jahre lang Stenogra= 
phin im Gefunbbeitiamt. Mit der 
Stellung ift ein Gehalt von $100 ver- 
bunden 


| auf 


<chüffel | 


EEE 
| Gountyrigpter und ZStantdanwalt. 


— — 


Gegen fünf in Herrn Hoynes Dienſt 


!50 Pfennig. 


— — 


„So viel Fleiſch hat 


mancher von uns nicht zu Hauſe ge— 


ſtehende Detektives Beſchwerde erhoben. 


Colin C. H. Fyffe, der Sonderan 
walt der Wahlbehörde, hat ge— 
ſtern Countyrichter Scully 


davon in Renntniß geſetzt, daß fünf 


dem Büro des Staatsanwalts zuge— 
wieſene Geheimpoliziſten, nämlich 
John Murphy, L. Heenan, W. Olſon, 
John J. Sullivan und Wm. Johnſon 
bei den Vorwahlen in einem Wahllokal 
an der Congreß und State Str. eine 
Reihe von Geſetzesübertretung began— 
gen haben, worauf der Richter die An— 
tündigung erließ, daß er dieſe genau 
unterſuchen werde. Der Vertreter des 
Staatsanwalts, Anwalt Harry Ber— 
ger, erhob Einwand hiergegegen, in— 
dem er geltend machte, Herr Hoyne 
werde ſich durch Niemanden, auch nicht 
durch den Countyrichter, an der Aus— 
übung ſeiner Pflicht hindern laſſen, 
worauf ihm Herr Scully erwiderte, 
daß dieſes auch durchaus nicht in ſei— 
ner Abſicht liege, er aber die Wohl 
richter und Schreiber gegen jeden 
Uebergriff ſchützen werde, ſelbſt wenn 
dieſer vom Staatsanwalt ausgehen 
ſollte. 

Als Vertreter der Stadt wies Hilfs— 
lorporationsanwalt Max W. Korſhat 
darauf hin, daß es zweifelhaft ſei, ob 
dem Countyrichter bei Vorwahlen ir— 
gend welche Jurisdiktion zuſtehe, und 
daß, wenn dies der Fall ſei, ſie ſich wohl 
die Wahlrichter und Schreiber, 
ganz gewiß aber nicht auf Andere er 
ſtrecke. Er bat dann um einen Auf 
ſchub, um eben dieſen Punkt weiter zu 
erörtern, und der Richter gewährte den 
Antrag, indem er die weiteren Ver— 
handlungen auf nächſten Samstag an— 
ſetzie. 


=—> — 


Drei Kinder verlegt. 


Durch einen Signaltorpedo, den fie 
auf der Straße fanden und zum Ent- 
laden brachten, wurden geitern Morgen 
drei Kinder verlekt und zwar fo 
Ichiver, daß fie nach dem Countyhetzi 
tal aebraht merden mußten. Die 
Verlegten find Rofe Angetti, 5 Jahre 
alt, Nr. 823 N. Barkfide Ape., deren 
Sjährige Schweiter Laura und Lewis 
Scaro, 8 Jahre alt, 823 N. Parkfide 
Avenue. 

— —— — 


Bier Tote, ſieben Schwerverletzte. 


New York, 13. März. Bier in der 
Nähe fpielende Knaben wurden auf 


| der Stelle getötet und fieben Worüber 
| gehende jchmwer verleht, als heuie 


ein 
großer Petroleumbebälter neben dem 
Güterfhuppen der Long Islandbahn 
in Brooklyn erplodirte. Vier dort be- 
Ihäftigte Arbeiter werden vermiht und 
find wahrfcheinlich umaelommen. 


Bunte Kriegsbilder aus Deutſchland. 


63 nibt feine Parteien, 

Die Ernenmung des fortichrittlichen 
Yandtagabgeordneten Aronjohn zum 
finanztechnifchen Beirat in der Zi- 
bilverwaltung für Ruſſiſch-Polen iſt 
ein neuer Beweis für den Ernſt der 
Behörden mit der praktiſchen Anwen— 
dung des bekannten Kaiſerwortes 
vom Aufhören der Parteiunterſchiede 
während des Krieges. Nachdem 
Trimborn vom Zentrum und Baſ— 
ſermann von den Nationalliberalen 
in die Zivilverwaltung Belgiens be— 
rufen worden ſind, hat man für den 
Oſten den Konſervativen v. Branden— 
ſtein und den Fortſchrittler Aronſohn 
ausgewählt. Natürlich sind dabei 
nicht die Parteiftellungen der Berufe: 
nen allein ausichlaggebend geweien. 
Geheimer Kommerzienrat Aronſohn 
insbeſondere hat durch ſei ei 
Kenntniß des Ditend und des 
nanzweiens von Staat und Stadt 
er iit Präjident der Sandelsfainmer 
in PBromberga und Mitalied Der 
Staatsſchuldenkommiſſion im preu 
ßiſchen Abgeordnetenhaus ſeine 


ne iauie 


* 
Fl⸗ 


Eignung für die neue Nufaabe wohl | 


hinlänglich bewieſen. 


Das Schippenlied der Landwehrmänner. 
Die ſchwere Arbeit des Erdeſchip 
pens begeiſtert deutſche Landwehr— 
leute, die hinter der Front mit Befe— 
ſtigungsarbeiten beſchäftigt ſind, zu 
hoben, poejievollen Worten. Wir ver- 
öffentlichen bier ein jene wniichterne 
Tätigkeit verherrlichendes Gedicht, 
das von einem „ſchiypenden“ Unter— 
offizier aus dem Felde ſtammt. 


- 


Des Moraenz, eh’ die Sonn erwadt, 
Eh’ fertig mod die Schrippen, 

Sind bei der Arbeit wir mit Macht, 
Wir ſchippen — ſchippen — ſchippen. 
Wenn andere zur Veſperzeit 

In Kaffee Kuchen ſtippen, 

Dann findet ihr uns ſtets bereit. 

Wir ſchippen — ſchippen — ſchippen. 
Und wenn der Mond mit ſeinem Licht 
Beſtrahlet Berg und Klippen, 

Wir Landwehrmänner ſchlafen nicht, 
Wir ſchippen — ſchippen — ſchippen. 


Zwar ſind wir nicht in Feindesland, 
Doch keiner zuckt die Lippen, 
Wir dienen auch dem Vaterland 
Mit ſchippen — ſchipen — ſchippen. 
Und iſt der Franzmann erſt beſiegt, 
Der Ruſſ' und and're Sippen, 
Dann find wir froh u. kreuzvergnügt 
Und hören auf zu jchipven. 

Auf der NRüdiahrt nad 

(Aus einem eldpoitbrief.) 
13. Nanuar. 

sh fahre um Mittag mit einen 
Landiturmmann zufammen, einen 
braven Märfer, der zu dem Eijen- 
babn-Wachfommando gebört. Er cr- 
zählt viel Sübiches,von dem Mäld- 
erleben, das unjere Yanditurmleute 
am Nande des Forites und der 
Bauerngüter in den Strefenmwärter- 
Sauächen führen. Es aeht ihnen bej- 
fer, al3 den vielen anderen SKtriegs- 
teilnehmern, die nicht einmal immer 
ein gute Stück VBrot haben. Sie be- 
föftigen fih aus den Menagegeldern, 
die fie erhalten, md fommen qut da- 
bei weg. Fleiſch iſt bier überall bil- 
ig. Man aablt für ein Pfund 40 bis 


Alerandrow, 


geſſen.“ 
Pfennig. Wie wird euch, Berliner 
Hausfrauen? Butter iſt ſo reichlich, 


offiziell | dab; man fich die Stulle zum Abend- 


brot nur mit WPutter beleat, „aber 
feſte“. Ich frage ih, ob es in diefen 
Wäldern nicht auch viel Wild gäbe. 
Sa, aber das dürje man nicht jchie- 
ben. Da erzähle ich ihm die Gefchichte 
von der erichofienen Gans. Ein Sol- 
dat war vor einigen Tagen zur Re- 
chenichait gezogen worden, weil er 
eine Gans niedergefnallt und in 
einen Braten umgewandelt habe. Er 
jagte: „Ich itand am Abend Boiten, 
da hörte ich, wie fich etwas beran- 
ihlih. Ich rief: Wer da? Als id 
feine Antwort befam, gab ich vor- 
fhriftsmähig Feuer. So fan id zu 
der Gans!“ 

Non der TYäandlichen Bevölkerung 
berichtet mein Landiturmmanı, daß 
fie den deutihen Soldaten jebr 
freundlich entgegenfüme. Er teilte 
mir auch mit, was er in Wloczlawef 
zu tun achabt babe. Er bat die Er- 
iparnisie feiner Kameraden zur eld- 
post gebracht. In jehs Wochen hat je- 
der 50 bis TO Mark erjpart. Die ge- 
ben nım zu Muttern. Einen treneren 
Grau fann man nicht nach der SHei- 


m 
— 
— 


mat ſenden. 


— — — — ⏑⏑ — 


‚Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1Cent das Wort) 


Zu ers 


Verlangt: Baverbanaer, Unionmann. „U 
72 Halited 


iraaen um 12 Uber Sonntag. TI N. 

Straße, en, 
eriabrene storbilechter 

Grummel, 177 2%. Michigan 


Verlangt: 
zu erfragen: 
Avenne. 


AT, 


Berlanat: LYebriunge Tür, Damenſchneiderei. E. 
Toman, 3902 Broadwah, im Store. 

Verlangt: Erſahrener Verläufer, der böhmiſch, 
enaliih md deutich ſprechen lann, Milchhänd— 
ler Arütel zu verlauſfen. 50 W. Kinsie Ste. 
ſaſon 
- Zchloeifer an Hoipital-Möbeln, — 


Verlangt: * 
TC 9 Hammond, iD, talo 


srant ©, Bes Lo, 
Serlanat: Sunge mit 


\ 
bourn Abe. 


Erfahrung in Bäckerei. 
2503 Elr 
Verlangt: Ein Gärtner, muß aute Erfabrung 
in Zopipflanzen haben. Sonntag vorzuſhrechen. 
1405 Central Str., Evaniton, ZU. R, U. Gloede. 

friafon 


Verlangt: Agenten für die beiten importirten 
er umd andere leicht verfäuflihe Ca» 
Schmidt, 1566 N. Haljted Str. _ 

r 10nis iwæ 


— — — —— — — 


ſKeriegsbüch 
chen. 


Us 


Stellungen iuden: Männer und Nuaben. 
Gent da3 ort ) 


Oinseiaen ımter dieler Kubrif 1 


int itetige Arbeit 
auch Repara 


2769. 


Geucht; Carventer 
ſonitwo. Rimmt 


Phone: Proſpect 


Guter 
yabrıl oder 
arbeien an 

Iırmger Mann jucht varmarbeit, ber» 
Lohn zum Anſang. K. Karl, 510 X. 


Geſucht 
5315 


Abe 


langt 
doyne 


Geſucht: Erſte Hand an Brot und Rolls ſucht 
Arbeit. Telephon Irving 4826. ſomo 


Gefut: Lediaer Mann, 31 Jahre alt, fucht 
iraend welde Arbeit. Schiller, 1147 Jadlon 
Pivd, Telephon: Haymarlet 5119. fomo 


Geiucht: Junger Mann mit beflen Referenzen 
bon Europa, bittet umBelhäftigung in Xebens- 
mittelfad, Grocerd, Bar, Brauerei oder Bäderet, 
fpricht engliih, auch anis Land, Briefe zu adrei- 
iiıren: E 560 Ubendpollt. 
Guter Janitor, gelernter _Rainter, 
Bolten in Flat: oder Dflice-Ges 
720 Bladbawf Str. 


Geſucht; 
ſucht ſtetigen 
baude. Minges, 


 Sefucht: Barbier furht Arbeit, au Abend2, 
1711 Dayton Straße. fomo 


Gefuht: Mann, Anfang 40er, fucht ftetigen 
Rlak auf Farın, fanır etwas melfen und mit 
‚erden umgeben, Dfferten mit Xobnangabe_cr- 
beteit an 9, Petermann, 519 W. Madiſon Str., 
kircaad. 

Sefußt: Erfabrener Borter, 45_ Sabre _ alt, 
fanıt bartenden umd focden, fucht Stelle, John 
Buller, 1315 Cihbourn ide, 


Geſucht: 


porter, flinler, ſtetiger 
Beſchäftigung. Duwe, 


Griabrener 
Arbeiter, fucht Dauerndc 
110 38. Grand Avbe. 
Sefucht: Konditor, jelbitändiger, unermüdlicher 
Arbeiter, z über 10 Sabre innege- 
babt, inchtStellung. Salie, 326 Isiscoonfin Zir., 


ıvIDoT, 


lebie ziellunga 


ucht: Deuticber, 30 Iabre alt, erfabren in 
Bainter, Haus» und Gartenarbeit, 

lag. Adr.: B 276 Abendpoft 
frſon 
Jahre alt, iſt willens, 
it berrichten, Tucht dan 
& 554 Abendpolt, frſon 
1445 Mobamf 
fafonmo 


Arbeit, 


e Bartender ſucht auten 

127 Nbendpoit. fa—do 
stlaiie Painter und Baperban 
u 8% De Koven 


ſaſon 


noliclad, 446 


in mittleren Nabren fucht eine 
Farm; Tann mit allen 

bitändig arbeiten, aud Cr 
srXRienzucht. Yntvorien erbeten bis 
rz. Mldr.: Vor 43, Donaldfon, Ind 
ſaſonmo 


der 


t Tüchtiger Bartender, ſcheut Teine 
ſucht ſtetigen Plap; beſte Reſerenzen. 
548 Abendpoit. frſaſon 


Sirbeit, 
Adr.: E 


Gefucht: Guter Pavperhanger, Painter, und 
falfominer mit Rerfzeug jucht Peihäftigung 
Tag oder anders, Adr.: Rainter, 554 Bed» 
irfafon 

icht: 837 is 310 demienigen, der einem 

me eineée ſietige Stelle innen verſchafft. — 

E 547 Abendvoſt. frfafon 
Mann iucht Etclie als 
Bächter, Borier oder Hausmanı, war neun 
Jahre am lerten Platz; beſte Empfehlungen; 
iann Kaution ſtellen. Adr.: 271 Abendpoſt. 
dofrſaſo 


Huberlaftiser 


sefucht: 


B 


Geſucht: Tüchtiger Bartender, ſcheut leine Ar— 
beit, wünſcht ſtetigen Platz. Beſte Referenzen. 
Mäbiner Lohn. 9, BVaſſe, 2552 Prairie Ave., 
Tel. Galumet 1615. omz1wæ* 


— — — — — — ——— — —— — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent da3 Wort.) 
zäden und Aubriten. 
Rerlanat: Geibte Mädchen zum 
hen, Nachazufragen Eonntag bis 3 
1647 Sumboldt »ivd. 


Kleiderma— 
Uhr. Bleier, 


Verlangt: Ein ftarfes Mädchen für türfifches 
Frauen-Padehaus: $6 die Woche, Zimmer ımd 
Roard, 3921 Indiana Wpve, Telephon: Doug: 
las 105. 


Berlangt: Erfahrene Operatord an Bonnaz 
Nraiding ımd Gmbroiderp Maidinen; aud 
küdcen, um PBraid Frog: uud Ornamente zu 
machen. Chicaao Braiding & Embroidery Con 
10 So. Marlet Sir. 13mz31w⸗* 
Operator an Zig Zag oder Singer Knee 
Embroidery Maſchinen: ſtetige Arbeit: guter 
Lohn: müſſen erfahrene Stickerinnen ſein. — 
Thicago Einbroiderh Company, 17180 W., Ohio 
Str., nabe Paulina Str. ſaſonmo 


Hausarbeit. 

NTerlanat: Paitry- und Short Order Köchin. 
Kleine Sonntaasarbeit. Klein’s Neitaurant, 304 
3, Zadion Wibd ſonmo 


Berlangt: Junges Mädchen für leichte Haus—⸗ 
arbeit, leine Bäſche, 3 Erwachſene in Familie. 
Norsufipredben Sonntag. 644 Aldine Mbe., nabe 
Halited Str, Struve. 

Rerlanat: Erfahrenes Mädcen für allgemeine 
Hansarbeit. Nachzufragen Zonntag Morgen. — 
5217 Greenwood Wpe,, 3. pt. 

Berlangt: Züchtiges Mädchen für allgemeine 
Hansardeit; aute ceinfahe Hödhin. 2120 Elebes 
land Ave., 3. Flat. 

Verlanat: Gutes deutihes Mädchen für all: 
nemeine Hausarbeit. 4513 Ealumet Mve,, 2. 
Sleor, fomo 


Eier foften dad Stüd neun ! 


| 
| 


.. — ns 
Hausnäherinnen-Woche 
Dieſes außerordentliche Ereigniß 
wird am Montag in unſerem Seide⸗ und Klei— 

derſtoſſe-Departement beginnen. 

Um dieſe Gelegenheit ſo hervorragend wie mög— 
lich zu machen, haben wir nicht nur große Preibher— 
abſetzungen in unſeren Yard-Stoffen vorgenommen, 

% Sondern auch Arrangements für Euren Vorteil ge— 
troffen, und zwar mit der 


Flathers& ProcksGompany 


sachverständige Entwerfer 
und Kleidermacher, 
die jedes Stüd Stoff, das 75c und mehr die Yard 
fojtet, für irgendein Kleidungsftüc zufchneiven, wenn 


Ihr diefe Anzeige 


und 25c vorlegt. 


Diefe mohlbefannten Entiverfer wmer- 
den Eud) nur für eine furze Zeit zur 


Verfügung jtehen. 


ihr könnt irgend eine Mode 
aus unseren allerneuesten 
Mode-Büchern wähien. 


Jedes Kleidungsſtück wird nach der 


jahrsmode zugeſchnitten. Sie 


neueſten Früh— 


nehmen Maß für eine 


Waiſt, Kleid, Anzug oder Rock, was immer Ihr haben 


wollt, und paſſen das Kleidungsſtück Eurer 


Figur in 


korrekter, ſchneller und kunſtvoller Weiſe an. 


Ihr könnt ſparen 
nicht nur in den Herſtellungskoſten, ſondern auch dadurch, daß Ihr den 
Vorteil unſerer Reduktionen in Seide- und Kleiderſtoffen benutzt. 


2.25 Bangaline _ 5 
pione, eine ſehr jchwere | 
rn Soll Breit | 

ie Dard 
e 1.25 | 
2.00 Saille oder Zuoivflafe, | 
mr in Schwarz, eine popu= | 
lare <zeide, 36 Boll breit, 995 


die Yard 1 50 
+e 


Erepe de Chine, in al 
Sarbeniobeitirinaen 
‚42 ;oll breit -— 
die Yard D 

au 1.39 I 1.75 
2.00 Charmenie, in allen | mes, 
Barben, it 42 Zoll breit, 

alle SZarbenidattirungen, 


die Yard 1 48 


2.25 Gascade_Crepe, 42 Zoll 
breit, in Cchwarz, Dlive, 
Naby oder Wiltaria 


die Yard 1 69 
... + 


gU........ .... 


in allen 
tra 
Zoll breit, 


Vard zu 


1.75 
len 
wi 


1.50 Seide 


die Yard 


oder Deup= | 2.25 Erepe die Chine, waller- | 1.75 Satin Duchek, 
dichte Fortlards, Palm Beach | 
Ceide oder Charmeufe, ge: | 
ftreift_cder geblümt, in al: 
neuelten Gffelten alle 42 
„oll breit, 
die Yard 
Zeide und 
Schattirungen, 
ſchwere 
die 


Seide und Wolle Subli 
in allen Schattirungen, — 
ebenfalls Schwarz u. Weiß, 
44 Boll breit, 

die Yard.. 


j und Wolle Rop- | 
lin, 42 Zcl breit, in bier- 
sig Yrüblahr-Schattirungen 

— 


fe g nue in 
— a” 36 Zoll Breit, 
te Yard 
nen 
.25 Boplins, Epingles, Abo» 
Delias, 54 Zoll bre 


die Nard 1 50 
..... + 


J 

Can Toys, 

Babardiıes, reinmollene 

Charmeufe Epingles und 
Foplins, 44 Zoll Breit, 
die Yard 


Wolle Failles 
er 


ren 75 Suitings, 
Sualität, 


60 Beau 
Wolle, iſt 
die Yard 

J— 


de Soie, reine 


48 Zoll breit 
en EB 


| 
| 
I 
148 | 
2.00 Whip Eords, franzöfifche 
| Cerges und Sturm Cerges, 
Idwarz und weiß fartirt, 
| 52 und 54 Zoll breit, 
die 
zu 


{3 


Dard 


‚1.10 


Milwaukee Avenue und Paulina Strasse 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort) 


Handarbeit. 

Verlanat: Erfahrene vroteſtantiſche Frau, 
deutiche beborzugt, jür allgemeine Hausarbeit 
in Samilie von 3; feine Tleinen Kinder; muß 
englifch fprehen und gute einfahe Köchin fein. 
Gutes Heim für die richtige Frau, Lohn $6 die 
ode obne und $7 mit Waihen. Nachaufragen 
verjönlich bei Mrs. W. E. Abbott, 4605 N. Her: 
mitage Abe., Ravenswood. fomodi 
Verlangt: Etliche Mädchen von 16 Jahren für 
leite Yabrifarbeit. $5.50 per Wode für den 
Anfang. Borzufpreden Montag Morgen 8 Uhr. 
Ehieango Wire Chair Eo., 619 N. LaTalle Sir. 


_ Verlangt: Ein aute3 Mädchen oder Frau zur 
Hausarbeit, bier in der Familie, Grwaciene; 
gıles Heim und guter Lohn. Mrs, 9. 5. Barndt, 
6612 Kenwood pe, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit; $4; gutes Heim. 315 €, 53. Strabe. Mrs, 
5. NRofen, Telepbon: Drerel 1328, 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
Sansarbeit, Mlok, 5715 S. Michigan Ave. 


Verlangt: Kompetentes deutſch-amerikaniſches 
kädcen fir allgemeine Hausarbeit, 2446 Bur= 
ling Str. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
bier in der FSamilie. Iel.: Midway 6701. 
ſaſomo 


Verlangt: Waitreß, ſoſort. Vorzuſprechen: 
Biron, 542 North Ave. ſaſo 


Verlangt: Inunges Mädchen zur Hilfe der 
HKausfrau, 2 in der Familie. 2575 Emerald Ave. 
Telephon: Bards 1105. faio 
erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
8 8, 12, Str, Nachäufragen im storjetitore. 
lalo 


1338 


Beriangt: Mädchen für Hausarbeit bei guter 
denticher Familie, 3u erfragen 15 
eier... 1. BE 


39 Wells 
ſaſo 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1722 S. Aſhland Ave. ſaſo 
Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit in Sa— 
loon. YO W. North Avenue. 
Verlangt: Alleinſtehende Frau oder Mädchen 
für Küchenarbheit im Saloon. 2233 Ford Ave., 
156 Block öſtlich von Halſted Str., nahe 22. Str. 
ſaſon 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in tleiner Familie; muß lochen tönnen. 4856 
Grand Boulevard., 1. "lat, ſaſonmo 
Verlangt: Starle junge Frau für Hausar— 
beit, Waſchen und Kochen: gutes Heim;:; zwei 
stinder. VBorzufpreden: 3144 Lincoln !lve.,nabe 
Kelmont, Yaden ſaſon 


beriangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in $amilie von Ddreien. 4835 Calumet Yive., 
’. lat. ſaſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Zu erfragen: Anspach, 1358 Independence Blod. 
friaio 


Verlanat: Grfabrenes Mädchen fiir allge: 


meine Hausarbeit in Familie von 3. 7452 Mal«- 


tern Adve,, Rogers Part, frſaſo 





(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort) 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
gie Häufer, guier Lohn, Neiburger’s, 1118 N. 
iobey Straße. 14m31wæ 


Fuhrs deutſch-ungarriſches Büro verlangt Mäd— 
chen: Reſtaurants u. privat. 542 North Aven 
nahe Larrabee, Tel.: Lincoln 2160. 13mz1m& 

Deutfh-ungarifhes Vermittlungs-Büro ber» 
lanat: Mädchen für Hausarbeit, für Hotel und 
Neftaurant, 452 North Ave. 2mzimtX& 


Berlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarveit, 
fleine Familie, $6, $7 und $8 die Wocde. Ks 
innen $8 und $10, andere aute Stellungen 
oiien. Müfien enaliih iprehen. Billion Ape.- 
Bureau, 1039 Rillon Ave, 10mz10% 


Das Germania Stellenvermittlungs-Büro, 755 
North Ave,, Ede Halited Str., 1. Stod, verlangt 
teutihe Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Kriva häufern, au Köchinnen, zweite Mädchen 
und Stindermäsden; vie hödhiten Löhne. 

23jank* 


Stellungen juhen: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter „efer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Oeſterreicherin ſucht Stelle alö zweite 
ooder Nadhtlöhin in Neftautrant, Geht auch nad 
außerbalb. 1523 N, Halfted Er, 

Sejucht: Gute Wiener Köchin fucht Stelle in 
Tribatbaus, Nordfeite. 1913 George Er. 


Gefuht: Deutih-Deiterreiherin jucht Stelle 
für leidte Hausarbeit oder jonit dergleichen. 
U. M., 1845 Sedgwid Cir., 1. lat, 
. er re ————— 
Geſucht: Mädchen, 20 Jahre alt, gibt 8 Dolz 
lars derjenigen, die mir in irgend einer Fabril 
Arbeit verſchaffſt. F. Kulhan, 1319 W. 20. Str. 





Berlangt: Einfahe Köchin, Deutſche oder voh· 
min beborzugt; muß beim waſchen behilflich ſein. 
Stadt Empfehlungen. 4418 Michigan Ave. 


Geſucht: Frau im miitleren Alter, ohne Ans 
bang, fucht Stelle als Haushälterin.. 3. Bilil, 
1856 Throop tt, 


| ©, Steiel, c. 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter Diefer Rubrif 1 Cent das Wort. 


Gefucht: Zwei deutihe Mädchen, 17 ra 
eit, juhen irgend welhe Beichäftigung, a 
möglih ir einem Pla oder nahe beilammen, 
Etores oder Hausarbeit. 1809 Balmoral Ave. 
Ede Ravenstvood Ave, Tel.: Edgewater 401. ” 
_Gefucht: Aelteres deutfches Mädchen fur 
Stellung al3 Hausbälterin, Nordfeite — 2 
5Ars. B. Sanebuth, Elmburit, 
Telephon: Elmhurſt 82 J. ſomodi 

ee eat a 

Gefuht: Tüchtige Köbin fucht Stellung, auch 
aut in Hausarbeit. Selber borzufpreden: 2523 
!iccher Ape,, 2, Flat. 


Illinois. 


Geſucht: 
Stelle als 
1. Flat. 


Alleinſtehende, ältere Frau wünſcht 
Yaushältern, 3044 N, Racine Ave., 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit, 
zubaufe jchlafen. 3113 Soutbport Ave,, 1, Floor. 


- — 5 — ee 
„ Selußt: Gute junge Frau, Deuifh-Böhmin, 
tucht Sausarbeit, walhen umd reinmaden für 
paar Zage die Nsoche, Bitte nadhzufragen oder 
brieflih an Mes. Majaryf, 2828 ©. Gramford 
Abvenue. 

Geſucht; Gebildete Deutſche, 29 Jahre alt, 
evangeliſch, war 33 Jahre auf Iebtem Plaß, 
wünſcht Stelle als zweites Mädchen oder zu 
laufendem Kind, Adr.: T 718 Abendpojt, 

ſomodi 
—Geſucht: Deutſch-ungariſches Mädchen ſucht 
<telle für Sausarbeit; $6 die Wode, Anna 
simmermann, 2412 seit 50. Place, 

Geſucht: Frau wünſcht Plätze zum Waſchen 
und Reinmachen. Telephon: Monticello 1881. 


en jene — 
Gejucht: Eine deutihe Frau mittleren Alters, 
obne Anhang, fuht Sielle al3 Haushälterin;z 
gebt aub aufs Land; verfönlih borzufprechen, 
oder brictlib mit Lobnangabe ulm. Elifabeth 
2ogel, 545 Beloit Ave., 7 
Floor. 


Foreſt Parl, Jll. 2. 
ſaſon 


„Geſucht: Geübte Kleidermacherin ſucht Arbeit, 
82 den Tag. 743 Gardner Str. Tel.: Superior 
5282, fafoıno 


Geſucht: Frau gut bewandert im Noden und 
allen Hausarbeiten, fucht Stelle; au&erhald 
Chicago borgezogen, als SHaushälterin. 1550 
Didvifion Str. Telephon: Monroe 3388, ſaſon 


Geſucht: Deutich-ungariihes Mädchen 


ME ri igari ſucht 
Stelle, bei, Hausarbeit mitzuhelfen; hat Kinder 
lieb, 3214 N. Hohne Uve., nahe Belmont. 


Geſucht: Junges, ehrliches Mädchen wünſcht 
Platz für leichte Hausarbeit und bei Kindern; 
ſpricht deutſch und engliſch. Zu erfragen oder 
ſchreiben: Mr. Schwartz, 15008 Weſt Lale Sir. 
Zimmer 6. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle für all— 
gemeine Hausarbeit in Privatfamilie; ſpricht 
engliſch und deutſch; bitte ſelber vorzuſprechen. 
5004 Grand Blvd., Janitor, Flat. ſaſon 
Geſucht: Erſahrenes Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 5233 Aibland Ave,, Hinterhaus. 


Gefucht: Alleinitebende Wittwe fucht Stelle al3 
Hausbälterin bei einem Wittwer, 1 oder 2 Kin 
der nicht ausgeihloifen. Anna Saupt, 4717 
VBroadwah, frſaſon 


Geſucht: — Bartender, ſtetiger Mann, 


ſucht dauernden Platz. Adr.: E 552 Abendvofſt. 
frſaſon 


Geſucht: Mädchen, welches engliſch ſpricht und 
ſchreibt, ſucht Stelle des Nachmittags von 1 Uhr 
an zur Bedienung des Telephons, oder irgend⸗ 
welche Arbeit. 3706 N. Claremont Ave., 1. Flau 
Telephon: Wellington 5985. 8fb*x 





Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.)' 
Gefucht: Kinderlofes Ehepaar wünfht Stelle 
auf einer Yarın, Mann veriteht mit Pferden 
umzugehen, Zrau it gut bewandert in$aues 
arbeit. Adr.: M. Fibon, 537 Biderdile Etr., 
Telephon: Hahmarlet 4910. dofrſaſon 





Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Verloren: Brille, in Umgebung von Sheffield, 
Belmont und Lincoln Ave., Belohnung. A. 9. 
Schmitz, 2653 Beſt Avenue. 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Gelegenheitskauf für Bäckerei, Middleby Back⸗ 
ofen Nr, 3. Erfrage 1233 Elybourn Abe. 
1 Boiler Nlate Chear, 5zÖöll. Kapazität, $175, 
2 Fib-Winden, mit 3_Zon Luft-Hoifte, jede 
$125. 1 Wandmwinde, 2 Zon Stapagität, $5 
Stone Jad, 6 Tonnen Kapazität, $25. Bier 
tetten-Hoilts, 11% u. 2Tonnen Kapazität, jedes 
$25; 1 neuer Stahl Eurge Tant, 36 bei 428o0ll, 
$25, National Boiler Worls, 558 Yulton Str. 
fafon 


o 


Store Fiztures Käufer, lauft Eure Firtures 
auf ter Eüdierte; wir haben Teine Miete zu Der 
zablen und unterbieten Downtowm-Breife; Baar 
oder ANdzablıungen. South Cide Yizture Co, 
68, Eir. und Aihland Avenue, 

m314,21,280b4 


Fortfegung auf der 8. Eeite‘ 


©. 
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rigen 


Vergnügungs- -Benweifen 


ee ania Theater, — Neyertoize, 
Eolumbi- — Bırrleste, 


Brand Dycra HSoufe — „Sn Irtial.“ 


Serrid. — „Ncariy Married.” 
Bladitone — „Srumpn.“ 
wers'. * —* 


— a & — On}” 
— „Zbe Eilent Boice.* 


-— 100 


„The Candy hop.“ 
A Sool There Was.“ 
er ‚Santy-PRaıty. “ 


————— 


Son 


itta 4 ans. 


uranjenp, 715 North Abe — Aurt Go 


tis und Echmitts Ordeiter, 


— — — — — — — 
——— — — — 


(Sortiekung von der 7, Seite.) 


Verſonliches. 


Engeigen unter dieſer dubrit 2 Cents das Wort) 


Pianos reparirt, Erpertarbeit: m bige PBreife; 
Bianoftimmen $1.20. Gliot, 2055 Bincoln de. 
14m; jondidolmo 

Baverbanging, Painting, Galcimining Billieft, 
Beſte Arbeit garantirt. Biß, 8803 Grand Abe. 
Telephon: Belmont 9194. jondido 


Mrefie gewinfht bon Mes, Siegel, vor 13 
Dahren aus London, England, nah Amerifa ges 
zeift und in Chicago verheiratet. Eine fehr gute 
Sreundin, Mıis, Herrmann. Mdr.: I 707 


Abendpoit. 


Privat Gefhäfts mann fauft Diamait: 
ten oder Pfandfheine ıımd zahlt mehr als irgend 
ein Händler; „alle Geichäfte vertrauenspoll und 
firift privat. Vergendet Eure Zeit niwt mit Dia: 
manien: an aller, jondern gebt” zu A, €. Kals 
lifb, immer 1117 Mafonic Zer upie., ‚Erwähnt 
die Abendpoit. 2375,1mik 


$20 Belobnung! Sunger Nann mit be⸗ 
ſten Referenzen und engliſch, wünſcht Befſchäfü— 
gung in Lebensmittelbranche in Srocerd, Bar, 
»äderci, Keftaurant, Hotel eic., aub ausmärts, 
DDige Belohnung für Wermittlung nur at 
Selbitbeihäftigte. Pricfe bitte an Adr.: E 574 


Abendpoit. 


Zu verlaufen: Eine Siite friihe, große, reine 
Gier (12 Dugend), wie Ihr fie niemals gefehen 
babt, bBireft von einer Eierfarm nah Eurem 


Saufe für den Betrag von $2 


Seldanweifung an U, Miller, Jlanagan, SU. 


ſa —do 


— — — — — 


North Ave. Aubitorium 


—6ritflaifines deutices Tanzliofal— 


Tanzvergnügen jeden Sonntag Abend. 


Anfang 7 Uhr. —Yand & Mieiß' Orceiter. 


Damenkleider_ feiniter Art Iertigt an Fr. 
Steinhauier, 3762 S, Halited Etr, fodido 


Uebernehme Garpenter-, laiter-, tuffo mit 
mebreren »*arben ımd Steinarbeit. MW. Beh, 


1744 Mobant Str, ’Rhone: Diverich 3116, 


14naimt 


Garpet wird gewebt. 2154 ®. 22. PL. 
-lav lot 


Gu tab 8 ir & boff ‚wird berzlichit_ gebeten, 
fofort feine gramgebeugte Schweiter aufswinden 


und fein Hein daſelbſt zu machen. Freun 
Belannie des Genannten wollen bitte 
iiber feinen? Berbleib geben, TIelepbonirt: 
wood 7792, 
Sie find eingeladen zum 
öffentlichen Borträge im 
Deutihen Theofophiſchen Verein 


gehalten jeden Conıtaa Ydend S Uhr, Jimmer 
27, 953—963 PBelmont Mve., Ede Sheffield. 
doſaſon 


Notarielle VBeglaubigungen. Vollmachten, Te 


ſtamente u. ſ. w. prompt und zuberiäffig 


Sartorius, Deffentliher kotar, 225 ‚BBafbington 
Etr., Abends und Sonntags 1918 Mobawf £tr, 
Solmifrfomo e 

Bettfedern gereinigt mit den beiten Maſchinen: 
nur gute und recile Mrbeit. Eiderdaun-Stepp: 


deden auf Peltcllung gemadht. 1455 “el 
Abe. — Graceland 110. Phil. 


Rehme Carpenterarbeit bei der Stunde 


im Kontralt an: Scharmach, 1426 MeEilart Sir. 
Telephon: Superior 7072 ſaſomo 

Arbeit an Neubauten, Umbauten fowie alle 
Reparaturen wie Bricdlegen, Blaitern, Carvens 
ter und Painter-Arbeit zu den billigiten Xreis 


fen ausgeführt. 2045 Lincoln Me., 1, Flat — 
Zelepbon: Lincoln 6833. —M 


Waſchfrau ver lanat. Maagie Daag, bitte Toms 
nen oder Schreiben fie. N. Kibben fafomo 


Painting, Raperbanging und Calfomi ning 


wird billia umd nırtter Sarantie ausgeführt. 


Echmidt, 505 North ve. Tel, Lincoln 7620, 
ſaſon 

Garpenterarbeit ieder Art toird beftens ausac» 
Tühet; miedrige Preife. Carl Mirfchle, 1716 
Dahton Etr, dofaion 
Blafterer-, Schornitein-, Baditeinmauer = Nepa- 
taluren übernimmt Iranf, 19532 EIINDE Str. 
tiafo 


Boblhabende Familie wünſcht Mädchen, Il 


bis 4-jährig, zu adpotiren, Mdr.: T 700 Abdpoit, 


iriafoit 


Wahrheit heilt! Fuhleiden entfernt bollfom- 


men, fchmeralos, 1bl, Der Cbiropodiit 


serfuhung, 11-—. 21 E. Van Buren 


$1 Kianoitinmmen $1. Ebone Humboldt 


_ Nachdem andere ſeblgeſchlagen haben, probirt 
Des. Jordan « ithb fie Hühneraugen, 
— *— Nägel eic. 115 S. Dearburn, ‚04, 
Om Img 


Schreiben Cie beute nad meinem Verzeihn Er 
age find. 
bicago, 
2Tia* & 


von Erfindungen ; die ſehr in Nachfr 
H. J. Sanders, 116 W. Ban Buren St., € 


Unterricht. 


(Anzeigen unter dieſer Jtubrit 2 Cenis das Wort) 


Internationales Sebammen = Gollege 
(inforporirt), in englifch, deutic u. an- 
deren Spracen. Gntbindungen zuhanie, 
Dr. Mai, Setretär, 135 Weit Norib Mo. 


Tel.: Lincoln 1505. 


Vehrmädden, um Zuichneiden und Kleiderma= 
er zu erlernen. E, Zoman, 3402 Broadwav, 


im Store. 


Enalijber Spras erricht für Eingewanderte, 
Leihte Wietbode, Preiie mäßig. Keine Worautzs 
sablung. 1523 N, Lazalle Str, Dttilic e Rochnte, 

fo1sjajomiim 


Junge deutih-amerifanii be Lehrerin erteilt 


Engliſch, billigſt. Adre: E 537 Mbendpoit, 


main 


Damen um das Haaririiiren, Manicu ring ‚und 


alles was fihb auf die Schönbe itapfl ege 


zu. erlernen; ſehr mäbig; aud) Yet brmädden vers 


langt. Thome's HSairdreffiing Schul 
22 Belt Monroe Sir., 4. Floor, 3 


North Shore Automo bilfoule 


richtet neue Riaiien ein in ag» und Abend» 
turſen. Spesielle UIbendfurie für Diejenigen, die 
während des Tages beihäftiat find, an Montag, 
Mittwoh und steitag Abenden, Zaglurfe, 835; 


Abendlurie, $25. Auf Abaablung, 


Tel.: Graceland 760. 3I51—53 Sheffield Ave, 
24djian*X 


Die einzige deutibe Uutomodilichule in der 
Stadt. Viele Nachfragen für deutiche Chauffeure 
und Steparirleute, Leichte Zahlungen, Tag- und 
Abendklaffe. Ehicann Schovol of Motoring, 2019 
— 2021 &, Raflin Str, 22ip*& 


Rechtsanwälte, 


(Anzeigen unter dicier Rubrif 2 2 Cents boS: Rort) 


FredPlotke, deutſcher Ned Htsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti— 
zirt in allen Ge ſten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. TIb*E 


Albert A. Kraft, Redtsanmalt, 


Brozeffe in allen Gerihtshöfen geführt. Alle 
Rechtsgeſchäfte beſtens beſorgt. Erbſchaften ein— 
gezogen. Aniprühe überall durdgeleht. Löhne 
Ichmeil Tolleltirt. Abitrafte eraminirt, Beite Enns 


vichlungen, 520 Sarris Truit Plde 7 
Hausbeſitzer! Shlehte Micı 

alle Unfoiten nur $8.00. C. Oswala. 55 
ve, Ede Larrabee Str. Bitte Abends 


Sonntag Morgens vorzuſprechen. 22ag*X 


Sarrabee Etr., Zimmer 6, 9. Lasalo, Notar, 


11m3 1w* 
ö 


Batentanwälte. 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort) 


Grteile Auskunft über Patente; Fleines 
Buch frei. Robt. Kloh,U.€©, Katent- 
anwalt und med. Ingenieur. 139 Nord 


Glarf Strafe, Zimmer 1705. 


Zav,didofafon* 


Raufs- und Berfaufsangehste. 


(Anzeigen unter diefer Aubril 2 Eis. das Wort ) 


sn 
Zu berfaufen: 50 Regenröde, für Damen 
32.50, Serren $3.50 Stüd. Schidt Roitlarte an 
Mdr.: : 9 66 Mbendpofit. fomomi 


Finanzielle,. 
(anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cems do ⸗ ort) 


"1000 zu feiben acid auf erite J— von 
vribatleuten. XF 


Rorbiveitfeite . 


— 


——— — 

6 Belmont Ave 
zudertäffigfte Bedienung 
2 ir eoenßeiten wendet Euch au 
Diden & 


oufe. — Jeden Abend und Eonntag 


„$500 5i3 $2000 au verleihen auf verbefferies 
Gr — 2 
Nobey Eir. 


Privatgelber auf; zweite Hupotheten zu 
verleihen, auf verbeiiertes Grundeigen⸗ 
ug? en mäßige Raten, 


F. ®lotte, 1 . Dearborn Str., Zim⸗ 


mer 1444. 
m Sabre im Geihäft auf demfelben 
Wir find ——— von Häufern, 


fr ei und "bauen tomplet. 


Reine Ert Tas, 
Badduod, Bond& Co,: 


. Dearborn * 


_du be rlaufer Shpotbelen in 


Hibard 2. 4 


Greenebaum 
ECompanh 
„$rundeige 
‚Niedeigiter Zinsfuß. 
Hhpothelen, 
bebautes Chicagoer Grun 
verlaufen. Nordoſtede Clart und 


in beliebigen 
udeigentum zu 
Randol ph Zır, 


Darlehen auf Grundeigentum 
Baudarl ———— eine 


Häufer oder 
Bauftellen, ® 
tone & Ev., 


Phone: ano 300. Monroe = — 


75 bei vorausbe· ⸗·⸗ — —⸗— 
zahllen Expreßloſten. Schickt Poſt- oder Erpreb: 
Gug, was es 
gütung. Darlehen F — 
Wir bauen 
ser runs, 


irgendmwelde 2 


Eontracting Co. 
N. "Tearborn Etrabe. 


— ñ — 


Aerztliches. 
ze unter biefer E Kubri 


3 Cents das ort) 

vertraulicher 
" Sraue — — 
aumenſchule, Etontseramer 
Entbindungen aı, 


I Milmaufee 
Züren füdl, I 


von Diviiion, 


srauenleiden 
, ohnen veratiı 


Dr. Thomas 
stoniultation 
Sprechſtunden 


—— für Damen: 


Front, der 
Ssiener Univeri un 


gewiſſenhaſt 
AKranlheiten. —8Æ 


Milwaukee 


Dansgeräte u. j. w. 


(2 Unzeige zen unter Diejer Yubrif 2 2 Cents das Sort) 


die tolaend 


Sample-NRobel F 
Zum Beiſpiel: 
Dien ne iten Öll.ooonnn0n0n.000c® 8. 
J 3 
Mm en zen 


............ 


Ic von en 


und au & ve Sau 


zimmertiſch 
orzellanſchrank, 


sm — und : 


Eaitvorbo ale. 


Geiegenbeit, 749 Wreendicow M 


Mabagony 


gan muſilaliſche —— 
unter dieſet Rubrit 2 2 


Inſtrument f 
derunter leidet und jo gut wie v 
werden ann, 
t wie —— ein 65 Note 
lahber ein. 


ber mit der — 


Demonſtrationen 
Uhr Nachmittags. 
TI sun. 


— — — — 


Noten Rlaher Nano, Mrs 


Zwei Blaber 


Zu RnB: j 
3 (, Eiaremont 


„Pianos, $250 und 
mein 8350 


Baſement zu 


Hochfeines Upright, 


ſo gu, wie neu, fDottbillig 
zu verlaufen. \ 


Salle Abe. ial 


a — —“ 1056 2 8, arrabee 
Deutſch-ſungariſcher Advokat. Rat frei. 1546 EEE ERTL TUN 


zu ber! a! fen, 
Abe., BG sat, 


Mabagoni. zum 
Iogenbeitsfauf, : 2 
ftern und Lincoln Abe, 
Zeutice Records für al ue ati nen. 

Seit Kate Str, 





Piano: Fabrit anten, 
Rault Eure Bionos bireft von uns und Wwart 
Verlaufsprofite. 


— und Up Se Abe, und 


Billard und Podet Tiiche. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Zu verlaufen: Billard-Tifhe, politändig neu, 
Carom oder Rodet, mit volitündigem Yubebör, 
$115; gebraudte Tiihe zu berab 
leihte Zahlungen. 
mit dem Bribilegium, die ® 
abzuziehen. 
Spezialität. 
Co., 623—629 © 


gelegten reis 
Dir vermieten Xifche 
Miete vom Kaufpreis 
Sigarrenladen-Einrihtungen eine 


—.0 
Zu verlaufen: Schattenbäume. 1820 Oakdale ee Collender 


Ave, fafo 


Fonntagpon, Chlcage, Sonntag, ven 14. wart 1v10, 


? Su vermieten 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Cents das Sort) 


„u bermieten:e Schöne belle 6-3immer-Wob- 
mug mit Bor uud Yard, 1015 9. California 
Nde,, nabe Huinboldt Pari, Ze. Humb, 1863, 


„lt bermieien: Zwei ihöne ohnungen au je 6 
Simmern, Lienbeisung, $15 und $16 Miete, 
sı1 wen 18. Place. 
nn 
Zu bermic sten: Selle 5: Jummerwobnung; Bad; 
Sommerluche: 818. 1946 Fremont St. 


„zu vermieten: Guter Bunter Ebop, "Goldarube 
für den redten Mann: in Berbindung mit Gro» 
cery-ztore, zu erfragen: 43 Dit 31. Er, 


Su bermticten: Ein auter Salvon, mit 10 Sim: 
mern, D. Williftein, 415 ®rove Mace, Phone; 
xincoln 7000. ſomi 


Zu vermieten: Hübſcher, beller Store, Flat für 
Buinter oder „Haberdaiber”, in guier Lage, — 
1000 Dive: ſey Barlwan, ſaſo 


In vermieten: 4-Zimmerwobnung; neu tape 
siert, 2358 Elnbourn Mve., nabe Fullerton. 
ſaſon 


Vermiete neues 4 Zlmmerflat mit Pad, Gas 
und eleftr, Licht, Maihlüche, für fleine Familie 
bon Erwaclienen, Sie, 3123 Seminar Ave. 

faion 


9u bermieten: Zweite Gtage, 4 Zimmer Cots 
laac, modern, TDTanpibeizung beibes Waller, 
sum 1. Wat. 3749 Bilton Abe, nabe Grace 
eur. Socbbabnitation ſaſo 


Zu vermieten: 6 Zimmer und Bad; bequem 
Roomers eingeriäptet; $1S, 615 Vibvaulce 
friafon 


3n vermieten: 2, 3. und 4. Stodwert 
des „Abendpoit“: Gebäudes, 223—225 
W. Waihington Str.; aroi, heil nnd Inf: 
tig: Dampfbeizung. Näheres heim Ge- 
ihäftsführer der „Abendpoit“, 223—225 


220 


W. Bajbinaton S cafe. 17in*£ 


Su bermisten: Fünf Simmer an zubige Fa: 
milie. 645 Milmaufce ve, mifrſon 
Zu vermieten: 4 Zimmer mit Bad und China 
Eiviet, 2013 Gvergreen Mve., nabe Humboldt 
PBarf. ſaſo 


Zu vermieten: Ede, $25, 1533 Weit 51, Str, 
} mer, eingerichtet für Doktor, Deutliche 
ihait, ſaſon 


out bermieten: Zweite Etage, 7 große Zimmer, 
modern, Tamnpfbeisung, beines Waffer, aum 1. 
kai. 3755 Asilton Mve,, nabe Grace Str, Hoc 
bahnſiation. ſaſo 


— — — — —ñ —ñ—— 


Zimmer und Board. 
(Ainzeigen unter diefer Kubrif 2 Eentst das ort) 


Herren oder Damen finden. ichönes. Heim_ bei 
einer amlländigen „grau, 159 ®, Grie tr, 
1. #1. 


Su bermicten: Jhoblirtes warmes Frontzim 
mer bei Rittwe, $1.50, oberes 8 
Goethe tr 


t bermiet« 
»; alle 2 


Fingang, 
ſcher Fami— 


u vermieten: ieineo, belles Zimmer, 2u21 
Halfted F ‘ 

u bermieten: Möblirted Zimmer an Dame, 
nur $1. 012 N Salfted Str, 3, Floor binten, 


„ „ua berimeien: wei möblirte Frontzimmer 
!cparater Gingang, Bad, Zelepbon an pe 
Serren; ebenfalls ein tl eıneres Zimmer, $1.: 

J io N ils , fon 


feite bevorzugt, 


Zu vermieten: Schöne Simmer, Honie 
feepina, $3 die Bene alles geliefert. 517 
%. Dearborn Str., ? Blods zur Stadt. 


Hl berutieien: An ein wei Damen, ein 
un wmöbiirtes Fi 9 ttiihenben 
moßigem Breit 8 Hamilton 


lirte Fromtaim mit oder o 


prhei zung und beikes Waller 


Rın 


konticello 


Wirnt 
Mlcove 
phor 


„a bermieten: 1, 2 md 3 Zimmer für leichte 
Sausbaltung; 83.50, 85 und $6 wöhentlih,. — 
2544 Diffell Etr, Zelevbon: Diverfen 3592 


gu vermieten: ** 3 Zimmer, nahe Vark; 
Heikmwafferbeizur ig eltriihes Licht; $1.50, 82 
und $4. 1136 8 »- ve fomo 


Zu dermieten: Srontbeitsimmer: febarater 
Eingang; Bad. 1803 Cleveland Mde, 


Doppeite md einzeine Zimmer zu berimieter, 
outes Heim. 1127 Madilon Str 


Swei Fremde, Hamburger oder Solit 
nden „immer umb aute stoit bei Leu 
er. 2642 N, Halited Str 
immer mit 
nicbb mit Boar 
reines immer, 
Barf 


freundliche⸗ 


Bermicte arohes, belles „ronizinmmer, Leine 
anderen Noomers. 1643 Subdbion Vive. ſaſo 


Verlangt: Roomers., 710 Langdon Str., oben 
ſaſon 

leihte Haus 

Yincoln Ave, 


laton 


s1.2 


‚u bermieten: Gin arofe: t 
tur 2 Serren: St, Mlle Benutemlichleiten. 119% 
it. Yazal Ir. 10m;1 


zu Dermieien: »Kköblirie Yimmer, 1958 Home 
Ztraße — onn 


Vermiete zwei Zimmer an anſtä {digen Mann 
oder Freunde, privat, gute Sod- und Straßen: 
babunderbindung, 855 George Sir, nabe Diver 
fc Ave, 2. Fiat. 10mz1wxX 
—ñ — — —ñ —ñ 


Zu mieten geſucht. 
(Ainzetgen unter Diefer Nubrif 2 2 Eentd dad Wort) 


dt: Junger Deutiher winfcht nettes Zim- 
ner, edentl, mit Board; Nordieite: nabe Hoc 
sahn, Mdr.: Engineer, 2732 NR. Racine Abe, 


Sunger Seiwältsmann. wüniht Zimmer mit 

I in zubigem Saufc, bei alleinitebender 
3 270 Mbendpoft. 

‚u mieten actuht: Echöne warınes, I luftiges 
Zimmer, nahe Lincoln PRarf, Mdr.: 5 65 Abend» 
poit 

Gefuht: Neiveltable Frau ſucht 34 Zimmer 
vlat, nabe North Ave, Adr.: E 049 Abendvoit. 
jrion 


Kleine Familie iucht nette 4-Dimmerwohnung: 
nicht über $17; Weſt⸗ oder Nordmeitfeite, ube.: 
T 7009 Abendvoit ſeſon 

zu mieten geſucht: Ecke in neu aufgebautem 

en mit Zufunft für Saloongeihäft; esse 

sertjeite, ım Gegend bon 42, ve, 2 —J 


573 Abendpoſt. "as 
nn nn nn 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Hubrif 2 Genis das Wort) 


Alles Geld, das Ihr baben wollt 
euf Eure Möbel, Rianos, “alier tbe und Wagen eic 
Sor babt don ein bis awmölf Monate Zeit zum 
Abzahlen. ⸗ 

Wir bezablen Eure Schulden. 
Shr Zönnt das Geld jofort baben und nah Be 
lieben aurüdzablen in wödentlihen oder monat» 
lichen Naten. Sprecht vor, ichreibt oder telepbos 
nirt Kandolpb 3075, Fragt nah Mr. Spiker, 

Standard Credit GC ompandb, 
Zimmer 702 Hartiord Blog. 8 S, Dearborn Crr, 

9d3 ä 


rY3 nnt Sbr Geid ge eb auden? 
$ı0 bis $100 in einigen Stunden. Kommt 
nad der Weitieite, wenn Sbr leiben molit 
auf Eure Möbel oder Piano, es iit bedeutend 
bill iger — Stojten find nur balb fo groß, als 
die Domn-TZomn Compantes berechnen. Sleine 
monatliche “Abaablungen. Ebrlide Be 
bandlung. Keine ebrbare Perfon wird abs 
gemwieien, obne Geld erhalten zu baben, 
EChbtcaao L2oan Eo,, Auguit Hilger, Mer. 
Simmer 207, Mid-Eity Banf Didg., 2, #ioor, 
Mabifon und Halflted Etrabe, 


Bin*? 

Nied drige Naten für Möbel: umd Piano. Dar 
Icben, $25 für T5c monatl, $50 für $1.50 monatl, 
$75 für $2 monatl, $100 für $2.25 monatl. Geld 
in ein paar Stunden, Wir geben alle Vorteile, 
die Andere offeriren. ZTelepbon: Central 5493. 
Mutual Cecurity Co, 6— Fred Keller, Mar) 
143 N, Dearborn Str., Ede Randolph, Zim, 44, 
1fb*& 


 Näbmaidinen, Bicncles u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das 8 das Wort) 


Alle Fabrifate bon Drop Head Näbmafhinen, 
$5 und aufwärts, Sultan, 3249 Lincoln ‚Abe. 


ele enbeitr" 
(Anzeigen Ar — Deus das Wort.) 


auf ein Roominabaus: cs Bringt elı ein ficheres 
Einfommer; ebrlide Behandlung narantirt. 

25 Zimmer Haus; Einnabme $27s: Dearborn 
Adc.; babe es 5 Sabre; billia, auf Abzablung. 

20 Zimmer, freie Heizung: wenig Arbeit; mıc 
00 MAnzablung; immer beiekt: etwas »inaahl'g, 

23 Simuner, eleftriihes Licht, febr rein; guie 
Möbeln; gute Gefhäilslage; fehts an, 

15 Siurmer, nur $500; an State Sitake, 

Sntes Neftaurant, $40 Einnabme tünlic, $7: >0, 

kande andere Moon: ingbäufer, grobe u, Heine, 
alle reell, x nge, 704 Nord Dearborn Sir. 

12ms1mX 


5u erlauien: 24 Zimmer Roominabau: bils 
lig, nad Uebereinfomonen. 515 Wells Etr 
foomodi 


$05 Taufen Grocert-, Gonfectioneru Store in 
auter Lage. Micte $10, 440 Heine Place, nabe 
Sedgwid Str, 

nn — 

Zu verlaufen: Meatmartet. Tel.: 306 Wel⸗ 
lington. fonmo 
— — — — 
3u —* Guter Lunchroom, Nordſeile. — 
Mdr.: T 723 Abendpoit. 


3u verfaufen: Gutgebendes Grocern 
und Delikatefien - Geichäft, mit großem 
Waarenvorrat; 30 Jahre altes Geſchäft 
in deutſch- ungarifcher Nachbarſchaft; 


Rordſeite. Preisweri. Abr. 725, 
Abendpoft. fonmodi 


“ Grocerh u, Meat Marfet auf der Süpdfeite in 
deutiher Nahbaricaft durhichnittl tägl. Ein 
nahme $65; wird berlauft, da ich auf eine$arm 
eche; $3000, wenn dieien Wionat genommien, 
oder will Juventar aufnehmen: Miele 3550, mit 
Zimmer Flat und 5-jübr, Xeafe; faufluitige 
geute find gebeien zu unterfuhen, Naczufraaen. 
1561 %, Wells Str. Irlaio 


Su berfaufen: Elegant möblirtes 1 Simnter 
Eibaus mit Grumdeigentum, Weberjiht auf den 
Xafe, immer alles befekt, beite Lage im Der 
<iadt; aiche mih dom Geibäft zurüud; nebme 
Ileine Anzablung, Reit monatlich bon Einnahme, 
Eigentünter 3264 Gropeland Ave, Ede 33, Str, 
ſafodi 
— — — — einen 
Muß tpegen Stranfbeit mein fein möblirtes 11 
immer Noomingbaus ehr billig berfaufen, Die 
bernielet en Zimmer bringen 103 monatlich. 
Xdir bewohnen die umieren 4 Sgimmer; monatliche 
Miete 335. 957 Montana © <irabe, 
Linco oln 3426, 


Zelepbon: 


vegen ebernabme eines anderen — 
m > ih mein autgehendes Keltauranı berlauts 
ſen, gezeihneies Gelegenheit für einen deut 
ſchen tod; billige — ‚um sentrum der Stadt. 
Mdr.: Louis Coldner, ermania Club, 9, und 
Sowa Sir, Dubuaue, Soma. 


Su verfaufen: Delifatefien und Home-Bädı 
rei; alt et feine Xane; Badoien; 1000 
Laib ver Tag; berlaiie die Zyadt, Telephon: 
Douglas 194. 105 Dft 31. Str. 


3a berlaufen: Ein Rooming Haus, 17 Zimt 
mer; alle befegt; quie Lage; fünf Sabre Leaie 
billige Miete; alles aut in Drdnung: eine 
aute Ermwerbsanelle für eine Wittwe oder ein 
yunacs Ehepaar; fommt umd fcht, 336 Wislonſin 
zirate 


3 verlaufen: Secon nd Echub- ımd Repa 
uribop, billig. 2957 Gottaae Grove Ape, 
Sutacbender Schubreparualuribop iit folort 

berfauien, Mdr.: E 556 NMbendpoit, 


au 


zu berfaufen: Ein auter Grocerb- ımd Del fat 
eljen-Ztore; feine Masnten. Su erfragen: Coal 
Nice, 22 sa Elhbourn ve voB 


Berfauie Yarbierftube, 3 Stühle, febr billig, 
baar, 3474 Ei: on "Ibe,, nabe Albany. fomo 
Su faufen geludi: Gunter Meat-Marfet, am 
liebiien mit Saus, im Deuter Nadbarıcaii 
Sldr.: T 730 bendpoit, ſaſo 


Zu verlaufen: Kaffeladen, moderne daſchinerie, 
12 Sabre etablirt, Zeaie, leichte Abzahlung 
Hennen, 25050 Chicago Abe. fafoıno 

rerlaufen: Zwei gute Theater, 160; 
ulı 


Telifateifen und Grocerb, ſchö 

Bad. 1752 Mobawf Str laion 

‚u derfauien: Reſtaurant, Lunchroe m, —— 
ſterantheit. 1548 Lale 


zu berfauien: Sleauing, 
tor aute Blaß für einen ante 
Maspar, 156 Norib Licero Al 


Ju derlauien: Guter Sadvon; feine 
rem. 2654 Mirmitage ve, 

Ju berlaufen: Geflügel ichter e, 2 
arı ıhmaldinen. neo Zaun ımd „ubebör; febr 
billig; Dafelbft 2 sobnung; tete Sid, 1000 
Delmont Ave, faton 


Ju berfauien: Canbh ıım ichter Sroceryitore 
für mm 8500, Kahzufragen 5023 ©, Nacine 
Avenue. fajo 
— — — — * 

Bu berfauien: Candv-, Notious⸗ und Jigarrens» 
Eier e. du erfragen 1533 Elpbourn pe, 


Zu derfaufen: Zehn Zimmer Rooming Soufe, 
angefüllt mit Noomers; billig, 9 Meit Grand 
Ave. irſaſon 
‚u berfaufen: Gute Bäckerei, 2 Stunden bon 
Ebicagno; billig wegen Zodestall. 6 


v3 Mbpil, 


—mi 


Guter Saloon, billig, alter etablirter 
Stemd. 2200 Grand Ave. HmatmX 


riauien: Delifateifen Ihe 
’ nad ufrag 


rlaufen ıloon-Seihätt mit 
ı ne auc Rroperiu in Zauf 
Zunnbfide 9904, 


ton 


ut derfaufen: 7 Zimmer Corner Flat, alles 
valfend für Noomers, 2, Flat, Mdr.: > 4 
it, di—ion 


udpo 


zu verlaufen: Guter Saloon, — eite, guter 
xlag tür Deuliche Teute, Adr.: MU 280 Abdpoft, 
Yumalm& 

Seihäfte Saufen oder verkaufen will, 

m veriiauensboll an die Geihäfts-Maeı 
kercur”, 1537 Elybourn Sive., Zelevbon: 

456, 3m;X* 


— e— 


— —e 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 E13, dag or ) 


bariner berlangt: Deuticher gebildeter auf 
man nıi Ihöner dandfihrift fin Ddentiwe or 
reſponden um ſich mit sw bI5 $Sj1U00 an 
Grunde nsgeichäit beteiliger Keierenzen 
und Gebaltsanfprüne an B, 278 Abendpoit, 
14mz1w* 


— — — — — — — 


bariner aeı ıcht init $2500 für gut aablen= 
es Gelbätt, Seltene Gelegenheit, Bollite Non 
troile, “ldre eifirt: D 56 Abendpoit, fodimi 


Fartıter, kann, tagsüber in Domn-TIorwn, 
fucbt für fein 14 immer Noomingbaus in fche 
guter Ddeutiher KRachbarichaft eine ebriihe, ar 
tebnlihe Dame als Partnerin. Mdr.: I 716 
“{bendpoit 


Zeilbaber, Möchte mich mit $500 au irgend 
einem GSefaäft beteiligen; am liebiten »Päderei. 
x 719 Abeudpoſt. ſomodi 


Bartner, Habe $1000— 82000, "möchte mich an 
gutem Geſchäft beteiligen, am Tiebiten "Motor: 
Zrud, Erpreifing oder Saraae, bin Zcdlojier 
und fchene feine ichiwere Arbeit, Mdr.: E 558 
Sibendpoit, laion 

Zude fir Induitrieunternehmen Teilhaber mit 
81000, Enormer Gewinn in furrzer Seit unauss 
bleiblib, Mdreiien don ernitlihen Eelbfireflef- 
santen ımier IT 701 Abendpoft lafodi 


Teilbaber verlangt für altes autgehendes 


heraeihüit an North Mpe., lang« Geafe. 
16 Xarrabee Straße, Yimmer 6, 11mzuwe 


1 


a — — —ñ —ñ 


Pferde, Wagen, Hunde, Dögel u. ſJ. w. 
Unzeigen un ter dieſer Nubritk 2 Cents das Wort) 


Berlauſe gute Stute und awei teichte Pferde. 
4045 Nord Robey tr, 


Bu verfaufen: Zwei Bierde mit Geigirr, und 
awei Dumpwagen. 212 85 Lewis Sir, 


Zu de cfaı ıfen oder zu vermieten; 100 Verde 
und Cluten, paljend für irgend eine Mlrbeit. 
1720 mi Imaufee Me, Max Zauber 

1dmaimtXk 
8100 Auswabl bon vier tungen Ztıts 
1400 Bid. fchmer Erpresivnaen 
;, billig. Wir derwenden Mıuto Trunfs 

Erpres, 2018 N. California Abe. 

14mz1w* 


2500 Pid. Fromme tragende Team-Mähren; 
geeignet ſür Farmgebrauch; nur 5110. Groce⸗ 
t. 144 N. Robehy eit., nabe Xale, 


Farmer derfauft, wegen Stranibeit, ‚vier junge 
Etuten, eine tragende Ztute und Gefdirre, bil 
lieg. Farmer:Stall, 731 ®, Lale Str, 13ma1102 

„u berfaufen: Ecotch Gollie Fuppies; 2 Mos 
nate alt. 1812 Sud dfom Ave. Ave, ſaſon 

1022 Milwaulce Abe. Prachtvolle Marke 
neue Aulſche: Vond; Geſchirr: auch gebrauch 
tes Geſchirr; nahe Robey, Zelepbon: Humboldt 
1718. 11mz31w* 
öde MEERE — ne 

“uburn Teaminga Co - 40 junge 
pilafterrwunde, fonit ferngefunde Pierde, Stuten, 
"aulefel, alle Größen, $35 aufwärts. Farmer» 

Isagen, bei uns ‚aufbewabrt, billia. Difen Abends 
und Zonntags. iel.: Drober 2846, Difice: Nords 
oftede 37. BL. und Auburn Ave, Blod weitlich 
von Halſted Strake mi—-mo 

Mlmwautee & Blosmingdale Teaming Co, 1803 
Milwaufce Ape., bat 30 Stüd Bierde und Stus 
ich bon 1000 bis 1600 Riumd, forte Wagen umd 
Veidirre au berfanion omz2wæe 


Heiratsgeſuche. 


(Anseigen, unter dieſer Rubrit 8 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratsgeſuch: Karaktervoller Junggeſelle aus 
guter Familie, von ftillem Gemüt, mit ſehr 
guter Lebensſtellung und Bermögen, möchte anf 
diefem Wege die Belanntichaft einer aufrichtigen 
Dame in denfelben Berbältniffen maden. Größte 
Ssclötwicgenbeit sugefichert,. Mgenten verbeteıt, 
Adr.: H 58 Abendpoit, 


Heiratsgefuh: Deutih-Deiterreiher, 34 Sabre 
alt, in auter Stellung, fudht die Felannticait 
eines Deutihen Mädchens im Alter von 2U bis 
25 Jahren zwecks Heirat zu made n. Reine 
Agenlen, Nur Ernſimeinende ſollen ſich mel— 
den. Adr.: B 280 Abendpoſi. 


Heiratsgeſuch: Deutſcher Herr, Geſchäftsmann, 
mit eigengem Geſchäft, vermögend, 36 Jahre alt, 
vpon großer, angenehmer Erſcheinung wünſcht 
aut Dielcm Iscege Be Hanıtiaait wit nur charal 
tervoller, acbildeter Dame, nic bt fiber 35 Sabre 
alt, mit Sermögen, iweds Heirat. Kelerenzen 
gegeben, Steine Agenten, Adr.: H 52 Abendpoſt 

14z1t x* 


Seiratsgefuh: Junger Manıt, 26 Sabre alt, 
fudt die Velanntichaft eines foliden m idchens, 
zwegs aterer Heirat. Adr.: HD 69 Abendpoit. 


Heitatsgeſuch: Handwerler, 31 Jahre alt, von 
großer Siatur, ſucht zweds Heirat Belanntſchaft 
eines munteren, proteſtantiſchen Maͤdchens vder 
uwe Felode engliſch fpricht, mit Bermögen 
ever Lrbichait. Verſchwiegenheit Ehrenſache. 
Agenten verbelen. — D 64 Abendpoit, 


verralsgeinh: rau mittleren Alters, guten 
Gemits, wünfht Belannticaft eines ehrbaren 
Alrbeitmannes bon anıehm baren YVebensaewobn 
Leiten und gutem Karı ılter, zweds Heirat, Mdr.: 
z 720 Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: zittwe, angenehme Erſcheimumg, 
mi eigenem Haus, fucht die Belanntſchaft eines 
braven, faraftervollen, evangeliiden Manites, 
she Anbang, 45—5V0 Jahre alt, Siiddeutider 
bevorzugt, zweds Heirat. Sche weniger auf 
Geld, muB gute Stellung haben. Geſchiedener 
ausgeſchlofſen. Antworten bis Mittwoch, mit 
unbedingt nüberen Berhältnifſen. Shhwindler 
verbeten. Adr.: B 2600 Abendpoſt. 

* ai sen 


Heiratsgefug: Junger Deutfher, Geſchäfts— 
menn, 30 Jahre alt, winicht auf diefem Wege 
mit einem braven, fleißigen — welches 
Luſt zum Geſchäft hat ünd ihr Ideal in einem 
glüdlinen Heim fucht, befaimt su werden, aiweds 
»eirat, Mntivorten erbeten unter Adr.: & 508 
Abendvboſt. 


Heiratsgeſuch: Deutſcher Herr, mit eigenem 
Geihäft, 35 Jahre alt, wünſcht auf diefem Wege 
die Belanuticbaft eines Deutichen gebildeten 
Mädchens oder finderloien Yittive, nicht iiber 
30 Sabre, Amweds Heirat zu machen. Seite 
Agenten, Adr.: E. 555, Abendpoit, doſon 


— —ñ — — —ñ w w 


Grundeigentum und Häuſer. 
& Inzeigen unter diefer Rubrif 2 - Eents das Wort) 


nNordieite, 
Leijietdi 
wird Euch intereffire 
Mod es drei Flat Brick, 5050, 8750 baar, 
gr monat! ıw, 2 Biods bon Norkhiweitern Soc: 
babn Grpreiiltation, ein 5> und zwei tegimmer 
Sat: Hartholz Trim md Zubböden. Bad, Has, 
beibes umd faltes Nalfer in leden „lat, ges 
Fllaiterte Straße, gaız bezahlt 
William Zelostn, 1905 Belmont Abe, 
13m31w* 
„kodernes Thimner Ecwohnhau 
$750 Anzahlung, $20 monatlich: Day pfheiz IK 
eieltriihes Xicht, Hartholz-Fußböden und ver— 
Ueidung. Bad, Gas, heißes und altes Waller, 
Veide Etrahen gepflaftert und bezahlt. Ein 
von Logan Blod Gute Fahrgelegenbeit 
erhalb eines Blocks. Seht Zelosty, 1805 
Velmont Ade., oder ru auf Lale View 1641. 


13m31w7* 


ges Brickhaus 
wmeniiveppe, Eichen 
F oden im Wade 
alle; > aus modernite einge: 
teisertrag 700 jährlich, Kreis > nur 
»alıs nur 5 Monate alt; wegen 
verlaufen zebr gute 6 arberbindung, 

Nacola Mpde, nube Weitern ve 
ten: Bom Gige ner, 2110d. Sranıes 

mit Allie ı ) 


Dallen Yıvı 


Juelſchle 
verlauſfen: 10 Zimmer Haus, (heißes 
ter), nahe Kirche und Schule. 1524 Sat— 
IlmziwX 


Su berlanien: $3 200 arobe 6 Zimmer Got 
iagc, Bad, Gas, eteftir. Licht, Heihwalferbeizung: 
Sridbafement, nabe Belle Plaine ımd Lincoln 
Slbe.: S300 Baar, Reit leichte Abaablungeınt, 

John Heim, 3143 2, Aibland Ave, 5 
Jalo 


— — — —— — — — — 


Zu vertauſchen: (Ede) 9 Apartment Gebäude, 
nabe dem Xafe aı Sheridan Road: Miete eiiva 
51700 das Nabr: wünſche Lleines Yiordieite 
Grundeigentum, Geſchäft oder privat, Zeil in 
zeuf&, den Keit auf lange :eit. 

Ebenialls ichönes 15-Npartment Gdgebäude, 
Ichuidenirei, nabe race und Broadway; Miete 
tma 36400; winid e Tleineres Geichälts: oder 
Tribateigentum; Zeil in Ianich, Reit auf lange 
Seit, ( 1 Heim, 118 N. Wibland Plve, 

ſaſon 


85200 t meitch 
‚slargebuüude, Bad, Ga 
L (125 Sub, nabe Mddilon und 
"ive., beauem zur Nortbw, Docbbabn: 

0 Baar haben, tet „Itraiabt“ Sarleben; 
uß berfauft werden wegen Regelı ug einer Kadı- 
lafieniihaii, jalo 
sobn Heim, 3143 N, Aibland Ave, 

— — — 

Zu erfaufen: 82800 Ihones 2-Flat Ges 
— u. T Zimmer, Bad, Gas, Miete $28: 
nahe Irbing Part Blopd. u. Paulina <ir.; 8200 


Baar heit $25 monatliche Abzahl ungen, eins 


ſchließlich Zinſen ſaſo 
John He im, 3148 N, Mibland Ave. 


ni verlaufen: SI20NV, aroke, 6 Simmer:Got 


taac, Bad und Gas; $ vetjerbeizumg: eleftri=» 


fhbes Yibt; nabe Bellevlaine und Lin oln Ave. 
laar S300, keit leichte Zahlungen 
John Heim,s N. Ahlaund Abe 
talon 


‚ir berfaufen: S3850, Großes 2 ‚slatgebände; 
4 ımd 5 Yimmer Flats: mit großer 4 3immer: 
Loltage binten; Concrete Fundament; nabe 
Montroſe und Dallen Ave.; Teilzahlungen 

John Heim, 3148 R. “ihland üive. 
fafon 
som Kigentiimer! Nabe Fremont und ‚Genter, 
hödiges Gebäude, zwei 7 Zimmer Nohnungen 
mit Nerbefferungen, bobes Balement, und zwmeis 
Nodige PBrid-Eottage, awei 4 YZimmer Flats, 
bringt 5660 Miete; feine Steuern, feine Reparas 

n, $5200, Zu erfragen: 9, 8., 1059 Fremont 
Straße, 2, Flat, ſaſo 


a 


Bargain: An North Clart Ctr., Rogers Rarf, 
VBridladen, 3 fünf Bimmer Flais; mo 

tot 25 bei 175; Gebäude ift 25 bei 115, 

$11,000, 
205 North Avenue, ſaſo 
2itöd. 5 Zimmer Wohngebäude: Miete $30; 
Breis $2»00, Ps $500; Ysillow Straße, 

—A uede el, 2 North Ave. 12m41w* 

zu berfaufen, oder zu bertaufhen: Dreiftäd, 

Bridbaus mit 7:4 Zimmerwobhnungen ımd Pad; 

neue offene Blumbing dırdaus: 75 Zub Front; 

Miete 396 monatlich; nabeßenter Str.-Hohbahn: 
ftation as haben Sie? E Me 

LaBouy E Werſching, 2105 R. Halſted Straße. 

frſaſon 

Zu verlgufen: 6 Zimmer Cottage, 82500. — 

Leichte Zahlungen. Contlin, 3030 Lincoln Vive. 

12ma1m& 

zu bertaufhen: Modernes 2 Flataebäude für 

leere Bauitelle. 2. Nathan, 5256®roadiwan, Tel.: 

Edgewater 6580, 24j01mX 


Zu berfaufen: Sofort, fehr annehmbares 2itöd, 
Drit mit 3 lats, 1:6, 1-4 und 1:3 Zimmerzlat 
mit Bad und 2 fchöne Zimmer in Mttic, mit 
Gas und Mafier; billig bermietet: nabe Gars 
field »Ive.; leichte Bedingungen; $300 Anzaäh—⸗ 
lung. Breis nur $5950. — 
Lavouy & Werſching, 2105 N. Halſted Straße. 
frſaſon 


Drei 6-Zimmerwohnungen; Brid: Miete $7TO8, 
Preis $6500, nötig $1500, Late Biew. 

5. Ruedel, 602 Nortb VIde. 12m 1wX 

Su berfaufen: Billia, 2itöd. Framg, 2-5 Zim 

merflats: nabe North YIve.; Miete $240 jährlich, 
Yeihte Bedingungen, Preis mır $JY00, 

XaBouyp & Werfhing, 2105 N. Halited Strahe, 

frfafon 


Berlaufe 5 Zimmer-Cottage, Heißwaſſer-Hei— 
gung; große Küche im Palcment; 3 Yimmer in 
Attic: jet Boarding baus, 1964 Berwun Aven 3 
züren von N, Nobev friafo 

3u verfaufen: 6 Zimmer-Eottaae. 2138 Ros⸗ 
coe Str. s310, Rıpa & Morrid, 4749 
Lincoln VMde, midofafonn 

Berlangt — vom Eigentümer — fir foforıis 
gen Kauf, gut gelegenes ımd preisivertes Nord» 
jeiic_ Geihäfts- und Brivat-Eigentumt, 

Auguft TZorpe, 820 W, North Abe, 

24/6, 1mt% 

Zu verfaufen: Framegebüude, zwet 4-; immer 
Bohnungen mit, Badezimmern, Öftfront, an N, 
Robey Str, nabe Warner de, Preis $3500. 
Gute Geihäftslot an Lincoin Ye, ttabe Brace, 

Aorboitede Seeley und Gornelia, 25X125 — 
ute Lage für deutiches —— — "und 
lat3 — umjtändehbalber fehr billig au bverfau- 
en. Nüberes zu erfragen beim Gigentümer 

Muaujt Peters, 7807 Xincoln Ave, 
18ja,len* 





Grundeigentum und Häuſer. 


Grundeigentum und Hüuter, 
(Anzeige: unter diefer Rubrif 2 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Ci. das Wort.) 
ö— —— 


Sommerreſorts 
gute, Mege: Veaßtbolles 


> Cents das Wort) 


Bargain: 2 


= Sommterref 0 
Luztbola Sußböden, ort, an 5507 


großen Sebäulichfekten und 


gepflafterte 48 Chicago Avenue. 


nn 
Farmländereien, 


erfolgreige deutjche Kolonie 

. „E l be ertia‘ 
‚ offerirt cine günitige 
. ‚nileblet, au einem 


1905 Belmont — 


Selegenheit 
einge ichtet Gelegenhei 
Surmacebei; sung; ; 


$illiau — als Sinzatung ‚Tai um, man 40 


Heros belkommen. 
u Il belich, —— 


SariDolg Bertiein ung ji ifts J f 
, Geſchäftshäu er: 
‚ae »ilaitert e 
X ic r aller! yand Gcmiire. une 
—— 


— das aa ne Jahr. 
Ivarıne, Ar-- 
1 ein unabhängiges 
für Arbeiter. 

Erxkurjion jeden 1. 


te umd Näberes 


Berfhleudern: = . 
Sonntags 1719 R, Ka Straßze 
LaBorıy & 


— 


Norpweitieite. a Ealifornia, 
dem get unden md mübertrefflipen zale z 
* wo es eG 

Flatgebäude: o es ‚fein ewitterſtarme an 
in Beintrauben, rn Jahre alt, und 21 
5 von "85000. 


Acre * 
— — 
großen jchattigen Eichenbaumt, ein gerä: 
mit allen Bequemlichfeiten c 
„verichiedene Stallımgen ind — 
eingezäunt und in gutem 
nur 84000 au berfaufen. 
wende man jih an der Eigentümer 


bericiedener Obftbäumen 


ingerichteted 


Sprit f 
— * Um weitere Aus 
$150.00 Anzablung 
$10.00 monatlich 
Zinfen taujen 
Brid Cottage; € 
Konfreibaiement, 


Warttn, Cal. 

Eichenholz-Fußbdden unb * Ber eis 

Alles modern, 

5200,00 Anzahlun 1 

$14.00 monarlich 8 zu bestaufggen: Sch babe 

Zinſe 

und, Zinſen — ieifen don Stevens . 
s : . - Saus niit laufe 

sement:steller; 

Farm iſt mit 


a E 99 1> f rs n 
4101 Fullerton Abe, 2201 N. Koſtner Ave, Stein alone 
een es > Chicagoer“ Eiger 
5 Neit lange Zei 
ae bon $2000 


: Simmer 1031 


Zu verkaufen: Srige 


J ite > 
male Humboldt Part. Bargan. ‚Hälite be: 


> Niefe Farm erzielt eine n? 
St bor oder age: 


Eigentümer > 


( — moderne Berbefferuns 
a 1 5 gi — 
elet iri ches ie ht $1700.__— 


„pen ihnellen Verlauf zu $4500, 


Aeres Farm $1400; 


40 Acres $500, 
unterer guten 


I e Öeleaenbei en 
Vollwertiger 
orthweſtern⸗Hoch⸗ 
———— 


— ‚Splonizatio 


— —— — — 


meine 40 Ader Farm, mit gu⸗ 


ten Gebi iuden, 45 2tepfelbäume, 


Eigentümer * übe, 1: 


Farıners werden reich durch 
31 ——— 


Alfalia, etzeide und Mölferei 


1 DE 4 
— in Iwril gelauft Iver= 


bertauichen: <ien en 


‚nabe re 


lund ak engebii ude, 
‚ 2eir ne ufv., 
ballend für D airy 


urtis, 660 W. Marauette 
verfaufen: 7 5i 


t erfennen bermögt 


in engliic. 


——. 


— — —30 


Badezimmer, 
eireidefpeicher, Schmweinertall 
„erpellerungen: 3 


I -eibt bald in en gli 
vom ilag am Plabe. 
—— und 6 Zimmer ſeine II 10 Acres —J 


NRontag bon 3— 


dertar — 316 Sigel 


Brick⸗Cottage, 
— — — — 
zu vertauſchen: 


Eigentümer 
il' Avenue.” 


Zu —B Irving Vark, 


— —— — 


Zerlauf c oder vertauſche für 6-Flat Ge bäude 
Farm, ganz ne ue Gebäude, 
ſchul denfrei. u 
Gige nt ümer 7 


t, Salited < 
I 
sird fofort verfauft; 


ie, gute Se bäude 
Einzelbeiten adreiüirt: 


md Ernten. 
> Ipki nn 


) für npicage Fig. nt 
bertaufcen: 
zu ödigent” moderne Sau 
gezeichne ter 
ind” Maichinerie: S 
Spredt tor oder 
Stewart Gebäude, 10 EN, 
_——— nn 
enfarmen —— 

‚zie die faufen —— KR a 


9 beriaufen: 


jland und in 


Zu verfaufen: 2 
Er _RTie Brage, Ivo 


“Ertri nas jäblateis 
Solche Erfolge 


Diverfeh : 3 54. 


er m — 


Brie bäı u 


Sommerrefort, „Sebäuliatet 


tadiiorieile rätiattent. 
l —— Gebänlichlei— 
1548 Ehicago At 

Ader Farn t, 
400 Bufbel Rartoffel, 
und alles ‚was „ge 2 zum 


allerlei Obit, 


Baumeiiter ı Eigentiimer, 


Leben, e got. 


Eben alis feine Beichäfts Baustellen Chicago ve. 


— — — — — —— 


vertauſchen 
Südweſtſeite. 


für eine kleine 
2046 Elifton Ave, 


Derfan uſe billig 


verlaufen: 
E een: a 


Hi paar. x Sabre frei, "ieeciuben. — 
— heute 


An „Sn pefaufen: Seite Annablung, ober yu 


‚u verlaufen: 
Yridbajement, 5 und 6 


rein Beftgübernabme 
Naperbille, SU. 


— — — 


—— Eine — Familie iu mitt⸗ 


Zweiſtocliges e €. & ri it, 


Hu verfauien: 


ner Framehaus, 
erg ng Dee uf 


Ehen u inington, 


—. 


bertaufchen: 


teil baar, faı uit Gottage in 8038  Nalamazıs 


drashtpoile 


beriaı fen $: RT > 5 * 

Y - ‚00, Te f 60 3» offer 
er. ‚Frame-Got ) eil — lauf en 16 etc res be ibeffer 

} verbeffert, nabe Nidinion & Crane 


„arranfe 80 Acres  Wieconfin Farın „ Stodes“ 


Zu — 31 N xa Salle Straße, 


nad North 

zum Zeil einzufden; 
Maſchinerie 
Farmergeſellſchaft, 


‚Su beriaufen: Reue 5 D> - und 6-Zimmer 2fti öcige R Werde Träfte 
Einrichtungen; 
tabe ‚genflaftert und besabit; IN 


Eigentümer : berfan fen: 


yrbing — 
— and „geieit; 


i ; Briddafement 
»übnerfarı; 3 


geeignet für > Meilen von 
i Wbeeling und 
s nur $: 200 Baar. 810 monallich: 
— 
Sobn Seim, ! 


Taufe meine 106 tod 
und Maficbinerie, 5 an der Eiſen⸗ 
bahnſtation, ” Mei en nördlich don Chicago, ia 

Hauseigentum. 
— Straße, 


Rilwaulee Ave. 


ei tft ägliches 
Abland Abe. an 


Verichiedenes. 
Gobleville, 
i Lot 132x066, 
Metlen von 
$1S00, zu „Berfaufen dom Cige mümer 
I 1704 Karlod Apenuc 


Füdmoejtlich 
Courthaus, i 
auter Hübnerftall und — 
500 ie Sieubator, zwei Brooders; 
nuten Su. yon Rod Je sland Depot. 
ti. Aſhland Ave. 
Zu berfauien: Simmer Haus, 
alle m Bee Veauemlichteiten, 


3 ſtociges Brid, modern, 
——— 


10 Flats, wert F00 do0: nebme Sarnı bis 
zu de: 30 ‚000, 


Ein gutgebantes 
Haus mit Steinbafement 

Dainpibeizung, peibe 
gement: Giterne, 


3-Flat Gebäude 


Vertan iſche mehrere il 
3842 Southport , * 


Lotten oder Farmen. 
———— in Front — — 
Wenn Ihr eine Farm oder Chicago Brand. 
encät dor eigentum verlaufen oder bertaufchen mo 

lebt Cba3. Shlote & &o, 


Bart Bivd. Zimmer 1lilfafonmi* 


Reanlirt Eure Eingeweide umd macht ein Ende 
mit Ropffhmerzen, Erkältungen, Magenfäure 


Eascaret3 heben Euer Kraftgefühl, 
fie reinigen und verfühen auf der 
Stelle ben Magen, befeitigen bie faure, 
unverdbaute und gährende Nahrung 
und bie fauligen Gaje; bringen bie 
überfchüffige Galle aug der Leber und 
entfernen die angehäuften Rejte und 


Fir müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


—  — 


Bilderrätiel (4957). 


Rätiel (4958). 
Eteinern getürmt, fiebit du mich in den 
Bergen, 
Doch mich auh auf dem 
Schreibtiich finden. 
Al Stein bin ich wohl feiner von den 
Zwergen, 
Und aus Papier mußt du zum Wort mich 
binden. 


kannſt du 


Auch in der Politik hörſt du mich nennen, 

Verſchieden iſt die Farbe, die ich trage; 

Oft konnte Streit mich von den andern 
trennen, 

Dod) Flingt dies heut’ wie eine ferneSage. 

Mein Zweites jtammt wohl aus dem 

Feindeslande, 

Und man gebraucht's, verlaßt du eine 
Wohnung; 

Man jchreibt'3 fehon_lang’ im deutjchen 
Sprachgewande, 

Vermeidet die fremdländiſche Betonung. 


Das Ganze kann nur eine Flotte ſchaffen, 
Die lauernd liegt vor einemFeindeshafen. 
Reihenrätſel (4959). 

Kernobſt, Maſchine, 
Theodor, Rüdesheimer. 

Vorſtehende Wörter ſind ſo zu ordnen, 
daß der erſte Buchſtabe des erſten Wor⸗ 
tes, der zweite des zweiten, Der dritte des |} 
dritten u. ſ. w. im Zuſammenhang einen 
jetzt vielgenannten Staat bezeichnen. 


Bankhaus, Paſtete, 


Wohl bekomm's (4960). 
Im Schützengraben vor dem Feind, 
Umhagelt von Geſchoſſen, 
Da lagen brüderlich vereint, 
Doch hungrig, zwei Genoſſen. 


Den einen ließ das unbewegt. 

Er ſprach nach kurzer Weile 

Zum Freund das Rätſelwort „zerlegt“ 
In faſt drei gleiche Teile. 


Dann aßen ſie vergnügt „vereint“, 
Belegt mit Schinkenreſten. 

Und jeder hat nachher gemeint: 

Das Wort ſchmeckt doch am beſten. 


Tauſchrätſel (4961). 

Trier, Etein, Hals, Kohle, Linde, Wind, 
Mait, Biene, Weite, Wiege. 
‚Von jedem Wort ift durch Umtaufch 
eines Yuchitabens an beliebiger Stelle ein 
neue Hauptiwort zu bilden, jedod) der— 
art, day die neu eingefügten Buchitaben 
im Zujammenbang einen Heeresteil bes 
geichnen. 


Einſatz-Rätſel (4962 
(Eingefandt von Beier 5 erres.) 
Unter unſres Laubes Kronen 
Läßt es ſich behaglich wohnen, 
Und voetiſch mutet's an, 
Die, der dies erreichen kann. 


Setzeſt du für zwei Vokale 

Nun zwei neue, doch egale, 
—X— 

Jetzt die Luft dort dort bang und ſchwer. 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preisauf⸗ 
daben — ie ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Vers 
teilung kommen — mehr, wenn beſon— 
ders viele Löſungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet ſich nach der Anzahl 
der Löfungen. Die Beriostung findet 
Freitag Morgen ftatt md bis das 
binjpäte ftens müljen alle Yufenduns 
gen in Händen der Redaktion jern.  Bojts 
farten genügen, Werden die Löjungen 

aber in Briefen geichiet, dann müjllen 
joldye eine 2=Kent2- Marke tragen, aud 
wenn fie nicht gejchlojjen jmd. 

Die Rätielfreunde iind Dringend 
eriucht, ihre Einfendungen an die 
‚Räticlede* oder den „R. NR.“ (Nätiels 
Dtedatteur) zu richten, 

Die Prämien find in der „Office der 
Plbendpoit Co.” abzuholen. Mer eine 
Prämie durch die PBoit gugefchidi haben 
will, muß die ilm vom Geminn beiachs 
richtigende Boltlarte und 4 Tent3 in 
Briefmarken einfenden. 


Nebenrätiel. 


1. Der ſcharfe Schluß. 

Gib einem Namen, der in eines großen 
deutſchen Meiſters Werk der Frauen licht— 
umſtrahlteſte dir nannte, den ſcharfen 
Schluß, und du erhälſt den Platz, wo heiß 
der Kampf entbrannte. 

2. Der Feinde Schrecken. 
en die Bliße am Himmel zuden, 
Sit mein zweites rajd) hinterdrein. 

Der Hal3 der eriten fann Eifen ſchlucken, 

Mas mag wohl da3 jhredlicheGange jein? 


3. Der veritedte Feldherr. 
„sun unferm Rätjeltwort“, jprad) ein Sol- 
Dat, 
‚Das beldenhaft erfohten Sieg um Eieg, 
Befindet fich, jcheint e3 auch wunderbar, 
Ein Feldherr aus dem dreißigiährigen 
Krieg.“ 
Und klingt wie Kriegslatein Euch der Be— 
richt, 
Ich daß Bee Pan die Wahrheit 
ſpricht. 


ſchwöre, d 


köſungen zu den Preisaufgaben in 
voriger Nummer: 


Bilderrätiel (4951). 
Bleiftiftffizzen. 
Richtig gelött von 55 Einfendern. 


Berwandtungsräfiel (4952). 
Moder, Oder, Node, Ode 
Richtig geföit bon 57 —J—— 


Vierſilbia (4953). 
nes eliunge 
Richtig gelöft von 29 Einfendern. 


Gifte aus den Eingeweiden. Ein Cad- 
caret am Abend macht Euch bis zum 
Morgen gefund eine 10 Cent⸗ 
Schadtel von irgend einem Apotheter 
hält auf Monate Euren Magen in 
Ordnung, Euren Kopf tar und Eins 
geweide und Leber in gutem Zuftand. 
— Eure Kinder nicht! 


— 


Wortipiel (4954). 

A. Hab, Zant, Reim, Lava, Rebe, 
Halm, Anker, Wolle. — B. Bah, Zinl, 
Reis, Lama, Rabe, Harm, Ader, Wolfe, 
— Bismard. * 

Richtig gelöſt von 44 Einſendern. 


Rätſel (4955). 
Patrone 
Richtig gelöit von 44 Einjendern. 


Krenzrätiel (4956). 
1—Scha; 28 ; 3—Spa; 
Richtig gelöit bon 47 Einjendern. 


4—li. 


Söjungen zu den Nebenanfgaben in 
voriger Nummer: 


. Alle Jahre wieder: Kalender. 

2. Ein Schatz: Seelenadel. 

3. Zweifach erſehnt: Feldpoſt, Geld— 
poit. 


Richtige Löjungen jandten ein: 
F. ©. Schiele (4 Preis aufgaben — 
Nebenrätjel); Hermann Kornrumpf a 
—)); Fannie Mikler (5—2); Karl 
Klaiber, Dat var st. (d—1); Fl. 
Martha Michael (d4—0); Ernit Boehm 
(4—0); Wm. Schaper (3—0); Frau 
Martha "Rogge (4—0); E. ®. Schwarz 
(d—0); ©. Midiael, Hammond, And, 
(4-3): Frau Sttilie Vode (5—1); 
rau Helene Brodmmer (5—1); F. U. 
Arintner, Seriey Eiiy, N. N. (68); 
Dar Eggers (6—3) ; Henry Koths (6— 
2); Frau Agnes Groß (5—2); Charles 
Salla (4—2)- Frau M. Schadt (d—1); 
Paul Krauß (5—0); Frau A. Gnadfe 
(5—1); Frau Antonie Vogt (6—0); 
Gliie Sterzer (d4—2); Peter Herres (6 
—1); Marie U. Briel (3—1); Frau 
Ottilie Tichinfel (6—1). 

Y. 9. NRoeßler (6—2) ; 
Pinnov (5—3); Frau Käthi Weigand 
(6—0); Frau Emilie Koh (ö—1); 
Frau Bertha Rang (51); M. NRacde 
(4—1); Frau WU. Walter (3—2); Arau 
Frieda Bad) (5—1); Nev. F. W. Heinte, 
Wiota, Ja. (5—1); Frau 9. Fröhlid) 
(6—2); ‚9. Hand (5—2); Minnie 
Strehz (4 1); Dtto Sailer, Nppleton, 
Wis, (d—1); Frau Marie Lange (d— 
0); Willy Schendel (20); Frau Cilly 
Bachuber 2); NR. Straßmüller 
(4—3); Wm. Meier, Maytwood, SU. (2 
—0); I. ©. Ceifert, South Bend, Ind. 
(5—3); A. Klermund (5—1); C. IJ. 
Tebbens (3—241); M. Schmitt (51); 
Johannes Schulze (5—0); Frau Laura 
Mei 5—0); Berthold Ihrde (5—0). 

Arteda Zimmermann (6—1); 9.Bims 
mermann (6—1); Frau E. Richter (2— 
0); Frau U. Werner (5—0); Harıh 
Amicus (4—0); MN Belt (4—0); 
2. %. GCauter (d—1); Frau Wr. 

Schmit (4—1); Frau Emiti Koh (d— 
2); rau Meta Stoehr (6-3). 

Zu jpät eingegangen: Frig Koh (6 
Preisrätiel — 2 Nebenrätiel). 


Frau Anna 


(i I— 


Pramien gewannen: 
Rätſel (4951) — Looſe 1bis 55. 
Frau Emilie Koch, b208 Biſhop Straße; 
Loos 26. 


Nr. 2 

Rätſel (4952) — Looſe 1 bis 57. 
Frau Laura Meier, 3237 N. Whipple 
Strabe; 2003 Nr. 46. 

Rätjel (4953) — Xooje 1 bis 29. — 
Frau M. Schade, 2618 Magnolia Ave,; 
2008 Nr. 7. 

Rätiel (4954) — 2ooje 1 bi3 44. — 
Frau Marie Zange, 1329 Winona Ave. 
2005 Nr. 30. 

Nätiel (4955) — 2oofe 1 bis 44. 
Frl. Marida Michael, 1347 Wells 
2003 Nr. 3. 

NRütfel (4956) 
Berthold 
2005 Wr, 


tr 
_. 


>.» 


47. — 
Strafe; 


— Looje 1 bis 
Abrde, 2123 Dapton 
38. 


Natjelbrieffaiten. 
—Paul Krauß: Unier Aorta ver— 
ſteht man die Schlagader, welche das Blut 
aus dem Herzen nach allen Organen des 
Körpers hin führt. Das Wort iſt griechi⸗ 
ſchen Urſprungs, iſt aber in die deutſche 
Sprache übernommen worden. 


Deutſcher Rätſelklub von Chicago. 
Heute Nachmittag 3 Uhr findet im Ver— 
einslokale, Belmont Ave. und Paulina 
<tr., die regelmäßige, monatliche Ber- 
jammlung ttatt, wozu das bollzahlige Er⸗ 
ſcheinen der Mitglieder ſehr erwünſcht 
wäre. 
H. Fröhlich, 
Schriftführerin. 
————$ + eo 


Manufacturers & Dealeas. 


Die Kandidaten für die bevoritehende 
Beamtenwahl. 

Der aus den Herren Cha. 
Vorjiter, Chas. X. Davis, e. 3. 
Bufd, Richard Grießer und Edmin 
Dluthardt beftehende Nominations- 
ausihuß der „Manufacturers and 
Dealers Afociation of America” hat 
zu der am 30. März ftattfindenden 
Beamtenwahl nachftehende Kandidaten 
aufgeftellt: R. E. Bruns, Präfident; 
Wm. Bartholomay it 1. Vizepräji- 
dent; OB. M. Dllier, 2 2. Vizepräfident; 
Allen Laird, 3, Vizepräfident; Chas. 
Eldredge, 4. Wizepräfident; Franf 
Cotharin, Sekretär; W. H. Hutchin- 
fon, Schafmeifter; Direktoren: 9 F 
Davenport, Richard Grießer, J. O. 
Moore, B. Mullaney und Chas. Gib— 
ſon. 


E. Felt, 


Kriegswandelbilder. 


Am nächſten Mittwoch Abend wer: 
den im Efthena-Thenter, 3709 South: 
port Ane., nahe Waveland Ape., eben- 
fall3 deutfche Kriegsmandelbilder ge- 
zeigt werden. Wie die Unternehmer 
jegen, fommen die Bilder mit Erlaub- 
niß des deutſchen Generalſtabs von 
Berlin und zeigen u. a. die „fleißige 
Vertha“ inTätigkeit, Schlachtſzenen im 
Weſten und Oſten, Beſchießung von 
Städten und Dörfern u. 1. w. Die 
Bilder find nur an jenem einen Abend 
zu fehen, von 6:30 Uhr an. Der Ein- 
tritt foftet nur 5 Gents, 


| 1803 Adermanı MM 


Bountagpon, Chicago, Sonntag, den — 


Bösentlise Beiefife. 


— — iſt die Liſte der im hieſigen 
VBoſtamt lagernden, für Empfänger mit deutſchen 
Namen beſtimmten Brieſe. Wenn dieſelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, von untenftebendem Datum 
an gerechnet. abgeholt werden, ſo werden ſie nach 
der „Dead Letter Office“ in Bafbington gefandt, 
Ebicago, den 13. März 1915. 

2015 Aurtb Jouf 

2029 Yaubders M 

2031 Leit Dora 

2032 Leibler Joe 

2036 Keviniobn IM 


1813 Arnbolt Henrich (2) : 
1823 Beder Vir 
1826 Benedint Jadarh 
1827 Betermann Salob 
1828 Biuerdridy Kiito 
1831 Blajchfe Roufi 
1833 Boez John 
1834 Bochenet ofef 
1835 Locenel Thomas 
1843 Bruder Florence 
1844 Bulfer Heinrich 
1847 Butterer Franz 
1858 Eoben M 
1862 Eottler M 
1874 David oe 
1878 Demant I 
1879 Dembsfi Yubdivig 
1880 Demeter Anna 
1881 Demeter Louis 
1894 Dudnid Cam 
1900 Endaid Mr 
1907 Sag I 

1908 Be Fred 
1909 Ines Gottfried 


2038 Liebeit Hcinrid 
2044 Viabile Helene 
2047 Martin Yajaa 
2058 Viatler Silvia 
2060 Materna Yudiwig 
2062 Maul Jovanııes 
2085 Moit Londa 
2092 Neuburg Emilia 
2093 Neuftott Friedrich 
2094 Nebofatt Julius 
2108 Driß D 
2115 Baul Alerander (2) 
2117 Berlitein Bela 
2121 ®eterla japan 
2123 u 
2128 Boritiner Jganaß 
2137 KRapaport ch 
2139 Rath Marh 
2140 Raymann M 
2141 Rediger Wiltorba 
2143 Reidel Ehriitian 
2146 Kihmonn X 
2147 nen Mr 
Rofenberg M 
Roſen H 
Roſen 8 
5 Rubin Salomon 
; Rudger © C 
Sallmann Michael 
3 Sander Sam 
76 Ehmidt Emilie 
; Eimon Wir 
2189 Einger U 
2199 Soem Michel 
2201 Soltek Fran 
2202 Soledi Soget 
3203 Comodi Iohann 
2205 Corlomw Mr 
5209 Slawsti Antonie 
2210 Stabstiy Frant 
2213 Etein Ludwig 
2215 Streinzer Martin 
99228 Termilliger Fred 
2239 Unbebauen Berns- 
bard 


1912 edrich Henty 
1915 slun Wir 
1916 Gerlad Stang 
1917 Genier Seien 
1918 Gerhard 9 U 
1922 Goldberger M 
1923 Goldberg ® 
1926 Goldmann B 
1927 Golditein IR 
1931 Greenbera Mag 
1938 Habid Jobann 
1939 HSaffberg 3 
1943 Heinze Emil 
1944 Hermann 9 ® 
1945 Hielel Hugo 
1916 Hirfhorwik ax 
1948 Hoffmann © 
1051 Horvath Anna 
1954 Jlenberg S 
1957 Jacobs Mr 
1968 Kab Franz 
1973 Kaplan Harry 
1077 Karch Mr 
10682 Kern Veter 
1983 Kinsburg M 
1084 Kleimann Ifadore 2243 Vogt Joſeſa 
1085 Kieisth S 2244 Bon Ebers Joſef 
19087 Kline D 2247 Waller Simon 
19% Kolinef Martin 2250 Wendt Antoni 
1997 Kotleba Ioief 225% 
1998 Kotleba Jofef 2257 8 
2001 Kramer © 2258 W 
2005 Kreit Carl 2262 Zadyarow ? 
2007 Kremer Ehriftian 2267 in R 
2015 Kugel Iolef 
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Deutſche Hiſtoriſche Geſellſchaft. 


Findet bei dem Deutſchtum leider nicht 
die gebührende Unterſtützung. 


In der Jahresverſammlung der 
Deutſch⸗Amerikaniſchen Hiſtoriſchen 
Geſellſchaft von Illinois wurden die 
fünf ausſcheidenden Mitglieder des 
Verwaltungsrates und ſpäter auch die 
bisherigen Beamten einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. 

Aus dem Berichte des Sekretärs ging 
hervor, daß die Geſellſchaft, deren Be— 
ſtreben darin liegt, der deutſchen Kul— 
tur und dem geſamten Deutſchtum der 
Der. Staaten ein ewiges Denkmal zu 
ſtiften, und welche ihre geſammten 
Einnahmen auf den Druck originalea 
deutſch⸗hiſtoriſcher Studien verwendet, 
nicht die Unterſtützung gefunden, wel⸗ 
che die Geſellſchaft verdient, indem ſie 
nur ſehr wenig neue Mitglieder er— 
worben hat und viele der alten Mit— 
glieder vergeſſen zu haben ſcheinen, daß 
eine ſolche Geſellſchaft beſteht. 

Trotz dieſes Intereſſemangels hält 
das geiſtige Bewußtſein der Notwen— 
digkeit einer ſolchen deutſchen Kultur— 
bewegung den Reſt in eifrigem Beſtre— 
ben zuſammen, ſodaß es dennoch mög— 
lic) wird, ein Jahrbuch zu liefern, wel- 
ches der Schriftleitung und dem Ber=- 
ein zur Ehre gereicht. 

Das Jahrbuh 1914 der Deutich- 
Ameritanifhen Hiſtoriſchen Geſell— 
ſchaft, welches innerhalb weniger Wo⸗ 
chen zur Verteilung gelangen ſoll, wird 
etwa 1000 Seiten enthalten. Der 
Hauptinhalt dieſes Buches beſteht aus 
ſechs Artikeln, und zwar einer Arbeit 
über die Geſchichte der deutſchen Lite— 
ratur in den Ber. Staaten, verfaßt 
bon Herrn H. U. Rattermann, Ein» 
cinnati, dem MNeftor deutfcher Ge- 
Thichtöforfcher, welches wohl die lebte 
Arbeit fein wird, die feiner fleihigen 
eber entitammt, da er erblindet ift. 
Profejjor Herriott von der Drafe Unı- 
verjität bringt einen weiteren Artikel 
über die politifche Tätigkeit der Deut- 
Ihhen in den Norbmeititanten, welcher 
fi) als eine bedeutende Zugabe feinem 
Artikel im vorigen Jahrbuch anjchlieht. 

Profeifor Göbel hat die von Profef- 
for Haupt von der Univerfität Giehen 
verarbeiteten Yollenbriefe gebracht, die 
einen böcft intireffanten Aufichluß 
über den Karalter diefes bedeutenden 
beutichen Mannes geben, 

H. Eliaffof bringt eine Gefchichte der 
Deutfch-Ameritanifchen Juden in einer 
Bollftändigfeit, wie fie bisher noch nie 
geliefert worden ift. Es ift dies mohl 
als ein Anfang zu betrachten auf einem 
Gebiete, welches Viel des Anterefjan- 
ten bietet und mo Aufllärung un- 
bedingt nottut. Herr Lohr von New 
York liefert einen fehr intereffanten 
Artikel, wie auch ein Artitel von Frl. 
Knode von der Univerfität in Urbana 
über den frübzeitigen Einfluß Wag- 
ners reges ntereffe hervorrufen wird. 

G3 aibt mohl feinen Berein, mel- 
chem mehr Antereffe entgegengebracht 
werben follte, wie die Deutich-Ameri- 
fanifhe Gejellihaft von Illinois, 
welche fi in einem fortwährenden 
Kampfe nicht nur Erijtengberechtiguna, 
fondern au große Anertennung unter 
den Geiltesgrößen aller Länder errun- 
gen hat — und aus diefem Grunde 
jollte jeder Deutfche Sich der Geiell: 
Ihaft anjchließen. Die $3.00, welche 
der Jahresbeitrag ausmacht, find feine 
große Summe, aber fie bedeutet viel 
für die Gejellihaft, die nur dadurch 
beitehen unb meiter arbeiten fann, 
daß das Deutfchtum fie in der Weile 
unterftüßt, wie es ſich gebührt. 

Nur 24 vollftändige Werte der Ar: 
beiten der Gefellichaft ſind noch vor— 
handen. Wer fich noch eines verfchaf- 
fen will, follte fich bald an den Sekre— 
tär der Gejellihaft, Mar Baum, 1608 
Maller? Building, menden. Diefe 
MWerfe werben in Zufunft einen bedeu- 
tenden Wert baben. 


itowsfi 9 
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Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


„Deutſche Kriegslyrik von 1500 bis 
1915* ift das Thema bes Vortrags 
bor der Germaniftifchen Gefellichaft 
am fommenden Dienstag Abend in der 
"Fullertonhalle des Kunftinftitut3. Der 
Vortragende, der fich ber beutfchen 
Sprache bebienen wird, ift der be- 
fannte deutſche Schriftftelleer und 
Dichter Dr. Hand Heinz Ewers. 


Börlennotirungen. 


Samötag, 13. März 1915. 
Nachftehend die folgenden Notirun- 
gen von der Produttenbörfe: 
9od, Wiedrig. I Boru. Echlubpr. 
Weiz en — geſtern 
Mai ..$1.0 57 % $1.55 $1. 554 
Juli ... 1.22% 1.20% 1.21 
Sept ... 1.10% 1.00% 1.0054 
Mais— 
Mai ... 
Juli „. 
afer — 
en 


1.09% 


7414 73% u - 
7038 ‚Tale 760 4 
59 69 

Juli... 54% SA 
eyed—_ 2 

Mai .„..17.77 17.70 17.77 

Juli „..18.20 18,17 18.20 
edhmal— 

Mai ...10.67 

Juli .„..10.92 


—— 
Mai . ar -20 10.17 10.17-20 10.12-15 
Suli .„..10.5 10.47 10,50 10.45 


— ſchloß um 58 höher, 
Septemberweizen dagegen ging um 
& berunter. Maimeizen jtieg auf 
$1.5734, Mais flo um 1, bi 1, 
Hafer um 1 bis 11% höher, auf 
PVropifionen ftiegen etwad. Das Ge- 
rücht, daß engliſche Kriegsſchiffe 
ſpäteſtens am 10. April durch die 
Dardanellen fahren werden, führte zu 
einigen Verkäufen, im übrigen waren 
die ausländiſchen Nachrichten den 
Bullen“ günſtig. 


Produktenbörſe. 


Bochen =» Meberjicht. 

Dus Gefchäft während der verflojje- 
nen Woche erhob fich nicht über den 
Durchſchnitt. Mit Ausnahme von 
Butter, Eiern und einigen Gemüfe- 
arten waren die Zufuhren nur mäßig, 
und wurden demenfprechend befriebi- 
gende Preife erzielt, An arößeren Be- 
ftellungen war eine foldhe für 250,000 
Pfund Geflügel zu verzeichnen, die von 
einer Liverpooler firma einlief und 
zweifellos dem Verpflegungsdienft ber 
Armee und Kriegäflotte zuaute kom- 
men foll, 

Eier langten während der Woche 
in großen Mengen an. Der Verbraud) 
hat während der legten drei Wochen 
außerordentlich zugenommen, immer- 
bin aber noch nicht genug, die große 
Zufuhr zu bewältigen. Der jebige 
Preis von 1714 Cents das Dußend 
bringt diejes jo nahrhafte Produkt des 
Hühnerfleißes in den Bereich auch der 
mageriten Börje, und follte ihm auf 
dem Zijche aller Haushaltungen ein 
bervorragender Plab eingeräumt mwer- 
den. Die Zufuhr für die legten jechs 
MWochentage beitrug 88,199 Kiften- ge- 
gen 83,277 der Vorwoche. 

Der Gemiüfemarft mies lebte 
Woche ejnige Beiferung auf, da das 
Wetter günftig war und die Zufuhren 
nur gering waren. Kopfjalat traf reich- 
lih von Ieras ein, unterfchieb fich je- 
doch beträchtlich in der Qualität. Gur- 
fen maren infolge bes Eintreffens 
zahlreicher ITreibhausfendungen etwas 
billiger. Der Vorrat an Schnittbohnen, 
Spinat und Tomaten wurde nicht viel 
bergrößert, und wurden daher für diefe 
MWaaren quite Preife erzielt. 

Srücte blieben meiftens im 
Preife unverändert. Aepfel wurden in 
großen Mengen abgelegt. Erdbeeren, 
geringerer Qualität, fonnten fchon zu 
171, Cent3 das Quart gefauft mwer- 
ben. Sronäbeeren verloren 50 Cents 
die Kiſte am Preiſe. 

Wie in unſerem lehten Wochenbe— 
richte vorausgeſagt, hat die geringe 
Nachfrage nach Butter zu einer Ver— 
billigerung dieſes Nahrungsmittels ge— 
führt. Rahmbutter, die am Moniag 
noch 29 Cents verzeichnete, war geſtern 
auf 271% bis 28 Cents herabgegangen, 
und bie billigeren Sorten hatten von 
1 bis 11%, Cents im Preife eingebüßt. 
Die Zufuhr während der letten jechs 
Zage betrug 44,496 Kübel gegen 46,- 
595 der Vormoche. 

Geflügel. Der Handeläverfehr 
war flau, was hauptfächlich durch bie 
immer noch hoben Preife bedinat wur- 
be. Der größere Teil eintreffender 
Waare wurde von Spefulanten aufge: 
fauft und in Kühlfpeichern gelagert. 
63 trafen ein während der letzten ſechs 
Tage 9 Bahnwagen mit 5,455 Laiten— 
tiſten gegen 8 Bahnwagen mit 5,085 
Lattenkiſten im gleichen Zeitraum der 
Vorwoche. 


Kartoffeln. Zufuhr 150 Bahn- 
wagen gegen 180 für die korreſpondi— 
renden ſechs Tage der Vorwoche. Der 
Preis für gute Waare kletterte von 3 
Cents wieder auf 38 Et3. hinauf, und 
ber Abjaß erwies fich nur ala gering. 


Die folgenden Preije gelten für den 
Großhandei. Beim Enkauf kleinerer 
Quantitäten ſind die Preiſe eiwas höher. 


Molkereiyrodukte. 


Butter. 

(Notirungen von Wahre & Lom, 159 

i Evuth Water Etrabe,) 
„Kreamerh”, extra, das PBiund. 0.271%4- 

Extra Firſts“, das Pfund . 0.27% 
„Hirits”, das Pfund... . 0.23%- 
„Seconds”, das Piund n . 0.20 
Dairies, „extra“, das Pfund 
„Firſts“, das Klımdb....... 
‚Cecunds,“ das Bund. ... 
PBadwaare, das Pfund 
„Ladles”, das P 
Prozebutter, das Pfund . ‚22 
(Breife für Grocers: „Ereamery“, erira, Küdeı 

Sic; in Pfunde abgewogen 32c.) 

Gier. 
bon ayne & Low, 
South Water Etrabe,) 
Gemifchte Waare, Kiften einge» 

Isloifen, das Dupend.. ee 

Dir ties das Tugend... ... 0.16 
„Steih Firlt3”, das Dukend.... 0.22 1 
EOrdinarh Firſts“, das Dußend 0.204 —6.21 
„Cheds“, das Durend.......... 0,14 —0.15 

(Eier für Grocers ungefäbr 2c Löber,) 


Küie 
(Nolirungen von der Käfebörfe,) 

Stabmtäfe, „zwins“, das Pfund 0.15% —0.16 
Douna Umerica*, das Pfund.. 0.15 —0.15% 

„Long Horns“, das Pfund. ..... 0.15 —0.16 
Daitied”, das ° 0,1544 

Brid, das’ Blund.. 0,14 

Schweiger, rund, das hund... 0.17 —0.18 

bo., „Blod“, das P 15% —0,.16 

eimburge Piund Stüd, Dr. 0.16 
a GRBE: 2oosnsnere 0.16% 


Geflügel und Kleiſch. 


Geflügel (lebend). 


(Rotirungen von Sepien & Murmann, 226 Welt 
Soutb Water Straße.) 

(Die Breife gelten nur für fünf Yattenfiiten oder 

mebr, Einzelne Yattenlilten %c d. Pd. bhober.) 


ONE 


53-4 


10.80 
10,82 


10,80 
10,32 


10.67 
10.02 


3 


- 


115 21-180 
“ 


u» 


2 0.24 


skeWwiiiiioniiio 
ein. - 


(Rotirungen 159 MWeft 


—0.17% 
—(0.161, 
—(0,221 


Sübner, das Pfund 
Sprinad“ das Pfund.. 
Siaggh Springs”, das Blund.. . 

Irutbübner, das Rfund.. ... 

Sübne, das Pfund 

Sroße, fette Enten, Pfund.. 

Aıdian Runner Enten, Pfund.. 

Alte und junge Gänie, Biund.. 
erihühner, das Duvend 

!e Tauben, lebend, Dutzend.. 
do. tot, das Duhend 


„Sauabs*. lebend, — 
do. ——— Dutzend.... 
eine, magere, weniger, 


Geflügel (troden gerupft). 
Truthühner, je nach Qualität, 
—— 
Sole, bas Mun......... 042 
Enten, das Pfund ..... ......... 0.13 


Geflügel (gebrüht). 
Hübner, 4 Pfund u. mehr, Pid. 0.16 
d0,, „Springs“, das Piund.. 0.15% —0.16% 
(Zur Notiz tür Gejlügelfendeer — Nur gute 
fleifgige Tiere find bier berfäuflid.) 


Kälber (geichlachtet). 


(Rotirungen don Iepien & Murmann, 
Eout) Water Etrabe.) 


50— 60 Pfund Gewicht, 
60— 90 Bund Gewicht, 
80—100 Pfund Gewicht, 
100—130 Blund Gemidt, 
Ausgeſuchte 
Hammel, 


0.18 
—).1214 
—0.15 
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Bid. 0.10 
Bid. 0.11 
Bid, 0.13 
i BD. 1 

Waare, 0.15 
gehäutet, das Pijund. 0.07 
Kälber (gehäutet.) 


Kälber, 3 Bis 5c das Pfund niedriger al3 um- 
webäutet, b £ 
Nindfleiih (zugerichtet.) 
(Breife bon Armour & Co.) 
Kippen, Nr. 1, das Pfund 
do., ir, 2, das Pfund. ..... 
do,, ir, 3, das Pfund 
„Loins“, Jr, 1, das Pfund.... 
do., Nr, 2, das Piund 
do., Nr. 3, das Piund.. 
„Rounds”, Nr, 1, das Pfund. 
do, Nr, 2, das Ki 
do,, Nr, 3, das Bfund.. . 
„Ehuds“, Nr, 1, das Kfund.. 
do. Nr. 2, das Bi 
do,, Nr, 3, das Bfund 
„Blates“, Nr. 1, das Pi 
do. Nr, 2, das 
do, Nr, 3, das Plund....... . 


Schweine (zugerichtet). 


Gefunde Schweine, dad Pfund.. 0.07%—0.08 
&erfel, 25—40 Bid. Gewicht, Pf. 0.09 —O.11 


Lebende Fertel. 
12-20 Pfund Gewicht. ........ 1.50 


— 
Friſches Obſt. 
Aepfel. 
(Nolirungen von Al. Viron & Co, 
South Water Straße.) 
Fäſſer regularer Größe: Kühlhausäpfel 
X 
— 2 
Wine Saps .. 
Wagners 
Rings 
Sonathans ... 
Gano 
Grimes Golden .... 
Greenings . 
Golden Ruſſetts ............. 
Vorthern Spies ........2. 
Bound Ewectd .. ... 
Zalman Siwceid .... 
Kozbury — . 


0,1414 
0.13%% 
0.09 
0.1814 
0.15% 
0.10 
0,11% 
0.11 
0.09 
0.10 
0.09 
0.0814 
0.05% 
0.08%, 
0.07 


—2,50 
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......... 


.............. 

> 
..............,e. 

o- 


..u... 


Vorls Imperial 
ir, 2 aller Sorten 2 
“seitliche Aepiel in Kiſten — 
Delicious, je nad) —— a0. 
Tonatban oo... 00.0 00.0.0000 
Grimes Goiden Ssoonsn0nnn 00000 
Home Beauties, grobe. .. 
Epibenberg sense 
Stabmen X ine Em. 
Hr. 2 aller Sorien..oossoonenese 


Apfelwein, 
15 Gallonen Fab.. Sonessneen 


Stranäbeeren. 
(Amerkcan Eranberry Erhange, 
Ealle Sırake.) 
Eaftern Holwes .... Kunde 3.00 
wislonſin vadger, Bell und 
Cherry —3,50 
Bugle Brand ... . 3.50 
Gape God, Late Howe, sonnnre 3.00 


— 


(Motirungen von Wahne & Lotv, 159 
Water Sıirabe.) o2 


..u.... 


Nord La 


W. South 


Florida, Quart —0.25 


Nüſſe. 
Motirungen von E. GE, Vierce & Co., 71 Weſt 
South Water Strabe.) 

(Greiſe bei Abnahme von 5 Piund.) 
Kaftanien, nportiri Piund.. 0.06% —0.07 
SBalnüffe, arobe, Pfund.. 0.01% —0.02 
Bilberis, das nase 0.135 —0.10 
Brazilnifie, das %lund.. 0.08 —0,10 
Butternülle, das Pfund 0,01 —0.02 
Becannülje, das Plund..zurne. 0.19 —U.12 
Belinüffe, das Biund. ..... 0,06 
Biltachionüffe, das Pfund... 0.45 —0.46 
Sttabhmandeln, das Plund...e... 0.18 —0.20 
Mandelit, das Pfund............ 2 0.38 
Walnußlerne, das Pfund. ...oc.. 0.35 
Becannubferne, da Plund.. case 


Kalifornijches Obit 
Kernobit. 
(Notirungen don Al, Biron & €o, 
South Water Etrabe.) 
Drangen, Navels, die RiMe. ME: 90 
Zangerinen, 3% stilte,. 
Grape Fruit, Ylorida . 
Bitronen, die Stifte 


£riiches Hemüle. 


(Die folgenden Breife gelten nur beim Einlauf 
größerer Mengen.) 
Urtifchofen, Salifornif de Dod. * 90 
do. Kiſte zu. .... 4.00 
Blattſalat, feine "siite. 0,22 
do., Nomtaine, Yla., Hamper.. 0.50 
—B talif. 2 Doed. Kiſte. 2.50 
do. 12 BE. sa nns000000r .o00. '1,50 ‘ 
Bohnentraut, 12 Bündel, 0,07% —0,10 
Boree, da5 Bündel.. 0.07: —0,10 
Ebampignons, Karton l . 0.45 —0.50 
d0., Minnefota ....... + 0.20 °—0.25 
Andere Sorien don. 0.25 —U0.40 
Eierpflange, Florida, "iite z 
2 bis 3 duhendazuzr* 5 ‚0 
Endivienfalat, Koniftana ze... 2.50 - 
do,, imp, franaöf., in Körben 
bon 16-20 ®io,, das Bid... 
bo, imp, beig., einzeln, Vid.. 
don Neww Orleans, Faß.. 
Erbſen, Rew Orleans, Hamper. 
GSrüntobl, Baltimore, das Taß.. 
Surfen, das Dubend. .zunrnerens 
Hubbard Squaſh, Faß......... 
Kohl, das Faß 
Sinoblaud, der 


mu... 


—(,37 


0.45 


—1.00 
—4.50 


—4.00 
3.00 


0.08 
0.40 


—4,.00 
—1,15 
—1,65 
—1,50 
—1.25 
Strattd....o0n.. —(,85 
do., tlalieniiher, PBiund — 0,23 
Kopflalat, Youiliana, Hamper... —1,00 
do., Zeras, Tleiner Hamper.... 1. —1.25 
do, falif, „Sceberg”, stille... 3. — 3,50 
do., Nerv Orleans Xolwer Eoait,, _ 

Hamper . soon 000 —2,00 
Maivran, 12 „Bündel . 
Meerrettig, Dirbend. 

do, €t. Zouis, Faf;. 

do... bicliger, Bund. 
Mohrrüben, im Süden 

do, gewaſchen 

do., New Orleans, 9 

do. Kanner, Faß 
Ob lerpi lant Dubend —........... 
Baitinalen, stübel 

do., der Ead... 
Peterfilie, dei miche, 

do. das Fab 3. 
Bererfiltemvurzel, "Deutice, Du. k 
Bicifer, Florida, 5* Kiſte. 3 

du, do, flei Kite. 
Pfefſerminze, Nba o.. 
Kofenfobl, Su —0,10 

do,, in 100 Pfund —— 0 °—6.00 
Ro itohl, Faß .. — —2.50 
Rüben, rote, in Säden.. ... 0.45 

do., New Orleans, Kanner, — 

Faß zu 7 2 

bo., weibe, Louiftana, Yaß... 1.25 —2.00 

Neitige, Ihwarze, Hilte. u... —0.40 
do, do. der Ead —0.60 
do., Eoniliana, Kenner, —5.50 
do., Neiw Orleans, —3,00 
do., DD. damper 5 
do., Treibban: waare, —— —0.40 

Rhabarber, Lali f., 30 Pd. Stilte 2. —1.25 
vo, Kanfalce, Kiite, een 3 —2,25 
do.,, Midigan, Niündel, —1,60 

Nutabagas, fanadifche gelbe, Bu. 

Calbei, 12 Bündel 

Schnitilauch, in — 1 — 


—(0,40 

0.60 
—1,50 
3.00 
—1.00 
—0.25 
—4.00 
—2,50 


—0.25 


"das Fab.....2 


‚ Bab.. 3. 
GAB... 2 


—1, 


u —(),40 
TY-. 10 

stiite au . 

do., lofe 


—0,70 
Sellerie, Illinois ır. 
do., Bündel .... 
do. deuticer, Dip. "fnolien. 
Talilornifcher, QJumbo. ... 
Be 00. erira SJumbo.... 
bo, Mammotb.. 
tllerietoht, chineſ. ſanch. Rüte 
Sballoı3 Louiftane, FE 4.00 
do., 20 Did. Fa, Kanner... 6.00 
Spargel, Talif., Een cerenne 3.50 
Zpinat, teraniiher, Quihelforb. 0.60 
—J 000... 3.00 
Eühfartotfelit. New Nerfey, 
(Kiln_dried), Hamver 
d9,, Maryland, HAamMper. cu... 
Tomaten, Florida, Hifte..... 0... 
do., Tleine .... sinne 
Waſſerkreſſe, Körbben — eee 
Mermmtfraut, 12 Bündel. ....... 
Zwiebein. biefino, aelbe, Sad... 
do, do., rote, ber hen 
d0., weibe, der Sad.. 
do., Tpantihe, große Kifte.. 
do, Do. Heine Silte.unee 


Bohnen, 


Grüne Bohnen, Samber.. 
Wacsbohnen, Hamper 
do. 2 
Rote” Rterenbohnen : 
„Bea Beans”, bandgepflüdt.. 
d0,, gewöhnliche Er 
Braumc, ſchwediſche, iãngdliche.. 


Kartoffeln. 
(2, Starts Co, 192 N. Elark Str.) 

Die Bretfe gelten nur bei Abnahme von 
‘ — Kaggonladungen.) 
Wistfonfin, Buldel — 
Michigan, Buſhel ...... 0,35 
Neue Bermudas 2 
do, Mr. 2, Mille. .ueessoneeen 6.8 
Ro Neunieind, Kite, 50 Stüd 1.38 


Nisigan.. . 


SHÜUSSSHT 


‚0 
‚65 
‚4 
Dr 
2 
.2( 
‚Si 
4 
‚50 


50 


232322322 


Hunsopanpn 
SIOSSso=sSsy 909 
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— 0,58 
—0,38 
—8,50 
—7.50 
—1,50 
1,00 


suerenennnn 0.35 


| 
| 
| 


— 


Zuderläffige Baaren fpeziel marfirt für 
Montag und Dienstag, den 15. und 16. Mi 


10 Stü 


sn für 


Kirks American Samilienfeife 


werden an Kumden verfauft, die für nicht weniger al3 $1 Wert Waaren Tau ri 


Seife verfauft im Bajement — Seife, Wajchpulver, etc., 


Unfere Runft-Hadelarbeit-Abteilung 


Wir fündigen hiermit an, daß moir alle neue 
Hafelarbeiten, Open 
und Häfelgarn und Häfel-Bücher auf Lager haben. 


Nadel-Badet-Waaren, 
Floſſes 


nicht eingefchleff n. 


Main- 
Floor 3 
Keen in Royal Societh Kunſ 
Stod Waaren und alle neu 


Wir laden Euch zu einer Bejichtigung ein. 


Geitempelte türliſche Handtücher 
unſer eigenes Stamping auf ſpe— 
ſchweren doppelten Thread 
chern, Größe 23 bei 44, 
das Stück zu 

ürkiſche Handtücher, Größe — Gäſte, 
unſer Stambing, hochfeine 


eigenes 
Berfauf, De 


Werte, bei diejem £ 
Cet3, ein 


das Ctüd zu.. 
Weiße geſtempelte Treffer. ts, ein 
neuer Entwurf von Bergißmeinnicht, 
geitempelt oder Battite, 

fehr attraftiv, per Set 

Kommt“ hierher, wenn Ihr Zubehör 
für Häfelarbeiten gebraucht, wie Ha= 
fel-Nadeln, Vraids, Häfel-Biücher und 
Faden, alles was Ihr wünscht. 


ziell 
Handtu⸗ 


Royal Society geſtempelte Leinenwe 

ren, (Open Stock), Gr. 7,9, 12, 
22, 25, 36, 45, 54, 56 und 72 Bob 
dieſe Gröize n sind in 10 verfchiede — 
Entwürfen zu haben, die Qualität vg 
Leinen, das gebraucht wird, iſt das 
beite Stumjtleinen, die Preije rangi 


Zze bis 3.50 


Royal Society Cordichet Mercerize 


Häkefaden, weiß und eecru, alle 10 
Größen, per Knäuel 


Noyal Society weicher Twift Merce 


rized Häfelfaden, Gr. 3, 5 10 
und 8, per Stnauel.. er 


Große Offerte von Spien- Gardinen und Gardir 
nen Neben von allen möglidhen Sorten 
Großer Räumungs-Verkauf von Spitengardinen. — 3. Floor. 


Bartie 1 Spitengardinen, ajior- 
tirte Bartie von 212 bi3 3 Yard Lan 


aen, in weisen Nottingham 69€ 


Nets — zu 
Partie 3 — Spitengardinen, ajjort. 
Partie, 212 und 3 Yard Längen, in 


Cable, Madras und 1 19 
+ ® 


Nottingham, AU. ......... 


Große Auswahl von Netz, Scrims, 


Gardinen Nets, 36 Zoll breit, in wein 
und Arabian, hbandgemacdte Mufter u. 
Entwürfe, zu dem fpeziellen 

Preis bon 

Gardinen Nets, 45 Zoll breit, nur in 
weis, ein hübfches Aſſortiment bon 
Karben, ausgezeichnete Qua= 

lität, marfirt zu 


(Die Preile gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu, 
(‚Baarpretie.) 
Winierweizen; ‚Nr. 3, rot, $1.57; 
$1.5812; Nr, 2, hart, $1.6014; 
* 3 Dre 


Mais. Sample 


Mr. 2, ToR 
Ar. 3, Dart, 
Grade”, 68c; Nr. 5, gemifcht, 
. 69-706; Nr. 4, gemlicht, 70% —ilic, Nr. 
’, gemilcht, 73140; Re. 2, gemiicht, 73c; 
kr, 4, gelb, sc; Ne, 3, gelb, 72—72%c; 
Nr, 2, gelb, 3 — Nr. 5, weiß, 706; 
Nr. 3, 

Die geitrige Ynfı ıbt "don Weizen für den bie» 

gen Marft betrug 92,000, don Mais 114,000 

Bufbels Verihidt von bier 84,000 

Bufdels Weizen und 191,000 Bu, 

Hafer. „Sample Grade”, 5Tlsc; 
575 A846: Standard, 58 5- 
weiß, 585%. —5%. 

Gerite. „Malting”, 16-8 

„Scereenings“, 60- 

Rognen. Nr, 2, $1.15; Nr. $1.14; „Sample 
Srade“, $1.08; Nr. 4, sr 14. 

Mehl. „Spring Patents“, $6.65—$6.85 
Faß: Roggenmehl, $6.00—$6.10; 
Clears“, $6.40—$6.50, 

Heu. (Verlauf auf den Geleiſen.) — Beſtes 
Timothy, $17.00—$18.00; Nr, 1, $15.00— 
$16.00; Nr, 2, Zimotby, $13.50—$14.00; 
beites Alfalfa, $18.00—$18.50; Nr. 1, $17 
—$17.50; Nr, 2, $15.00—$16.00; Radheu, 
$5.00—$6.00, 

Kleeinmen. „Gaihb Lot3”, $10.00—$14.50. 

Zimothyiamen, „Caſh Lots“, $4.25—$6.50. 

Schlachtvieh. 

bis ausgeſuchte Stiere 87. 00— 

pro 100 Pfund; mittlere bis, gute 

$5.25—57.00; Cchladtlühe, $4.70— 
$6.75; Bullen, $5.00—$6.35. 

Ehweine Mittlere bis gute, $6.65—$6.75 pro 
100 Pfund; gute bis ausgcfuchte (Mittelges 
wicht), „36.75—$6.8 5; mittlere bis ausge: 
wählte FI feifherivaare ‚ $0.70—$6.7712; gute 
bis ausgewählte Serfel, $5.75—$6.50. 

Schaſe. „Fed Wethers“, 87,2 5—$8.15 pro 
100 Pfund; „Native Lambs", $8.50—$9.90; 

Vearlings“, 38.00-80.25; „Weitern 

$56.00—$83.00. 


Aktienbörſe. 
Nachſtehend die geſtrigen Verkäufe 
an der hieſigen Aktienbörſe: 
Aktien. 
Verläufe. 


wurden 
Mais. 
Nr. 3 
50; 


‚weiß, 
Nr. 2, 


5; „Beed“, 72— 


-i1C. 


T4c; 


das 
„Firſt 


Ninder, 


$7.85 
Etiere, 


Gute, 


„Fed 
Ewes, 


Hoch. Nicdr. Schluß— 
preiſe. 
Booth Fiſheries, bev. 10 7 
G., €. & Cont., bev. 200 
Diamend Math .... 0 
9, S. & M., bed... 20 
Mar. Mot. 11t., bev.. 50 
dv,, 2d,, bevorzuat.100 
Montg. Yard, bev... 7 
Nat’! Carbon, bev...100 
Kıblic Service, geiw.. 20 
do,, —— ee 
Teoples Was 
cars Roc Bud { 
Stewart-Nsarner „...4H! 
Swift & ee 25 
Union Carbide 156 


$3000 Ebiceno Pnreumatic Tool 53....uu... | 
4100 Chicago Railmays Adi. i 

5000 Ehicago Kailmays 1jt 53 

6000 do 58 „BD“ 

4000 Ogden Gas ——— 
5000 Public Service 68. 
3000 DO, 


Heiratsicheine. 
Fo'gende Heirats eis" aus 
Ditice de3 Gountbeler 
Nalpb Eumfon, Alice Nejtor, 27, 27 
M, Broofwell, R, ” ilfinfon, 41, 19. 
H. P. Dittmann. Lorette Seymour, 23, 20. 
Sobr Dembowsli, Mary Szarof, 25 
Fred Bullon, Barbara Baler, 42, ö 
srant 5. Harley, Sennie Woulton, 32, 29. 
Martin Bertweit, Frieda Debile, 
%. E. Lind, E. M, Linditrom, 2 
J. E. Findley B. J. Folſom, 21, 18. 
Joſeph P. Donovan, Minna Golbuen, 35; 
Charles %, Rojlow, Ella Bild, : 31, 
E, ©, Dliver, Therefa Sallmer, 33 
Edward C. Dabis, Kate Straus, 29, 
E. D’Mailey, Nellie NR. Bed, 21, b 
Benjamin Goldman, Ida Sporovs Ab 22 
J. M. Cisco, Dorothy Luebfe, 23, 23, 
Auguit Vrunmond, Martha Harper, 31, 
W. N. Elibbine, D, R. WicCabe, 57, 57 
8. Gruber, Katherine Schneider, "66, 5), 
L. P. Shrimplin, A. Vescilli m 21, 21. 
Peter „Bubainge, Stella Wiaslowsla, 3 
Karl Degalste, Frances Dorf, 48, 47, 
Neil Mcdyinty, Vera Jürgens, 27, 21. 
5. 9. Matbifon, Sarab 2, Kellh, 34, 30. 
9 3. Nelfon, J. U. Anderfon, 28, 25, 
W, Gribbens, Meta Gleiitein, 23, 18, 
Robert Chaw, Mae M. Aoad), 43, 35. 
Walter Zimmermann, Emma Morris, 23, 16, 
A, Aumüller, Marianna Schlauch, 1, 18, 
Stephan Eulo, Rofe Breitigam, 20, 18. 
E. Nhgaard, Randine Lillefeth, 29, 31. 
Erneit Earlion, Hulda Zohnfon, 26, 21, 
Thomas Bevento, rtarh Sopcal, 21, 18. 
William Beiling, Ida M, Lewis, 45, 45, 
Emil Iurnell, Kictoria Kulen, 37, 32. 
Mar Soifer, Sarah Mariberwsty, 54, 43. 
Arnold U. Maber, Grace M, Rob, 26, 1 
A. Sanditedt, Sopbine Larfen, 24, 26 
E. €, Ehriitman, Rofe A. YVod, 3: 
N, H. Reeves, Annie Babit, 49 
Rod Sewell, Eine Carlion, . 
3. Sobnien, Bertha M. GCoates, 22, 
Joſef Kriſchan, Bertha Dode, 45, 43. 
A, 2. Hofmann, Maud B, Turley, 26, 20, 
M, „Steinberg, Rofe Silvernann, 24, 21, 
9. 3. Hanfen, Ruby Gibenult, 24, 25. 
z. Nesiwold, Jeanette Ionsrud, 40, 30, 
Ey Samela, Antonetta Serra, 27, 21, 
3, Hadesman, Tillie Goldberg, 22, 19, 
Sen aͤmin ede, Ruth — 21, 21. 
Victor Debinag, Kate Bab, 28, 24. 
v. Ban Trigt, Gertrude Balinser 21. 12 


wurden in 
3 auggeitellt: 


Partie 2 — Spibengardinen, 216 

> Yard3 Yang, in mweiß, cream um 
Arabian Cable und a 08 
banı, Werte bis 2.25, jpeziell \ 


Bartie 4 — Spitengardinen, in biefei 
Verkauf jind eingejchloffen, verfdhied 
jehr beliebte Entwürfe und Nets, 2 


u. 3 9083. lang, in meiß, 2 4£ H 
0 B4 


cream ımd Arabian, zu.... 
Swijjes, Lappet Mulls 4 
—J 


Gardinen Voile, 36 Zoll breit, gerade. 
das Nichtige für VBettzimmer u. Safhı 


Gardinen, tragen und waſchen 9 
fich ausgezeichnet, zu. 1 


Dverbrapes, feiner mercerized St 
zum Drapiren, in den allerbejk 


— n und echtfarbig, 39 
Ipeziell marfirt zu — * 


C. Tally, Lillian M. Loveleß, 28, 20 

Col Bower, E, N, Shlefinger, 28, 22, 

3. 4, Smith, Xilltan Klingloff, 31, 21. 

Sad, „DU. Sophie 3. Balczusfi, 24, I 
Charles lad, Elfie Lohley, 21, 18. 
e.9% Jiden, Anna Goldberg, 22, 20. 

Fonis Nojenow, Amelia Dettmanıt, 22, 
Fred D. Ysalfer, Laura L. Sche, 30, 23, E; 
x. Mojeardelli, Angelina Maichio, 28, 2 4 
9, Montgomery, Liliian Beterfon, 23, 18 
Morris 9, Cyipman, Carrie Emrid, 35, 
Henth Greb, Sophia Aul, 23, 20. 
Eldridge Grovene, Martha Trainer, 35, 3 
Harry Yipfet, Matie Cleveland, 31, 4. 
Vaclav Anz, Marie Souftel, 44, 40, 

Bertel I — Ellen Lundgren, 80 
Emil J Rofaline Becbar, 23, 21. 

©, €. Bogelbut, Helen M, Anderion, 34, 
George H. Hill, Rorie Sanders, 30, 28. 
C. P. Richardſon, Edith I. Meftah, 32, 2 
Abe. Miller, Sarah NRabinowig, 23, 19 
9. A, Granauiit, Efther * 21, 1% 
Michael Coot, Miüyrtle Dor, 19, 17, 

A. W, Hager jr, M. Munt, 26, 1 19. 
Donald ©, Hubelt, Ruth Wiad, 22, 23, 

E. H. Powell, Ethel_M. Corbet, 26, 26. 

&, Koftalos, Helen Eoclanen, 37, 28. 
6. R. Leah, Helen N. Wood, 44, 53, 4 
Sohn Retrez, Elizabeth Burger, 40, 34, © 
3, Elfin, Clara Hanfon, 24, 24, J 
TA. Blumenthal, Anna Pverlmann, 24, 

. Sohnion, Zinna Garlion, 29, 35 

A. E, Meinicke, R. M. Fiſcher, 98, 20, 

3. Geary, Gatberine Chen, 24, 27. 

;, Lind, Amanda Refenauift, 28, 28, 

>. B. Smitb, Anna SR. Elebe, 35, 20. 

>. Armanoisty, PB. Nofenthal, 28, 22. 

. &, Bonia, Iofepbine — 2, 18% 

. Mainiero, Mildred: Tufo, 

. Ü. HSubadel, Sophie be — "io. 

. 3, Doan, Bellie Fifher, 35, 59. 

MeGeadhy, Dlive Dunfar, 26, 25. 

. Ceit, $rance3 Ruffe, 37, 22. 

HM. Lowinger, Alvina Alerander, 34, 25. 

L. Ceſſario, Laura Sponbierog, 2 21, ; 
Alerander 3. Millar, Mary rafer, 30, . 
Sames ®, Nibanefe, Jolie Marfico, 20, — 
Louis Bartz, Aſtrid Foß, 28, 28. 
Robert W Lundeen, Ellen Johnſon, 27 
John Baglad, Anne Krizercan, 22, 20. 3 
Ber Fobrmaun, Jennie Rondell, 25, 21. x 
%. Janroni, Fortunata Magliono, 21, 2, 
John Caınpion, Martha Strong, 46, 43, 
x, D, Giacomo, Julia Colongelo, 23, 29.7 
5. Henri, Zouifa Kronfeld, 45, 34, 
Emil Bever, Mary Kaftan, 20, 18. 
Gbarles B. Morris, Mabel M. Sed, 24, 2 
Lawrence H. Wells, Anna Flath, 26, 19. # 
Leonard 9. Burgefon, Hazel Keidemann, 23,4% 
Alfredo Marroni, Emma Nngelica, 36, 267 
Ciditey Williams, Mabel Yates, 24, 20. H 
Anton Cermat, Gecilie Hladilef, 27, 22, 3 
Nilliem R. Bahne, Vera &orman, 21, 20,9 
Walter 9. Titus, Ida P. Folmer, 29, 20,3 


ee — — 


Für das Note Kreuz, 


Swei Thentervoritellungen des Deflt 
reichiſch-Ungariſchen Hilfsvereins 
Um den Notleidenden in der alte 
Heimat zu helfen, hat die Defterkt 
difch-Ungarifche Hilfsvereinigung B 
Ichloffen, am 25. März und am 
April je eine Theatervorftellung 
Bufh Tempel bei gewöhnlichen Br 
fen zu veranftalten. Der Weberjchii 
fließt nach Abzug der Regiekoſten 
die Kaffe der Deutfch-Defterreig 
Ungarifchen Hilfsgeſellſchaft und ° 
für die Notleidenden in Deutjchlas 
Deiterreih und Ungarn beftimmt. SE 

Antereffe der guten Sache mer 
ausverfaufte Häufer erwartet. J 
Aufführung tommen zwei luft 
Stüde, am 235. März „Der BO 
händler von Oberöfterreih”" und 
15. April „Lumpaci-Bagabunduse 
Ticets im Vorverkauf find zu erhe 
ten bei: 4 
Leopold Neumann, Präfident v 
Deiterreich = Ungarifchen Hilfsner = 
gung, Zimmer 705—6, 139 N. Cl 
Str.; Louis Alle, Sekretär der Deilt 
reich = Ungarifchen Hilfsvereinigumg 
1815 Howe Str; Karl Ed. Si 
Schagmeifter, North Avenue SHE 
Bant, 600 W. North Ave.; Hamburt 
Amerifan.-Linie, Hauptquarik 
Deutfche und Oeflerreichifich = = Ungatl 
fche Hilfägefellichaft, 150 W. 
dolph Str.; Oswalds — 
Str.; Wurz'n Sepp, 715 W. 
Aben Fleiners Halle, 1688 N. fr 
fted Str.; Andreas Koft, 1537 3 
tabee Str.; Old Quincy No, 9, 3 
dolph und La Galle Str.; Seob 
Saltiel, 127 NR. Dearboin 
Unity Bldg.; Robert Melcher, 
Zarrabee Str.; Karl Titlinger, 8 
Southport Une; Frau 3 
Schoenfeld, 1709° Tofter ne; 
Reich, 1714 St. Michaels Et; 
Mafchel. 1502 Larrabee Str. 


— 
J 
J 
4 





Difen Dienstag a. Samötag Abends bis 9: 1 ANA 


- Coupon — 


E Bringt dieien Koupon für Wafh- 
Bar Gold Medal Mehl, 
P* Fahı- Sad zu 
Kur für Montag. 
Bringt diefen Koupon mit Euch. 


IN 


te Abzahluugen. 


Eßzimmer-Slühle 


Echter Lederſitz 
zimmer - Etühle 
bon mafiibem biertele 
De Eichenholz — 

voller Box Sitz, ſchwer 
gepolſtert, das Stück 


zu nur 
ans 
1 
Hr 


eimen 


vB- 


an 


Maifive, echte viertelneiägte 
oder Mahagony-Schaukelſtühle 
Sepoliterter Sitz oder echter 
Bederjig iiber ſtählernen 
Eprings, 87.50 Werte. 


Leichte Zahlungen 


Diefe Partie bejtcht ans jeinen Parler- 


CS chaufeljtühlen 
wa gut gemacht, naſſiver 
Eichen⸗ oder Mahagont —— 
nifh, feiner unter $3 ivert. 


Da 


gonh, gepoljtert mit echten 
xeder, $30 Mert 


3 


Ansitattungen 
Maffives 
Mabagoni-Geitell, 
reich gevolſtert. 
lehne 
tufted 
echtes 
Leder⸗ 


Polſter.. 


Leichie Zahlungen 


Nur für 


Everett Claſſic Gingham — 
arrixt —— geitreift, 

die Yar 

zu — 
Mu tern — die 
Yard 


läre dc - Stü 
vas Etüd 


in fhönen | | 


fund 


Sammelt SKiein Bros’ 


Neuer Lofalverband, 


| 


Monalbund 


erhält neuen 
Elmburit, IU. 
mburft, diejes Hübjche, etiva 16 
n mweitlih von Chicago gelegene 
then, jcheint jich auch mit feiner 
augsmweile deutichen Bevölkerung 
08 bemerfbar machen zu wollen. 


Wie dortigen deutjchen Vereine: 
Platt⸗ 


Zweig in 


Megerberein, Gejangvereit, 
kiche Gilde und die Zoae „Deutjcher 
Ei” Hatten am 17. Februar eine 
Blienverfammluna in Gloß’ Halle 
aumt, wozu vom Nationalbund 
er Robert Soergel als Hauptrebner 
anbt worden war. &3 fcheint nun, 
5 0b die Rede des Herrn Soergel 
KB endlich das Eis gebrochen habe. 
u Freitag, dem 5. d. Mts., Ichloß 
ber Deutfchameritaniiche Bürger: 
ein von Elmdurjt al3 Zofalverband 
& Rationcelbund an. Die war die 
fine Weife, in Elmdurft einen Ver: 
5 ind Leben zu rufen, da die mei- 
FMitgliever der einzelnen Vereine 
ah Mitglieder des Bürgerpereins ' 
Als Beamte wurden ermäblt: 
dent, R. D. Siegmund; Vizeprü: 
ent, 3. H. ©. lihlhorn; Sefretär, 
FSchmwane; Schatmeifter, W.Mener; 
Banzjefretär, M. Woeler. 
ie der Stadt Elmhurit und Um- 
gend, jo fteht auch dem neu gegrün- 
SLotalverband ein raſches Wachs— 
Fund hoffentlich eine gute Zutunft 
Br. 3 it auch den Ssreunden von 
Mmbard, dem aanzen Iomnihip of 
Be, joiwie denen von Benfenpille und 
d ſon Gelegenheit gegeben, dieſem 
e beizutreten. Insbeſondere 
& beutfche Farmer aibt es teine bei= 
Er eeinigung, al3 gerade Dieie | 
e oder Kofalverbände des Deutich- 
fritanifchen Nationalbundes. Diefe 
ne geht jet über die ganzen Der. 
Boten. Einigleit macht jtarl, das 
A mir jet jo. recht wieder in unje- 
alten PBaterlande. Der Krieg 
B auch uns bier näher zulammen 
Eigen und einig und ftark machen. 


—— le — — 


Baterländiidhe Abende, 


Benen zum leiten Male in der Nordieite 
Turnhalle. 
Die mit jo großem Erfolg in der 
rt eite Turngate zum Beiten des 
Hichen Theaters veranftalteten va⸗ 
Handiihen Abende merden nod 
Me und morgen fortgejegt, morgen 
Ener lebte Abend. Die prächtigen 
por allen Dingen echten Kriegs⸗ 
beibilder vom deutichen Heere im 
werben vorgeführt, Serr Meyer: 
n imirb wieder deutjche Krieg®- 
fingen vortragen, und ber Ieno= | 
Beorg Memwi und Fıl. Edna Wer- 
Simerden deutiche Lieder fingen. Die 
Sie wird um 7:15 Uhr geöffnet, der 
Britt Koftet nur 25 Cents. Allem 
in nad wird au an diefen bei- 
Hesten Abenden die Halle mieber 
Sgefüt fein. 


HALSTED 20n$T: AND: —A a8 AVE 


Muſter Parlor Sets und Stühle 


zu Über einem Drittel Eriparnif; 


Ein jpezieller Einkauf von der Garden City Rarlor Furniture 
d., die als Fabrifanten feiner Möbel einen Weltruf befist. 


Eichen: 


54.44 


Anber Ba ſchejeite — Zegu 


Sranulirter Zucker — 


—— * 
einen Kunder 


wertvolle 


ı Ihr 
I in 

„Plattdütſchen Gilden“, 
Schlachtfeſt“ 


| im 


| berrfcht, ſo 


ſuppe, 
deſſen 


ſchmeckern beſchloſſen, einige Tage vor 
dem Beginn 


| lipp Manno, 


— 


— Soupon 


rg .— — für friich 
neröft, eaberry Kaffee, J 
25c * Deonian, Bid. 14:c 


Nur 2 Bund an einen Kunden, 
Bringt diefen Koupon mit End). 


Auf 


Dieſet große Arm— 
Schaulkelſtuhl 


iſt gemacht aus Hartholz, Eichen— 
oder Mahagony:Finiih bobe 
Rücken-Lehne, Sattelſitz rt 82, 
ſpeziell markirt zu. 


Me N 


= 


——1 
————— — —— —— — — — — — — — — — —— 


z Stücke Parlor-Ausſtattungen 
uerhaftes Geſtell von Birlen-Maha— 


518.90 


Zahlungen 
3 Stüde Rarlor: 
Ausſtattungen 
t echtem Leder od. 
Tapeſtry gepolſtert in 


Golden Eichen, Cir— 
caſſian Wallnuß oder 


Mabagom - 79 


y1 10 
Leime Zahlungen 


MOIiASC! 


samen zu. 


Leichte 
Stüde Barlor= ı 
Eidhen- oder | 
Rüd- | 


und Eißg, tief 
oder einfades 


29.40 


Beien— 


Bloomer- Bn t. Knaben, 


Größen 5 bis -19c 


29 Corte, 


Tradina Stampss 


Plattdũtſche Gilden. 
groſes Schlachtfeſt am kommenden 
Samstag und Sonntag. 


„St geiht wat vör“, jo munfelt ınan 
den Familien der Mitaliever ber 
die fich ſchon 
Wochen auf das „Große 
porbereiten, welches am 
fommenden Samjtag und Gonntaa, 
Riverview Ballſaal an Bel: 
mont, nabe Meitern Avenue, ab— 
gehalien werben joll. — Mer jemals 
einer von den Wlattrüfichen Gilden 
veranſtalteten Feſtlichkeit beigewohnt 
hat, weiß, daß immer etwas Außer— 
gewöhnliches geboien wird, ſowie, daß 
recht urwüchſige Gemütlichleit bor- 
daß ſelbſt die größte 
„Bangbüchs“ mit in den Strudel der 
Fröhlichkleit hineingeriſſen wird. 
Das kommende Schlachtfeſt ſoll den 
Beweis liefern, daß die Plattdütſchen 
nicht nur gut zu eſſen verſtehen, ſon— 
dern daß ſie auch an der Spitze der 
Kochtünſtler marſchiren; ein unvber 
bürgtes Gerücht ſagt ſogar, daß trotz 
der großen Transportſchwierigkeiten 
eine berühmte „Kökſch“ importirt wor— 
den iſt, um eine ausgezeichnete Metzel— 
ſowie Prima Blut- und 
berwurſt uſw. zuzubereilen. Infolge 
hat eine Au von ein 


= 


m 


jeit einigen 


ryını 


siy 


Qe- 
zahl 


des Schlachtfeſtes 
Hungerkur durchzumac damit 


eine 
ſie 


hen, 


ſich auf dem Feſt ordentlich ergötzen 


können, und dann „löppt de Katt nich 


weg mit den Mag.“ 


Auch bezüglich der geiſtigen Genüſſe 
werden die größten Verſprechungen ge— 
macht: am Sonntag Nachmitiag findet 
ein großes Konzert von Ballmanns 
Orcheſter, unter Mitwirkung der Ver— 
einigten Männerchöre, ſtatt. Deshalb 
berfäume Niemand, einige Baten für 
Schlachtfeſt zurückzulegen; der 
Eintritt fojtet nur 25 Gents die Ber- 
ion, 


u 
Das 


— — — 


Neuer Haftsbefehl. 


Ein zweiter Haftsbefehl gegen Phi 
Teilhaber des durch 
Selbſtmord geendeten Bankiers Meccia 
und Mitinhaber der Privatbank 515 
W. Oak Str., wurde geſtern unter der 
Anklage der Unterſchlagung von 51101 
bei Richter Fiſher im Chicago Ave. 
Stadtgericht von Andrea Scaſidei, 
1102 Zomnsend Sir., einem Einleger 
der Bant, erwirkt. Vorher hatte Gu- 
ftano Locadcio, 2633 Magnolia Ave., 
Manno der lnterfchlagung von 
5451.24 beichuldiat. 


—— —— — 


Religious Fellowſhip. 


Die „League of Religious Fellow— 
ſhip“ hält morgen Vormittag um 11 
Ubr im Tempel Scholom, Pine Grove 
und Grace Str., ihre regelmäßige Ber- 
fammlung . ab. Das Thema „Leben 
nad) dem Tode“ joll erörtert werden, 1 


9 


ge pr ar 


Senntanvon, t, Chtcags, Sonntag, den 14. März 1015. 


" (Eigenberigt der „Bonntagboft“) 
Zur Sriegslage. 


Die Not de3 Zaren, — Diarihall Hindenburg 
ift Herr in Rolen. — Hindenburg gegen Ge: 
neral Pau. — Der Striegtplan von General 
Joffre. und French. Wann lommt die 
Menichheid wieder zur Bernunft? — 

Nun Shmüdt mich die Krone — 
Nun aud der Stern — Das Volt 
meiner Reufjfen beglüdt ich jo gern. 
— Umbüllet vom Burpur — Nun jteh’ 
ih allein — — Doc) rufft Du, All» 
gütiger—in Frieden geh’ ein — dann 
werd’ ich beieliat, Dein Kind mieber 
fein. — Das Lied, das uns Karl 
Maria von Weber in der Fafjung von 
Lorging aefungen hat, ift heute nicht 
mehr wahr. Das lange Brechmittel 
von Rußland, der Nikolai Nitol- 
ausjemwitich hat dem Zaren die Gar: 
nitur vollitändig verborben. Die 
Woche endet mit zahlreichen Verluften 
der Ruffen und Franzofen. Marichall 
Hindenburg ift Herr der Lage in 
Polen, und wenn man feinen Sieges 
lauf an der Dftgrenze unter die Lupe 
nimmt, fo braudt man fi gar keiner 
Ichönfärberifchen Anficht hinzugeben, 
daß dem Zarismus das lehte Brot ge- 
baden if. Das aejchieht ihm recht. 
Warum ift die turmbohe ruffiiche 
Treundichaft mit Deutichland in die 
Brüche gegangen? Rußland offizielle 
Melt hat zu lange an Deutichland ge- 
fündigt. Die deurjchen Protejtnoten 
über Grenzpverleßungen wurden ruf 
jifcherfeit3 in den Wind gefchlagen. 
Die Verhandlungen zwifchen Deutich- 
land und Rußland gelanaten einfach 
auf einen toten Puntt. Der Michel 
bat alle Beleidigungen in Wort und 
Tat eingeftedt und ballte feine Fauft 
in der Tafche. E3 rächt fich alles auf 
Erden, und in den ruffiich-deutfchen 
Beziehungen au. Die Abrechnung 
it da, und die Ereigniffe in Bolen 
geben der Tatjache recht. Wie oft jchon 
hat ſich die deutſche Deffentlipteit, 
über den bluttriefenden Zarismus 
Iuftig aemadht. Es ift von der Ber- 
Iiner Regierung jtet® mit verlegenen 
Lächeln überaangen worden. Leider 
— leider! — 

Jedenfalls aber ijt es nicht meine 
Aufgabe, darüber mich in meiteren 
Rüdbliden zu ergehen. ?ebler, vie 
gemacht werden, müljen immer ihren 
Ausgleich finden in den Folgen felbit. 
Die ruffiihe Armee ift geichlagen; fie 
bat ihre DOffenfivfraft verloren. Was 
bleibt davon noch übrig als der Mai- 
jenmord im blutigen Ringen. Daf 
Hindenburg fi mit der Zerreibuna 
der ruſſiſchen Armee zufrieden geben 
wird, iſt kaum anzunehmen. Sein 
breifacher Vormarſch ins polniſche 
Zentrum läßt eine ſolche Auffaſſung 
gar nicht zu. Er hämmert im Norden 
Polens, im Zentrum gegen Warſchau, 
und im Süden, unverdroſſen darauf 
los ind, was das Schönſie dabei iſt, 
er macht alle ruſſiſchen Kriegspläne zu 
Schanden. An den Iden des März 
wurde Cäjfars Gemaltberrichaft in 
Trümmer gejchlagen und die Herr- 
Ihaft des Zarimus wurde um bie 
Iden des März zerfchlagen. Es ift 
nur noch das Finale, der Punkt auf 
dem i, das die Strategie Hindenburgs 
die Krone bringt, die eines deutſchen 
Heerführers würdig iſt. Hatte auch 
Hindenburg an Zahl unterlegene 
Kräfte — er verſtand zu ſiegen. 
Willig folgten ſeine Truppen den An— 
weiſungen des geſtrengen Feldherrn. 
Sie wußten alle, er führt ſie zum 
Sieg, und man möchte den Soldaten 
fennen lernen, der nicht ſiegen will. 
So ſtehen die Sachen im Oſten. Der 
Wille bewegt die Welt. Ob da un. 
dort e3 einmal fo oder fo geht, ift 
dem Goldaten aleih. „Weq Grillen 
wie's in Zukunft gebt, und mas das 
Szepter führt! Das Glüd auf einer 
Kugel fteht und wunderbar regiert!” 

Die Woche fchlieht ab mit einer 
Unzahl russischer Gefangener. Hin: 
denburg jteht dort in Polen auch der 
franzöſiſchen Intelligenz gegenüber, 
und wenn er es bisher fertig gebracht 
hat, die Ruſſen an der Naſe herum— 
zuführen, ſo ſteigt er um ſo mehr in 
der Achtung dadurch, daß er auch dem 
Vertrauten der Marianne, dem Gene— 
tal Pau, gezeigt bat, was er alles 
tann. Die rohen ruffiihen Menfchen- 

mafjen find eben der beutfchen Intel⸗ 

ligenz —— — Wie im Oſten, 
ſo im Weſten! Da haben es die Deut— 
ſchen mit einem weſentlich anderen 
Gegner zu tun. Der engliſche Gene 
taliffimus Frenh hatte mit dem 
franzöfifchen das Abkommen aetrof- 
fen, daß die Situation nur gerettet 
werben fünne, wenn ein Durchbruch 
nach Belgien im gleichzeitigen Zu⸗ 
ſammenhang mit einem Vorſtoß nach 
dem Rhein im Elſaß erfolge. 

Was iſt daraus geworden? Nichts. 
Alle Anſtrengungen waren vergeblich, 
die Menfchenopfer vergebens gebracht! 
Wenn wir auch abjehen von den Men- 
Ichenopfern, die der Krieg mit fich 
bringt — die moraliſche Depreſſion, 
die diefer 9 nperfolg im Gefolge hat, 
tut fein Uebriges, das Nutlofe einer 
weiteren Betämpfuna Deutſchlands 
zu erweiſen. Wann wird der Friede 
tommen? Wann tommt die Menfchheit 
zu Berjtand? Das ift das große Rät- 
jel der Zukunft! Das ftandhafte 
Deutichland und feine treuen Bundes: 
genofien werben den Frieden diktiren. 


G. €. Reid. 
— — — 


Geſangsgottesdienuſt 


Heute Abend wird der große Ge— 
ſangschor der Erſten Deutſchen Bap— 
tiſtengemeinde, Eclke W. Superior und 
N. Paulina Str. den Geſangsgot— 
tesdienſt abhalten, welcher am letzten 
Sonntag unvorhergeſehener Umſtände 
halber nicht ſtattfinden konnte. Dabei 
wird das bekannte Lied über die Va— 
terſchaft Gottes vorgetragen werden. 
Dieſe Kirche hat eine der größten Or— 
geln auf der Nordweſtſeite der Stadt 
und einen geſchulten Organiſten und 
Chorleiter. Der Eintritt und bie 
Site in der Kirche find frei für Xe- 
dermann 


| tag Hunderte von Freunden des Veritor 


Ehrenfane der Deutfben. | 


Goldenes Aubilänm des Illinois Turn⸗ 
bezirks muß ein Erfolg werden. 


Die Aufmerkſamkeit des Publikums 
wurde wiederholt auf das große 
Schauturnen des Illinois Turnbe— 
zirks gelenktt, das zum Beſten des 
Deutſchen und Oeſterreich⸗ Ungariſchen 
Hilfsfond am heutigen Sonntag, 
Nachmittags von 3 bis 8 Uhr, 
im Derter Part Papillon abgehalten 

wird, Der Illinois Yurnbezirk feiert 
damit fein 5Ojähriges Beftehen; er 
bat in feiner lebten Iagfaung be- 
Ichlojjen, diejes Feit zum WBeiten bes 
Hilfsfonds zu veranftalten. Damit 
it e3 eine Sade des gefammten 
Deutihtums geworben, auf das ber 
Bezirkönorort als Beranitalter rech- 
nen muß. Die 10,000 Pläße, welche 
das nternationale Amphitheater hat, 
follten ausnahmslos bejegt werben. 
Es tumen alle Slaffen der 
fämmtlihen Chicagoer Qurnvereine; 
bie beiden größten Männerchorbereini- 
gungen mwirten mit und bieten Ab- 
wechlelung im Proaramm. Der Ein- 
trittöpreis ift 25 Cent?, menn Die 
Iidet3 im Voraus gekauft werben, an 
ber Kalle 50 Eenta. 


Die Halle zu füllen ift Ehrenfade 
bes Deutichtums, 

Die Veranftalter Haben die Spiken 
der Behörden zu diefem Schauturnen 
eingeladen. Neben dem einen Zied, 
für den Hilfsfonds Geld zu machen, 
verfolgen fie den anderen, zu zeigen, 
was „Phyſical Education“ bebeutet. 


Zu Ehren der eingelabenen Bäfte 
wird nach der Vorjtellung ein fom= 
merd ftattfinden. Ein vorzügliches 
Ejien tft vorgefehen und wird mit dem 
beften Gebräu gewürzt. Der Kom: 
mer3 findet im Bantettjoale des Stod- 
yard Inn Hotel ftatt, einige Türen 
nördlich von der Halle. Die Beteili- 
aung an diefem Kommerz koftet $1.25 
die Perfon. Damen find nicht nur 
willtommen, fondern erwünfcht. 


* * * 


Das garoße Schauturnen. 
Für das große Schauturnen iſt das 
folgende Programm aufgeitellt mor= 
den: 


Aufmarſch ſammtlicher alliver Turnklaſſen uns 
ter Borantritt des Pierier- und Zrommler-storpd 
tom Zozialen Zurnverein, 

Sieh’ ib in finit’rer Mitternacht 

Sibendieier 

Rene 


Der Soldat 1 
Gefang: Bereiniate Männerhöre unter Leitung 
bon Erof. Karl Nedzeb. — 
Freiübungen — Kunaben und mädchen, Illinois 
Zurnbeairt, 
peerreigen — Altive des Aurora Turnberein, 
olonten-Ehor aus „Fault”.uuurununnneer Gounod 
S war ein Gruß vom Mutterlein. Baſtyr 
Geſang: Bereinigte Zänger don Chicago unter 
Yeitung bon Prof, 9. A. Rebberg. 
Neifenübungen — Knaben — Nil, Zurnbegirf. 
FSabnenübungen — Mädihen — Sl. Turnbegzirf, 
Gefellihaftsturnen an 3 Barren — Mltive des 
Sozialen Turnverein 
Sober Barren— Altive d. Borwärt3 Turndberein, 
Licdesireibeit ...... ———— — Rarſonet 
Toreento RD, .. Bollöweile 
Das deutſche Lied .Kalliwoda 
Gefang: Bereiniate Männerdhöre unter Leitung 
von Prof. Karl Nedzeb, 
Freiübungen — Yöglinge Illinois Zurnbezirk. 
WSejellihattsturnen an drei Pierden uftive 
des Turnverein Lincoln. 
Stabübimaen — :öalinge und zweite Knaben» 
Haffe der Ebicago Turngemeinde, _ 
Zanzen — Zweite Mädcbenflalie der Chicago 
Zurngemeinde, 
Nach der Heimat mödht’ ih wieder— 
Mutterliebe— 
Gefang: PBereinigte Eänger bon —5 unter 
Zeitung bon Brof. 9. U, Rebb 
Rhramiden — Damen, Zöglinge und Artive bes 
Eiche Turnverein, 
Freiübungen — Damen ımd tive de3 Lincoln 
Zurnberein. 
Barren-PRhramiden — Damen. und Mltive bed 
Schweizer Turnverein, 

Stab» und Keulenübungen — Damen unb Altive 
des Illinois Turnbeairt. 
Allgemeines Geräteturnen - Altive der Ebl- 
cagoer Qurnbereine. 

Qurnermard, tomponirt von.... Martin Ballmann 
(dem Norbamerifaniiben Turmerbund gewidmet) 

Mitteilungen für die Jurner und 
Ktomitemiiglieber. 
Die mitwirkenden Klaffen haben um 


| 3 Uhr anzutreten. 


Sämmtlide Bären — Drbnungs- 
tomite — müfjen in borgeichriebenem 
Iurnanzug um 2 Uhr im Derter Pa- 
billion antreten. 

Der Gefammtausfhuß und bie 
Unterausfchüfle treten um 1 Uhr R 
dem Teitplaß an. 

Der Bundesporort wird brei Neprä- 
fentanten zum Felt entjenden. 

Spruchmeifter bei dem Kommer3 zu | 
Ehren der eingeladenen Gäfte wird | 
QIurner Harry Rubens fein. 

Hilfsfuperintendent John D. Shoop 
der öffentlihenSchulen wird den Toaſt 
beantworten: „Der Yurnunterricht in 
ben öffentlihen Schulen”. 

Der Präfident des Bundes-Turn- 
lehrerfeminars in Indianapolis, Tur— 
ner Emil Rath, wird den Zoaft beant- 
worten: „Wert und Notmwenbdigteit 
förperlicher Erziehung”. 

Für den Gründungstaq des Bezirfa 
(17. Juni) wird ein Kommerz fämmt: 
lier Turner Chicagos geplant. 


++ 
Perfonalnadyrichten. ; 


— Edwin 


C. Hartwell, 
hindurch einer der größten Holzhändler 
Chicagos, it in feiner Wohnung, Nr 
938 Glengble Place, an der Bright'fchen 
Nierentrantheit gaeitorben. Er mar im 
Sabre 1846 in Denmarf, N. 9., geboren 
und gründete vor 22 Nabhren die E. 
Dartwell Yumber Company. Einige 
Nabre ipäter trat er in den Nuheitand. 
Herr Hartwell war Mitbegründer der 
„Chicago Aihletic Affociation”. Er bhin- 
terläßt außer der Wittive, geb. Qane, die 
Tochter Frau H. B. Caſey und den Sohn 
Richard. Morgen Vormittag um 11 Uhr 
findet in der Kapelle auf Graceland eine 
Feier ſtatt. 

An der Leichenfeier für Samuel 2. 
Ratmond, den früberen republifanifchen 
rübrer und in den Jabren 1895 bis 1902 |; 
Countvichaßmeiiter, auf dem Friedhofe 
Rojebill beteiligten jich geitern Nachmit 


viele Nabre 


. 
De 


benen. Frau Rabmond bradte die Leiche ! 


| von Bojton nad) Chicago in ein Beitat 


tungsgeihäft an N. Michigan Ave. Die 
Ehrenbabrtuchträger waren Cheſter M. 
Damwes, Nojepb Bladon, William F. Do— 
navban, George B. Harris, Henry Ban: 
nard, U. W. Goodrih, Samuel Inſull, 
George French, C. M. Comes, John ©. 
Runnels, A. P. Richardſon, Fred W. Up— 
bam, Robert Forſhth und William G. 
Beale. 

— In ihrer Wohnung, 1917 Mobatvf 
Straße, f 
thren 80, Geburtstag mit ihren Angeho 
rigen. Ahre Tochter Elifabetb Stuart 
mit Familie lam von Granite City, Ill., 
und ihre Schweiter Henrita Sauermann 
bon Eroiun Point, Ind. Die Greijin ift 
eine alte Anfiedlerin, fie fam mit ihrem 
Gatten im Jahre 1864 nach Ehirana md 
bat die Stadt aufblüben ichen 


‚ auftreten und zwar 


feiert Arau Staroline Griesbadı | 


ra 


(Bierter Floor.) 


20 Mule Tream Bo | 
rar, 5 Pfd.-PBad. 29e 
Fellow’s ‚Syrup Sy: 
pophosphites, 98c 
Morton’3 Hair | 
ftorer, $1 Flafche 53c 


hostonstore 


Chief 


tor 


Attuactions 


& 


Handſchuhe 


Gaupifloor.) 


16 Knöpfe lange ſeid. 
Handſchuhe Mous⸗ 

quetaire Facon, in 
Pe u. fchiwarz, alle 


Größen, 5 4 c 


Montag. ... 


srühjaht : Eröffnung: Pıswaaren, Suite, Kleider 


Die 
fiber Eure Aufmerkſamteit erregen. 
haft und wirklich entziidend. 
berbunden mit tünſtleriſchem Entwurf; 


ſelbſt heraus fordern, Die Ruritan 
Bonnet3 vom Nabre 1830, elegante 
Turbans und breitfrempige Hüte. 


den — Hüte für Berlonen mit ertvemen, 
neu und Heidiant, 


Echte Hani-Hüte, dicht genäht, fehen aus wie Milan Hanf, alle neneiten Formen 
— in ihwar; und beliebten Karben — überall $1.75, Gröffnung:S 


Linien müſſen fehlerlos 
ſein, Farben in einer Weiſe abgeblendet, 


818 


Nirgendswo in Chicago könnt Ihr eine ähnliche elegante Auswahl von garnirten Hüten fin— 
konſervativen oder mittelmäßigen — — alle 
Wert aufivaris bis zu $10.00 . 


(Zweiter Sloor.) 


iit da3 Geheimniß, | jenigen azufagen, die 


Natur 


345 


dat fie Die 
und 

aufw. 
bis 


Grau —. den Beſatz 


zu 822.50. 
nungs⸗Woche zu 


— jpeziell zu.. 


jahrs 3 genau wiedergeben. 


Wert diejer Hüte rangirt bis 
Für die Gröff- 


Spe— 


Schönheit der Variſer und amerifaniichen Diniter-Hüte wird | Grohe Auslage von neuen Hiüten, die die Moden des Früfj- 
Die Hüte jind echt frauen— 
Einfachheit 


Hüte, welche den Geſchmack der— 
Pariſer Schöpfungen lieben und erken— 


nen; alle neuen Formen und Färbungen; ja, auch Talbot⸗ 


bilden meiſtens kleine Blumen. 


750 
445 


Der 


815 
6.45 


bis 
und 


aufw. 
bis 


" 75c 


sial, au. . 


Milan Hanf Trei Formen, Bofes und die neuen Matrojen- Formen — in 
ichwarz und farbig; Undere verlangen dafür $2.00; — 


Rice Net Hut-Formen — in allen Facons — eine 


öffnungs = 
Hübſche, glänzend ſchwarze und ichneeweiße ‚breittöpfige franz. 


Frühbiahr Suits f. 

Damen, aus Ga— 

berdines, ſeid. Pop⸗ 

lins, Chuddah 

Cloth, woll. Pop⸗ 

lins, Manniſh Serges u. ge⸗ 

brochene und Pin Checks. 

Einige ſind Braid gebunden, an— 

dere haben ſeid. Kragen und Man— 
ſchetien, viele mit Seide beſtickt, alle 
ſind modern, mit Peau de Cygne gefüttert 
jfanch Taſchen, verfekt geichneid., 
Napn, $ 
gen von Tan, einfchlieglich Farririen 
Suits, alle Größen, $35 iit der Preis, 
den jie bringen follten, fveziell zu 


Woche, zu 


jedern, 17 bis 18 Zoll lang, 9 Zoll 
Werte, für die Eröffnungs-Wocde, 


Straußen-— 
breit; 


äu. 


ausgezeichnete $1.50 


Kränze, Nofenzweige, srüchte und Blätterwerf, 


wert bi3 zu D0c; 


morgen für nur 


Eeidene und Muslin Movsrvien-Knoipen — 
18 im Biindel, für die Eröffnungstwoche 


6 


Knofpen u. 
läre Schattirungen, 2 
Handgemachte Turbans, 


in ſchwarz, 
Belgiichhlau u. den neueiten Cchatttrun: 


Die Frühjahr Suits in dieſer Gruppe find entzüdend — 


Salbblufe oder gerade Front, 


Belted oder einfacher Riden — 


aus woll. Boplins, Ched3, Gabardines und Serges gemacht, ele: 


gant mit fanch Sinöpfen befeßt—in allen 


jabr- Farben u. in allen Größ., Andere fordern $25, au. 


Damen-Stleider, eine Gruppe, auf die wir ftols find; 
Taffeta, Erepe de Ehine und Ereve Meteor, 


beliebt, hober Hals, lange Vermel, für 
die Tanz=-Nleider, aus 


Straßen- und Nachmittags-Gebrauch, 
Taffeta über ausgezackier Net-Unterlage gemacht — ſehr hübſch beſetzt mit 


neuen Früh— 


.19.95 


aus Puſſy Willow 
Halb-Empire Wailt-Linien, jest To 
und 


pen bejeßt, alle Größen, $18.75 Werte, zu nur 


Geielidhafts, Nahmittans- und Straßen-Kleider für Damen, eine ausgezeichnete Gruppe 


Iuiter von 3 feinen franz. 


Roien, mit 
Blätterwe rk, 


popu⸗ 5 

de wert... 1 2 
Pokes und an— 
dere populäre Formen — 
nur in ſchwarz. Effekt— 
voll mit Sammeiband od. 
Seide u. Schnalle garniri. 


Wert 82 .00, Ers -89c 


öffnungs woche 


jede einzelne 


Grupbe bübfcher als die andere — aus Zaffetns, Creve de Meteors, Failles, Chiffons_u. feinem Net gemacht, 


hoher und niedriger Hals⸗ Gifette, e einfache und fpite Tunic oder volles Gircular Stirt, alle ara- 


sids drapirt, in jhwarz, Navy, Belgiihblau, arün und fo weiter, jollten $30 bringen, fve3. 


Frühjahr Coats für Damen, die neuen Box, voll Circular und 


Belted Back Facon ſind am effektvollſten; 


lins, Serges und Taffetas, von Männern geſchneidert, die Kra-⸗ 
gen und Reevers paſſen deshalb fehlerlos, Seide- od. vn: | 


Bela; ganz gefüttert; in fchiwarz, Nabh 


blau u. Ian; alle Größen, jonjt $20; jpez. für. 


Waſchſtoffe 


(Dritter Sloor—Dearborı Straße) 


88 u. A03öll. Voiles, | 36: zöll, Drei und 
ausl. n. hieſ. Ra | Wrapper Bercale | 
brifat, neue Styles! VBooffold, _ dunkle 


— M. 015 | a. helle Karben, 
25c, 19e u.. c wert bi 1öc, M. 
* 21 
Feine mercerized J—— 1:C 
Toplins, Seide finz | ” 2 
iſhed Vongee und American n. Simp: 
Seide Tuflah, 3—| fon ®rints, Tlac 
> 83. Längen —— Wert, 


25 Wert, 15 
z > 


Yard.... 
Gingham, Red Scal, | 

Utliy, A. F. C. 

nicht mehr geführte 


Sthles, | 
Swie Bıc 


Kimono Grepe, Scr- 
pentine, viele and. 
Kabrifate, 

Yard 


— Waaren 


(Siebenter Floor— Ziate 


812090ll. 
loſe gebl. 
tiicher, 43c, 
bei 36ii. 
Slips 


naht⸗ 
Bett⸗ 
u. 45 

gebl. 


dic 


9-4 gebl. Bettuch⸗ 
zeug, runder ya 
den 
Olt. M. 17: 6 


Straße) 


Geitempelte Hot Roll Deden, reines Lei- 
nen, hübjche Muiter, jpeztell 
Montag zu 

Geſtempelte reinlein. Tee 
Initialen frei geitempelt, 
morgen zu nur 

Gejtempelte Muslin Kiſſen Slips, hohl- 


gejäumt oder ausgezadt, Anis Ye 


tialen frei aeitempelt, Baar. 


Cervietten, 


Nordfeite Zurnhallefonzert, 


Das am heutigen Sonntag fiattfins | 
bende 19. der von der Chicago Turn-⸗ 
gemeinde veranftalteten Konzerte im | 
der Norbfeite Turnhalle ift ein alas | 
fonzert. Das Programm ijt reichhaltig 
und vielverfprechend. Zunächjit find zu | 
erwähnen bie beiden Werfe von dem 
fürzlich verjtorbenen Karl Goldmarf, 
„eitlicher Einzuasmarih“ aus der 
Oper „Die Königin von Saba“ und 
die Duperture „Safuntala”. Diele bei 
den Werte werden geipielt zum In 
denten an den Meijter. Sodann folat 
das einzigichönefongertitüd für Piano 
und DOrchefter von Arensky, gejpielt 
bon Frl. Henriette Herfurtd, einer | 
Gntelin des beutjchen Kompontiten | 
Herfurtb. Die junge Dame verfügt 
über eine riefige Technit und echt | 
fünftleriihe Auffaffung.. Das Wert 
felbit ift eine der herrlichiten Stompo- 


ı fitionen für Piano. Der beliebte und 


tüchtige Violinift Konzertmeifter Rud. 
Mangold wird mit einem Biolinfolo 
mit dem eriten 
Sab des Mendelsfohn-Konzert3 in E= 
Moll. Eingeleitet wird der zweite Zeil 
mit dem herrlichen Vorfpiel zur Oper | 
„Zohengrin“, welchem die Dper „Die 
Hugenotten“ (Meyerbeer) folgt mit 
„Schwur und Schwerterweihe”, ferner ı 
der große Einzuggmarfh aus der 
Dper „Boabdil” von Mostomsti. So- 
dann aibt es Gefangsizenen aus „Ri- 
goletto” (Quartett), „Zucia“ (Sertett) 
und „Martha“. Die Gefanggnummern 
‚werden ausgeführt vom Chicago 
Dpernquartett: Frl. Ella D’Neal Cor: 
tigan, genannt die Krifche Nachtigall, 
welche im letten Konzert Senfation 
erregte, jodann Frl, Elja Staud, eine 


- bedeutende Altiftin. welche im vorlek- 


Die 


aus Coveri3, Bop: | der Sailon fein — 


Taffetafnöpfen 


Ba | Flare, alle Größen, 


14.95 


„Dolly Madiſon 


| außerordentlich niedrig markirt zu nur ....... 


.22.50 


Sfirt3 werden jicher die popnläriten 


weichem ſchwarzen Chiffon Taffeta 


AN. 
u“ 


aus 


ı gemacht, voll fordiries Modell, in Kront mit gehäfelten oder 
zu befeitigen — 7 


bolfe 


5.00 


Flounce Effelt: 
ſpez. für die u 


Imperial Granım ift anders 


(Abteilung für Babv-Trachten, 


| 


Ungerährlich, nahrhaft, billig. E3 ijt ratfam Eurem Baby 


geben, wenn Ihr Imperial Granum, das 


3. Floor—Droguen Abteilung, 4 


Floor.) 


fondenfirte Mil zu 
unverſüßte 


Nahrungsmittel hinzufügt. Es erhält dann ſicherlich 


die richtige Nahrung. 
wohlfeil. In vier Größen, zu 


22c, 630, I3c und 2 


„Wir gebrauchen Imperial Granum für 
u. finden eS ausgezeichnet. 
fondenfirte Milch u. 
lend, aber nachdem wir 
ten, wurde es ein fettes geſundes Baby 
Wangen, iſt nur T Monate alt u. wiegt 

(Mame 


Die Bänder 


a 
(Main Sloor, 3 


Die Mädchen winnichen ficherlih neue Saarjchleifen mit ihren 
Kleider find wahrſcheinlich 


dern, umd zu bielen der 
darum wählt die Bänder bier, wo 


Schwere Dual. reinfeid, | Neinjeid. helle 


antifes Moire Band, 7 
Boll breit, weiß, rola, 
blau, ſcharlach, belgiſch. 


blau, braun n29e 
navyblau, Y.. 


geitr., Plaid 


u. 
Bänder, 
bis 64 


ten Konzert die Zuhörer entzückte; fer— 
ner der Operntenor Dan ©. Denton | 
und der befannte Baritoniit Mar 
Bing. Hier ift das vollitändige Pro- 
gramm: 


Einzugsmarſch 
Saba“ 
Konzertltüd für iano und Orheite t. 
Henriette — und O topeiter, 
‚Safuntala” ... .... 200... Koldmark 
Konzert für oline, — Sab. ‚Mendelsfohn 
Rud. Mangold md Oxseiler, 
Roriviel zu „Kobenarin” 

Schwur und Schwerterweibe" aus 
Hugenotten“ * 
Zua ırtet aus 

ett a 


aus „Die — bon 


..‚Goldmart 
Arensiy 


Wagner | 


„Rigoletto‘ BET 
Ueli .... 
Övernauarteit, und Orcbeiter, 
ih aus Boabdil‘ — 
aus „Martha“ (2. af — 
Overnauartett und Orcheiter. 
—1) 90 ——— 


Neue Bank, 


Die Bar: of Commerce & Saving erhält 
einen Freibrief. 


Staatsrechnungsprüfer Brady er 
teilte geitern in Springfield Wm, 2. 
Gregory, E. B. Momer und W. F. 
Ban Bustirk die Erlaubniß zur Orts | 
soniftrung der Bant of Commerce and 
Saving in Chicago mit einem At- 
tienfspital von $500,000. Die Bant 
wird in diefem Frühjahr im Michigan 
Boulevard Gebäude an Dit Walhing- 
ton Str. und WR. Michigan Upenue er= | 
öffnet werden. Außer den Genannten | 
it 3. Milton Trainer beteiligt. Der 
Ueberfhußfonds beträgt $100,000. 


Kurz uud Neu. 


* YA der Ede von Weſt Madiſon 
und Clark Straße wurde gejtern Nach: 
mittag der Zljährige Karl Heh, Nr 
2415 Mozart Straße, von einer Elet 


| trifchen der Madifon Str.-Linie nie- 


bergerannt und erlitt eine Gehirner- 
Thütterung. Er wurde nach dem 
Sroaypiz Hoinital gebracht, 


und Ndrefie auf Verlangen) 


Dresden Bänder, 


weiß cheded u. geitr. 


a 1 IE 


| Rolle hier bereits befannt. 


| Trial" 


| von 2 Prozent angefündiat, 


Geine Konzentration macht e3 


.69 


unſer Baby 


Wir gebrauchten zuerſt 
die ſelbe war nicht zufriedenſtel— 
Imberial Granum dazufüg— 
mit roſigen 


Fragt zuach einer Kopie bon 
„Cure of Babies“ u. eine Probe 
Kanne von Imperial Granum. 


für Oſtern 


1814 


rd, 


entrumt.) 


Diterflei- 
Schärpen nötig, 


Sbr bedeutend Tparen fönnt. 


u. dunkle 51443ll. reinjeid. Satin- 
fanch 


u. ſchwarz, 


Band, weiß, roſa, blau, 
ſchwarz u. neue Farben, 
für Haarſchleifen, Mil— 


linery uſw., 15€ 


die Yard zu...» 


Die englifhe Bühne, 


Bomers David Warfield 
wird hier drei Wochen lang ben 
„Auctioneer“ fpielen. Er ijt im dieler 


Marie 
Mrs. 


u. 


Bates fpielt, wie vordem, die 
Egan”, 
Garrid. — Lew Fields tritt hier 
— der neuen Poſſe „The High Coſt of 
Living“ auf. Das Stück ſtammt aus 


dem Deutſchen und dürfte Beſuchern 


des Deutichen Theaters erinnerlic 
fein. Fields . fpielt die Rolle des 
Moitrichhändlers, deilen Frau Die 
Präfidentin des Tugendbundes tit. 

$Tlinovis —,„Ihe Silent Voice“ 
mit Dtis Skinner wird nur noch in 
diefer Woche gegeben. 

Eor. — „The New Henrietta” 
wird bis zum 3. April auf dem Spiel» 


| plan bleiben. 


Gohban’s Grand. — „On 
zieht nach elfwöchtgen Auffüh 
rungen noch immer volle Häufer. 

Princep. — Hier fpielen Hentn 
Kolfer und feine Truppe „Dur 
Children“ flott weiter. Matinee am 
St. Patridätage. 

La Salle. — Die Aufführungen 


| von „What’3 Going On?“ find Hier’in 


der dritten Woche, 

Columbia. Die „Globe 
Irotterd”, eine. Burlesfentruppe, un 
terhält die Befucher diefes Haufes. 

Viktoria. „Hanky Panky“ 
wird noch in dieſer Woche gegeben. 


* Die Home Bank and Truſt Com— 
pany hat eine Vierteljahrsdividende 
zahlbar 
am 31. März an Aktionäre, die am 
15. Mära auf der Liſte ſtanden 





Der Urlaub. 


Von Emannela Baronin Matti-Löwenfreus. 


Frau von Horvath betrat mit jtrah- 
lender Miene ihren Salon. Un einem 
der enjter, die nach Hof und Garten 
gingen — man jah draußen eine Or- 
donnanz.mit Strohbündeln ein Pferd 
abreiben —, ftand ein hochgemachjener 
Hufarenoffizier. 

„Kovacs, lieber, alter reund, 
weiche Ueberrafhung, Sie endlic) 
wiederzujehen! Wenn Sie müßten, wie 
Sie uns abgegangen ſind! Der neue 
Dberit hat mit uns einen jchmeren 
Stand gehabt!” 

„Sie find aütig und gnädig tie 
jtets. Muß ich Ihnen erft jagen, daß 
ich meiner Garniion ein dankbares 
Andenken bewahrt habe? Ein armer, 
einfamer Spaß ivie ich gewöhnt jid) 
wohl au nicht mehr jo ralh an 
fremde Verhältniſſe.“ 

„Ich hatte Ihnen früher ſchon hun 
dertmal geſagt, daß ein Mann wie Sie 
heiraten ſollte. Ich weiß übrigens 
eine Frau für Sie...“ 

„Und ingr joll bie Bedauernswerte 
ſein?“ 

„Meine kleine Freundin Lahovary. 
Das beißt, Hein it die Dundy feines= 
wegs. 
reichen.“ 

„Zahovarys babe ich hier noch ge- 
fannnt. Cine blendend Ichöne Frau; 
jchlanf, herrliche Augen, Efprit, Tem- 
-perament \ 

„Die Tochter it alles das nicht, 
aber ein liebes Mädel, die einen Mann 
glücklich machen würde.“ 

Unter anderen Beluchen jpracdh der 
Dberit noch am Selben Tagen bei Ya 
bovarys vor, Gr mußte eine Weile 
warten, ehe ihm aufgetan wurde, Da- 
bei entjann er jich genau, wie er in 
früherenZeiten ſchon harrend an dieſer 
Tür geſtanden. 
von damals, eine ſeltſame Stimmung 
von Weichheit und 
überkam ihn von neuem. 

Wie hatte er Barbalya 
überhaupt vergejien können? 
eine zimeite sold ve Frau, und 
die unbeitimmte Sehnjucht nach ihrem 
Unblid, nah dem lang ihrer 
Stimme, die ihn nad Jahren mied:e 
in diefe Stadt und por ihre Tür 
führte? Gr war feinerzeit aeaangen, 
ehe er fich noch über feine Empfindun- 
gen Kar geworden, und im neuen Wir 
tungsfreis hatte er kaum Muße 
funden, ſich Träumereien hinzugeben. 

wirklich, oder iſt es Ihr 
Geiſt!“ rief Barbalya, berſt 
ein reizendes Wohnzimn ıer betrat, das 
mit teerofenfarbenen Wänden, Spiten 
draperien und z3ahllofen Seidenfiiien 
einer fofetten Bonbonniere aleich. Die 
Hausfrau faß. rauhend am Teetilch, 
während im Hinterarund ein unfchein 


Lahovary 
Ge 1b e5 


ge 


„Sind Sie's 


als der I 
| | 


hr 
jein mochte, Löffeln 
klapperte. 

Barbalya plauderte in der ihr eige 
nen atemloſen Haſt, er ſtand noch im 
mer vor der ſchönenFrau u. harrte ein 
wenig verlegen des Moments, dieſen 
Redeſchall zu unterbrechen und ſich 
dem Fräulein vorſtellen zu laſſen. 
Als es ihm gelang, ſeine Bitte vorzu 
bringen, lachte ihm Barbalya ins Ge 


ſicht. 


mit Taſſen und 


Ich bitte Sie vorſtellen? Was 
fällt Ihnen ein, das iſt doch nur die 
Dundy, die Sie ſchon längſt kennen. 
Komm ber, mein Kind, gib dem Ba 
ron Kovacs die Hand. Sie find wohl 
erjtaunt, daß ich jcho N eine jo arohe 
Zobier habe; vor zwei Jahren tit jie 
nod) im kurzen — herumgelaufen. 
Aber eine richtige Dame iſt ſie noch 


ſich vor Beſuchen, und Ihnen jetzt die 
Hand zu reichen, koſtet ſie eine mann 
hafte Ueberwindung.“ 
„Aber Mama, warum beſchämſt 
dur mid, der Baron wird früh * ug 
gewahr Iverden, daß ich vumm und un: 
nefchictt BEE a 
x * * 

Der; Kovacz war jchon bei Euch?” 
Ttagte Frau von Horvath, als fie 
Dundy am anderen Morgen in det 
Damengarderobe der Reitichule traf. 
Sie jtanden in ihren „Umazonen“ dor 
einem Eifenöfchen, das Funken itob. 

„Wie hat dir Kovacs eigentlich ge: 
fallen?“ 

„Mir? Mamas Bejuche 
doch aleihailtig. Ach ihnen wohl aud), 
denn nie richtet jemand das Wort an 
mich.“ 

„Das kenne ich. Mama ſchwatzt halt 
ein bißl viel. Dafür macht der Papa 
das ganze Jahr den Mund nicht auf. 
Uebrigens ſt der Oberſt einzig und 
allein deinetwegen zu Euch gekommen. 
Geſtern klagte er mir, wie ſehr er ein 
eigenes Heim und eine liebe Frau 
mißt. (Im Drange ihres Herzens eine 
Ehe zu ſtiften, ahnte Kornelia von 
Horvath nicht, daß ſie ſich von der 

Wahrheit entfernte.) 


Kovacs ſtand an der Logentreppe, 
als die beiden Damen berunterfamen. 

„Auch eine kühne Reiterin?“ be— 
grüßte er Dundy. 

Kühn bin ich wirklich nicht, 
reite nur, weil Mama es wünſcht.“ 

Der Oberſt hob ſie auf das Pferd, 
bemängelte Bügelhaltung und Zügel— 


ich 


führung und ließ das M ädchen nicht 


aus dem Auge, als ſie ſich in ſachtem 
Trab davon machte. 


„Schrecklich, wie dieſes 8 Frauen— 
inimerchen oben ſitzt!“ ſagte er dann 
zu Kornelia. Sit denn niemand ba, 
der ihr ein paar Winte gibt? Zu mei- 


ner Zeit gab e3 bier ein paar brilfante 


Sie muß Ihnen bis zur Uchiel | 


| Zünglein, 
ı itodte, Grit 


' jeine 


Und die Bewegtheit | !? 


Unſchlüſſigkeit, 


> und 
par es 


Mutter. 


ı bei; und 


ı es ihr entgehen, 


|den$ 
| ten 
ares Wefen, das die Gejellichafterin | x 





find mit. | 


onntagpost 


Reiterinnen. Herrgott, da wird noch 
ein Malheur paſſieren! 

Er ließ die junge Frau ſtehen und 
rannte in die Bahn hinein, Dundy 
entgegen, 

„sh bitt? Sie nur eines,“ rief er 
aufgeregt, „warten Sie einen Augen- 
blid, bi$ man mir ein NRoß bringt, 
dann reite ich mit Ihnen! Na.... 
nur nicht den Mut verlieren, 


haben, wird Ihnen jchon nichts zu— 
jtoßen, obwohl das 
giftig wird, wenn man es fo verreißt.” 
Dundy glich einem gefochten Kreb3. 
War es nicht entjeglich, fich gerade vor 
ihm jo zu blamieren? Die anderen 
hatten fie nie aerügt. Was ging ihn 
das eigentlich an, wie fie ritt? Dder 
jollte Nornelias Annahme auf Wahr: 
heit beruhen — interejfirte ji) Der 
DOberit bereits ein wenig für fie? 
Auf dem Nachhaufemeg begleitete er 
die beiden Damen, die in pelzgefütter: 
ten Radmänteln, die fie über die Ama= 
sone geworfen, wie zwei Rotunden 


| neben dem ichlanten, eleganten Offi⸗ 


jier einherwadelten. An einer Stra 
ßenkreuzung machte fih Frau von 
Horvath Hiftig davon, Einkäufe vors 
ihügend, und überlieh das Paar fi 


jelbit. 
Dundy merkte die Mbficht; ihr 
das Flint gegangen ivar, 
it nach einigen mipglüdten 
war e& Kovacs gelungen, 
berichüchterte Bealeiterin wieder 
um Plaudern zu bewegen. Er fragte 


Verſuchen 


ſie nach ihren Beſck üftigungen und ib- 
ı rem Daheim aus. 


Dundy ging treu 
herziaq auf diefes Thema ein, und un- 
vilffürlihd wurde eine Lobpreifung 
has daraus. Denn die Mutter 

jo jeyr Gtüß- und Angelpuntt 
ıjes, ihre Perfönlichleit war 

alles überjtrahlend, alles 

ech ringend, daß fie fich nicht weg» 
— und übergehen ließ. Anderer— 
ſeits hätte Kovacs nichts ſo ſehr für 
das Mädchen einnehmen können, als 
dieſe ſelbſtloſe Hingabe an die reichere 
bedeutend Weſenheit der 


nd ere 

Aber nur zu raſch ſollte die Harmo— 
nie zwiſchen den beiden Frauen eine 
Träübung erfahren. Die Liebe, die 
ſchwärmeriſch in Dundys 
Herzen zu erwachen begann, 
hellſehend — und konnte 
daß ſie überſehen und 
bt wurde, die ſchüchternen 


jungem 


machte ſie 


zurückgeſe 


Bemerkungen, die ſie ins Geſpräch ein— 


flocht, überhört wurden, und als ſie 


endlich ihrer alten Gewohnheit zufolge 
| den Salon 
| mand nad ihrem Verbleiben forjchte? 


zur Teeſtunde mied, nie= 
Nur no in der Neitjchule traf fie 
Dberft an, vo fie einen ungemohn= 
Wagemut bewies, der einzig den 
Swed hatte, Kovacs Aufmerkjamteit 
auf ich zu lenken, jeinen Widerfprud 
zu reizen. Cines Morgen3 fapriziete 


| fie fich, ein Pferd zu. reiten, das no 
| wenig unter dem Damenfattel gegan- 


gen war. Das Tier wurde nerpds, 
Dundy aab falfche Hilfen, plößlich 
itedte eö den Kopf ziwifchen die Beine 
und bra mit einem Geitenjprung 
aus. Dundy alitt zu Boden, die Hufe 
dicht vor dem Antlik, fühlte jie vor 


| Angft und Entjegen die Sinne jchwin- 


den, aber in diejer Nacht, die ji nun 
beinahe mohltätiq herabientte, ver- 
nahm jie noch, wie eine Stimme ihren 
Namen rief, feine Stimme... Na 


| einigen Minuten erwadte fie in Kor 
ı nelias Armen. 
| Bahn, die —— umſcharten ſie mit 
ı beitürzten 9 


Sie laq mitten in ber 


Nienen, während in einiger 
Entfernung Kovacd mit Berferterwut 


| auf ihr Pferd losdrofh. Si ol 
immer nicht aeı nun — fie fürchtet | uf ihe ’Pie Bbrojd. Gie_ wollie 


fich aufrichten, es fchmindelte ihr noch, 


| und ein ftechender Schmerz jaß ihr an 


der Ferſe. 

„Fühlen Sie ſich wirklich ſchon 
beſſer?“ fragte der Oberſt. „Wenn 
nur der Fuß nicht gebrochen iſt“ — 


völlig untavalleriftifch fügte er hinzu: 


‚und 


ein NRoß beiteigen Sie mir im 
ganzen Leben nicht mehr!“ 

_ „Nein,“ lächelte Dundy, müde, aber 
telig, ließ alles mit jich gefchehen, und 
die teilnehmende Güte, die fie weich 
und mohl einhüllte, erfüllte ibr ver 
zagtes Herz mit heimlihem Glüd. 
Sie mußte einige Tage das Bett 
buten; ihr Zimmerchen, eine arme 
Stube, die die Mama erfinderiich mit 
geblümelten Vorhänaen, alten Xep- 
pichen und 
aus einer ehemaligen Kicche gejchaffen, 
lag neben ben Salon. Und nun ver: 
aing fein Iaa, wo Kovacs nicht vor: 
Iprad, um fich nach der Patientin zu 
erfundigen; er endete Bücher und 
Bonbonz, die er für fie aus derHaupt- 
jtadt hatte fommen laffen, und hinter 
der irennenden Tür hörte Dundy das 
Teegerät Xlirren, Murmeln und La 
hen. Nach wie "vor war fie von dem 
reizenden Treiben nebenan ausge: 
Ihlojjen, aber, eingewiegt in fühe 
Hoffnungen, meinte fie in ihrer Ein: 
jamfeit das Herrlichite zu erleben: 
bertrauenspoll auf das Glüd zu war: 
ten, 

Zu folder Stunde ‚pflegte jih ein 
fleine Tapetentür zu öffnen; mit einem 
Shlafrod befleidet, 
auf dem fahlen Schädel, 


| ſchlüpfte 
Dundys Vater herein. 


Doktor Lahovary widmete fich wii: | 
murde | 


fenichaftlihen Arbeiten und 
weit über die Grenzen feines Vater 
fandes als eine Leuchte 
famteit gepriefen. Nur 
eigenen Haus gejchah es, 
der ſchönen, glänzenden Gau in über— 
jehen werden Tonnte, und audb NMunhn 


in feinem 


wir alle | 
waren einmal Anfänger, und auf der | 
betagten Rofinante, die Sie unter jid) | 


zahmjte Lamp! | 


den Türkfenfes : 


der Gelehr: | 


daß er bon | 


Chicago, Sonntag, den 14, MHlüry 1915. 


vermochte jich fein Herz zu biefem ı 
Vater zu faffen, der immer abjeit3 | d 
ftand und mit erniten, verträumten | 
Augen in eine Welt blidte, die den | 
anderen gleichgiltig und verjchlofien | 
blieb. So empfand fie die liebepollen 
Bejuce, die der DVielbefchäftiate feiner J 
Zeit abrang, gleichſam wie eine Stö— 
rung, und während der alte Mann ſich 
quälte, ſie aufzuheitern und zu zer | 
jtreuen, Heine Gefchichten erzählte, als | 
wäre fie noch das Kind, das ehebem | | 
wohl feinen Weg in die Stubdierftube ! 
nebenan fand—lag Dundy mit gleich ! 
ailtiger, ja völlig abmeifender Miene | 
in den Kiffen und wünfchte nichts jo | 
fehnfüchtig herbei al Einjamteit und | 
Stille, um ihre Träume weiterfpinnen | 
zu fönnen. 

Als fie Oberft Kovacs das erjtemal 
tmieder entgegentrat — nein, hüpfte — 
jubelte fie: 

„Gar nicht mehr jehmerzt der Fuß, 
ich werde fogar auf dem Regiment3- 
ball tanzen — hätte ich es nicht ges | 
fonnt, wäre ich geitorben.“ 

Er lächelte mehmütia: 

„Die lange -ift e8 her, daß ich nicht 


„Wenn ich ihm nur aefalle?“ fragte 

as Mädchen leife, änajtlich. 
das erjtemal, daß fie der Mutter ge- 
genüber eine Andeutung über ihre 
Herzensangelegenheit machte. 

„Lab mid nur maden. Giehit bu 
nicht, wie ich mein möglichites tue, ihn 
für unfer Haus zu gewinnen?“ 


Bereit? am Saaleingang trat Ko: 
pacö den Damen entgegen und bei 
Barbalya den Arm. Seinem Vorha 
ben getreu, tanzte er feinen Schritt, 
aber er bielt Dunbys Blumen, ihren 
TFacher, bradte ihr Limonade und 


fchien fie die ganze Zeit mit feiner uns | 
| abläffigen Fürforge 


zu umgeben. 
Wenn fie durh den Gaal tanzte, 
fonnte fie ihn ftetß neben der Mama 
feben, und oft begegnete jie feinem 


Blid, der mit rätjelhaften Ausdrud | 


auf ihr zu ruben fchien, ba ihr Herz 
zu pochen anhub, und fie meinte, heute 
no würde die Entjcheidung fallen. 
Und endlich fam 
ment, da er jie durch ben primitiven 
Wintergarten führte, und fie allein 
waren. Die Regimentämufit drang 
faum berüber, ein paar lebensmatte 


Es war ! 


ı UND 


ı ihm der Tochter zu gewinnen. 
ein jeliger Mo= | 


mer in dem feinen, er beugte jich, und | d 
zum erjtenmal füßte er diefe kleine, 1 
talte, bebende Mädchenhand. Da ging | 
fnarrend die Tür in ihrem Rücen, 


| und ein Schwall von Tanzenden, die 


Kühle auffuchten, ergo Tich in den 
ftillen Raum. | 
* * » 

Der Urlaub des Oberſten ging zu 
Ende. Er machte Abſchiedsbeſuche, 
zum letztenmal ſtand er in Bar 
balhas Salon., Die Dinge, die we— 
ſenlos und ſchattenhaft um ihn brau— 
ten, hatten“ ſich ihm dennoch aufzu— 
drängen gewußt. Die flehenden B.ide | 
des Mädchens, die Anfpielungen der 
Horvath und anderer Regimentsda= 
men imaren nicht mißzuperitehen. 
Selbit Barbalyas unfchuldige, von ih: 
rer Wefenheit nicht zu trennende Ko= 
fetterie verfolate im Moment wahr: 
icheinlich feinen anderen Yiwed, ala 
Aber 
war das nicht MWiderfinn, um ein 
Mädchen zu werben, dem er nicht ein- 
mal ein freies Herz bieten konnte? 
Welches Verhängniß, daß gerade bie 
berüdende Barbalya Dundys Mutter 


Auf Wudjt in der Adria, 


Vor der Bocde die Cattaro, dem füdlichiten Stübpunft der öit..ung. Marine, die von franzöfiichen Gejcdhtwadern 


wiederholt vergeblich angegriffen wurde, wird ein jtändiger Wachdienſt durch 
Bild ſtellt ein ſoches Wachboot vor, „D — 57“, mit ſeinen hoffnungsvollen Führern, Fregattenleutnants Meixuner 
(auf der Stiege) und Sterz (beim Windfang), nach einer Nachtfahrt, angelegt am Molo in Cattaro. 


mehr tanze!“ 
Dundy ließ den Kopf hängen. 
„Wenn Sie nicht tanzen, macht es 
mir auch keine Freude, aber auf den 
Ball kommen Sie doch?“ 
„Selbſtredend. Und wenn Sie im 


Gegenſatz zu jüngſtvergangenen equeſt 
riſchen 


Gehorſam 
mögen Sie nach Herzens 


Unbotmäßigkeiten 
verſprechen, 


| Iuft durch den Saal fliegen — nur 


übertreiben dürfen 
wohlfeilem Mädchenkram 


Sie nicht.“ 

„sch veripreche alles, was Sie wol 
len. Nie mehr will ich gegen Sie un 
gehorjam jein!“ 

_ ‚Damit reichte fie ihm wie zu einem 
itilen Gelöbniß die Hand, die er herz 
haft drücdte. 

* * * 


Der Ballabend war gefommen, und 
die erjte Frifeurin des Städtchen 
baute Dundys etwas jprödes Haar zu 
einem mohlgemeinten Turban auf. 
Barbalya hatte jich felbit frifirt, eine 
originelle Toilette angelegt, die alle 
Damen ärgern würde, da fie weich und 
fließend einem verführerifchen Desha- 
bille glih.- Um den Hals trug bie 
jhöne Frau Perlenjchnüre. 

„sh weiß nicht, ob Dir dieſe Friſur 
fteht, mein atm°* Kind,“ kritifirte fie, 
„aber jeht ift nıcht mehr Zeit, eine an- 
dere zu verfucden. Und auch biefes | 
giftgrüne Kleid habe ich mir jo friich 
und hbübich aedadht, an dir gefällt es 
mit lange nicht jo qui. E38 iit eine fo- 
milhe Sache — für mich weih ih ſo 
genau zu wählen, bei dir bin ich im 
mer unſicher. Es iſt halt auch ſo 
ſchwer, etwas zu finden, das dich klei 
det, meine Alte “ 


* 


Palmen wölbten ſich über ihnen, 
zaufte Farnkräuter reihten 
winterlich vereiſten Fenſter entlang. 
Ein melancholiſches Goldfiſchfontän 
chen plätſcherte in einem Winkel, das 
Gaslicht ſurrte in den Lampenglocken, 
und ein häßlicher abgenühter Koko 
läufer führte zwiſchen zwei Glastüren, 
die jeden Augenblick geöffnet werden 
konnten, um ihrem beziehungsvollen 
Alleinſein ein Ende zu bereiten. 

Kovaes ſteckte ſchweigend eine Zi 
aarette an. Dundy ftarrte mit heihen 
Wangen immer nur auf den Teppich 
nieder. Nun hatte fie den Mut nich: 
mebr, den Blid zu erheben, denn in 
jeinen Mienen miürde ihr Schidial 
jteben. Da jedvoh immer noch 
ſchwieg, und die Zeit bebrohlich ver 
itrich, begann fie mit einer Kleinen 
jitternden Stimme: 

„Wie aut Sie heute zu mir waren. 
Den aanzen Ubend haben Gie über 
mich gemacht, und ich babe das ae 
fühlt. Cie find der beite, aütiajte 
Menſch, den ich fenne. Man möchte 
Ihr Hund, Ahr Pferd, hr Rekrut 
fein, nur um diefer Güte jtet3 teilhaf- 
tig zu werben. ich bin feit überzeugt, 
Sie haben in Yhrem Leben nie noh 


zer 
ſich die 


er 


i ein jchlimmes Wort gejagt, eine lieb 


loſe Handlung verübt.“ 
„Mein Kind, wie überfchägen Sie 
mich! Wie jehr danke ich Yhnen aber 


ı auch für Jhre freundichaftliche Gefin- 
ı nung — glauben Sie mir, mein altes 


törichtes Herz fchmilzt vor Ihrer be 
zaubernden Jugend, ich möchte, ich 
mollte... 

Und ala fie binaeriffen den Blid 
bob, gemwahrte fie einen feuchtenSchim- 


| fein mußte. 


Zorpedobonte unterhalten. Das 


der rau zu entziehen gewußt, er war | 
Manns genug, den Bann zu brechen, 
aber Barbalya jtets von neuem beaeq- 
nen, Jich mit der unjcheinbaren Tod 
ter zu verbinden, die bloß ein Schat- 
tenbild der anderen war, die er liebte 

es lieh jich nicht ausdenfen... 
Frauen barrten fiebernd auf das eine 
Wort, das nicht fiel. 

Kovacz war erregt, nervss, Ipruna 

ft, Phraſen reihten ſich zum 
Schluß murmelte er etwas von unver 
aehlihen Stunden, eiwiger Dantbar 
feit und daß ja feine Garnifon nicht 
jo überaus entfernt lage. Er würde 
wiederfommen. Ginen Wbichied be 
deute das jebt nicht. Ehrlich bewegt 
tauchte er fein Auge in das Barba 
(yas. Aber vor Dundys PBlid Tentte 
er tief das Haupt. So aina er. 

Barbalya jchmieate jich in die Otto- 
mane und zündete eine neue Zigarette 
an. 

„Allons, Alte, bift halt eine Stroh; 
wittiwe einjtweilen, denn du hoörjt ja, 
er will wieberfommen. ch habe meine 
Hoffnungen” noch gar nicht aufgeae- 
ben.“ 

„Nein, er fommt nicht wieder,“ ent: 
aeanete Dundy ruhig und langjam, 
daß die Worte ihres aefräntten Her- 
jyens wie Hammerfchläge fielen. „Nie | 
jvieder werde ich ihn jehen, und du al- 
fein träaft Schuld daran, du halt al 
[e8 verborben. D, Mama, wie jollen 
die Blide eines Mannes auf mic fal- 
len, wenn du neben mir jtehit — er | 
müßte rein blind jein. 

„sch Bitte dich, errege dich nicht, | 
mein Schaß, wir waren ja doch auf 


| flüchtete aus dem Salon. 


i ter, die Gattin eines 


| berarub, 


ı merchen auf 


— — — — — — 
— — — — — — — 


Er hätte ſich dem Zauber 


Die 


ſchmückt war. 


ı geacbeie 


mit dem Eiſernen 
im 
rufes 
| babe, 


ı haben. 


em beiten Weg, den Hageftolz zu be= 
fiegen. Laß dich nur erit bejchmwichti- 
gen, dann wirft du die Sache gerechter 
beurteilen. Und daß ich bloß dein Be- 
ftes3 im Sinn hatte. m übrigen, ma 
chere enfant, heiratet man nie feine 
erite Liebe — oder alaubit du, daß 
| etwa der gute Papa die meine war?” 

Barbalya erhob fi, um die Tochter 
in die Arme zu Tchließen, aber dieje 
Barbalya 
ſank zurück und blickte den ſich kräu— 
ſelnden Rauchwölkchen nach. Sie em— 


pfand es ſchmerzlich, daß ihr enttäuſch 


aber in dem bitteren 
Trank gab es einen berauſchenden 
Tropfen: der Scheidende liebte ſie ... 
ſie, die Mutter einer erwachſenen Toch— 
alten Mannes, 
eine Frau, die ſich anſpruchslos und 
beſcheiden in einem kleinen Städichen 
nichts mehr von Welt, Leben, 
Liebe begehrte — und trotzdem kam 
Liebe, pochte an ihrer Tür. 

Ruhelos irrte Dundy in ihrem Zim 
und nieder. Nein, 
Mama würde ihr keinen Troſt ſchen— 
ken — jetzt, wo ſie zum erſtenmal die 
Mutter brauchte, empfand ſie es, daß 
ein innigeres, beziehungsvolleres Band 
zwiſchen ihr und jener Frau gefehlt 
hatte und daß auch die Zukunft keines 
tnüpfen würde. Sie war und blieb 
allein. So mutterfeelenallein wie nie— 
mand fonit im Haufe. 

Da bielt fie den Schritt an vor der 
Tür, vie nach des Vaters Zimmern 
führte. Ein leifes Hüfteln machte jich 
drinnen vernehmbar. Und plößlich 
quollen Dundy Tränen auf, und fie 
lehnte das Haupt gegen jene Tür, die 
ziwifchen des Vaters Zimmern und den 
anderen Wohnräumen des Haujes ver: 
ichlofjen blieb, denn man jah ic) bloß 
zu den Mahlzeiten, wo kaum biele 
Worte gewechjelt wurden. War die— 


tes Kind litt, 


jer Mann drinnen, der arbeitete und | 


ihrer aller Lebensunterhalt erivarb, 


richt überaus einfam — einfach un= | 


ausjprechlih verlafjen? Begegnete 
ihm je ein Wort der Yärtlichkeit, der 
Dankbarkeit? Hatte die Mutter vor- 
bin nicht erit angedeutet, dak es fein 
Bund der Liebe gemweien, der Tte mit 
dem Gatten vereinte? 

Dundy drüdte die Klinke nieder 
nd trat ein. ES war ein einfaches, 
faft ärmliches Gemad, und aucd das 
gab einen Kontraft mit Barbalyas 
MWohnzimmern — nicht — Iabai3- 
wölkchen flatterte, die Luft war wun— 
derbar rein und klar. 

Wie eine Fremde 
um, 
Vater ihr lächelnd mit den 
folgte. Da ſtanden Kaſten mit Bü 
chern und Inſtrumenten, Tiſche, deren 
Platten unter dem Wuſt der Schrif 
ten und Tabellen verſchwand. 
der Schreibtiſch — aber was war das? 
Sie ſtahl ſich 
Dinge, die ſie je ihrem Vater geſchenkt, 
ſie waren in rührender, 
Weiſe dort aufgeſtapelt, wo er ſie ſtets 
vor Augen haben konnte. 
Mitte prangte eine nutzloſe Stickerei, 
die ſie kürzlich zu Weihnachten für ihn 
verfertigt. Da ſchlang Dundy die 
Arme um den Hals des alten Mannes 
und begann haltlos zu weinen. 
mit dieſen Tränen, die in Strömen 
floſſen, ſchwamm bereits ein Stück ih— 
res eigenen Kummers davon. 

„Run? Was ift denn Io3? 
Mama ein wenig gezankt?“ 
Ahnungsloſe. 

Dundy, eng an den Vater ge 
ſchmiegt, ſchwieg, auch die erlöſenden 
Tränen waren verſiegt, aber das Herz 
in ihrer Bruſt regte ſich, 
ein kleiner Vogel. 


Hat die 


der 


fr ag te 


Beinahe wie Jubel 
war das ſchon. . . etwas ſehr Zartes, 
Beglückendes begann ihr 
erfüllen — das Kind aeiwahrte plöß- 
lich einen Weg, der aus ſeiner Ent 
täuſchung hinausführte, eine Miſſion, 
ein Herz, das gewonnen, getröſtet, ge 
liebt werden konnte. Hingeriſſen neigte 
ſich Dundy: 

„Nicht wahr, Papa, ich darf jetzt — 
oft — zu dir kommen?“ 


— — — — 


Krankenſchweſter verlor beide Arme. 

Eine ergreifende Begebenhe 

cin Augenzeuge dem „Lahrer 
ver” oi Mannheint 

ſtieg mit einem 

r Mojen 


Anzei 
Ein Offi 
Strauß ihm ge 
in einen Zug. 
tel ſofort auf eine in dem 
beſfindende 
dem Eiſernen 
Reſpektvoll trat der 
Die Krankenſchweſter zu, 
Strauß Roſen zu über 
war aber ſichtlich betroffen 
keine Bewegung zur Entge 
zeigte. Die durch eine in 
Begleitung befindliche Schweher 
Erklärung war 
teilte dem Offizier 


mit. 


ra Ab 

teti 

Die mt Kreuz ge 

Of 
den 


fizier 

um ihr 
reichen, 
als ſie 
ati Nam 


hrer 


mit, dal; die 
Kreuz Geſchmückte 
Musiibung ihres aufopfernden Br 
int ?selde beide Arme verloren 
Zie fer von allen Brlegerinnen 
des Feldverbandplatzes die einzig 
Ileberlebende geblieben. Die Schiwe: 
ſter muß Fürchterliches 
Längere Zeit konnte 
der —5 n ein Wort jpreceit, 
| md jedem wird dieje Epijode zeitie 
I bens in Erinnerung bleiben. 
—— — —⸗e 
— Hyperbel. — Luftſchiffer (als 
der Dorfſchneider helfen will, den 
emporſtrebenden Ballon feſtzuhal⸗ 
ten): „Laſſen Sie nur los, Meiſter. 
da wird er ia noch leichter! 


Sie 


— 


. 1 
die | Ze 
DIE | das in dem aroben Saal 


Konzertklavier zu, 


ſo ſchön war's, ſeine erſte 


Dann | 


näher — die wenigen | 


in Wort und Ton fo 
In ber | 


| das 
| Hauptmann zu des Kranfen Bett. 
nD | 
und | fe 
Hand hin! 


flatterte mi: | 


Inneres zu 
verlieren! 


; fie wußte, 


| fanın nicht 
ı ftohnt nach jeiner Mutter und feinem 


: Bunte Ariensbilder ans Deutichland. | 7 
Sottesmillen nur no 
| fommen Sie Tonell!“ 


it teilt i _. 
ſich der 


2. Be = 
; Lied wieder! 


Krankenſchweſter, 
ans Klavier und ſang auch mit halb— 


| den eriten Tönen 


erichittteri:d. ! 
ı bingehauchten Mollatford fchloß, hob 


mitgemacht | 
feiner | 


ı AUS 


(Für die „Sonntagpoft”,) 


Am LRazareth! 


Jobanna Guttenberger, 


Schmeiter Elifabeth trat zu bei 
eintretenden Hauptmann Oberndort 
und bat ihn leife, mit ihr zu bem 
Bett des fchwerbermwunbeten Frei— 
willigen zu fommen, der eine Bitte an 
ihn hätte! 

„Wie geht'3 denn, lieber Kamerad, 
und was fann ich für Sie tun?“ fagte 
er zu dem mit fieberiih glänzenden 
Augen Daliegenden. 

Mit der gefunden Hand 30q dieler 
borfichtig ein Notizbüichelcden aus jet- 
ner Brufttafche, Ichlug mühlam eine 
Seite auf: 

„Bitte, Tpielen Sie mir dag doch 
einmal vor!” erfchöpft Tehnte er Ti 
zurüd in die Hilfen! 

Eritaunt fab der Hauptmann in 
Das Buch und dann auf den Golda= 


ı ten! 


„Sehr gern,” und jchritt fofort auf 
befindliche 
denn jie waren in 
einem Schloß einquartirt, das ihnen 
bom opfermwilligen Gigentümer ange- 
boten worden war, der alles tat, um 
den armen Leidenden die Qualen zu 
erleichtern! 

Dft Thon Hatte der Hauptmann in 
ein paar freien Augenbliden auf dem 
Sinjtrument phantafirt und Viele auf 
Augenblide ihr Leid vergelien laſ— 
Ten, Durch feine große Kunft! 


Und dann fing er an, ganz zart 
und leife, um erst jich durchzufinden, 
denn e3 war etwas ſchwer zu leſen, 
nur mit Bleiſtift geſchrieben, aber 
nach den erſten paar Tönen kam's 
über ihn und riß ihn mit, aber das iſt 
ja wunderſchön, das iſt ja zum Wei— 
nen herrlich, wo hat der Menſch denn 
das her! 

Währenddem war ein Arzt hinter 
ihn getreten, und ſang mit ſeiner 
weichen, ſympathiſchen, prachtvoll ge— 
ſchulten Stimme mit. 

Und eh' ſie ſich's verfahen, war der 
ganze Saal voll von lautlos einge— 
tretenen Menſchen, die alle von der 
herrlichen Muſik angelockt waren! 

Thränen liefen dem Freiwilligen 
unaufhörlich über die Wangen. Alſo 
Kompoſi⸗ 
tion, ſolchen Erfolg hatte er ſich nicht 
träumen laſſen! 

Und wie Text und Harmonie zu— 


ſammenpaßten! 
ſah ſich Dundy 
während vom Schreibtiſch aus der 
Blicken 
ſein ganzes Können, wie er es nie vor— 
| her auf der Bühne gezeigt hatte! 


Und jeßt, ficherer geworden, fpieite 
der Hauptmann das ganze Lied noch 
einmal, und der Arzt entfaltete auch 


Pie fie fertig waren, lang bon als» 
(en Seiten Scähludhzen und unter 
drüctes Seufzen! 


Hatten doch Alle gefühlt, mie das 


| einfache Lied „Meiner Mutter!” ihnen 
findilcher | 


und mie da 
erareifend der 
Mutter für emia 


ing Herz aeariffen hatte, 


Abichied von der 


; wiedergegeben ivar. 


wo haben Sie denn 
Lied ber,” trat der 


„Menſchenkind, 
wunderbare 


Selig lächelnd ſtreckte der ihm die 


„Dank, dank auch Ihnen, Doktor, 


ich hab's geſchrieben im Schützengra— 


ben! Wollen Sie's meiner Mutter 
ſchicken wenn's vorbei iſt?“ Ein Thrä— 


nenſtrom ſtürzt ihm aus den Augen! 


„Geſund wollen wir Sie pflegen 
vor allen Dingen! Solch ein Talent 
wie Sie darf nicht untergehn!“ ſagte 
der Arzt. 

Trübſelig ſchüttelte der Kranke den 
Kopf! 

„Nur Kopf hoch und den Mut nicht 

nu 
Schmweiter Elizabeth drehte jih um, 
vie e8 mit dem armen 
Schwerverwundeten ſtand! 

Spät in der Nacht wedte fie Teile 
den Hauptmann: „Kommen Sie doch 
um Himmelsmwillen, der arme Menich 
Iterben, er fchreit und 
Lied, Ipielen 


Sie es ihm doc 


einmal 


um 
bot, 


Und in furchtbarem Fieber 
Kranke auf feinem Bett, 

ahzie ein paar Töne, al ob er 
\ingen wollte und jammerte: „Sch hab 
mein Lied verloren, gebt mir mein 


mälzte 


Schnell jeßte fih der Hauptmann 
lauter Stimme die  munbderbollen 
berzergreifenden Berfe mit, und bei 
glätteten fih die 
Züge des Rafenden, und ruhig lag er 
da mit alänzenden Nugen verflärt 
vor ſich hinblickend, als ob er himm— 
(iichen Weelodien laufchte, und mie 
das Lied fertig war und, mit dem zart 


ein jchiwerer Seufzer die arme frante 


| Bruft und ein folch zufriedener glüd- 


licher Ausdruck breitete fich über fein 
Geſicht! 

Er hatte Abſchied genommen von 
der Mutter! 


— — — — — 


— Betrachtung. — Bruder Stu— 
dio (im Schützengraben): Wenn ich 
dem Kriege heimkehre, werde ich 
das Anpumpen wohl völlig verlernt 
haben! 

— Kaſernenhofblüte. — Unterof— 
fizier (zum Soldaten, der etwas leiſe 
ſpricht, ſtatt laut zu antworten): 
Menſch, Find Sie im Sonffleurfaiten 
aeboren ?| 





Die Weltdame. 
Roman von €, Lara.), 


(3. Yortfekung.) 

Aber Mar Rugenberg mird fich 
wiederfinden; ſonſt könnte er ja nicht 
ber jein, ber er ift. Durch ſchwere 
Prüfungen bindurh muß er fich mies 
berfinden. E3 fommt mir immer vor, 
al& habe er jebt eine Mate vor dem 
Antlig. rüber, ald Student, war er 
ganz Teuer, ganz Begeifterung, ganz 
Uebermut und Wärme. ch hatte ihn 
ja damals jchon lieb, als ich in mei- 
nem :kobhrenden, bilflofen Schmerz um 
die Diutter in das Haus Rugenberg 
und er für die Ferien nah Hauje 
fam. Er war bei aller }trahlenden Le» 
bensluft jo voll Rüdfiht und Ber» 
Händnis für meine Trauer. Und mei- 
ne 2iebe zu ihm mucs und muchs 
unter allen Flachheiten und glänzen: 
den Weußerlichteiten meines Lebens 
wie die Frühlingsblumen unter der 
Erde. Sie Wachen und MWeben und 
Merden mar unbemußt immer bei 
mir, ob ih nun im Salon meines 
Onteld und in den Hotela der Kur—⸗ 
orte unter vielen Menichen oder in 
den Alpenflubhütten mit mir allein 
mar — bis fie mir an feinem dent: 
‘mwürbigen, jeligen Abend in dem Hlei- 
nen Bade Driburg zum Berrußtjein 
fam, in befien Stille ich nach einer 
Verlegung und Blutung beim Reiten 
zur Erholung geflüchtet war. 

Seit jenem Abend lieb’ ich unter 
“u den vielen, die fich mir merbend 
nabten, nur ihn. Sch weiß mohl, e3 
waren unter ihnen glänzendere, hoch» 
ftehendere Erjcheinungen, Männer mit 
fürftlihem Rang, die mich äußerlich 
auf die Höhen des Lebens geitellt hät» 
ten. Aber ich will nur ihn, ich begeh- 
re nur ihn, ich liebe, liebe nur ihn. 
Und auch feine Liebe muß Cmigfeit 
fein wie die meinige — ich habe e3 
in feinen Augen gelefen, damals, als 
er mich in feinen Armen hielt. 

Und — wenn e8 — nidt märe? 
— Dann, joreibit Du, kraftvolle... 
Entfagung.... nein, Bill, dag Wort 
durfteit Du mir — noch nidt — 
aussprechen, ich fann e& — noch) nicht 
ertragen, Bill! Hab’ doch Mitleid mit 
mir, mit Deiner „Itolzen Thea“! Du 
mußt ja fühlen, was das Mort für 
mich bedeuten würde. Du mußt mid 
ja ganz verftehen, Du allein. Dir 
mein Vertrauen fchenten, das feiner 
zu wieder bejigen joll — als er. Hab’ 
Dant dafür, daß Du Du bift und 
ih ed Dir jchenten fann, und jei oft 
im Geijte bei Deiner Thea.“ 

* * 


Meine liebe Bill! 

Es ſcheint, daß dieſe Briefe ſich zu 
einem kleinen Tage- und Bekennt⸗ 
nisbuch auswachſen — ſei es drum! 
Ich trage allein zu ſchwer an mei— 
nen Herzenslaſten. 

Heute ſprach ich mit Tante Julia 
über ihren Sohn; oder vielmehr ſie 
war es, die gefliſſentlich die Rede da— 
rauf brachte, und in ihrer lebhaften 
Weiſe legte ſie mir die ganze Ent⸗ 
wicklung, ſo wie ſie ſich dieſelbe denkt, 
dar. 

Sie erinnerte mich an Max' unſin— 
niges Arbeiten, an ſein überhaſtetes 
Examen, vor allem an die darauffol⸗ 
gende Krankheit, die wohl in der 
Hauptche eine Nervenüberreizung 
geweſen ei. Daß auf einen Menichen 
in diefem AZuftande ein unglüdlich 
verlaufenes Duell einen ganz andern, 
niederdrüdenderen Eindrud machen 
müfle al3 auf einen im vollen Bejit 
feiner Nervenfraft jtehenden jungen 
Mann, jei woh! zu verjtehen. Zudem 
fei Mar von Kind auf bei allem Ju— 
gendübermut ein außergewöhnlich ge= 
wiffengafter, meicher Charakter ge— 
mefen. 

Zum Glüd habe er im Grunde eine 
gefunde und zäbe Natur, und fie fei 
überzeugt, dat dieje fritifche Zeit des 
Uebergange® von der Feltungshaft 
zum DBertehr unter gejelligen Men- 
ichen auf die Dauer glüdlic auslau- 
fen werde. E3 bedürfe allerdings 
von feiten der Menfhen, die ihn lieb- 
hätten — bier jah mich Tante Julia 
bedeutfam an, und ich fonnte nicht 
anders, ich mußte idr die Hand fül- 
fen —, arofer Geduld und Nadhficht, 
gepaart mit der zäheiten Beharrlich- 
keit. 

Alles das leuchtet mir ein, und 
vielleicht liegt in dem allem aud) eine 
wenn auch jehwache ind unzureichende 
Erklärung für den jeltfamen MWechiel 
feines Benehmens gegen mich nad 
Ontel Alfred Tod. Wie waren mir 
glüdlih, Bili, kurz vorher, nad) je- 
nem feligen Abend in dem fleinen 
Idyll Driburg! Unſinnig glücklich alle 
beide. Wir hatten uns ja nicht eigent— 
lich mit Worten verlobt; aber die 
himmelhohe Seligkeit, mit der wir 
eins des andern ſicher waren, bedurfte 
keines wirklichen Verſprechens. Wir 
ſahen uns ja nur zwiſchen den vielen 
Menſchen, ſchauten uns in die Augen, 
drückten uns die Hände, lagen uns — 
eine Sekunde nur! — beim Abſchied 
am Waldesrand in den Armen, 
ſchwiegen und hüteten unſern köſtli— 
chen Schatz, im ſtillen auf Max' Rück— 
lehr in den Ferien und unſre Verei— 
nigung in ſeinem Elternhauſe hof⸗ 
fend. 

Natürlich eilte ich nach Onkel Als 
freds jähem Tode ſo ſchnell ich konn— 
te dorthin. Ich war gerade mit mei— 
nem Vormund in Kairo und traf erſt 
einige Tage nach der Beerdigung ein. 
Max war faſt nicht zu ſehen, war 
unzugänglich und teilnahmslos. Ich 
ſchob's auf ſeine Trauer — und war⸗ 
tete geduldig. Täglich betrat ich das 
Haus Rugenberg und jeden Tag ver—⸗ 
ließ ich es in größter Verzweiflung. 
All mein Grübeln bis auf den heu— 
tigen Tag hot mir noch nicht zu der 
Löſung des Rätſels verhelfen, was 
Mar damals von mir entfernt haben 


müfjen. Aber nicht da? geringfte Zei- 
en, tein Blit verriet, daß er fich der 
feligen Stunden in Driburg erin- 
nerte. ch verfiel eine Zeitlang auf 
den Gedanken, daß man mich bei ihm 
verleumbet haben müfje. Heute bitte 
ih ihm diefen unmürdigen Verdacht 
taufendmal ab; Mar Rugenberg wür- 
de Thea nicht ungehört verurteilen. 
Damal3 aber rangen 


Bitterkeit, | 
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Honntagpon, Thtcago, Bonntag, ver 14, Mär: 1915 
hätte ihn mir doch nur näher bringen T zurüdzuziehen, ih zu fein — es ift 


vergeb’n3. Ye mehr ich mich zurüd- 
ziehe, veito mehr ſuchen mich die 
Menfhen und quälen mich mit ihren 
Fragen und verftedten Vermutungen. 
Denn ı einmal wirklich allein tein 
will, muß ich beimlich in irgendwels 
he Eindde flüchten, die fonft fein 
Menſch Letritt. Wie damals, ala ich 
Dergeijenheit juchte in dem Kleinen 
Tiroler Sebirgsdörfchen. Damals, als 


Schmerz und Stolz in meinem Her= | in ‚einer einfamen, einfamen Nacht 
zen. Denn bamald mar meine Liebe | mein Ziel plöglich tlar vor mir ftand, 


noh nicht größer al& mein Gtolz. 
Wäre fi. e8 gemejen, vielleicht hätte 
ein fragende?, liebevolleg Wort zur 
rechten Zeit alles geändert. 

Er ging zurüd zur Univerfität, er 


Mein Ziel — Bill — ıd bin nun 
zwei Wocen bier, lange Tage und 
Nächte, und no bin ich diefem Ziel 
um feine Schritt näher gerüdt, Und 
wie feit jland es vor mir — in jener 


machte fein Eramen; alles erfuhr ich  einfamen, einfamen Nacht! 


durch Tante Yulias Briefe in der 
Ferne. In Monte Carlo hörte ich von 
ihr, daß er frant fei. Jh nahm “einen 
Vorwand zu Hilfe und reife nad 
Haufe. E3 gelang mir nicht, Mar zu 


tel Kolb fam nun ebenfall3 an, und 
ih ftand mit einem blutenden Her- 
zen bald wieder mitten im raujchend- 
jten Gejellichaitsleben. 

Um jene Zeit begannen »ie Rugen- 
berg auch wieder auszugehen; auch 
Mar, der als mwiederbergejtellt zurüd- 
gekehrt mar, Wenn aud die entjeß- 


blaß, hart, bitter und abaearbeitet 
aus. Er verjtand e3 uber meifterlich, 
fih zu beherrihen und den Ruhigen 
und Weberlegenen zu jpielen. ch 
glaube, feiner außer mir hat die 2er: 


In den: Alpendörfhen war «8, 
Bil... Üüler die erfte Zeit dort la 
mich ſchwrigen. Ich war fo zerbro- 
Ken, a felbit die Nachricht von dem 


ı Duell ınd feinen Folgen mich nicht 
jeben, ehe er ins Ganatorium ging. | 
Aber ich blieb und wartete, Mein Ons | 


erihrette. E3 mußte no am jelsen 
Tage nieiner Wbreife erfolgt jein; 
aber ih erfuhr e3 erft aus Briefen 
meiner Belennten, erfuhr, dab die 
alte Yyeindichaft ihn mit dem armen 
Plodh Latte zufammenprallen laffen, 
daß er zu zwei Jahren Feftungshaft 
berurtzilt jei. Wozu follte ich über 
dies alles grübeln? Mar Rugenberg 


| ging einen Weg, von Thea wollte er 
liche Niedergedrüdtheit ven heute nod) | 
nicht auf feinem Antlig gejchrieben | 
itand, jo jah er doch damals jdon | 


nicht3 mehr wiflen; fie follte ihm fein 
Geihid nicht tragen helfen. Und dof 
Ihlief ih) mande Nacht nicht vor 
Mitleid mit ihm. Denn ih mußte, 
daß das, was arbre vielleicht al3 un 
veränderlihe® und unverjchuldetes 
Verhärynts betrachtet hätten, hervor 
geganaen aus einem tejtitehenden Ehr- 


änderung bemerkt. Jm Gegenteil war | begriff — ich wußte, daß Mar Ru- 


er bei den Damen jehr belicht... 
nun, Bill, ich bin mit dem Erzählen 
ind ®Betennen gefommen... 
hab’ :h erfahren, was Eiferjuct ift. 


genberg nicht jo leicht damit fertig 
werben würde. Hin und wieder taud)> 


damals | te aud id;merzhaft der Argmwofn in 


mir auf, daß in dieſem Zweilampf 


Und mit ihr mwuchd mein getretener | vielleicht des Rätjels Löfung für mid 


Stolz bis zur Rajerei. Bedente, ich 
war zwanzıq Jahre alt. und wie war 
ic) veswöhnt! 


läge. “Naır war, wenn auch jtet3 em 
ehrenhaiter und offener, jo doh au 
ein übermütiger Gtubent und hatte 


Was ich damals alles dachte und tolle Jayte hinter fih, als ic, ver- 
tat, farın ich heute nicht mehr jagen. | waift, ihm zu ben Ferien nach Haufe 
Sch weiß nur, ich war fo unglüdlich, | tommn fab — vielleiht war da ir- 


daß ich «u fterben wünfchte, während 
ich außerlich die fichere und fich amü= 
fierende „Weltdame“ fpielte. Ich weiß, 
daß ich maſchinenmäßig alle „Ver— 
gnügungen“ abſolvierte, bei denen 
Max Rugenberg nicht zu erwarten 
war, daß ich jeder Gelegenheit entge— 
genfieberte, bei der er erſchien; denn 
das Haus-Rugenberg betrat ich nicht 


| 


| 


gendeine Schuld der Unbejfonnengeit, 
die PloH zu feinem Feinde machte 
und die ibn von mir fern hielt. 

Sch verjuchte aiwar mit Gemalt, all 
diefe nuh'rien Grübeleien zu verban- 
nen und überhaupt da8 Undenten 
Mar Rucenbergs au3 meinem Herzen 
zu reißen. 

Bis dann aber,. allmählich der 


mehr. Daf; ich dann den ganzen Abend | plöglih, 'ı meiß es nicht, id mei 


nicht3 dad;te, nichts jah, nichts hörte 
als ıhn und ihn do nicht anjah 
und nich mit andern unterhielt. Daß 
mein Herz zitterte und klopfte und ic) 
zu versehen meinte, wenn er oft jo 
einen ganzen Abend bindurd nichts 
als ein fürmliches und geziwungenes 
Wort für mich batte. Daß ich wäh: 
renddes fcherzte und tanzte, ja, daß 
ih geflifientlich Tiebenswürdiger als 
fonft zu den andern war; nur meil 
ic) zu bemerfen glaubte, daß er uns 
beobah:ct. Sch mar frant, Bill, 
frank vor Schmerz und Eiferjudt. 

Sah aenug wurde ich aufgeichredt. 
Ich aıng in eine Matinee des Hof» 
theaterd. Al3 ich dort in einer Yen- 
jternifche allein jtand, harrend, ob 
Mar fame, ftand er plößlid) vor mir. 
Sein Gefikt war eisfalt; er jprad 
in einem leichten Tone zu mir. Was 
er iwollie und fagte, verjtand ich nur 
halb. Ich jah in feine Augen, in die 
geliebten Lraunen Augen, die Tag 
und Nat por mir jtanden, und vers 
ging vor Schmerz bei dem Ausdrud, 
mit dem jie an mir vorbei aus bem 
Feniter arten. Von feinen Worten 
war ich inie gelähmt; ich verjtand 
nur, dah er nun auch ausjprechen 
wollte, nos er mir jein mülje. Er 
jprah von einem „längjt übermwunde> 
nen Jugendintermez3o“, an das wir 
beide wiht mehr gebunden wären; daR 
ih volltommen freie Herrin über 
meine Send Sei und dergleichen 
chrefliche Meden mehr. Unfre Liebe 
ein Jugendintermezzo! Bill, daß da> 
mals nit der Himmel einftürzte, fein 
Abgrund) fig auftat, uns zu vers 
ſchlingen! 

Nicht wahr, es gehört Mut dazu. 
nach dieſein überhaupt noch zu hoffen? 
Ich reiſte am folgenden Tage fort 
und wodte mein Leid in der Ein— 
ſamkeit des Hochgebirges begraben. 
Ich nahm Abſchied von meinem On— 
kel und erklärtte ihm, daß ich fortan 
für mich allein leben wolle. Bei der 
zwiſchen uns herrſchenden Achtung 
und Fretheit geſchah dies in der 
freund chaftlichſten Weiſe. 

„Du liebſt unglücklich“, ſagte er. 
„Erſchrick nicht, ich weiß nicht, wen. 
Ich will's nicht wiſſen. Du mußt 
hindurch, wie wir ſtarke Naturen es 
alle muüſſen. Tu, was dir beliebt. Ir— 
gendeinen Rat gebe ich dir dabei nicht. 
Das ſiad Dinge, die jeder mit ſich 
ſelbſt abmachen muß. Die andern ver⸗ 
derben dabei mehr, als ſie helfen. 
Hilf dir durch, wie es für dich ge— 
ziemt. Vu biſt eine Brand — und 
eine Kolb von Degen!“ 

Ich verließ auch meine brave Eh— 
rendame und ging in das einſame 
Alpendörfſchen Tirols — — — 

Tante Julia unterbrach mich, dies— 
mal ſehr energiſch. Sie lonnte gar 
nicht begreifen, was ih Dir immer 
zu ichreiben habe. IH glaube faft, fie 
iſt ein bißchen eiferſüchtig auf Dich! 
Ich werde, um mit dem einzigen Men— 
chen, d’r mich verjteht, mich aus- 
taufhen zu fönnen, die Nacht zu 
Hilfe nehmen müfjen! 

Denn. Bil, das alte Elend: ich 
babe eine Zeit, ich zu fein. Auch bier 
fhlagen die Wogen der Gejelligtgit 


wieder uber mir zujammen — maß | 


zwar eigentlich dort, wo Iante Julia 
weilt, velbitveritändlih ift. Nein, 
nein, feıne Verihleierung: leider auch 
dort, wo Thea von Brand meilt! Ob 
ich will der nicht, ich werde in den 


| 


| 


nur, dah alles Plößliche fi allınch- 
lich vorbereitet — da oben in der Ein» 
famteit eine Wandlung in mir ver» 
ging und herausbrad in der einfas 
men, :infamen Nacht, 

Bei Tage war ih in ben Beraen 
berumgekiettert. Sn der Nacht vorher 
hatte 23 gefchneit, und nun zogen die 
Nebel um die Berge, lagen unter mit 
wie ein vraued Filztuh und dedten 
die Marten und Dörfer. Daß war fo 
einſam, Bill. Aber doch längjt nicht 
fo einfam mie die Nacht, die dieſem 
Iage folgte. Jh war bie einzige 
Fremde in dem kleinen Gafthaus, dag 
ih auf einer früheren Tour kennen 
gelernt ur& mir nun audgefudht hu!te 

Schlaſen konnte ich nicht. Ich ſtand 
auf und trat auf die Galerie cur 
meinen Pimmer binaud, Das Netei- 
tuch Hatte fich zerteilt, und im Mond» 
glanz .raten jchimmernd bie meihen 
Bergesdäupter hervor. Mir gegenüber 
ftand »ie ſchwarze Wand des Tan— 
nenwaldes, und in der Tiefe log 
grünlich⸗ chwarz der kleine See. So 
ſtill war das alles, und ſo gewaltig 
redend in ihrer Stille ſtanden die 
ſchwarzen Verge da mit ihren weißen 
Schründen — wie ſie ſeit Ewigteit 
dort zeſtanden haben. 

Da ırtannte ih, Bill, in der eins 
famen, ernlamen Nadıt, daß 23 emıa 
fein muß, mas ben Keim des Ewi— 
gen in ti) trägt. Daß das, wa Mar 
und mich erfüllte zu einer Zeit, da wir 
beide ‚ibec die Zeit des Schmetter- 
lingönipvens hinaus mwarer, was un- 
fere Huzen jpradhen, unfere Herzen 
Hopftza, das, was nur die Erfüllung 
leife Tiebemwebender Jahre geweſen 
war — dab das nicht untergehen fann 
und uniergeben mwirb! 

Daß es bier nicht meine Sams 
merns und Verzweifelns, ſondern 
meiner Stärke bedurfte — und mei— 
ner Teeue. Wir Frauen ſind ja in— 
nerlich ſäörker als die ſtarken Män— 
ner, ſtärler und zäher als ſie, die 
voranrengen und ſtürmen und die 
Wände wit ihrem Kopfe einrennen. 

Ich faßte einen Entſchluß: Was 
Max auch von mir geſtoßen haben 
mag, ich will es nicht wiſſen. Ich 
will nur zurück auf den Gipfel unſe— 
rer damaligen Liebe ſchauen und vor— 
wärts auf den Gipfel der Wieder— 
vereinigung, die ſo ſicher kommen 
muß, wie jene Berge im Mondglanz 
ſtehen. In den Abgrund dazwiſchen 
will ich nicht ſehen, will nicht mehr 
denken an das, was er mir tat, will 
nicht mehr grübeln darüber, warum 
er es tat. Ich will alles überbrücken 
mit meiner Treue, den Blick aufs 
jenſeitige Ufer gerichtet, und will 
ihn mir wiedergewinnen kraft der 
Liebe, die der Ewige mir ins Herz 
gelegt hat. 

Sieh', Bill, von der Stunde an 
iſt mir meine Liebe Ewigkeit und 
fann nie mehr untergeben, jei fie nun 
ausfichtslos oder hoffnungsreich! 

Un dem Gelübde jener Nacht hab’ 
ich ftill fejigehalten, ald id von den 
Bergen wieder berabgeftiegen war und 
wieder unter Menfchen gina, ala ih 
den Briefmechjel mit Zante Yulia 
wieder aufnahm und mein ganzes 
Leben nicht? mehr war als ein einzi- 
ced8 Marten — zulegt ein jubelndes 
Marten auf unfer Wieberfehen. 

©o feit hatt’ ich daran gehalten, 
daß es mich geblendet und ich den 
Abgrund vergeffen hatte. Daher bie 
fchredliche Enttäufchung, ala ich ihn 


Wenn ich nicht fo verzweifelt wäre, 
möchte ich faft über mich lachen, Bill! 
Was wollt’ ich denn? Sollte er mir 
an den Hals fliegen, nad allem, was 
bazwiichen lag, nad diefem lebten 
Geben, der furdtbaren „Unterres 
dung“ in jener FFeniternifche, deren | 
falte, bobe Pfeiler fi mir oft im 
Zraum auf die Bruft gelegt haben? 

Bill — vielleiht war ich doch noch 
zu Stolz, vielleicht war ich doch nicht 
demütig und vertrauend genug. Solls 
te ich fein yerquältes, das fchwere | 
Iragen an der garaufamen Zufalls⸗ 
tat jo deutlich widerſpiegelndes Ge— 
ſicht ſehen und nicht vor Mitleid 
vergehen? Nicht alles tun, um ihm 
helfend nahe zu kemmen, ſtait ſtumm 
zu warten? Es muß übermenſchlich 
ſchwer zu tragen ſein, einen Menſchen 
getötet zu haben, der unſer Feind 
mar; jchwerer, weil er e3 war. Soll» 
te ih da nicht allen Stolz veraciien, 
‘ein hartes Mejen nicht mit Weich» 
heit entwaffnen, feine Rauheit nicht 
mit nimmermüder Nachficht? 

Sh bin noch immer viel zu ftolz 
gewejen in diefen zwei Wochen, Bill! 
Sch will demütig fein, ich will all 
meine Liebe in meinen Blid legen, | 
wenn fein Auge mich ftreift, ich mill 
ihn aufjuchen, wenn er mid flieht. | 
Denn er flieht mich, ich jehe es täg= 
ih, er geht mir aus dem Meae. | 
Mar gebt fort, wenn Then kommt! | 
Und ich fie bei den Yoftis und lache | 
und plaudere mit dem prächtigen al= 
ten Heren — und warte. Und Tante | 
Yulia tut desgleichen. Er erjcheint fo | 
wenig wie möglich im Hotel, und 
wenn er e3 tut, bleibt er wie feſtge⸗ 
bannt an der Seite Margrit Jo⸗ 
ſtis, die ſie mit vielem Recht „Reh—⸗ 
chen“ nennen. So weh es mir tut, 
daß er mich meidet, ſo iſt es mir 
doch am liebſten, daß ich ihn in der 
Nähe dieſes ſanften Kindes weiß. 
Ich weiß ſelbſt, daß nichts mehr lin— 
dert und tröſtet als Kinder und Kin— 
derunſchuld. 

Rehchen“ iſt zwar ſchon ſiebzehn— 
jährig, aber noch ganz Kind; ſcheu, 
unberührt und lebnsunkundig. Sie 
iſt das, was ich einen Umwegsmen⸗ 
ſchen nenne — im Gegenſatz zu den 
direlten Menſchen, wie z. B. Tante 
Julia, die ihr Herz offen tragen. 
Indes ohne Worte hat „Rehchen“ et⸗ 
was Beſänftigendes und Wohltuen— 
des in ihrer Art. Sie ſpricht kaum; 
ich glaube, ſie denkt auch nicht viel. 
Sie fühlt nur. Ein Kind — und | 
ein Kind, das man liebhaben muß. 

Sollte ein fremdes Kind ihm mohl- 
tun und Thea ftumm zur Geite fte- 
hen? ch bin noch zu ftolz geweſen, 
Bil — von heute ab mill ich se 
fümpfen, mit zwei 
Häblernen Waffen: mit Demut und | 
Gelbjtverleugnung.. Wo mein Herz 
zittert und zurüdichredt, will ich’3 in 
beite Hände nehmen und es immer 
wieder daran mahnen, was Fyraitens 
Yiebe beißt. Sei bei mir, Bil. Grüs 
Be Herzelchen. 

Thea.“ 
. 


* 


Ulla ſaß im Kirchgarten und mal— 
te. Friedevoll ſchaute Beatenbergs 
ſchlichtes weißes Kirchlein, von ho— 
hen Bäumen beſchattet, über den 
blauen See und die weiße Alpen— 
fette, Frriebeatmend und friedegebie- 
tend. Kaum konnte ein Gotteshaus 
tunftlofer errichtet werden. Die Rund» 
Eogen der Fenjter waren nicht einmal | 
und. Niedrig waren bie jchmud= 
Iofen weißen Aupenmwänbe, und tief | 
fentte fih da3 breit dedende Dad 
darüber, Zur Eeite träumte ba3 
idylliiche Pfarrhaus im Grünen, das 
fi ausnahm mie eine mohlbehütete | 
jüngere Schwefter der Kirche. 

Ula jaß zmwifhen zwei altzerfals | 
Ienen Dentfteinen jchräg mit dem 
Rüden gegen das Pfarrhaus auf 
einem Yelbftühlchen, vor fich die Llei- 
re Gtaffelei. Ahr Bild wurde be— 
berricht von der erjt leicht Hinfkiz-. 
ierten uralten Ulme, die ihre XUeite 
über das Kirhdach redie. Die Kir⸗ 
ce jelbit ftand in Strichen angebeu- 
tet zur Linten. Sie war nun eifrig 
dabei, zwilhen Baum und Kirche 
den Hintergrund erjtehen zu laffen: 
ben aus ber Tiefe blauenden See und | 
die aus der Terne wintenden Berges- 
häupter, 

Als eine erhaben hingegoffene, ge— 
Ichlofjene Kette erfchienen von bdiefer | 
Gtelle aus Yunafrcu, Mönd und Eis 
ger. Bejonder3 der Jungfrau ſtrah⸗ 
lendes Weiß ſchimmerte in der Bläue; 
ſcharf und weiß hob ſich neben ihr 
der Eiger, dunkler ſtand der Mönch 
zur Seite. Weber die finftere Schy- 
nige Platte hinweg Iugte da3 meiße 
Hütchen der Finfteraarhornfpige, Der 
See gliterte in einer durchfichtig-fil- 
berblauen Färbung und fpiegelte die | 
weißen Kleinen Wöltchen in feiner 
Ylut, die über ihn herzogen. 

Mehr als einmal ließ Ulla den 
Pinfel finten, ftügte das Kinn in die! 
Hand und jtaunte. „Unmirklich ſchön 
ift e3 bier!“ dachte fie ein über das 
andere Mal, „Ein Traum, ein 
Wirklichkeit geivordener Traum!” 

Ein Gewand raufchte Hinter ihr. 
Gie fuhr auf. 

„Zhea! — ift e8 bier nicht unmwahr- 
Icheinlih Ihön? — Thea, Thea, bleib’ 
fo fteben! Oder nein, je dich bort 
hinaus aufs Mäuerhen über den 
See, bitte, mir zuliebe!” 

Lächelnd mwillfahrte Then dem bes 
geifterten Wunjce. 

Ullas Augen ftrablten in jchauen- 
der Malerfreube; fie trank förmlich 
den Anblid, der fih ihr bot; dann 
uber fuhr ihre Pinfel über die Lein» 
mand. 

„Seht befommt mein Bild Blut ! 
und Leben — und no mehr — 
Vebendige Schönheit. Ihea, wie jchön 
bift du!“ 

Thea lächelte bitter. Sie fah in 
!hrem weißen Kleide — wie fie denn 
nie etwa anderes ald Weiß trug — 
auf der alten nieberen Gteinmauer 


ftumpfen, aber 


I 


N ‚uctten, „unendlich fhön ift das al=] fam Margrit vom Pfarrhaufe her» ! zen“. Einen andern, naturgetreu und 


ſucht 


— — — — — 
— — — 


les, fo unendlich mie bie Gehn- 


„Haft du Mar nicht gefehen?” frag» 
te Ulla. „Er mollte bierherlommen 
und mein Bild fehen.“ 

„Nein“, Hang es gepreht zurüd. 
„SH war im Chalet Kofi — er 
war nicht dort”, 

„So muß er bald kommen“ . 

&3 wurde wieber ftil. Eifrig ar» 
beitete der Pinfel, unbeweglih jaß 
Ihea. 

Die Straße herauf famen Mar 
Nugenberg und Margrit Zofti. Am 
Eingang zum Pfarrhaufe verlieh 
Margrit ihren Begleiter, um einen 
Augenblid bei der Pfarrerin einzu 
!ehren. Ihr Vater hatte die Freunde 
aus dem Hotel eingeladen, den Abend 
in feinem Chalet zu verbringen, und 
Margrit wollte fich no einen flei- 
nen hausmwirtichaftlichen Rat bei der 
Pfarrerin holen, die ihre mütterliche 
Freundin war. 

Mar trat indes in den Kleinen 
Friedhof ein. Er jah Ulla im Hin- 
tergrunde figen und jchlenderte „lang- 
jam, die Auffchriften auf den Grab» 
mälern jtudierend, auf fie zu. Gie 
wandte ihm den Rüden zu und jah 
ıhn nicht. 

Plötzlich zuckte Max zuſammen, 
ſein Fuß ſtockte. In dem Ausſchnitt 
zwiſchen der mächtigen Ulme und der 
Kirche ſah er Thea, hinter ihr in der 
Ferne die Jungfrau. Der See und 
die anderen Berge waren von dieſer 
Seite aus unſichtbar. 

Max ſtand und ſchaute auf den 
weißen, herrlich gegliederten Berg 
und die edle Mädchengeſtalt davor. 
Er ſah das unvergleichliche Profil, 
ten goldflimmernden Haarknoten, die 
in ungezwungenſter, leicht vorgebo— 
gener Haltung wundervolle Geſtalt, 
das große, träumende, langbewimper— 
te Auge. In ſein Geſicht trat ein 


tolcher Ausdrud von Qual, daß Ulla, | 
| wenn fie fi) umgewenvet hätte, fich | 


davor entjegt haben würde. 

Er jtand und jtand, Dann ging 
es ihm mie ein Riß vurch’3 Herz, die 
alte Mahnung, die entjegliche Erin— 
rerung; er hob Leife den Fuß, um 
dDaponzujchleihen und irgendwo in die 
Berge zu flüchten, al3 nie bemährtes 
und doch in der Verzweiflung immer 
wieder aufs neue erariffenes Mittel 
gegen das Gturmesrafen im In— 
nern. 

Da wandte Thea, durch den jtar= 
renden, bannenden Blid angezogen, 
den Kopf. Sie madte eine untill- 
fürlide Bewegung und mollte vom 
Mäuerchen hinabgleiten. 

„Halt, halt!“ rief Ulla. „Nur noch 
einige Minuten“ — ſie folgte Theas 
Blick und ſah, ſich umwendend, ihren 


Bruder — „bitte, bitte, genau wie 


vorher, oh, es wäre zu ſchade — 
es war ja ideal — Max kann doch 
zu dir kommen.“ 

Mit leichtem Zögern nahm Thea 
ihre Stellung wieder ein. Max 
trat, ſich gewaltſam beherrſchend, hin— 
ter ſeine Schweſter und lobte das 
Bild, obwohl es ihm vor den Auden 
flimmerte und er auch hier, wie durch 
einen Nebel, nichts ſah als die im 
Entſtehen begriffene weiße Geſtalt 
im Mittelpuntte, 

Er biß heimlich die Zähne auf: 
einander. E3 ließ fich nicht umge- 
ben, daß er mit Ihea jprad, Felten 
Fußes, mit höflih = falter Miene 
irat er zu ihr. 

Sie fam ihm zuvor. Gie iven- 
dete den Kopf und Jah ihm mit warm 
leuchtenden Augen entgegen, unein= 
geihüchtert durch feinen Blid, der 
ihr heimlih bon neuem ftets das 
Herz einfchnürte, 

„Wäre e3 nicht Heute eine „ges 
wünſchte Bofe“,“ faate fie lächelnd, 
„lo tönnte ich mir fein reizendered 
Pläschen denten al3 das auf diejem 
Mäuerhen. Die Großartigfeit des 
Sochgebiraed, aejehen von diejem 
weiß - grünen Jpyll aus — fteigen 
wir höher, jo ijt ja die Ausficht 
umfaffender —, reizpoller ift fie wohl 
am ganzen Beatenberg nirgend als 
bier.” 

Mar ermwiderte forreft und fürm- 
lich: 

„Sie haben recht, anädiges Fräu— 
fein. Diefer Plab war denn aud 
Ihon damals, al3 Junge, mein Xieb- 
lingsplatz“. 

„Sehen Gie dort unten etwas 
recht3 vom Böpdeli, am Aufgang zum 
Abendberg, das Lleine grüne Püntt- 
hen?” Gie pre in gebämpftem 
Ione, der ihn zwang, dicht an fie her- 
anzutreten. Gein Blid folgte ihrer 
ausgejtredten Hand. 

„sa — die Heimmehflub.“ 

„Die Heimmehfluh“, wiederholte fie 
leife. „Was jo ein Name zuftande 
dringt! NH war tort vor einiger 
Zeit und jtand abjeit3 vom Reftaus 
rantverfehr im Angeficht des Hochges 
birges, das fich, perfünlicher und uns 
mittelbarer als bier oben, über dem 
Maldesgrün erhob. Da ergriff mich 
ein folche3 Heimmeh nach vergangenen 
fhönen Zeiten, daß ich körperlich 
darunter litt. Kommt hnen nies 
mals ein folches Gefühl, eine folche 
— jelige, fchmerzliche Erinnerung — 
Herr Doktor? “ 

„Hältft du dich für durchfichtia, 
Mar?“ fcholl Ufas lachende Stim— 
me hinter ihnen. „Wie wäre es, 
wenn du brüderlih ein menig zur 
Seite trätejt?“ 

„Entfehuldige!” jagte Mar, haftig 
der Aufforderung Folge leiſtend. 
„Ich vergaß ganz —“; er ging tal 
zu feiner Schmeiter zurüd, während 
Ihea mit mwildtlopfendem Herzen zus 
rücblieb. „Wie wird ed denn?“ 

„Nun, einen Fortfhritt wirft du 
bon diefer Minute, mährend berer 


über. Barry fprang binter ihr ber, ! 
vegrüßte Ulla mit freudigem MWebeln 
und ging dann zu Thea hinüber. 
Schwerfällig erhob er fich auf bie 
Hinterfüße und legte: die mächtigen 
Pranten auf ihren Schoß, mährend | 
fie liebtofend den gewaltigen Kopf an 
ih drüdte, 

‚Margrit3 Augen mit den fehweren 
Lidern ruhten mit einem ftill = ver= ! 
gleihenden Blid auf Model und 
Bild. Halblaut fprac fie aus, mas 
die beiden anderen dachten, 

„Sie ijt wie die Jungfrau —* 

„Richt wahr?“ fprah Ulla ernit- 
haft. „Das muß ich die ganze Zeit 
über denken. Ic habe nie ein jchö- 
neres Menjchenbild gejehen als Thea 
b. Brand — e3 ift wohl zu begrei- 
fen, daß die Maler in der Refinenz 
weg bon ihr waren. Demnädhjt müf- 
jen Sie da3 Bild jehen, daß Len= 
bach von ihr gemalt hat — als Sieb- 
zehnjährige, glaube id. Und die 
Sungfrau, da3 Matterhorn und den 
Piz Bernina und alle anderen in Ch 
ren — an idealem Aufbau fommt ihr 
doch Fein Berg gleich“. 

„sh  bemundere 
entgegnete Margrit 
Meife. „Uber 
Blümlisalp —“ 

„Seht nur!” rief Ulla auffprin- 
gend und auf die Gruppe am Mäuer- 
chen meijend. 


bie Jungfrau“, 
in ibrer ftillen 
ich liebe mehr bie 


!erin? Meint man nicht, nun müßte 
der Hund noc) hineingemalt werden? 
Iſt jegt nicht die höchjte Vollendung 
des Vorwurfs in der Bereinigung 
von Landſchaft, Menſch 
erreicht?“ 

Mit tomifchen Zorn rief fie Thea 
entgegen, die aufgejtanden mar, jo» 
bald fie jelbit aufiprang. 

„Sei froh, daß mir heut” abend 
zu Doktor Kofti geladen jind, ich! 
Ieße dich fonjt noch lange nicht los 
mitjamt dem Bernhardiner“. 

„Mit dem Bernhardiner muß 
Fräulein Margrit dir einmal fiten“, 
ermwiderte Thea. Nhrer Stimme mar 
nicht3 mehr von ihrer Erregung an 
zumerfen. 

Indes war Margrit ſchon voraus— 
geeilt; der Hund folgte ihr in weiten 
Sprüngen. Sie hatte noch verſchie— 


und Tier 


dene Vorbereitungen zum Empfang 
der Gäſte zu treffen. 
Max lüftete den Hut und eilte 


einer unbeutlich‘ a 


nad 
Entfhuldigung Margrit nad. Ziem- 
ih jtumm fehrten Ulla und Thea 
zum Hotel zurüd, Thea mit einer 
Ihmerzenden Enttäufhung auf dem 
Herzen, Ulla verftimmt, meil durch 
den beinahe unhöflichen Ahfchied ih- 
res Bruder die unerquidliche Nage 
hr mwiebr deutlih zum Bemwußtjein 
cefommen mar. 

Sm Hotel fand Ulla, als fie bei 
ihrer Mutter anklopfte, diefe bereits 
damit bejchäftigt, „fi für ihren 
alten Freund jchön zu machen”, mie 
fie lacjend erklärte, Die Bewunderung 
jämtliher Herren bier im Hotel 


Bid aus Doktoren Sprühaugen 
auf. Das fame wohl daher, daß er 
mit dem herzlichen Bapa immer eines 
Gejchmades geivejen jei. Sie dente, 
in diefen Momenten mürde er aljo 
mit ihr zufrieden gemejen fein. 

Bei folhen Reden umfchlang „ber 
Smprefario” gerührt und Liebfofend 
bie volle, lebenfprühende Gejtalt Der 
Mutter, und Frau Julia fühlte fich 
mit ihrer Tochter fo eins, wie fie mit 
ihrem Sohne unein3 war. 

Thea jaß indes träumend vor 
!hrem Antleidetiih. Sie hatte das 
teiße Mulltleivd mit einem andern 
ron Ddünnem weißen Wolljtoff ber- 
taufcht, da3 in weichen Falten an 
‘hr herabfloß. Dazu Hatte fie eine 
einzelne rote Roje in den Gürtel 
nejtedt und jah tn diejer einfachen 
Ioilette jo bezaubend aus, daß 
zrau Julia und Ulla innerlich über: 
wältigt waren, als jie bei ihr ein 
traten. 

-quagd aynag ua] uolp| ayyaay vaüz 
Sie hatte große Hojfnungen auf die= 
Jes Berfammenfein im intimen Kreije 
aejebt und gelobte fi, daß jie diefe 
Hoffnung aufreht halten wollte dem 
DVBergang zum Troß, der fich vor einer 
Stunde am Kirchlein abgejpielt Hatte. 
Nachträglich ſagte ſie ſich unermüd— 
lich vor, daß er die Farbe gewechſelt, 
daß er unſicher geworden ſei, daß 
ihre Worte ihn ins Innerſte getroffen 
hatten. 

Heute wollte ſie um ſeine Liebe 
werben, heute wollte ſie wiſſen, was 
ihn von ihr trennte, heute wollte 
ſie verſuchen, ihres Glückes Schmied 
zu ſein. In Erwartung des „Wun—⸗ 
ders“ ſtieg ſie an u. Julias 
Seite zum Schweizerhauſe hinauf 
und unterdrückte gewaltſam die innere 
Beklemmung, die ſich immer wieder 
bleiſchwer auf ihre Zuverſicht legen 
wollte. 


* * * 


Man Hatte fih nem Tifch erhos 
Een, bei dem ber Zleine Doktor den 
por mibiger Laune überfprudelnden 
Wirt und Margrit eine bei aller Be- 
fangenbeit doch ftill-fichere und uner= 
müdlich waltende Wirtin abgegeben 
hatten. 

Da3 ganze Zimmer duftete nad) 
ben meihen Rofen, die auf dem Tijch 
und in den Zimmereden aufgeftelli 
waren. 

Die Stimmung mar fchon ziem> 
ich angeregt, obwohl Theas träus 
meriſche MWeihhet und Mar’ 
Stumpfinn auffallen mußten. An 
das lehtere war man gewöhnt; biels 
leicht auch ftrebte Frau Sulia bes 
mußt danad), e3 zu übertäuben. Der 


zum Weberfluß dein fhmwarzer Rüden | Doktor hatte die Sektpfropfen Tnal- 


und weißer Kragen im Mittelpunfte 
der Betrachtung prangten, doch wohl 
nicht erwarten! Du fannft immer- 
bin bei Thea bleiben; aber Zübjch ein 


ien lafien, und menn e8 etmaß in j 


ber Welt gab, was Frau Julius 
Stimmung auf ven Höhepuntt ftei- 
gerte, jo mar e3 Sekt. 


„sit e3 nicht zum Ver— 
rüdtmerden für eine angehende Mas 
| 


| freiS jtanden. 
wöge nicht den zufrieden = 
| 


— — — — — — — 
— — — — — 


in poſſierlicher Stellung geſchnitzten 
hatte ſie ſich aus der Zimmerecke ge⸗ 
holt und hielt ihn im Schloß, wah—⸗ 
rend ihre rechte Hand den Bernhar: 
diner jtreichelte. Die Geiftesfunter 
flogen zmwijchen ihı und dem Dot: 
tor hinüber und berüber; Frau Ju 
Has jhtwarze Augen bligten, fie bco 
ben stopf mit dem bochgetufften 
jhmwarzen Haar oft lautlahend au! 
die Sefjellehne zurüd. Auh Ulle 
itimmte mit heiterem Lachen ein. 

Mitten au einer Unterhaltung 
über eine ihrer legten Wagnerrollen 
'prang Frau Julia auf und 30g Ulla 
zum Stlabier, um bie eben gemadite 
Bemerkung duch die Tat zu erläu- 
tern. Ohne Notenblatt jehte fie ſieg— 
haft ein; Ulla begleitete jofort distret 
und Zorreft den Gejang. Der Dottor 
laufchte entzüdt. 

Frau Yulia bejaß eine große uno 
mühelos tragende Altjtimme, tief 
und voll, ohne den Beigefchmad des 
Diännlichen, wie er fih bei man- 
hen tiefen Altſtimmen vorfindet. 
Eine Stimme, die fich fiegreich in die 
Herzen fang, die begeifterte und mit- 
riß. Beſonders weil ihr Qempera- 
ment hinzutrat; ein Temperament, 
das, durch Erziehung und Geſchmact 
geadelt, nie in Zügelloſigkeit ausar— 
ten konnte. 

Auch jetzt wo ſie mit hohem, be— 
ſeelten Schwung ſang und ihren 
alten Freund mit einer kleinen mi— 
miſch unterſtützenden Geſte ſchalkhaft 
dabei anſah, riß ihr Vortrag hin. 
Es war nur ſchade, daß ihre Stim— 
me, des weiten Saales gewöhnt, in 
dieſem anſpruchsloſen Reume etwas 
zu laut und ſchmetternd klang. Der, 
tem e3 vor allem galt, war trot; 
dem ganz außer ficy vor Begeifterung,. 
Er Hatjchte abwechjelnd in die Hand: 
und aufs Knie, und fein ganzes Ge: 
fiht ftrahlten vor Entzüden. Dann be- 
:hloß man, die herrliche Mondnacht 
ein mwenig zu genieken. Alles trai 
in den Garten hinaus und manbelte 
zwifchen den Roſenbüſchen auf den 
verſchlungenen Wegen, die im Mond⸗ 
licht ſo weiß ſchimmerten wie die Ro— 
ſen ſelbſt. Allmählich verſtummten 
alle; es war zu überirdiſch ſchön 
Im Mondlicht zetaucht Beatenberai 
Dorfſtraße und Berghütten, im 
Mondlicht zitternd der See in der 
Tiefe, vom Mondlicht umfloſſen das 
ferne ſchweigende Hochgebirge. Vom 
Bödeli herauf funkelten die Lichter 
Interlakens. 


Der Mond verſchwand hinter einer 
Wolke, es wurde dunkel im Garten 
Plötzlich kam groß und lautlos durch 
die Luft ein geiſterhafter Schein. 
Ulla ſtieß einen leiſen Schrei aus 
und umfaßte die Hand ihrer Mutter. 
Der Schein fam uus hoher und mw::- 
ter erne, verbreitete fih mächtig 
in gerader Linie nach borwärts und 
eing lautlo8 und rudweije am jtü- 
len Nachthimmel entlang, big er zu 
ihnen fam und alle in feinem Bann= 
©o blendend Beil, 
tag die Augen jo pmerzten und daß 
man ein Buch mühelos Hätte lejen 
tönnen. 

„Was — was iſt das?“ ſtammelle 


Ulla. 

Man erklärte ihr, es ſei der 
Scheinwerfer der Station Eige:- 
wand, den Zourijten. jih im emigen 
Eife richten ließen, um zur Nachtzeit 
eine zauberifhe Ansicht nah allen 
Richtungen, befonders nad den Gip- 
feln der tiefer liegenden Berge, zu ge— 
nießen. 


Nach einer kleinen Weile, die den 
Menſchen dort hinten in den Schnee— 
regionen den Beatenberg gezeigt 
hatte, rückte der Schein zur Seite 
und wanderte lautlos und gewaltig 
die Nacht durchſchneidend weiter durch 
die Luft. 

Kopfſchüttelnd ſtand Ulla. „Es iſ 
alles ſo traumhaft hier“, murmelte 
ſie. Sie mußte allein ſein; ſtill 
ſchüpfte ſie in die untere Ecke des 
Gartens und genoß, noch immer den 
Kepf wie im Traume ſchüttelnd, den 
Zauber der Alpennacht. 

Im Banne des taghellen Lichtes 
hatte Max halb unwillkürlich auf 
Thea geſchaut. Sie ſtand da, licht— 
umftrahlt, und jah ihn mit leuchten- 
den Augen feit und tief an. Dann 
mar der Zauber fort; noch geblendet, 
ichien e3 ihnen plößlich dunkler als 
por dem Erjtrahlen des Scheinmwei- 
ferd. Und in biefer Dunfelbeit wer 
Mar verfhwunden; Thea juchte ihn 
nergeben3. 

Mit Margrit war er mohl nidit 
fortgegangen; fie jehien ins Haus ge- 
gangen zu fein, denn Thea jah dort 
den Bernhardiner durch ein hellbe- 
leuchtetes Yenjter. Ulla Hatte jie al- 
lein fortgehen jehen. und der Dol: 
tor wanderte mit Frau Julia Fi 
halblautem Gefprähd im unterm 
Zeile de3 Gartens. 

Thea ftieg am Haufe vorbei in 
ven oberen Garten. hr Heiz 
bebte in Ermartung dbe3 Kommen 
ben; aber jie mar ganz gefpannter 
Lille, Seht galt es, um das Glüd 
zu kämpfen. 

Scharf augfhauend ging fie durd 
den jtilen Garten. Da fah fie in 
der Rojenlaube am oberen Ende einen 
weißen Kragen undeutlic fchimmern. 
Sie ftieg hinauf. Einen Augenblid 
rang fie nah Atem; dann trat fie in 
die Laube ein. 

Mar ah in zufammengefuntener 
Haltung in einem der weißen Seilel. 
Ihea blieb ftehen. Um bie beiben 
herum mucherte die weiße Roſeun—⸗ 
wildnis, überreich, betäubend duf⸗ 
tend, vom Mondlichte zauberiſch be— 
ſtrahlt. Es war eine ganze Weile 
totenſtill. 

Thea ſtand im Licht. Sie trat un— 
willkürlich einen Schritt vor in das 
Dammern hinein. Die Worte rangen 
ſich erſt ſtockend vor atemloſer Erre— 


Sie ſaß in 
mag. Der übergroße Schmerz um den | Strudel geriſſen — das iſt die Folge nun wirklich wiederjah. Als der Ab— 


Zob ſeines Vaters. den ich geliebt meiner bisberigen Lebensführung. Ich grund ſich wieder auftat, den ich nicht 
und verehrt hatte wie eine Tochter. habe es verſucht — früher —. wmirh | mehr fehen mollte . 


gung, dann in beſchwörender Innigleit 
feſter aus ihrer Bruſt. 


(Frortfekuna folat.) 


und jchaute mwortlos über den See menig feitwärts, bitte!” ı ungeziwungenfter Stellung in dem 
und über das meibe Hochgebirge. Er machte feine Miene, bon biefer hlumenumfponnenen Erfer inmitten 
Ja“, dachte fie, und ihre Lippen ! Erlaubnis Gebrauch zu machen. Nebt der vielen Kletternd:r „Berner Mut: 





gebraudt. 
&3 reinigt 

antiſeptiſch 
und tötet 
die Keime. 


Ein Augenzeuge. 


Karl Hirſch aus Konſtanz reiſte 
Deutſchland und Belgien. 


Reine Hungersnot in Sicht. 


Heiie don der Schweizer Grenze nad 
Amerifa. — Haltung SHollands, — 
Kaffiver Wideritand der Belgier. 
Billige Yebensmittelpreiie. 


IN \ 
Ip —* > 
Der Verlag 


cago eingetroffen und ftellt ung den 
nachfolgenden Bericht über feine Reife 
ıoivie die Verhältnijje in Deutichlanpd, 
Belgien und Holland zur Verfügung’ 

sch verließ Konjtanz am 20, TFebe. 
um mit dem Dampfer „Rejindam“ der 


Holland-Amerifa-Linie ab Rotterdam 


nach New York zu Fahren; nebenbei ge- 
jagt, meine 26. Amerifa-Reije. Yon 
“onftanz aeht ein’ fehr auter Schnell: 
‚ug über den Schwarzwald den Rhein 
binunter, der mi in 17 Stunden 
nah Rotterdam bradte. Auf 
tleinen Station hinter Emmerich, furz 
tor der holländiichen Grenze, mußten 
(fe Reifenden ausfteigen, und es wur 
den die Päſſe ſcharf revidirt. Außer— 
dem mußte jeder Reiſende ſeine Briefe, 
Seichäftspapiere ufjw. vorzeigen, Die 
einer forafältigen Prüfung — wenig⸗ 
ns in einzelnen Fällen— unterzogen 
air Holländiihe Staatsangehd- 
tige, mit denen ich jpäter im Zuge 
über dieje auffälliae Kontrolle jprad, 
erklärten mir, eS jei”diefes eine Not- 
wenbigteit, da Die Reilenden vielfach 
dazu benubt worden jeien, alle mög: 
(hen Briefe und andere Boitjachen 
bin und ber über die Grenze zu brin= 
gen, und daß häufig mit Dielen Brie= 
ten den Deutichen nachteilige Nachrich- 
ten befördert worden wären. In ber 
Schweizergrenze yallen wir auch wohl 
eine Bah-Kı aber Unterſuch— 
ungen nad) Briefen fanden bis zu mei- 
ner Abreife nicht Statt. ch habe aber 
nzwijchen Nachricht befommen, daß 
jet auch an Diejer Grenze die Be- 
derung von Briefen durch Privat: 
perinnen nicht mehr gejtattet ijt und 
lles Durch die Pot befördert werben 
muß. Der Grenzverfehr wird ja das 
durch etwas läftig, befonders für die 
Grenzbevölferung. Uebriaens it Die 
siontrolle an der franzöliichen Grenze 
und beim Betreten und VerlaſſenEng— 
ınds eine noch viel jchärfere, 
Im Kanal. 
Mit dem Dampfer „Reindam“ ver— 
ließ ich am 23. Februar Rotterdam, 
uſammen mit noch 14 anderen Erſter 
Klaſſe-Paſſagieren. In Dover wurde 
die Reindam angehalten. Ein engli 
Sicher Offizier fam an Bord, unter- 
juhte die Schiffepapiere, umd Dann 
fonnte das Schiff meiterfahren. 30 
Meilen weitlih von Dover, Nachmit 
taas geaen 4 Uhr, jahen wir bei | 
nem Haren MWetter einen arogen 6000 
Tonnen Dampfer, ungefähr 13 Cee- 
meilen von uns entfernt. Auf einmal 
wurde diefer Dampfer in eine dichte 
Rauchtmolte gehült. Wir Paflagiere 
dachten, es handele ji um einen an 
Bord ausgebrodhenen Brand. Die 
Reindam hielt, und e3 dauerte feine | 
fünf Minuten, als wir fahen, daß ein | 
enalifcher Torpedoboot— Zerſtörer ſich 
dem Schiffe näherte und es umkreiſte. 
Wie wir dann erfuhren, war der 
Dampfer von einem deutjchen Inter: 
isehoot torpedirt morden. Durch das 
*ernalas jahen wir deutlich), wie ei— 
nige Boote in das Waſſer gelaſſen 
wurden und davon ruderten. Die 
Neindam nahm ihrenKurs wieder auf, 
und ſpäter hörten wir von dem Ka— 
pitän, daß der Torpedoboot-Zerſtörer 
ihm die Mitteilung gemacht habe, er 
ſolle ſo fchnell als möglich machen, 
weiterzukommen, da deutſche Unter— 
jeeboote in der Nähe ſeien. Der eng— 
lifche Lotje, der an Boid ivar, hat dem | 
Kapitän au Mitteilung gemadt, daß | 
am Morgen vesjelben Tages jchon | 
zwei andere enalifche Dampfer von | 
deutichen Unterjeebooten aa 
| 
I 
t 
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worden wãren. 

Die Fahrt durch den Kanal verlief 
bei herrlichem Wetter, ohne weitere 
Abenteuer. Ueberhaupt war die ganze 
Reiſe von dem ſchönſten Wetter begleis | 
tet, Aus nahme bon einem Tage, 
ın meldem die See etwas unruhig 
war. ch kann mich nicht erinnern, 
eine ähnlich jchöne Reife um diele Jab- 
veözeit gemacht zu haben. | 

Auf der „Reindam“ befanden fich 
unter den Erfter Klaffe-Baflagieren 
ein Kubaner und ein Belgier; die üb- | 


mi 
mm 


| geteilte jei. 
| gebildete Teil der 


| jet. 
sSbuchhändler KarlHirſch 
aus Konſtanz iſt ſoeben hier in Chi- 


‚ | Shen in Belgien in ben 


| aterung 


einer | 


ſchen Soldaten ſcharf aufbaſſen müſ 


— — — —— —— — — — — 


Rnobfon® 


| rigen Yahrgäfte waren entweder hol- 
| Tanpifcher oder amerifaniicher Natio— 
ı nalität. 


in Stimmung habe ich, 


antideutſchen 
mit Ausnahme 
des Kubaners und des Belgiers, nichts 
merken können. 


Von einer 


Stimmung in Holland. 

Meine bolländifchen Freunde im 
Rotterdam und im Haag jaaten mit, 
dag die Stimmung in Holland eine 
Die Regierung und ber 
holländifchen Be— 
deutſchfreundlich, wäh— 
die geringere Klaſſe der Bevölke— 
ausgeſprochen englandfreundlich 
Von einem meiner holländiſchen 
Betannten erhielt ich die Mitteilung, 

daß die engliſche Regierung ſchon drei— 


völkerung ſei 
rend 
rung 


mal an die holländiſche Regierung mit 


dem Erſuchen herangetreten ſei, eng 
liſche Truppen durch Holland durch— 
marſchiren zu laſſen, um den Deut— 
Rücken fallen 
zu können. Die holländiſche Regie— 
rung hat dieſes engliſche Begehren S 
jedes Mal zurückgewieſen, und es mag 
wohl eine Antwort auf dieſes Begehren 
geweſen ſein, daß die holländiſche Re— 
300,000 Mann unter Er 
Waffen jtellte und auch bis auf 7 
teres unter Waffen baiten wird. Das 
Straßenbild in Rotterdam war dur 
dieje Eoldaten belebt, und ich muß; fa= 
aen, daß es meiltens große, fräftige 
junge Xeute waren, die als Soldaten 
auf mich einen auten Eindrud mache 
ten. Einen viel weniger günftigen Ein 
prud machten die belaifchen Flücht— 
linge, die den aanzen Iaa auf ben 
Straßen waren und immer in Trupps 
auf- und abgingen. Die Holländer 
jelbit find von diejen belaiichen Flücht- 
lingen nicht3 weniger als erbaut, und 
die holländifche Regierung hatte da- 
mals gerade beichlofien, dieje Flücht- 
linge an gewiſſen Plätzen zu ſammeln. 
Schon die Bekanntmachung dieſer 
Maßregel ſeitens der holländiſchen Re— 
gierung hat zur Folge gehabt, daß ſich 
auf einmal viele belgiſche Flüchtlinge 
erinnerten, daß ſie doch eigentlich nach 
Belgien gehörten. Eine große Anzahl 
bon ihnen hatte jich gerade in diefen 
Tagen mit Pällen veriehn, um nad 


| Belgien zuridzureifen. 


Kein Arbeitsmangel. 
Es iſt überhaupt nicht jo, wie man 


ı in hiejigen enaliichen Zeitungen lieit, 


daß die Belgier feine Arbeit in ihrem 
Heimatlande finden: ganz im Gegen: 
teil, die deutfche Negierung würde fehr 
froh jein, wenn die Leute nach Belgien ! 
zurücdtehren und arbeiten würden. Es | 
gibt bejonders in den Städten, wie 
Löwen, Antwerpen, Tirlemont, Trond 
u. a. biele Aufräumunasarbeiten zu 
verrichten, und die Leute erhalten in 
Belgien den üblichen Iagelohn von 
TH. 2.50 (50 Cents ameritanifch). 
Für biefiae und auch für deutjche Be— 
ariffe ilt Diefer Lohn ja ein jämmer: 
licher; aber er ilt nicht von den Deut: 
chen feitgefegt worden, jondern tat- 
jächlich der in Belaien üblide. Die 
Leute müjlen für dieſen Tagelohn ſo— 
gar jchwere GSteinbrud- und Bera 
werfsarbeiten verrichten. Belgien iſt 
überhaupt in fozialer Beziehung wohl 
das am meilten zurücgebliebene Land 
Guropas; über 40 Proz. aller Belgier 
find Analphabeten, d. b. Leute, die 
weder lefen noch jchreiben fönnen. E38 
dürfte auch nicht allgemein befannt 
ſein, daß M ädchen, die kaum das 14. 
Lebensjahr überſchritten haben, in 
Männerkleidung geſteckt und dann für 
Bergwerksdienſte verwendet werden. 
Solange alferdinas jebt Deutichland | 
in Belgien regiert, wird bieler arobe | 
Unfug wohl ein Ende haben. Ein trau 
riges Zeichen für die von ihrer Regie 
rung und ihrer Preffe vollitändig ver 
begten Arbeiter ift es auch, daß 3. 8. 
ın den Automobil-Fabrifen die deut 


jen, damit die Arbeiter nicht etwas 
mit den Mutomobilen anftellen, mas | 
dietelben nad furzer Seit als un 
brauchbar ermweifen mürde, Es iſt 
tatſächlich vorgelommen, daß in belgi— 
ſchen Fabriten von Belgiern hergeſtellte 
neue Automobile ſchon nach halbſtün— 
diger Fahrt auf der Straße zuſam— 
menbrachen. Selbſtverſtändlich hat in— 
folgedeſſen, obgleich in Deutſchland 
augenblicklich großer Mangel an Ar— 
beitsfräften herrfcht, der deutiche Gr - 
berneur in Brüffel deutiche Arbeiter 
mitfammt ihren Familien nach Bel- 
aten fommen laffen müflen. Wie qe- 
Tagt, Arbeit aibt e& in Belgien bie 
Hülle und Fülle. 

E3 tit allerdinas bequemer, nicht zu 
arbeiten und fi auf die Mildtätigfeit 
anderer zu verlalien. Die aleichen 
Leute wilfen dann, um die Mildtätig- 
feit anderer meiter anauiporner.am 


| Anfanas Augujt mit diefem 


nn 


meiften von beutfchen Graufamteiten 
zu erzählen. Schlimm ift e8 für Bel- 
gien auch, dab die wohlhabenden und 
reichen Elemente in Holland, England 
und Frankreich bleiben; zu jpät mwer- 
ven diefe Elemente einjehen, daß es 
flüger und für die Zukunft von Bel: 
gien bejfer gewefen märe, wenn fie 
nad Belgien zurüdgelehrt wären und 
ihre Zätigfeit wieder aufgenommen 
haben würden. In Holland hat man 
die Belgier gründlih tennen gelernt 
und märe frob, wenn man jie wieder 
[08 wäre. Ind meil man die Belgier 
in Holland jo qut kennen gelernt hat, 
fträuben jih auh die Holländer mit 
Händen und Füßen dagegen, daß evtl. 
der flämifch fprechende Zeil von Bel- 
gien ihrem Lande einverleibt würde. 
Keine Hungeränot. 

Als ich mit Freunden in New York 
zufammen war, wurden mir zwei Zir- 
fularbriefe des Belaifchen Relief Fund 
Komites gezeigt, in melden in den 
Ihmärzeiten Farben das Elend der 
belgifchen Kinder und Mütter aefchil- 
dert wurde. \d, war mit meinem 
Auto wegen einer Liebesgabenfadhe in 
Begleitung des New Morker „World“ 
ftorreipondenten Colonel Edw. Emer: 
fon und des Kriegäberichterjtatters der 
Neuen Züricher Zeitung drei Wochen 
in Belgien und babe das Land freuz 
und quer durchfahren, aber von hun— 
oernden Frauen und Kindern habe ich 
niraend etwas geliehen. Schon da— 
mals wurde von franzöliichen und 
enaliichen Blättern von einer wahren 
Hungersnot wefchrieben. ch 
aber verjichern, dab ich auch in Kleinen 
Städten und Dörfern immer jehr qut 
und aubßerordentlih billia aegejien 
babe. In Loewen zablten wir damals 
für ein fehr autes Mittagefien, wobei 
vir ala Defiert die dien belgijchen 
Meintrauben erhielten, fage und 
fchreibe Fr. 1.20 — 25 Cents ameri 
tanifches Geld. ch habe damals die 
Preiie in Belaien, jomwohl für Logis 
als aud für Ejjen, um mindejtens 40 
Prozent niedriger gefunden, als »ie 
doch gewiß nicht hoben bdeutichen 
Preife. Es ift aber leider wahr, daß | 
damals, Ende Oktober und Anfangs 
November, die deutichen Behörden die 
Belgier geradezu zwingen mußten, bie 
Auderrüdenernte vorzunehmen umd 
ihre Felder zu beitellen. Die deutjche 
Re gierung hat den Leuten, um die 

Sache zu fördern, ſogar deutſche Mi 
litärpferde und deutſche Soldaten zum 
Pflügen und Ausſäen zur Verfügung 
geſtellt. Die gleiche Maßregel mußte 
von den Deutſchen in Nordfrankreich 
angewandt werden: deutſche Soldaten 
mußten auf deutſchen importirten 
Dreſchmaſchinen das in mächtigen 
Haufen auf dem Felde itchende Ge 
treide dreichen. And mwohlveritanden, 
das gebrofchene Getreide wurde dei | 
ranzofen zur Verfügung geitellt; al 
lerdings immer nur in wöchentlichen 
Raten, je nah Bedarf. Wer heute 
nach Belgien und Frankreich fommt 
und diefelbe Reife macht, Die ich im 
Auto machte, wird zu feiner großen 
Berwunderung jehen, dab die Tyelder 
wie in Friedenszeiten beitellt find. Die 
Bauern werden aller Wahrjcheinlic- 
feit nad) im Sommer eine quite Ernte 
haben, danf der vorjehenden Verwal: 
tung der deutichen Behörden, Yuder 
rüben werden allerdings feine ange 
pflanzt werden; die Felder, die früher 
dazu verwendet wurden, find mit 
Weizen angefät worden. — Coviel 
über Belgien und Holland. 

Kurz vor meiner Abreile habe ic) 
eine Geichäftsreiie, die mich durch faſt 
ganz Deutjchland führte, gemadt. Es 
iit intereffant, zu beobachten, wie 
ſchnell ſich die daheimgebliebene deut— 
ſche Bevölkerung in die jetzigen ſchwe 
ren Zeiten gefunden hat. Die Kriegs 
begeiſterung in Deutſchland war ja 
niemals eine laute; im Gegenteil: die 
Stimmung in Deutſchland war immer 
eine ernſte und würdige. Die Sieges— 
zuverſicht iſt eine größere geworden. 
Das ganze deutſche Volt iſt ſich darin 
einig, daß trotz der großen, ſchweren 
Opfer, die jeder Einzelne bringen muß, 
der Friede erſt dann geſchloſſen wer— 
den darf, wenn ein ehrenvoller Friede 
von Deutſchland nicht nur erreicht 
werden kann, ſondern diktirt werden 
wird. Die Verluſte, die wir Deutſche 
gehabt haben ſollen, werden ja weit 
übertrieben. Das 14. Badiſche Ar 
meekorps iſt wohl dasjenige, 
meiſten und ſchwerſten gelitten * 
Und von dieſem Armeekorps iſt es de 
114. Konſtanzer Regiment, das fich 
immıer wieder während des 
Krieges den erniteiten Situationen de: 
genüber befunden bat. Zuerjt hat die» 
jes Regiment Die 
Flfah bei Mülbaufen mitgemadt und 


aeholfen, die Franzofen von dort zu | 


vertreiben; dann fam das Regiment 
nah Bacarat; fpäter nahm es an der 
arohen Schlaht bei Saarburg teil 
rüdte dann über 
Richtung aegen Fort Mibiel vor und 
jvurde dann nach Nordfrantreich, nach 
La Baſſee berießt. Dort und füdlic, 
bei Zen3 und %oos stehen die 114. jeht 
noch. Dieſes Reaiment hatte bis An- 
fana November insaefammt 5 Prozent 
Iote, und diefer Prozentfah batte ji 


| bis zu meiner Abreife auf 8 Prozent, 


aleih 240 auf 3000 Ausgezogen. er 
böbt. Das war aber der aröhte Pro 


zentfah, den ein Regiment an Zoten | 
Allerdinas ift der PVerluit an | 


hatte. 
Offizieren, 
Vorgehens, 
Brozentſatz: 


infolge ihres ſchneidigen 
ein größerer als obiger 
von 65 Offizieren, die 
Regiment 
augrüdten, find inzwiichen 14 aefal 
len. Ich glaube, wenn man im Durd)- 
fchnitt die Verlufte an Toten in ber 
deutfchen Armee auf 5 Prozent beredh- 
net, dürfte man der Wahrheit am 
nächſten kommen. Aber ſelbſtverſtänd 
lich handelt es ſich bei dieſem Prozent 
job nur um die Regimenter, die ſeit 
Anfana Auauft im. Felde ftehen: te: 
den fpäter ins Feld gezogenen Rea‘ 
mentern ift der Prozentſatz natürl'ch 
in weit geringerer. 
Gute Ernisansiichten. 
Um mieber auf die wirtichaftlice : 
Laae in Deutichland zurüdaufommen, | 


fann | 


aanzen | 


Kämpfe in Ober: | 


Ihtaucourt in der | 


| Frauen effen 
| ohne Furdt — fie 
Diapepjin wirb ihnen 


fann fr mitteilen, ba bie fyelder von 
den Landleuten im vergangenen Herbit 
wegen des pracdtvollen Wetterö viel 
früber und jchneller beftellt werden 
fonnten, al3 im Jahre porber. Es 
madt das immerhin einen Zeitunter- 
fchied von 14 Tagen bis drei Wochen 
aus, Die Saaten ftehen im ganzen 
Deutſchen Reiche qut, und wir bürfen, 
wenn nicht fchlimme Naturereianiffe 
eintreten, eine aute, jedenfalls beſſere 
Ernte ald im Vorjabhre erwarten. Die 
Bauern helfen jich in den. Dörfern ge> 
genjeitig aus. Die frauen auf dem 
Lande, die ja immer an harte Arbeit 
gewöhnt gemeien jind, jtrengen jich 
mächtig an, und ich habe mandje Frau 
pflügen und.eggen jeben, die ihre Ar» 
beit ebenjo aut verrichtet, als ihr im 
Felde ftehender Mann fie getan haben 
würde. Wo feine Pferde vorhanden 
find, wird die Arbeit mit Kühen ver- 
richtet, die jich aut dazu eignen. Und 
jet im Yrübjahr, wenn in ben näd)- 
ten Monaten die Felder weiter beitellt 
merden müjjen, werben eben die nöti- 


| gen Mannfchaften für kurze Zeit nad) 


Haufe entlaffen erden. Jedenfalls 
darf man der deutfchen Organifation 
vertraue, daß auch jegt im Frühjahr 
die Felder im rechter Weije beitellt 
werden. a, mancher, der ich nie= 
mals mit yeldarbeiten abgegeben hat, 
wird in diefem Frühjahr feinen Gar: 
ten mit Kartoffeln und Gemüjen be- 
ftellen, und die nötige Anmeifung und 
Hilfe wird ihm von Kenntnikreicheren 
gegeben werden. 
Anpaſſung an den Krieg. 

Die Fabriken haben ſich zum großen 
Teil den Kriegsbedürfniſſen angepaßt. 
In Konſtanz befinden ſich z. B. eine 
große Maſchinenfabrik und eine Eiſen— 
gießerei: beide Fabrilen ſind heute mit 
der Fabrikation von Granaten und 
Schrapnells beſchäftigt. Tuchfabriken, 
die früher Damenkleiderſtoffe arbeite— 
ten, beſchäftigen ſich heute mit der An— 
fertigung von Militärtuchen, zu denen 
ihnen von der Regierung die nötigen 
Rohmaterialien gelieſert werden. An— 
fangs Januar bereits waren von der 
Regierung keine Aufträge für Solda— 
tentleidung mehr zu befommen; alles 
war bereits vergeben, und heute liegen 


| in den Lagerhäujern der Armee bereit 


die fertigen feldgrauen Uniformen für 
den Sommer bereit. Hotels mit qros 
ben Küchen in den beliebten Sommer: 
friichen find beichäftigt mit der Her- 
jtelung von Fleiſch und anderen 
Konſerven. Die Löhne, die die Leute 
bezahlt erhalten, ſind die höchſten, die 
überhaupt jemals in Deutſchland be— 
zahlt worden ſind, und mancher Fa— 
brikant, mit dem ich in der letzten Zeit 
darüber geſprochen habe, ſprach mit 
Sorge von der Zukunft, und wie es 
ſein würde, wenn einmal dieſe Löhne 
wieder heruntergeſetzt werden müßten. 

Von einer Not in Deuiſchland iſt 
rein gar nichts zu ſpüren; das Leben 
geht ſeinen gewohnten regelmäßigen 
Gang. Die Behörden arbeiten genau 
ſo wie früher. Die Steuern müſſen 
pünktlicher wie vorher bezahlt werden. 
Auffällig iſt, daß die Zahlungen auch 
im kaufmänniſchen Leben viel beſſer 
und pünktlicher erfolgen, als es früher 
der Fall war. Tatſache iſt, daß der 
Poſtanweiſungs- und auch der Poſt— 
checkberkehr ein größerer iſt, als in den 
gleichen Monaten des Vorjahres. Bei 
den Banken werden die gewwährter 
Blanto-Kredite von den Kaufleuten 
und Fabrifanten reduziert. Die Rech 
nungen der Handwerfer werden pünft 
licher als je zuvor bezahlt. Die Aus 
Benftände der Kaufleute und Fabri- 


| fanten find ganz bedeutend zurüdge- 


gangen. 3 werden gegen früher viel 
mehr Gejchäfte aeaen Kalle aemadıt. 
Das foll aber nicht etwa heißen, daf 
den Käufern fein längeres Ziel gege- 
ben mürde, im Gegenteil: Geld 
it überall reihlih vorhanden. Ich 
bin auch überzeugt, dat die jehige 5- 
Milliarden Anleihe mit Leichtigfeit 
aufgebracht werden wird. Die Spar- 
faflen — das ift ja wohl auch hier im 
Lande befannt — erhalten bedeutend 
mehr Einzahlungen, ala fie auszahlen 


— — 


Magenleiden, Gas, 
Anverdaulichkeit 


„Pape's Diapepſin“ bringt kranke, 


das am 


ſaure, gaſige Mägen in fünf Minnten 
in Ordnung. 


Sehi nach der Uhr! In fünf Minus 
ten werden alle Magenbeſchwerden 
verſchwunden ſein. Keine Unverdau— 
lichleit, Sodbrennen, Säure oder Auf⸗ 
ſtoßen von Gaſen oder Aufſteigen von 
unberdauten Speiſen, kein Schwindel⸗ 
gefühl, keine Aufgedunſenheit, kein 
ſchlechter Atem oder Kopfſchmerz. 

Pape's Diapepſin iſt bekannt we— 
gen ſeiner Schnelligkeit, mit der es in 


Unordnung geratene Mägen regulitt, 


Es 


Es iſt das ſicherſte, ſchnellſte und zu— 
verläſſigſte Mittel in der ganzen Welt 
und dabei iſt es vollſtändig harmlos. 

Millionen von Männern und 
jetzt ihre Leibgerichte 
wiſſen, Pape's 
jede Magen⸗ 
beſchwerden erſparen. 

Bitie, holt Euch, um Euer ſelbſt 
willen, eine große fünfzig Cent Schach⸗ 
tel von Pape's Diapepſin aus irgend 


einer Apothele und bringt Euren Ma— 
gen in Ordnung. 
Eurem leidenden Zuſtand — das Le— 


Verharrt nicht in 


ben iſt zu kurz — Ihr weilt nicht lang 


hier, darum macht Euch Euren Auf—⸗ 


enthalt angenehm. Eßt, was hr gerne 
mögt, und erfreut Euch daran, ohne 
Furcht, daß Euer Magen rebelliren 
wird Pape's Diapepſin gehört ſowie⸗ 
ſo in Euer Heim. Sollte Jemand von 
Eurer Familie etwas genießen, mas 
ihm nicht belommt, oder ſollte er einen 


Anfall von Unverdaulichteit, Dyspep⸗ 
ſia, Gaſtritis oder Magenbeſchwerden 


während des Tages oder in der Nacht 
bekommen, ſo iſt es angebracht, 


ihm | 


dad am fehnellfien und jicherften wir= | 


fende Heilmittel, das man Zennt, zu 
berabreichen. 


und ſorgſamſte Pflege — 
Patient konnte über die Prognoſe ſei— 


— er 
tag, den 14. Märy 1915. 


müffen. Für die Yamilien der im 
Telde Stehenden wird vom Staate 
und den Gemeinden in geradezu mü> 
ftergiltiger Weife gelorat. Niemand 
leidet Not. Große Beträge, die nad 
Millionen zählen, werden von den im 
Trelde ftehenden Truppen nach Hauſe 
geſandt; ſie haben ja keine Gelegenheit, 
Geld auszugeben. 


Die Brotkarten. 

Als ich Deutſchland verließ, begann 
man gerade mit dem Austeilen der 
Brotkarten. Der Brotverbrauch wird 
eben jetzt kontrolirt. Nicht, als ob die 
Bevölkerung nicht genug Brot zu eſſen 
befäme: jedermann, ob Frau, Mann 
oder Kind, erhält die Woche eine Brot- 
farte, die ihn zum Bezuge von 4.4 
amerifanifchen Pjund Brot oder Mehl 
berechtigen. Um fich eine richtige Vor- 
jtellung zu machen, möchte ich Die Le= 
fer doch einmal bitten, ein derartiges 
Quantum Brot abzumiegen, und fie 
werden dann jelbjt finden, daß jchon 
ein quter Brotejjer Mühe hat, foviel 

Brot die Woche zu eſſen. Diefe Kar: 
ten werden alle Wochen ausgegeven. 
Wer fein Quantum nicht gefauft hat, 
fann natürlich in der folgenden Woche 
nicht etwa das nicht bezogene nad): 
faufen. 

Die deutjche Regierung jelbit hat 
ih lange gejträubt, diefe Mafregel 
mit den Brotfarten, refp. mit derfton- 
trolle des Brotes anzuordnen; e8 mur= 
de aber von Seiten einzelner weniger 
Leute im Verbrauch des bezogenen 
Mehls grober Unfug getrieben. Mir 
jelbit ijt von Konftanz ein Fall be= 
tanıt, daß eine Frau vor Weihnachten 
100 Pfund Weizenmehl kaufte und da= 
bon allein 60 Pfund für Leckereien, 
joa. Huzies, oder, 
nennt, Spefulatius, verbadte. D 
ift doch wahrhaftig grober Unfug in 
einer jplchen Zeit; der zehnte Teil hätte 
do auch genügt. Ind es waren ge: 
rade die Zeitungen in Deutichland, die 
immer energijcher von der Regierung 
ernite Maßreaeln verlangten. Ber: 
fönlich bin ich überzeugt, daß, wenn 
die neue Ernte reif fein wird, Deusfh- 
land noch über einen Refervefond von 
Getreide für Monate hinaus verfügen 
mird, und die englifchen, unmenjchli- 
hen Aushungerungspläne dürfen nicht 
in Erfüllung gehen. — Frifche Gier 
fojteten bei meiner Abreife in Konftanz 
11 Pfennige das Stüd, frifhe Süf;- 
rahmbutter M. 1.10 das Pfund. Obit 
war billig und reichlih vorhanden. 
Kald- und Rindfleifch war billig, weil 
die Regierung Maffenichlachtungen 
anordnete. Einzig und allein Schwei— 
nefleiich war jehr teuer: das hatte aber 
jeinen Grund erjtens in fpefulativen 
Gründen, und zweitens war der Be- 
Darf gerade in Schweinefleifch ein jehr 
großer, weil viel Schinten und Sped 
den Soldaten ins Feld gejchidt wur= 
de. — lWeberhaupt, was fortwährend 
an Liebesgaben den im Felde ftehenden 
Iruppen gejchickt wird, ift eritaunlich. 
Urbeitgeber, kleinere und große, führen 
genaue Lilten über ihre im Felde be- 
findlihen Angejtellten, und jeder An= 
geitellte erhält in gewifjen Zeiträumen 
feine Sendung. Wugenblidlich find 
500 Gramm, aleich 1.1 amerifanifche 
Pfund, regelmäßig zugelaffen, und 
man fann jchon viel Schokolade, Zi: 
garten, Zigaretten ufm. in einer 
Prundfendung unterbringen. 

Der Krieg wird mohl 
Monate dauern, aber das Endergebniß 
wird für Deutjchland ein günftiges, 
den gebrachten großen Opfern entfpre= 
chendes fein. Nur PBhantaften disfu- 
tieren in Deutichland heute jchon die 
Triedensbedingungen. Die 
Kreife machen fich wohl auch ihre Ge- 
danfen, wollen aber erjt das Bärenfell 
erleat haben, bevor fie es verteilen. 


Carl Hirſch. 


Das 


Die ärztliche Prognoſe. 


Eine Epiſode aus Jolais Leben 
Bon Koloman Mikszath. 


Anfangs der ſechziger 
vorgigen Jahrhunderts 
als der Tod ſeine Viſitenkarte bei Jo— 
kai abgab. Er begann nämlich Blut 
auszuwerfen, was bei dem Umſtand 
daß auch ſein Vater tuberkulös ge— 
weſen, jedenfalls ein bedenkliches 
Symptom war. Zuerſt wollte der 
Dichter, der eben ſeinen Roman „Der 
neue Gutsherr“ begonnen hatte, die 
Viſitenkarte achtlos in den Papier— 
korb werfen; ſpäter aber, als 
beſorgten Mienen ſeiner 
und Angehörigen ſah, ſtiegen ihm 
ſelbſt Bedenken auf, ob es ihm ge— 
gönnt ſein werde, ſeinen Roman voll— 
enden zu fönnen, und er beichloß, 
iiber feinen Zuftand Slarheit 
verſchaffen. 

Er ging alſo von einem berühmten 
Profeſſor zum anderen, um ſich unter— 
ſuchen zu laſſen. Die Herren Spezia— 
liſten beklopften und behorchten ihn 
gründlich; 
leichten Lungenkatarrh, der andere 
konſtatirte eine Infiltration der lin— 
ken Lungenſpitze, der dritte beruhigte 
ihn lächelnd, ſein Leiden ſei durch— 
aus nicht bedenklich, empfahl ihm 
aber gleichwohl die größte Vorſicht 
kurz, der 


Es war 
Jahre des 


er die 
Freunde 


ſich 
zu 


ner Krankheit nicht ins Klare kom— 
men, zumal da ſich bald auch ein leich— 
tes Fieber einſtellte. 

Die Herren Profeſſoren glauben, 
es nur mit einem leichtgläubigen, ob— 
timiſtiſchen Dichter zu tun zu haben, 
vergeſſen aber, daß ich auch ein Juriſt 
bin, der ihnen ihr Geheimniß nach 
dem Prinzip „Auf einen Schelm 
anderthalbe“ noch entreißen wird“, 
ſagte Jokai. 

Geſagt, getan. Er begab ſich zur 
Ungariſchen Allgemeinen Verſiche— 
rungsgeſellſchaft, um ſein Leben auf 
zehntauſend Gulden zu verſichern. 

Man empfing den berühmten 
Autor mit der größten Zuvorkom— 
menheit und Ehrerbietung, ließ ſich 
son ibm die nötigen Daten geben 


| md verfpradı, ihm baldigit den An- 


| 


jtaltsarzt ins Haus zu jchieken, um 


\ 


wie man fie aud) | 


E 


noch viefe | 


ernitene 


der eine jprac) von einem | 


| mädchen, 


; Nurzwaaren und Nleiderformen 


85 Aeme 
vier Abteil 
Metall 
siell, zu 

Coats oder Glarts ©, 
200 Yard Spulen für 

15c Kabinet DrabtHaar- 25cC 
nadeln, enthält 300 Yättor 
fort. Haarnadeln, % 

Faſten⸗ 


10e Koh⸗i-noor 
wi 


Kleider Form, 
yacon, mit 
Unterlage — ipes 


N, 


ener3, alle Größen, 


ſpeziell 
fhwarz od. ı od, weiß, 


‚gen, 


Dritter Floor. 


Weibe Organdie⸗ 
Kleider für Kinder, 
mit langer Taille 
franz. Modell, genau 
wie im Bild, Front 2 
und Flounce mit 7 NE 
hübſcher Figur be— —8* 
jtieft, mit bveiten * —8 
Beading Band De Nr) N 
fegt, Größen 2 bis 6 5 w; 3 
Sabre, für 


ST 


ar 
Weihe und jarbige Kleider für Kinder, von 
Ginghams, Linenes nnd Ghambrays ver 
ſchiedene Facons, verſchiedenartig mit Pin 
ings, Nuöpfen und fontraitirenden Stvf 
fen narnirt, Größen 2 bis 6 50 
Jahre, zu 3—C 
Weiße und farbige Coats Tür Kinder 
in hübſchen Modelle u, in we tariıteblau, 
und stapenbagen, Serge, iehr bit ich aar 
nirt Größen 3 bis 6 S; 
Sabre, für 2.98 
koners und Grceper3 für sii 
hübichen Karrirungen, 
Sarben, 4 nette 
gen 


nderl 
Streifen m. joliven 
mit Ripin ig8 und 


‚ Srößı 
25c 


Facons, 
Rorde rings 
Sabre, zu 


fa nch fTarbi 
Nonate bis 6 


Mater 
bon leider 
Größe 
4 Cluny 
Kante reinlei 
nene Mittelitiide 

aub japan durch 
brodene Mrbeit, — 
boblaeläumtte Stans 
te, zoom läre $1.00 


Sabriianten 
Partie 

Scarfs, 
Zyi 


Bet 


ser 


die nötige Wnterfuchung —— 


zu laſſen. 

Jokai nickte zuſtimmend. 
es ja, was er mit der 
bezmecte. Er wollte die ungejchmint- 
te Wahrheit wiflen. 

Dort, wo es jich um Geld 
muB alle Nitcficht und Sın 
den Hintergrund treten. 

Drei Tage lang martete 
angſtvoller Spannung auf den An— 
ſtaltsarzt, ſo wie ein Angeklagter 
auf die Verkündigung des Todesur— 
teils, aber der Erwartete wollte nicht 
kommen. Endlich beſchloß Jokai, den 
Sekretär der Verſicherungsgeſell— 
ſchaft, der ſein alter Freund war, auf 
zuſuchen. Er fand ihn aber nicht zu 
Sande. 


Das war 


handelt, 
nanität in 


er in 


„Wiſſen Sie nicht, wo er hingegan- 


gen iſt?“ fragte 


das 


das Stuben— 
geöffnet. 


berühmten 


Jokai 
ihm die Tür 
„O ja, er iſt zu dem 
Dichter Jokai gegangen.“ 
Jokai eilte nach Hauſe und 
den Geſuchten auf der Straße. 
„Ich komme eben von deiner Woh 
nung!“ rief der Sekretär. 

„Und ich von der deinen.“ 

„Was wollteſt du bei mir?“ 

„Mit dir aufbegehren, dir 
Meinung ſagen.“ 

„Das war auch meine Abſicht!“ 

„Warum?“ fragte Jokai. 

„Nun hörſt du, alter Freund, das 
war ſehr unrecht von dir, uns ſo zum 
beſten haben zu wollen!“ 
„Wie meinſt du das?“ 

betroffen. 

Du willſt dich auf die Summe 
von zehnt aiſend Gulden verſicher: 

laſſen, da du doch weißt, daß du kaum 
ein Jahr noch zu leben haſt. Sch babe 
dir alſo die Papiere zurückgebracht, 
kann dir aber den Vorwurf nicht er— 
ſparen, daß du unſere Anſtalt ſchä— 
digen wollteſt.“ 

Jokai beteuerte vergebens 
ihm keineswegs darum zu tun war, 


traf 


meine 


\ 
‚so ⸗ 


fragte 
kai 


daß es 


die Anſtalt zu ſchädigen, er wollte ja 


nur die Wahrheit wiſſen, und 
var ihm wie ein Giftſtachel ins 
gedrumgen. Da batte er ja nun die 
gewollte Prognoſe in ibrer ımber 
hüllteſten Form. 

Aber war ſie auch verläßlich? We 
denn nicht der Sekretär ein unwiſ— 
ſender Laie, und hatten ſich nicht 
ſchon die größten Gelehrten in ihren 
Prognoſen geirrt? Es gab doch auch 
Fälle, bei denen Lungenkranke noch 
piele Nubre mit ibrem Yeiden weiter 
lebten. 

Sofat wollte es endlid) 
willen, woran er jei, 
halb jeinen Bruder Karl, 
einer anderen VBerficherungs gejel [- 
Schaft zu begleiten. Die Briider gi 
gen zum „X“, wurden dort jehr hör 
ih und ebrerbietiq empfangen md 
erbielten den Bejcheid, dab die Bo 
lize ihnen im fürzeiter Zeit zugeltelit 
iverden Jollte. 

Einige Tage fpäter, als die 
der eben beim Frühſtück Taken, 
ein ſehr elegant gekleideter Herr 
Zimmer, der ſich ihnen als 
mächtigter der Verficherungs 
ſchaft „X“ vorſtelte. 

„Da babe ich die Rapiere mitage- 
bracht,“ sagte er fich berneiaen). 
„Bitte, ſie gütigſt zu unterzeichnen, 
und dann ilt die Sache in Ordnung.” 


Ser; 


md er bat des 


ie in⸗ 


Brü 
trat 
ins 
Vevolſ⸗ 
geſell 


Aw — ’ 8* 

Haben Sie eine träge Leber, 
dumpfe Kopfſchmerzen, ſy “Hten Geihmad im 
Munde oder ſauren Magt Alles, weil faule, 
aührende Speifen im Matt und Düärmen br 
Zuitem vdergiiten? Barum Teiden, wenn 


Night Cap Tea 


geſund 
10c, 
mijon 


da3 reine NKräuterabführmittel, Ci 
macht und acfund erhält, Probegrokte 


Garment 


Sröhe 


Y $1.98 | 


— WAAREN weiter 


Verficherung | | 


Kin 
VL | 


beitimmit | « 


ibn zu | 


Main Floor, 
veritellbare |! 


3.4 


T. 6:Gord — 


83 Kumpact Kleider Formen, in LHei⸗ 


| nem Raum wegzupaden, 
enn nicht im Gebraud, Ss + 
t dDiefem Berlanf,, J 
in ſchwarz oder weiß, acht 25c 
ö ————— mit 
mail, Holz:Un 
terlage 59% 


5c Hüfelgarn — Clarls 


15e * beiter 3ic 
unterzeug für Damen 


Floor. 
ausgeſchn. 
Baumwolle 
voller taped 
infach oder fanch gebälelte 
Votes, 19€ Wert 

Seine 1X1 gerippte 
geformte YXeibiben fiir 
Damen, ausgeichnitte 
ner Hals ärmelloſe 
Facon, auch Umbrella 
acon Beintleider, Spi 
ben beſetzt, Werte bis 
c die 

Aus wahl. 
Union 
meit, 


Schweiß 
eichte Sor 
Tays und 


$1 
extra 
Elaſtie 


me m or 


; Min 
eibchen für Damen, 
gebleichte 

fein gerivpt, 


Hals, är⸗ 
Smiß und 
Hals und Arme, 


123c 


Zuits für Da⸗ 
ausgef ſchnittener 
dals Umbrella Fa 
co, boller taved Hals 
md Mrme und mit 
jwlichten Poles, vi 


Beit beéſetzte Bottoms 


Ve Sorte * 
— Sort 19: 1:2 
und sanch Balbriggan Unter- 
und Beinflleivder für Männer, in 
Frühjahr Schwere, WUnterhemben 
langen Aermein, Beinkleider mit dop 
em Sitz, dazu paſſend, Werte 28c 


| ‚u 

Serien rippte Union 
Zuits Männer, furze Nermel, Knie ı. 
tnöchellänge, au Maichen Union Cuits, 
— — 

| 

| 

ein 


Schlichte 
hemden 
guter 
mi 
vert 
bis >06, ſpeziell, 

i > > baummoll, 


weiß und ecru— 
Preiſe 39€ 
mercerised Unterhemden und 


v, Hemden mit langen .od. 
ichlichbtweih oder fanch far 


39c 


um 


hte oder fanch Gewebe, 
Wert, zu 
Floor 


Torchon Spitzen Dreſſer Scarfs, mit Spi—⸗ 
tzen Kante, einfache Mitte, Größe 18 bei 
54 ZH, und Shams, Größe 30:.bei 30, re- 
suförer 40c Wert, in  Diejem 25 


Vertauf, 

Kinderlleider, Größe 1 bis 6 Jahre, für 
weiße und Eyelet Stickereiarbeit geſtempelt, 
fertige Muſter ſind ausgeſtellt, — 
um P e bon 19c 

Zpiken Edge Center Pieces, 
aut gemacht, leinene Mitte, 


elte 
v 81.75 2ert, Tpezieller s1 


24,01l1q 


were 


Ungeheilte 


die ſchon vberge us überall Heilung ſuchten 
zten ſich auf alle Fälle mit dem „Juſtitute 
Neiorm“, 1546 Larrabee Str., Chicago, Z., in 
Berbindunng. Die Heilmethode ijt mit goldenen®@ 
Medaillen, Ehrenfreuzen und Ehrendiplomenz 
preisgefrönt. 1627-3265 


rief. Jokai verwundert— 
„Sie wollen das Geſchäft abichlieen, 
ohne ärztliche Unterſuchung?“ 

„Aber ich bitte Sie, wir werden 
Ihnen doch nicht mit jo läſtigen For 
malitäten Schwierigkeiten machen. 

„Das ſind keine Formalitäten 
Alle Nückjicht hört auf, wo e8 fi un 
eine jo große Summe handelt. E33 
it ja befannt, Datz ich: ein Franfers 
| Manıt bin, der vielleicht Fein Saba 
mebr zu leben bat. Sch will dos 
Ihre Sejellihartt nicht ſchädigen 


nicht betriigen.“ : 
ſich ehr⸗ 
I erbietig. 


Beamte 

„Lavdı fanı feine Nede fein. Im 
Gegenteil. Für unſere Geſellſchaft iſt 
es unter allen Umſtänden eine große 
Auszeichnung, wenn Moritz Jokai ſich 
bei uns verſichern läßt. Wir wiſſe 
dieſe Ehre zu ſchätzen und wollen un— 
dankbar erweiſen, nicht aber Ihnen 
läſtig fallen.“ 

„ber wer ich in einigen Monas) = 

ten ſterben ſollte?“ 3 

„Las wirde ein fo namenlofess 
Ingliid für das ganze Land fein, da 
der Berlujt der Verſicherungsſumm 
gar nicht in Betracht käme.“ 

Genug, der höfliche „F“ ſollte fürs 
Sofai aud) fern Sofinumngsanfer fein, ° 
und er verzichtete auf den ofchluß 
eichäfte: 

„a F willſt, lieber Mori, | 
will ich dich moch zur einer andere? 
Anftalt begleiten,“ Tac gte Rarl S Ssofat, > 

Da aber fuhr der Dichter auf: 

| „Nein, id) will nichts mehr davon? 
| twilfen: ich will dent Tod nicht nodya 
I nachlanfen. Kommt er von felbit, 10: 
weis; er mich zu finden; ich aber will® 
ihm keinen Schritt mehr entgegen 
geben.” 2 
Zp ward denn die Vifitenfarte de 
odes in den Wanterforb geworfen, ® 
und dort blieb fie volle pierundbier- * 
\abhre vergeffen Tiegen, jo jeher 
teje beiden Machthaber ſich 
er verfeindet. 

— — 


Der ſchwerſte Gang. 


nt Herzen fo bang und ſchwer, 
uc im Anzug wär.“ 


Min 4 
a Wie, 


Der verneigte 


des G 
Wenn 


zig 
hatte d 


miteinand 


tin ſeufzt es laut, 
das Knäblein ſchaut — — 
ntliß beiden und ſpricht; 
mint aber recht lange nicht.“ 
ie tut ſich Gewalt: 
nun lommt er bald 
Frauen in Trübſal dort, 
ſpielt heiter fort. A 
es ein Wehrmann wandert daberz 
r trägt im Herzen Tchiver, 
Jaus, je zager der Schritt — 
m, wenn die Pflicht es litt. 
ziitterndem Finger an. 
Pforte wird aufgetan — 


Er vote ı 
Ind wie die 
junge Weib ibm, entaegenfpringt 
ieich die Hände ringe: 


Das jım 
Ind ſchreckens 
Um Gottes 


Du lommſt 


hann, Johann, 

wo ilt mein Mann? 
Dein Mann fchläit in gar feiter Ruh”, 
Ich drüdte ibm Telbit die Augen zu. 

Er jchläft nicht allein. Wir fenlten 

Wohl hundert Kam'raden ins ſelbe 

Und die Ebrenſalbe, die war ſo ſtark, 

Niel Taufenden fubr fie duch Bein und Mahn 

Denn wo wir das große Grab gemacht, 
Dda donnerte drüber die ganze Schlacht. 

Hier iſt ſeine Uhr und ſein Briefbüchlein 

Mit dem legten Grub — und fein Zotenfcein 


Das bring ich euch, ich tat’3 ibm au Lieb), 
das ilt alles, was don ihm übrig biieb.* 
Da flog ein Engel durd) den Raum \ 
€i n Schluchsen u. Rimmern— man Dort es laum 
Denn bei dem allergrößten Schmerz 
Da rinnen Tränen binab ins Herz. 
NIS der Landwebrmann trat wieder heraus, 7 
Reirenzet er fih und befreuzet das Haus. u 
„Bor Srenaten md Kugeln war mir nicht bang’, © 
Aber das, das ivar mein jchwerjter Gang. — 
GrigHofmamım 


affoır N 
Dilleit, SC 


allen 


inab 
vab, 





Die Leler 


unfere8 Plattes Bbaben ficherlid den Mangel eined Mittelö ber» 
fpürt, das ihren 


Unbegrenzten Patriotismus, fowie Ihr 
Einigkeitsgefühl 


in einer finnreiden, dem Auge und zugleih der Tafdhe ange 
nehmen Ieife ausdrüden wiirde, 5 . 
Uns ift eS gelungen, dur. Anfertigung umierer 


Einigkeits-Fobs reſp. Einigkeits-Broſchen 


die in ewig dauerhaftem antilem Silberton die Büſten unlerer 
vielgeliebten Hertſcher 


Kaiſer Wilhelm 


— und — 


Kaifer Franz Soferl. 


darstellen, fowie die rubımmwürdigen Tugenden unferer 


Dentichen, Oeſterreichiſchen, Ungariſchen 


Kämpfer, deren glorreiche Baffentalen wir von zu a 
untätigq bewundern mitten, in finnreiber Yscile berlor 
vpern, dieſem berechtigten Wunſche = entip reden 


Dieier — und 25 Cents 
rechtigen Sie Bezuge einer dieſer patriotiſchen 
Souvenirs 


erbalten Sie diefelben 


zum 


it iranlo 
Agenten, Wiederverfänfer, —— 
Veranſtalter von Wobltätigleits- und an en 
egenbeiten erbalten im Interefie d 

der edlen Sade Vorzugspreiic, 


owie 
iriotiihen © 
derung 
Hier abidmeiden 
ie dieien Honpon und 25 Gents per Stüd: 
(Dreibund Departement) 
Avenne, New Dort, 8. 9. 


‚Gent? (Marten oder Geld) 


Senden 

An die Goniolidanted 

104 Fifth 

Für beiliegende... 

Senden Sie geil. an Vame... 

No. nnd Straße... 
Poſt-Office ... 

St. 


Einigkeits-Fobs 


Für Frantatur folgen 5 Cenis ertra 


Deutſch⸗Oſt. 


Auf ber Plantage in 


„sa, heute”, — hatte die rau age- 
- une an jagt — „Find mir leidlich Ticher, weil 
N einsig. | Pie Schwarzen ihren Vorteil erfannt 
haben, und was fie jich für den Er- 
trag ihrer Arbeit alles leiiten können. 
Damals riefen Sie sofort neceffi, 
ncefii! (Zauberei) — bei den Silber: 
I fifhen oder den eingemachten Früch 
ten, die ich aus einem Stüd Metall 
(Konferven) hervorzauberte; oder bei 
dem Spieldöschen, das fo fein fingen 
fonnte, wenn man auf ein Ainöpfchen 
düdte. Seht Jind fie aufgellärt iiber 


Bon Elfe FSranten. 
retblein & Co. G. m. b. H 
Br > 


Die Bibi Gerda war erft jeit einem 
= halben Jahr auf der Plantage Lam: 
8 wo ihr junger Gatte über zwei 

"weiße Unterbeamte und fünfhundert 

Schwarze Herr und Meiſter war. 
SGoit, die Eltern, der Vater Sani— 
israt, lebten im einer behaalichen 
" nordbeutfchen Mittelitadt und haben 
fie ja fchweren Herzens ziehen laflen. 


F Mber wohin wäre fie denn ihrem Xud 


E wia nicht aefolat! 


Die erite Zeit hatte jich die junge 
Frau ganz zerihlagen bom Klima ae> 
fühlt. Zu Haufe feierten jie gerade 
Meihnacten, als fie mit ihrem Xuß 
bor dem Iraualtar geitanden hatte. 
Nie würde fie die weiße Winterland- 
Ichaft vergeiien, den Abichied von den 
Ehren auf dem verichneiten Bahn: 
hof; und hätte ſie ihr Mann nicht io 


k "halten, fie hätte fich — * nicht | 
 Tosreiken können. 


folhe Wunder und alauben nicht mebr 
an Zauberei im Haushalt. Man muß 
faft mehr vor weißen Landſtreichern 
auf der Hut fein.“ 
„Xohnt denn hier das 
hen? — 
fragt. 
„Es lohnt natürlich feine Reife von 
Ulata (Deutichland) aus. Aber wie 
viele find hergefommen, die fich bier | 
goldene Berge verfpraden, und nadı- 
her famen jie nirgend an, denn iver 
dem Teufel Alkohol nicht miderftehen 
fann, der ift hier bald erledigt — und 


| Landſtrei⸗ 
“hatte Gerda verwundert ge— 


Gerda ſaß auf der Baraſa, der 
überdachten Veranda des Stations— 
auſes, das von Dattelpalmen, Oel— 
ruchtbäumen und fieberſcheuchendem 
Eucalyptus beſchattet war. Sie 
E haste über ihre Reife nah. m 
Emer fübliher und öftlicher war bie 
" Meerfahrt gegangen. An ben grogen 

F Häfen, in Marfeille, Neapel und Suez 
E Hatten fie Station gemacht. Auf dem 
Roten Meer hatte fie jhmactend in 

E ihrem Liegejtuhl aerubt und nur bon 

E Eiswaffer und Früchten gelebt. In 
aresſalam hatten ſie ihr gutes, 
mfortables Schiff verlaſſen und den 
- Heinen Küftendampfer beitiegen. 
FRindi hatten fie berührt, die aufblü- 

Shende Handelsitadt, und nun war «2 

im Iragjtuhl meiter gegangen, am 
N uculedi entlang, durch Mies 
—— deren goldgelbe Kugel— 
lüten betäubende Düfte verſendeten, 

unter mannshoben Hirjewäldern fort, 

F denn aus Hirie Braut man dort ein 
E ftartes Bier, das eiltq trunfen maßt, 
© weshalb e3 die Sht warzen, die Ki— 
* leidenſchaftlich lieben, denn 
eer Schwarze liebt den Alkoholrauſch 

— * geht daran zu Grunde. 

Er D, die Hihe zuerſt! Noch im Sinken 

nkelte die Sonne wie ein zorniges, | 
© Seindfelig lohendesAuge; dann ſank die 
© Sropenn acht. Nun wurde es empfind 
fi fühl, und dann begann das 
heimliche Nachtkonzert der jagenden 
u Löwen, die zumeilen didt an das 
E Haus famen, der Schlangen, die durd) 
Etrodenes Laub hindurch rafchelten, 
die heiſere Stimme der feigen und gie— 
igen Hyäne. O, ſie mußte ſich im 
merzu vorhalten, daß es Deutjcher 
© Boben jei, den jie Kind und Kindes- 
E find urbar machten, alle die Weißen 
im Schweihe ihres Anaefichts. 
Sie ſollte nicht kochen oder irgend 
wie arbeiten, dazu hatte fie ja ihre 

Zheiden Bons und deren blutjunge 

Frauen. Sie follte nur das Auge der 
Herrin walten lafjen über die ganze 
diebiſche und genäſchige Schwefel— 
Bande, meinte ihr Ludwig. 
Die machten auch ihre 

ganz aut, befonders Ali, der Koch. 
Er fott die arofen Barje aus dem 
Ruculedi, man mußte nur aufpafien, 
daß er fie nicht mit Palmfett und 
Eicbarfen Gewürzen verdarb. Er briet 
Die Antilopenrüden, die der Herr ge: 

Eichofien hatte, wie das zartefie Neb, 

2 und verarbeite die Perlhühner und die 
wilden grauen Tauben zu ihmadhaf- 
ten „Lagouts”. (Kein Schivarzer 
Efann ein „R“ jprechen.) Und jebt, da 

E die Sonne dem nördlichen Wendekreife 
uftrebte, jebt nach der NRegenzeit, 

Fe hrangte ohnehin die Beaetation in vol- 

ler Fzrifche und brachte alle Früchte 
Eimb Gemüfe von zu Haufe herbor. 
Koftete Do auf dem Markte zu Lindi 
eine Unanas, ein Hummer, ein Haus 
Een Iomaten hödhjitens Rupie 
1 Rupie = 1,60 Marf). 
—* Gerda dachte an geſtern. Da waren 
ſie auf einem kleinen Frachtdampfer 
in paar Stündchen den Fluß herauf- 
gefahren, bis zu einer anderen Farm, 
d ie auch Sifalhanf und Kautichuf 
Sroduzirte. Die Befiter diejer Farm 
arten ein ichon älteres Ehepaar, und 
Bie erzählten aern, welche Zuftände fie 
Dr reichlich zwanzig Sahren ange= 


- 


t peiten hätten. 


was dann? So irren hier manche 
Glücksritter umher! Haben ſie nun 
feine Mittel zur Rüdfahrt nad) Ulaia, 
jo jind fie in einer berziveifelten 

Lage —“ jchloß die alte Farmerfrau 
ihren Bericht. 

Es — ſchon, und Bibi 
Gerda ſaß auf der Veranda, dachte 
diefen Gefprächen nad) und erwartete 
ihren Ludwig. Es fam aber gelegent: 
ih vor, daß er die Nacht ausblieb, 
weil ihn die leidenfchaftlich geliebte 
„sagd oder irgend ein Handel lönger 
ufgehal (ten hatte. Dann fand er 

eicht einen Unterichlupf beißekannten 
— beim Padri (Miſſionar) oder 
ſelbſt in einer verlaſſenen Neger— 
tibanda (Hütte). 

Uchawi! Ugaudo!“ 

hörte Gerda auf einmal eine tiefe 
Stimme ſagen, und ein ſchlanker, 
großer Herr, ein Weißer, im lichten 
Tropenanzug, mit den blaueſten Au 
gen, machte ihr eineKReverenz. Wie aus 
dem Bodengewachſen ſtand er plößlic 
vor ihr und ftredte Gruß die 
Hand aus. 

„sh bin mehr als zwei Jahre auf 
einer Studien= und Entbederfahrt ae 
weten, will nun rreund X Ludwig be 
grüßen und finde — nceffi! — eine 
junge Hausfrau vor; die find Sie 
Do, meine anädige Frau?“ 
| Aber Gerda ftand jo im Banne der 

getrigen Gefpräde, daß ihr der 
ı Schred zu Häupten ho. Man 
tommt doch nicht unangemelbet, obne 
eine vorherige Zeile? Der da hatte 
| licher ausgefpäbt, daß fie heute allein 
vor. Er wußte bermutlic, daß am 

Sonnabend Zahltag war, und daß i 

bierfür heute 4000 Rupien eingetrof 
fen waren, die drinnen in der eifernen 
Geldtajette lagen, die dem Schreib 
jefretär eingebaut war. Nur der 
ı Roc, der Boy Ali, war zu Haufe ge- 
blieben, Alle anderen hatte fie beur- 
laubt. Sie waren zu einem Seit im 
Stationsboot über den. Fluß 
ten; bon dort drüben ber ſcholl ae: 
dampfter Yärm bis hierher. Jm Ne- 
gerdorf mit feinen freigrunden Hüt— 
ten hielten fie ihre abendlichen Thau 


tis (Beratungen) und ngomas (Tanz: 
teite) ab. 


IB: 
E 
ir 


(Auch Zauberei) 


zum 


un 


Sachen 


Der Herr war vom Fluß hergekom— 
men, wo um dieſe Zeit die Poſtdhau 
hielt. Er ſtand immer noch mit ge— 
lüftetem Hut in devoter Haltung vor 
der jungen Frau, aber ſeine Brauen 
hoben ſich befremdet. 

„Ditte, wollen Sie Plaß 

ſagte Gerda fait heiler - 
Mann muß jeden 
fommen.“ 

„Ei, deſto beſſer 
Fremde kaltblütig. — „Victor 
Holterſſen, mein Name wird 
gewiß betannt fein, 

Von manchem Iteunde und Be 
kannten hatte ihr Ludwig erzählt, von 
dieſem keine Silbe, ſoweit ſie ſich er— 
innern konnte. 

„Gewiß —“ ſagte ſie unſicher und 
machte eine einladende Bewegung zum 
Platznehmen. Gott — wenn ſie doch 
nur einen Revolver in der Taſche 
triige, ich zu wehren, wenn es zum 
Aeuberften füme. Das gehört fich 
für eine Farmersfrau, hatte ihbrMann 

ſchon öfter geſagt — aber ſie fürchtete 
ſich ja vor allem Schießgewehr. 


nehmen 
- „mein 
Augenblick heim— 


ſagte 
von 

Ihnen 

Gnädigſte?“ 


gefah-⸗ 


der | 


| die Einfilbigfeit diejer jungen 


| 
| 
| 
| 
| 


gEnnIagpon, wmenge, Sonntag, oem 1m auucı win. 


Per Herr nahm fih mun der wun⸗ 
derlihen Situation an, denn dieſe 
junge Frau mar bodh noch zu jchüch- 
tern und ungewanbt., 

„Amani (Vergebung) —” fing 
an — „Gnäbdigfte find wohl noch nicht 
lange bier. — Piga Rengele, darf ih 
lauten?“ — und babei brüdte er jchon 
auf die eleftrifche Klingel, die von ber 
Hängelampe berab bang — „ein Will- 
fommentrunf ift mir wohl nicht ver- 
jagt * 

„Sicher nicht —“ ſtammelte 
da, und als Ali gleich darauf erſchien, 
mit über der Bruſt gekreuzten Armen 
in ſeiner Galatracht von fleckenloſem 
Weiß — er mochte den Herrn ſchon 
bei deſſen Annäherung geſehen haben 
— erhob ſich zwiſchen ihm und dem 
Fremden ein flinkes palaver (Ge— 
ſpräch), dem die junge Frau noch gar 
nicht folgen lonnte. Nur daß der 
Fremde pombe Gier) und tembo 
(Palmwein, aber auch Elefant) be— 
ſtellte, daß ein Zimmer gerichtet wer— 
den ſollte, verſtand ſie; es erfüllte ſie 
mit großer Furcht, aber hier war kein 
Hotel auf viele Meilen im Umkreis, 
in das man einen Fremden hätte ein— 
logiren tönen, wie etiwa im Kaiferbof 
in Daresfalam, der eine Filiale dom 
berühmten Kaiferbof in Berlin ilt. 

„Sie werden nicht zürnen, daß id) 
ein wenia den Hausherren 
Die Gnädige ift noch etwas 
und als alter Freund des Haufes 

Ya, war er das? Ein eigentümli 
ches Lächeln fchien über fein Geficht 
zu bufchen. Und nun fing er an zu 
erzählen, allerlei Schnurren und | 
Reifenbenteuer, bis Ali, der mpiibi, 
der Koch, den Tiich in der Veranda 
bedie, die SKalabaffen, mit nafien 
Tüchern umbüllt, in denLuftzug bina, 
und die Schüffeln einladend auf Die 
tleine Tafel fette. 

„Biwana (ber Herr) 
nun nicht mehr —“ fragte Ali und | 
Bibi Gerda erbleihte. Wie unges | 
Ichidt, das ausdrüdlich zu jaaen; aber 
der Bon hatte wohl feinen Verdacht! 

„Dann jehen Sie mid) als Nhren | 
Beſchützer an —“ ſagte Herr von 
Holterſſen mit fatalem Lächeln, und 
machte ſich an das Eſſen, trank aber 
nur ſehr mäßig. Und endlich fiel ihm, 
Frau | 
auf. Man war doc fonit in allen 
Häufern erfreut, wenn Beluch kam; 
das aehörte hier zu den feltenen Er— 
eignifjen und mwurbe gefeiert. Solche | 
junge Frau zeigte dann gern, was dus 
Haus vermochte, ihren ſchönen Beſih 
aus Wlaia, und alle Wirtjchaftlichkeit, 
bie fie oft mübfam in der SKolonial=- 
Tchule aelernt hatte. Uber diele kleine 
Dame fah blaß und verjtört aus 
„Menoftigen Sie fih um 
Mann? —“ fragte er endlich. 

„Kein, denn er kann jeden Augen 
blid eintreffen —“ fagte fie mit bei- 
nabe drohendem Blid. 

3 war empfindlich fühl geworden: 
„Wir gehen beifer hinein —“ Taate | 
Herr von Holterfien. Die Türen zu | 
des Hausherren Zimmer ftanden offen, 
nur durch die hendarba3 (Mostito 
nebe) geichloffen. Man muß bier et- 
was eigenmädhtig handeln — dachte 
der Gait, denn dieje- merkwürdige 
Bibi denft an nichts. 

Wenn er rauben will, fchieße ih — 
dachte die Frau und bi die Zähne 
auf einander — ich könnte mich vor | 
einem jimba (Löwen) nicht mehr 
fürchten, denn es war Gerda aufge- 
fallen, daß diefer Fremde fie mit fehr 

merkwürdigen Bliden betrachtete, die 
fer, auß der bürgerlihen Gefelfchaft 
auf den Merbrecherpfad aetriebene, 
unziweifelhaft einer gebildeten Sphäre 
angebörige Mann. 
De Gaft hatte es 
tiefen Storbjeffel 
Gerda ja 
reit, 


[44 


unsicher, 


fommt wohl | 


Ihren 


in einem 
gemacht. 
Iprunabe 
Kante eines 
‘hre Blide flogen hin und 
ber, zwiihen dem Mann und dein 
tleinen Revolver, der in einer Schreib 
tiichede, balb von dem aropen Wirt: 
ſchaftsbuch verdeckt, lag, Ungeladen, 
weil ſie ſich fürchtete. Dieſer Revol 
ber würde den Deiperado äuferfien 
Falls nur jchreden. Ach, der war fo 
jehnig, Ichlang und aroß, der jürdhtete 
fich wohl nicht fo leicht. 
Wird diejes peinliche tete A tete noch | 
lange dauern, dachte Holterfien — wie 
fonnte fich der Lu folde abfonder 
ih unangenehme PBerfon ausoerechnet 
in diefe Milbnig mitnehmen! Gr 
dachte an die eigene Sehnfuht. Hold 
und lieb, heiter, tüchtia und wirt 
Ihaftlih mußte eine Iropenfrau fein | 
- und tapfer, vor allem tapfer! Das 
Herz mußte fie auf dem rechten Fyled 
ae: denn diefe kleine Frau bier, 
pöh! was hatte ein Mann an der! 
an diefem Schubfab bier hatte | 
Ludwig früher feine Gelder. Gie 
fehen, ich weiß bier im Haufe Beicheid. 
Vor Jahren übrigens aebörte das 
Haus einem anderen Farmer, der 
hatte auch eine ganz junae Frau ae 
nommen, und bie fürchtete fih aanz 
entieglih von den „nnolas“, ven 
Schlangen, jodah fie faum in den 
Ihönen Garten zu bringen war. Ei 
nem „Jimba“ wäre jie gemütsruhiger 
begegnet als einer Schlanae. Sie wii 
jen, bier find die Puffottern beionders 
gefährlich, die aroßen, die mustelitar- 
fen, rofigq arünlihen Schlangen, Die 
fih aufblähen und hochreden und ae 
fährlich ziihen. Hören Sie zu, meine 
anädige Frau, oder it es Ihnen zu 


ſich 
bequem 
ihm gegenüber, 
auf der äußerſten 
Stuhles. 


ſpät, ſind Sie vielleicht müde?“ | 
„Rein —“” jagte Gerda mit ftarrem | 
Bid. Nun wollte er fie gar bemweaen, | 
zu Bett zu geben, das jollte ihm den | 
bob nicht gelingen. Dies Simmer | 
mit dem eingeichloffenen Gelbe verlieh | 
fie nicht, fie blieb auf ihrem Bolten. 
Und der Gaft fuhr in feiner Geichichte 
fort | 
| 
| 
l 
| 
| 


„Sinmal batte der Frarmer beim 
Nachhauſekommen das Glück, eine 
große Puffotter zu erlegen — Kern 
ſchuß in den Kopf, und da das Haus 
dicht dabei lag — damals reichte der 
Wald noch bis hierher und da das 
Fenſter zu Farmer Gieſebrechts eben 
erdigem Zimmer gerade offen ſtand, 


| 
| 
- 
= 


Ipielte? | 
| 


| fam und ben 


ı dem 


| Bau der Herr ein mpichi 


| nen bon der grenzenlos 


:ı das Geldfah auf, 


| Fias“, 


ſo zog er den Schlangentadaver bis 
dicht heran umbd legte das Tier fo, dak 
es mit dem Borleibe ins TFeniter hina, 
bis auf den alten Zeberbivan, der ge: 
trade darunter ftand. Bei Tifche plaus 
berten die Gebeleute aanz bebaglich, 
und zum Deffert fagte der Mann: 
„Kinbchen, hol mir mal das Buch, das 
auf meinem Divan liegt, — und freut 
fich feines Spaßed. Die Frau aing 
auch foaleih. Aber eine halbe Minute 
fpäter hörte der Mann einen Schrei, 
fo entjeglich Thrill, dah ihm alle feine 
Haare emporflianden. Natürlich 
ftürzte er im feine Stube — und da 
fieht er eine noch weit größere Otter, 
die dem toten Gefäheten offenbar 
nachgekrochen war. Das Vieh iſt ſchon 
zur Hälfte im Zimmer, in ſeiner auf— 
geblähten Kampfſtellung, und die 
tleine Frau fteht da, ſtarr und entſeht 
und unbeweglich, To wie Heine Vögel 
vom Sclangenblid qelähmt fein fol 
len. Der Giejebrecht, fchnell wie der 
Blik, z0q fein Frauchen zurüd, umd 
aud) glei aus der Tür, und die Puff 
otter frieate ihren ficheren Schuh — 
aber die Frau wurde von dem Schred 
jower frant. Ya, empfindliche Natu= 
ten joll man nicht hierher bringen. 
Wenn Ludiwia die aanze Naht aus: 
bleibt, und bier ift Geld drin,“ damit 
fingerte Herr Holterffen außen am 
richtigen Geldfach herum — „follten 
Sie es lieber in Yhr Schlafzimmer 
mitnehmen, oder wollten Sie es mir 
überaeben, anädiae Frau?“ 

„Hier it heut fein Pfennia drin!“ 
faate Gerba kalt und drüdte auf die 
Ktlinael, worauf Ali mit einer Sterze 
Saft in den 
geleitete: 

Gerda infpizirte 
ichlüffe und alle 


alle FFenilerver 
Türjchlöffer. Sie 
mußte die Naht im Kaffenzimmer 
bleiben, bier zu ebener Grobe; oben 
fonnte man meniaftens das Fenſter 
geöffnet halten, das gina bier nicht. 
Nun ainga Alt in das Gtübchen, in 
er immer jchlief, wenn der 
biwana (Herr, Gebieter) außer Haufe 
war. Die Dienerfhaft hatte ihren 
abgelegenen Wohnichuppen, bei deifen 
(4 Bund 
Reis) ertra ausgelegt 
hatte. 

Finen Augenblid dachte die 
daran, Alt zu fih ins Zimmer 
nehmen. WÜber dann hätte fie 
Schwarzen ihren Verdacht 
chen müjfen — und einen 


als Prämie 
Bibi 

zu 
dem 
ausfpres 
Meihen, ei: 
überlegenen 
Herrenraffe verbächtigen — nein, da3 
tut feine ITropenfrau. 

Sie hordhte an der Treppe, oben 
war alles totenftill. Leife Schloß ſie 
nabın die  fleine 
Schachtel mit den Patronen heraus, 
überwand ihre Scheu und lud faltblü 
tiq, wie fie e8 bon ihrem Manne fo 
oft geliehen hatte, den Fleinen NRevol- 
ver, jchloi das Fach) wieder ab und 
feßte jidh por den Schreibtifch, bereit, 
auf Tod und Leben dies Geld zu ver- 
teidigen, das nicht ihr Eigentum mar, 
und das fie ungefähr mit den ganzen 
bisherigen Früchten von Lubdiias 
Fleiß und Schweiß hätten erjehen 
müjfen. Die Waffe leqie dicht 
vor fich bin. - 

Ulle die Erzählungen der alten 
yarmersleute, und die neue Geichichte 
bon der fleinen, blutjungei Frau, die 
folde Anaft vor den notas hatte, ftru 
delten durch ihren aufgereaten Kopf. 

Sie machte ein finfleres Geficht. 
Alle die Tiere folgten nur ihrer Natur 
und ihren Lebensgeiegen, und man 
fonnte fich vor ihnen fhügen. Wenn 
Leute bier von den jimbas anaearif 
fen wurden, oder den wilden tembos 
(Elefanten) zum Opfer fielen, immer 
war Sorglofigfeit oder Tollkühnheit 
daran ſchuld. Aber die Menfchen mit 
ihren Liften! - 

Bibi Gerda ftand 
tief in der Nacht, 
Entſetzen, 


ſie 


auf. Es 
und ſie fühlte 
wie eine kleine 


fiel. 

Sie trat ans Feniter. 
den am Schwarzen Nachthimmel die 
üblichen Sterne in weißen Gluten. 
Die Baumtronen raufchten wie wild, 
Ihmwarze combas (Nactaffen) trieben 
da oben in Scharen ihr Spiel. Dus 


- 


Dben Stan 


u dns Kind unrußig, 


ſiehernd, krante 


Sieh nach Mutter! Wenn die Zunge den 


belegt iſt, gib California Syrnp 
of Figs. 


— — 


dieſes Obſt⸗Abführ⸗ 


Kinder lieben 
mittel, 
Magen, Leber und Eingeweide jo vor» 
trefflich. 

Ein Kind hört einfach nicht auf zu 
ſpielen, um die Eingeweide zu entlee— 
ren, ſie werden deshalb dicht mit Ab— 
fall verſtopft, die Leber wird träge, 


der Magen verſauert, dann wird Euer 


Kleines unruhig, halbkrank, fiebernd, 
ißt nicht, ſchläft nicht oder beträgt ſich 
nicht natürlich, der Atem iſt ſchlecht, 


der Körper voll Erkältung, hat wun- 
den Hals, Magenweh 


a; 


oder Diarrhoe, 
Hört, Mütter! Seht ob die Zunge 
belegt ift, dann gebt ihm einen Tees 
löffel voll von „Galifornia Syrup of 
und in ein paar Stunden wird 
aller verftopfender Abfall, jaure Galle 
und unberdaute Nahrung bom Körper 
ausgeichieden, und hr habt wieder 
das aefunde, fpielende Kind. 

Millionen von Müttern aeben „Ea= 
lifornia Sprup of Figs“, denn er ift 
abfolut unfhädlich; Kinder lieben ihn, 
und nie verfaat es auf Magen, Leber 
und Eingeiveide zu mwirfen. 

Fragt Euren Apniheter nach eiiter 
50 Cent Flaiche von „California Sy— 
rup of Fıad“, mit vollen Anweilungen 
für Yabies, Kinder eines jeden Aiters 
und für Ermachjene deutlich auf die 
Flaſche gedruckt. Hütet Euch vor Nach⸗ 
ahmungen, die hier verkauft werden. 
Nehmt das Echte, von der „California 
Fig Syrup Company“ gemacht. Weiſt 
jede andere Sorle mit Verachtung zur 
rüd, 


Dberitod | da 


| ti auf und füßte fein 


wur | 
mit | 
De 
Müdigkeit 


— | bei mir, 
ı Te nad) dem beiten Iropentage iiber 


| ug gerade einführt, gebe ich mit den 


: Pr I mir 
und nichts reinigt ben zarten | de8 


| wöhnliches. 


war nur ein Nachtipuf und vers 


fhwand am grauenden Morgen. 
Gerda breitete eine Dede über ihre 
Knie: „Ichlafen darf ich nicht in Die= 
fer Nacht.” 

Bilder vom zu Haufe zogen an ihr 
borüber: Das fühle, aeficherte, fami- 
lienumbeate und polizeigeichüßte 
Ulaia erftand wie leibhaftia vor ihr. 
Sie fuhr noch einmal auf: nein, Tchla= 
fen durfte fie nicht; — und fchlof 
dann dennoch die Augen — — — — 

Klirrte da nicht etwas wie Glas 
und Porzellan und wie der filberne 
Gebädtorb? Scholl da nicht frohes 
Männerladen? — und war es nicht 
hellichter Taa? Safen da nicht die 
zwei Herren in ihren fchmuden weißen 
Anzügen auf der blumenaefchmücdten 
Veranda, zu der die Türen weit ae: 
öffnet ftanden? 

Aller Nactipuf war verflogen, und 
bor ihnen lag die aefunde Profa eines 
viel verheißenden Arbeitstages. 1lnd 
um 3 Uhr, wenn die kurze Arbeitszeit 
des Tropentages fchloß, würde Dies 
Geld ausgezahlt werden. Dann faßen 
die Hunderte von Arbeitern mit ihren 
ſchwahenden Weibern und diebäuci- 
gen Kindern im Sand und Gras por 
dem Haufe, und manches teleleh 
(Rube!) des bivana erfcholl, bis Diele 
Abrehnung und Auszahlung vorüber 
var. Dann feßten die Leute auf ih- 
ten Booten, ihren majhuas, über den 
Yuculedt und zu ihren Hütten. Wie- 
der zur Arbeit würden fie erit kom: 
men, wenn das lebte feza (Geld) ver- 
put ivar. 

„Ausgeichlafen, 


Herzblatt —“ rief 
Ludwig, 


ſprang vom Frühſtücks 
Heldenfrau— 
chen — „und Freund Holterſſen ſollte 
durchaus ein Spitzbub —“ 

Uber er konnte die gefährliche Frage 
nicht zu Ende fprechen, denn Gerda 
bielt ihm mit aller Kraft den Mund 
zu. 

Sie ftand auf, rot aefchlafen, die 
bionden Haare zerwühlt: „Wie ich 
mich ſchäme—“ ſagte ſie kleinlaut — 
„wie ſie mir Angſt gemacht haben, die 
dummen Leute“ — und Bibi Gerda 
lief eilends hinaus und die Treppe 
hinauf, um ſich zu erfriſchen und um— 
zukleiden. Ha — ihren Ludwig hatte 
und dieſer Herr von 
Holterſſen ſollte noch Refpelt vor ihr 
betommen. 


— —— e — 


Aus meinen türkischen Jahren. 


fie beil wieder - 


Momentaufnahr von U. ©. Rambo, 


I. 
des Stationsvorſtehers 
ganz oben im Arnaut— 
ich die Ankunft des 
von Mitrowitza, mit 
Jagdkumpan Muſtafa 
eintreffen ſoll. Die Tür 
öffnet ſich und ein Bekannter des 
Vorſtehers, türkiſcher Grundbeſitzer, 
tritt ein. Die üblichen Begrüßun— 
gen, dann plaudern wir bei Kaffee 
und Zigaretten. Der Telegraph mel— 
det die Abfahrt des Zuges von der 
nächſtliegenden Station, der Vor— 
ſteher öffnet den Schalter und ver— 
kauft dem halben Dutzend im neben— 
anliegenden Warteſaal weilender 
Reiſenden die gewünſchten Fahrkar— 
ten. 

„Wohin fährſt du?“ wendet er ſich 
an ſeinen Beſucher, Hand am 
Fahrkartenſchrank. 

IIch reiſe nicht, 


Im Büro 
von Priſtina, 
lik, erwarte 
AR 2 
Fruhzuges 
dem mein 
Tſchauſch, 


die 


ich will mir einen 
Hund wegſchicken. Was koſtet ein 
Hundebillett nach Köprülü?“ 

„5Scherik“ (etwa 4WMark). 

Der Türfe bezablt. 

„elite wen tit der Sumd beitimmmt 2 
Grwartet ihn der Empfänger in Ro 
priilit?“ 

„Nein. Sag’ dein Zugfübrer, 
ibn dort laufen lädt.“ 
Schön!“ 
Zonderbare 


dal; 
et 


Geſchichte, denke ich 
ſage aber nichts, und da der 


anderen auf den 
Sache intereſſirt mich, ich will wiſ 
ſen, was däahinter ſteckt. Ich begrüße 
Muſtafa, und wir ſchlendern zuſam— 
men zum Packwagen gleich hinter der 
Maſchine, in den ⸗4 ein Abteil für 
Hunde gibt. 

Der Türke ſteht vor dem offenen 
Zwinger, neben ihm ein Arnaut, der 
einen alten Hund an der Leine hält, 
deſſen Fell an mehr als einer Stelle 
kahl iſt. Der Hund wird ſorgfältig in 
Zwinger gehoben, ſein Herr tät— 
ſchelt ihm noch einmal den Kopf, die 
Tür wird geſchloſſen, und der ug 
fährt weiter. 

Als der Bahnſteig ſich geleert, gibt 
der Vorſteher auf meine Frage 
Rätſels Löſung. Nichts Außerge 
Der Hund iſt alt und 
Sein Herr will ihn aber we 
der leiden ſehen noch töten laſſen, be 
zahlt daher die 5 Scherik und ſchickt 
ihn 100 Kilometer von hier weg nach 
Köprülü. Dort gehört er dann zu den 
herrenloſen Hunden, und die krevi 
ren wohl aus Altersſchwäche, aber mic 
aus Hunger. 


Bahnſteig. Die 


krank. 


IT. 
hatten Muſtafa Tſchauſch, den 
geſtern Abend die Kugel eines Komi 
tadſchis bei der Verteidigung des 
Gutshofes getroffen, am frühen 
Morgen in die Erde geſenkt, und jetzt 
ließ ich den Gaul ſcharf antraben, um 
ioch rechtzeitig in Kriwolak den Zug 
zu erreichen, der mich nach Uesküb 
bringen ſollte. 

Armer Kerl und gerade jetzt! Er 
war da irgendwo in Bergen um Mo— 
naſtir herum zu Dane, und ich hatte 
ibn vor ungefähr 5 Jahren kennen 
gelernt. Damals war er ein Tabat: 
ſchmuggler, und wenn er mit einem 
halben Dutzend Kameraden, alle bis 
an die Zähne bewaffnet, und einem 
Dutzend hochbepackter Pferde am hel— 
len Tage in Köprüliüeinzog, hatten 
die Moldichis (Tabafwäacter der 
gie) fider am  entaegengefeßten 
ünberiten Ende der Stadt irgend vt- 
was Wichtiges zu tum. Jeden'alls 
lie; fich feiner von ihnen jeben 
für zweihundert Silberbialter 


Yulry 
Wir 


Re— 


den 


kommt ein 


Kaffee 
tagen 


direkt 
und verkaufe an Sie direkt. 


von den Plan— 


Profite der Zwiſchenhändler ſind 
ausgeſchieden, und Sie können ſich 


eines 


wärtig ſein. 
rer Kaffee verkauft 


reichen Kaffees ge— 
Es wird kein beſſe— 
als mein 2 


reinen, 


Cents Kaffee. 
Mein 19c Santos-Kaffee ift der= 


jelbige, den Wagenleute 


für 306 


& verfaufen, und Departement-Läden 
ber 


echnen 


28c dafür. 


Bankes’ Kaffee-Läden 


Nordjeite 
46 WB, Didilion Er, 
720 3, North Abe, 
26540 Lincoln Ude. | 
»244 Lincoln Ave. 
HIN. Klar Elr, 


15108, 


Weitieite 

3, Madifon Etr, 

| 2830 1, Madifon Str, 
1836 Blue Island Ave. 

1217 S. Halſted Str. 

1832 S. Halſted Str. 


Nordweſtſeite 
16 448 Chicago Yive, 
1573 Milmaufee Ave. 
11 45 Milmaufee An, 
2054 Viilmaufee Ave, 
2710% DB. North Ave. 
1818, 12, Eir, 
3102 Weſt 22. Er. 
Sudſeite 
3032 Wentworth Abe, 
427 S. Halſted Str. 
4729 S. Albland Abe. 


— — — ————— — —— — — — I 
nn 


a 


Monat trägt Niemand 
Sant zu Markt — ımd der Tabakver- 
kauf ging ſchnell und ungeſtört von 
ſtatten. Denn erſtens war Muſtafas 

Tabak beſſer und zweitens billiger 
als der, den die Regie in den Handel 
brachte. Aber der Tabakſchmuggel 
bringt nicht viel in einem Lande, wo 
eigentlich jeder zehnte Mann dies Ge— 
ſchäft betreibt, und wenn man Frau 
und Kind hat, heißt's ſich rühren. 
Als ich daher bei meinem zweiten Ta— 
bakkauf ſo nebenbei bemerkte, daß ich 
in den nächſten Tagen ins Arnautlik 
hinaufwollte, aber noch Niemand 
hätte, der mich begleitete, erklärte er 
ſich ſofort dazu bereit. 

Der richtige Typ des alttürkiſchen 
Bauern. Mittelgroß und breitſchult— 
rig, ein Mann von herkuliſcher Kraft. 
Das Geſicht war wie aus Holz ge— 
ſchnitten, mit ſtarkem bereits ange— 
grautem Schnurrbart und offenem 
geraden Blick. Kopf, Hals und Bruſt 
bon Sonne und Wetter dunkelbraun 
gebeizt. Ausdauernder Fußgänger) 
und Meiter- vorzüglider Schube; 
Manieren und Takt, wie mat fie 
eben nur bei einem türfiichen Bauer 
oder einem MWeitenropäer mit beiter 
Kinderitube findet. Ein Mann, treu 
wie Stahl, lauter wie Gold. In den 
drei Jahren, in denen ih mit ihm 
freu; amd mer durch) Mazedonien 
30q, bis er den Pojten eines Gut» 
aufjebers fand, auf dem er and) fiel, 
waren Wir Freunde geworden, td 
troßdenm ein Türfe nie iiber jeine Fa— 
milie spricht, hatte er mir eines 
Abends die GSejchichte feiner Heirat 
er rzählt. Br 

In ſeinem heimatlichen Dorf, in 
dent er ein Häuschen und ein Stück 
Acker beſaß, hatte er mit 26 Jahren 
geheiratet, als er vom Militär zurück— 
kam. Acht an blieb er bei feiner 
jungen Frau, dann war er megaegans 
gen, nn Irgendwo Arbeit zu Finden 
und Geld zu verdienen. Yon dem 
Her allein fonnte er nicht leben, ıınd 
Erwerbsmöglichfeiten gab's dort 
oben auch nicht. Füntzebn Sabre 
war er fortgeblieben, fünfzehn sahre 
hatte er fein Weib nicht aejeben, me 
die Tochter, die fie ibm im erjten 
Sabre aeboren. Jeden Monat ſandte 
er hundert Silberpiaſter (zirka 80 
Mark) nach Hauſe, dies Geld und der 
Ertrag des Feldes genügten den 
Frauen. 

Als wir geſtern Nachmittag nach 
Schluß der Hühnerjagd im ſpärlichen 
Schatten eines Mandelbaumes ein 
wenig ruhten, hatte er ganz plötzlich 
begonnen, von ſeiner Heimat zu ſpre 
chen. = 

„In einem Monat aehe 1 nad) 
Haufe zurück, Aly Bey. Ich habe 
jetzt 100 Pfund erſpart, hier auf mei 
ner Brust trage ich ſie. Das Geld 
langt, um mir daheim anderthalb 
Drrbend Schafe, ein Pferd md mod) 
ein Stil Neer zu kaufen. Und dan 
iit3 auch bald Zeit, meine Tochter 
au vderbeiraten. „sc babe jagen la] 
ien, dab; ich im Herbſt heimkehre. 
onmmit dir im nächiten Nabe mal in 
unfere Berge, jagen toir dort zuſam 
men, und du kannſt in 
Hauſe ausruhen.“ 

„Gewiß, Muſtafa!“ 

Sechs Stunden ſpäter ſtreckte 
die Kugel des Komitadſchis in 
Sand. 

Armer Muſtafa!! 

III. 
in der Straße, die vom 
Bahnhof in Stambul zur Hohen 
Pforte hinaufführt. Vor der Tür 
auf einfachen Strohſchemeln eine 
Menge würdiger, fesgeſchmückter 
Herren, die in beſchaulicher Ruhe 
Nargileh oder Zigarette rauchen und 


Ein Café 


Naffee ſchlürfen. 


Die fteilanſteigende Straße herauf 
Laſtwagen. Der 
Mühe, den Wagen vorwärts zu brin 
gen, und der armeniſche Wagenfüh 
rer ſtößt gottesläſterliche Flüche aus 
Hilft aber nichts, vor dem Safe geht’ 8 
nicht weiter. Fluchend zieht der rohe 
Patron dem zitternden Pferde ein 
paar fchwere Peit Tchenhiebe über. 
or mir ein fallt ein Stro — 
um, jo haſtig ſpringt ein alter, weiß 
hariger Türke von ſeinem 
entreißt dem Fuhrmann die Peitſche. 
„Du Hundeſohn“ und bageldicht 
jaujen die Siebe auf den baumlangen 
Kerl nieder, der Jich nicht zur rühren 
wagt. Danır Tiegt die Peitiche im 
Strahenitaub und während ringsum 
ein gedämpftes vielſtimmiges „Ma 
ſchallah“ ertönt, ſitzt der Alte ſchon 
wieder auf ſeinem Schemel und zieht 
tiefe ruhige Züge aus dem Nargileh. 
IV. 
Kin vaar Monate nach Beendigung 


des türkiſch griechiſchen Krieges. Ein 
Minter. wie man ihn ſeit Menſchen— 


ae rie ſeine gedenke rt am Golde nen Horn nicht er⸗ 


| Iebt. Tagelang hat's geſchneit und 
die Straßen Konſtantinopels liegen 
in fußhohem Schnee begraben. Nir— 
gends ein Arabadſchi zu ſehen. Miß— 
mutig ſtapfe ich die Große Straße 
von Pera entlang, fahre mit der 
zZahnradbahn nach Galata hinunter, 
und dann gehts zu Fuß weiter über 
die lange Brücke nach Stambul hin— 
ein. Ein hohes gußeiſernes Gitter 
trennt in Stambul den Bahnhof und 
ſeine Anlagen von der Straße, und 
am Gitter entlang läuft ein reacl» 
rechter Bürgerjteig aus Steinplatten, 
kaum hundert Meter, aber immerhin 
beſſer als nichts. Man kommt we— 
nigſtens vorwärts. 

Ulngefähr mittwegs des 
ſteiges, ans Gitter gelehnt, 
der griechiſcher Bettler, neben ſich als 
Führer einen zehnjährigen Knäaben. 
Ich höre ſchon von weitem den mi— 
den, einförmigen Ton ſeiner Stimme, 
in dem er um eine Gabe bittet. Der 
Alte tut mir leid, aber in dem eiſigen 
Nordwind ſtehen bleiben, Hände aus 


7,1 


Bürger— 
ein blin— 


den Taſchen nehmen, Handſchuhe aus— 


meinem 


ihn 
den | 


(Hard bat | 


ziehen, Mantel anffnöpfen, Porte— 
monmate herausholen, mit verfrore» 
nen ingern im fladernden Sicht der 
Baslaterne einen Biajter Juden und 
dann noch einmal im umgekehrter 
Neibenfolge die nämlichen Manipu— 
lationen — nein, das iſt trotz allem 
Mitleid ein bischen viel. 

Ich gehe vorbei und kreuze kaum 
zwei — hinter dem Bettler einen 
Softa. Die weiße, um den Fes ge⸗ 
ſchlungene Binde macht ihn kenntlich. 
Ueber die linke Schulter aeworfen 
trägt er den landesüblichen. zweitu- 
ſchigen Lederſack, der das Gepäck birgt 
und beim Reiten über den Rücken des 
Pferdes gehängt wird. Der Ramaſan 
und das ihn abſchließende Beiramfeſt 
ſind eben vorüber und nach dem Sack 
zu urteilen kehrt der Softa gerade aus 
dem Innern des Landes zuͤrück, wo— 
hin ihn für die Faſten- und Feſtzeit 
irgend ein kleines Dorf zur Abhal— 
tung der vorgeſchriebenen Gebete be— 
rufen hatte. 

Ich höre plötzlich, wie er ſiehen 
bleibt, es muß gerade vor dem Bettler 
ſein, und drehe mich um. Richtig! 
Mit einem kurzen Ruck ſtellt der Sof— 
ta den Lederſack in den auf dem Bür— 
gerſteig zu einem ſchmutzigen grau— 
braunen Brei zertretenen Schnee, ne— 
ſtelt den langen Kaftan auf, holt ſei— 
nen mageren Geldbeutel hervor, den 
er an einer Schnur um den Hals auf 
der bloßen Bruſt trägt, und läßt mit 
einem Troſtwort ein Geldſtück in die 
Hand des Bettlers gleiten. Dann 
Ichließt er Hemd und Koftan, hebt den 
Sad anf die Schulter und eilt weiter, 

sch auch —— ıınd Niemand freht in 
dem abendlichen Dunfel die Scham: 
röfe, die mir ins Geficht aeitiegen. 

en 
Die von der Vörferbatterie. 


Unfrifirte Siriegslieder, — Yon Georg Dnert 


Yothringen. 


Gefungen bon der öilerr. Mörferdivifuon Ar. 1, 
Die Mädchen ſchaugens 
Wohl auf den Solidat, 
Der wo am vwals die Sterne 
Som Sailer Sraızi bat. 


gerne 


Kon Oeflterreich ſeins wir zogen 
Wohl in die deutſche Schlacht, 
Und habens die Kanonen 

Von ſelber mitgebracht 


Ranonen ſeins 
Und in der 


von Eiſen 

Mitt' das Loch, 

Die Kugeln muß man's preiſen, 
Und fliegen anderſt hoch. 


Das Rößlein. 
Wo nicht bei 
Wo den 
Das 


das wir brauchen, 
un Gebet ichlaft, 
Benzin Iut jaufen, 
Rößlein heibel3 Kraft. 


DoS Moßlein Thnaubels n 
ſchnaubet übern Rhein, 
Die Wieſen ſein blutig, 
Franz vien ſchaugen drei, 


utig, 


* 
$ 


Und wo Wir fein: acjpaen 

Da bört man den Bunmmbinmt, 
Und ſchießens in dem Bogen, 
Die Feſtung fallets um. 


Feſtung iſt 
Adaten ſeins noch ganz, 
Bir boben fie gefangen 
rt umiern Nailer Fran; 
(„Burgend".) 
——— 

- Vor dem Balle. — NRedaftenr: 
‚Bit Dir noch nicht angezogen?“ — 
Fran (die fihb am  Torlettentiich 
ſchminkt): „Du ſiehſt doch, dab ich 
noch beichäaftigt bru.“ — Redakteur: 
„Neun, dann gebe ich vorläufig al- 
lein; wenn man mich nach Dir fragt, 
werde ich ſagen, daß Du noch mit 
der Korrektur beſchäftigt biſt.“ 

Frech. — Richter: „Denken Sie 
doch einmal, wie ſchön das wäre, 
wenn Sie arm, aber ehrlich lebten, 
und nicht mmaufbörlich die Gerichte 
beichäftigten.” — Gaumer: „Ste wol- 
len num auch fchon gar nicht$ mehr 
tim.“ 


erſchlagen, 


— ⸗ 


EMSER tasiikı. 


Brmwährtes Mittel gegen Fewährtes Mitiel gegen Huften Heiierteit 
Berichleimunge An ulfen &pothefe ten, 25 &t3 
C.von der Bruck, New Norl, General-Agent- 





Geheilt vom 33jährigen Unterleibsteiden 


An das Jmititnte of Reform, 1546 Larrabcee Street, 


Schr geebrier Herr Toltor: 


Chicago, Ill. 


Sa war immer Iränflih und hatte in der Jugend febr biel Kopfiweb und Fieber aler 


Art. 
vor eſwa 5 Jabren fühblte 
swei Sommer furdtbare Schi 


nerzen 1m 


Inzwiſchen ichrich mir meine Echweiter aus 
Jahren litt ich wie Du, 
s, und den 
der ſolche Krankheiten ohne Operation heilen lann, er 
Fr. Groß) wandte ſich an dieſen Arzt und wurde wirklich geſund. 
egab mich auch in Aur und wurde geſund, während der Kur nahm 
le andere im Lande, dieſem guten 
lafen wir bier in U. 
ferer Srende war c3 
dann Mittel und Nat dom Imititute of Reform erbalten 
irinma in mir lommte ich 
aciagte Seillrifis e 
e> gina ıniv immer beffer ud ich Tonnte aut fehlafeı. Da 
zu werden: daß 
iſt von niemand ſo leicht nachz 
würde m 


Ihre W 


Ih war ſehr krant, ſeit 10 
war ſehr kranf, er hatte den Leberlreb 


tung bon einem dentihen NMrah, 


baben mir beide, fowie bie 
Bald nah Empfang Diele 
heitte, wir ſchrieben hin, und: zu au 
Eo babe ich 
auten Arzt geführt wird; 
gen Itellte fich dic borauz 


Briefes 


die W 


volltommen geſund 
rden ſonnte, 
und ich 


durch Ihre Hilſe 
ſchnell achbeijert 
vielmals für Ihre Bemühnng, 
Leidende ſich ar Sie wender 
{und zu werden 


um Dutch 


Ihre ergeb 


Der ewige Kreislauf. 


Von Lisbet Dill. 


riabt 1914 by Grethlein & Co. G. m. b. 


9, | 


1. „Der Drache.“ 
fommkt hin und wieder, 
deutſchland, vor, heißt gewöhnlich 
Male oder Lina, iſt außerordentlich 
geſucht und erzielt die höchſten Preiſe. 
Im Mietbüro — auf Annonzen läßt 
er ſich niemals ein — er betritt kein 
fremdes Haus, ehe 
hat — ſpricht er nicht viel, 
läßt die Gegenpartei reden, 
nig Einwendungen, fragt nicht nad) 
dem „Ausaana“, fürchtet Jich nicht vor 
der aroßen Wäfche und vor Kleinen 
Stindern. Einen Koblenaufzua braucht 
er nicht, er ijt gewöhnt, jich alles, 


Er iit jelten, 
meiſt in Süd— 


ſondern 


ſtimmt er ſelbſt und läßt nicht mit ſich 
handeln. 

Pünktlich am Erſten in der Mor 
genfrühe zieht er ein, oder „auf“, 
einem handfeſten Koffer aus 


männer kaum packen. 
ben Stunde praſſelt das Feuer im 
Herd, und das Eſſen ſteht des Mit— 
tags wohlgeraten auf dem Tiſch. 
Punkt ſechs Uhr Morgens ſteht Male 
auf, einen Wecker braucht ſie nicht, 
ſie hat eine Uhr in ſich; wenn ſie den 
Ofen ſchürt, 
Male iſt auf, und 
ihre Spezialität. Die Zimmer 
immer gut geheizt und der Hausherr 
betrachtet ſeufzend die unerſchwingliche 
Kohlenrechnung. Die Böden blinken, 
die Lampen brennen noch einmal ſo 
hell und das Eſſen, das mit militäri— 
ſcher Pünktlichkeit auf dem Tiſch ſteht, 
ob der Hausherr ſchon da iſt oder 
nicht, iſt immer tadellos. Male ſchätzt 
es nicht, wenn Madame in der Küche 
erſcheint, und wagt ſie das einmal, ſo 
fragen Males runde Augen erſtaunt: 
was willſt Du denn hier? und ihre 
Antworten fallen ſo kurz aus, daß die 
Hausfrau die Flucht ergreift, ohne 
ihre Wünſche vorzubringen. Und 
wehe dem, der Male von der Arbeit 
wegzurufen wagt oder während des 
Kochens von ihr verlangt, ſie ſolle die 
Haustüre öffnen. Das Wirtſchafts 

buch führt ſie tadellos, die Abrech 

nung, die ſie Samſtags vorlegt, ſtimmt 
auf den Pfennig. Wenn am Waſch— 

tag Beſuch dazwiſchen kommt, iſt ſie 
in ihrem Element. Hochgeſchürzt han 

tirt ſie mit Töpfen und Quirlen und 
raſſelt in der Küche, daß es ſich an— 
hört wie eine Schlacht. Auf Formen 
legt ſie wenig Wert, trägt keine weiße 
Haube und redet niemand in der drit— 
ten Perſon an, ſondern fragt: „Soll 
ich telephoniren oder Sie?“ Der 
Hausherr bekommt des Morgens 
pünktlich ſeinen Tee, die Kinder kom 

men rechtzeitig zur Schule, und des 
Nachmittags um vier ſitzt Male in der 
blitzblanken Küche und ſtrickt. Des 
Mittwochs hat ſie Ausgehtag, dieſer 
Mittwoch wird von der ganzen Famt— 
lie, einſchließlich der Verwandtſchaft, 
reſpektirt. Es dürfen an dieſem Tage 

keine Gäſte eingeladen werden und 
haben ſich ſolche angeſagt, ſo müſſen 
ſie ausgeladen werden, denn Male 

wiirde niemals leiden, daß jemand 
außer ihr den blantgefcheuerten Herd 
benubt. Der Hausherr fommt an 
diefen Abend beionders pünktlich heim 
und wird er unterwegs aufgebalten, 
nimmt er fich ein Auto und die Dame 
des Haufes, die man früher Hausber: 
rin nannte, faat Mittwochs Yünfubr: 
tees und GSitungen ab. Um  Tieben 
Uhr fteht das Abendeilen auf dem 
It und Male jchläat die Tür ins 
Schloß und verläßt das Haus. 

Wohin fie aebt, weih niemand und 
wagt au niemand zu fragen. Male 
bat feinen Schaf oder einen Der: 
windtenanhang und erhält auc feine 
Briefe. Buntt zehn tehrt fie heim, 
Ihließt alle Türen ab, und vanat den 
Frübftücdsbeutel vor die Türe, das 
veraißt fie nie. Sie vergißt überhaupt 
nichts. Won den Männern hält fie 
nicht viel, fie fpricht nur mit fpöttifch 
bherobaezogenen Mundmwinteln von 
ihnen, ihr Geld träat fie am Eriten 
zur Spartaffe. Sie trägt jteifgeftärkte 
NRatiunfleiver, ibre Schürzen find 
biendend weiß, für Hüte hat fie noch 
nie einen Pfennig ausgegeben, fie 
würden auf ihrem alatten Scheitel 
auch gar nicht figen, darauf iit fie 
ganz beſonders ſtolz 

Wenn ſie den Tiſch deckt, 
erſt eine Minute vor Beginn der 
Mahlzeiten, ſtürmt ſie mit dem vollge⸗ 
ladenen Tablett durch die Zimmer, wo— 
bei ſie die Türen mit dem Fuß vor 
ſich her aufſtößt, geräuſchvoll, raſſelnd 
mit Beſtecken und Tellern, gleichgiltig, 
ob nebenan Beſuch weilt, Klavier ge: 
ſpielt wird, der Hausherr arbeiten will 
oder jemand fchläft. 

Nad) dem dritten Monat fteigert fie 
die Hausfrau, und nad dem Finften 
fündigt fie, jie bleibt überall „ihr 
balbes Jahr“ und verläht das Haus, 


Epäter befanı ich Umterleibsleiden, Nüdenfhmerzen, 


1, darauf Tomte ich bald das 


| aepubt bat und die Hausfrau 
| erleichtert 


| alles“ 


ö Stunde jpäter 
Madame = * 2.5 
er Madame gejeben | „Te tennt den Herd noch nicht”. 


macht mes | 
| felbjt mit an. 


ohne | Ru 
2.5 : 5 - | zur Ruine 
Hilfe, jelbit zu bejoraen, den Yohn bes | 
lent, 
kann ihr 


Igen, 
mit |; 


See: | 
bundsfell, den er jelbft trägt und einer | 
Lade aus Eichenholz, die zwei Dienit= | 


: E | bernen KLöffeln, 
Nach einer balz | 


| zu fein, fie jentt immer demütiq 
| Kopf, wenn man fie tabelt. 


weiß das ganze Haus, | 
Dfen aniteden ift | 
find | 


immer | 


lurz, es feblte mir überall; 


ih ganz deutlich, dab meine Kräfte febr abnabmen, und hatte 
Rüden und am rechten 


Bein 
Col, Ella Ttaie, 
auch unſer älteſter 
Tod vor Augen, 


Argentinien, folgendes: 
Chmwiegeriobn 


da lafen wir in der 


Da fahte ih Mut und 
ih 10 Pfund zu. Das 
Arzt und Gott zur berdanlen, 
=, WM. in der Zeitung Unge 
derfelbe Arzt. 
welches von dieſem 
nach etwa 20 Ta— 
Bett verlafſen 
ſichere Hofinung, 
Unterleibsleiden ſo 
umaäachen. Jch danſe Ihnen 
durch Zeilen viele 


Gott verliehen bat, ge 


bald verſpüren, 
hatte ich 
ein Rjähriges 
ich freuen, wenn 


eisheit, die Ihnen 


dieſe 


ene und Danfbarc 


Glisabetlı Loder, 


Weſt Bend, Ja., U. © 


das fie zum Abjchied noch einmal blant 
atmet 
auf. —— 

2. „Das freundliche Mädchen für 
gewinnt auf den erften Blid al 
ler Herzen. Es tritt befcheiden auf, 
faat zu allen Forderungen „gewiß 
doch, anädige Frau“, und die Kinder 
lieben es jofort. 

Am erjten Morgen verichläft fie jich 
freilih und das Eſſen kommt eine 
auf den Tifh, aber 
Die 
Deien brennen nicht, die Stuben bleı= 
ben kalt, und die Hausfrau greift 
Die Suppe ilt etwas 
angebrannt, und wenn man die Teller 
erwärmt hätte, würde die Sauce nicht 
geronnen fein, der Pudding tjt leider 
zerfallen. Zu Puddings 
bat das freundliche Mädchen fein Ta 
das gibt fie felber zu. Aber man 
„doch wenigjtens etwas fa= 
ohne daß fie gleich zornig wird, 
fie läßt fich jogar von dem Herd weg— 
Ichiden, läßt den jilbernen Löffel, das 
freundliche Mädchen kocht nur mit fil 
im Reis fteden und 
läuft zum Brieffaften oder wohin man 
will. Wenn nachher die Speije ange 
brannt it, fann fie nichts dafür. Sie 
fcheint »-von ihren Fehlern überzeuat 
den 
Wand: 
mal bringt fie es auch fertig, daß der 
Dfen brennt, 3. B. wenn’s im Juni 
einmal ungewöhnlich falt ift und auf 
diergrage, ob jie auch nähen könne, Jagt 
fie: „Ei gewiß do, anädige Frau.” 
Freilich auf einerMafchine, die jie noch) 
nicht tennt, aeht es nicht jehr rafch, 
das Garn verwirrt ji, Die Nadel 
bricht ab, fie braucht fieben Nadeln, 
um ein CSchürzenbändel anzunäben 
und fticht fich in den Finger, der Dof- 
tor muß fommen, die Spite heraus 
operiren und das freundliche Mädchen 
trägt acht Tage lang den Arm in ber 
Binde. Das Unalüd trägt fie ohne zu 
Hagen. Wenn man ihr einen Korb 
mit Strümpfen hinftellt zum Stopfen, 
murrt fie nicht, fondern macht fich 
fchweigend daran, ſtopft jeden Nach 
mittag einen Strumpf, ſetzt auf die 
Ferſe ein feſtes, kleines Haus, ſo daß 
man den Strumpf ſicher drei Jahre 
lang unentwegt tragen könnte, der 
Flicken würde es aushalten. Leider 
ſind aber die Kinder ſo empfindlich, 
ſie wollen keine „Steine im Schuh“ 
tragen, und men muß den Flicken wie— 
der herausſchneiden oder den Strumpf 
wegwerfen, was das beſte iſt. Das 
freundliche Mädchen, das meiſt Luiſe 
heißt, geht auch gern mit Kindern 
ſpazieren, was der Drache nie tat, denn 
„er ſei kein Kindermädchen“, ſagte er, 
worin er recht hatte. 

„Ei gewiß doch“, jeden Nachmittag, 
gegen ſechs Uhr, wenn die Küche fertig 
iſt, geht Luiſe mit den Kindern fort, 
ſie beklagt ſich nie über ihre Unarten; 
wenn ſie hinfallen, hebt ſie ſie auf und 
macht ſich des Abends noch über die 
ſchmutzigen Schürzen und Kittel her. 
Sie wäſcht bis halb zwölf, ohne daß 
die Kittel und Schürzen ihre Farbe 
ändern, der Hausfrau tut das arme 
Mädchen leid, ſie fordert ſie auf, ſich 
ſchlafen zu legen. „Ei gewiß doch, 
gnädige Frau, dann ſteh ich morgen 
etwas früher auf“, ſagt das freund 
liche Mädchen und geht zu Bett, in 


| dem es veraißt, das Gas auszudrehen. 


Am anderen Morgen Hlaat fie über 
Kopfichmerzen, muß ſich nach Tiich 
aufs Bett legen, und in der Küche jteht 
ein Bera von Schüffeln und Tellern, 
bis jich diefer des Abends das Stuben: 
mädchen erbarmt. Das Wirtichafts- 
buch ftimmt leider nie. „Rechnen war 
immer meine fchwace Seite“, jaat 
Luife freundlih, man muß ihr 
das Geld vorzählen, denn Luife 
ih falfhes Geld herausgeben und 
verliert Papiergeld regelmäßia unter 
wea®, oder wirft es mit dem Straßen 
babnbillet fort, behält auch nie, wofür 
fie das Geld ausgegeben hat und jo 
hat die Hausfrau wieder dag Amt 
übernommen. Der SHausherr, der 
während des Winters feinen warmen 
Fuß, Dafür aber etwas Reihen in die 
Iinfe Schulter befommen hat, imechfelt 
die Koblenhandlung, nimmt von einer 
beiferen Brifettiorte und läht das 
Holz aleich waagonmweiie fommen, doch 
das freundliche Mädchen ift „nur An 
thractt“ gewöhnt. Man  beichlieht, 
einen Amerikaner ſetzen zu laſſen, 
nimmt Anthracit und, o Wunder, man 
hat endlich ein warmes Zimmer. Alles 
ſchaart ſich erfreut um den hellbrennen— 
den Amerikaner. Leider paſſirt es 
Luiſe, daß der Ofen von ſelber aus— 
geht, da ſich Luiſe in dieſem Hauſe zu 
ſehr an Kachelöfen gewöhnt hat, er 
verkokſt und muß ausgeräumt werden. 
Ameritoner haben das fo an fih.... 
Schließlich macht die Hausfrau jelber 
Feuer und forat dafür, daß der Ame- 
rifaner Kohlenzufuhr erhält. Sig kocht 
fortan den Kaffee auf einer Mafchine 
auf dem Tiſch, da fich der Hausherr 
iweinert, fernerhin Spülmaffer zu trin 
fen. Weil Männer nun einmal fo 


ſtets | 
läht | 


ı Hopft ibr. 


empfindlih find und übergelaufene 
Mil nicht riechen und angebrannte 
Reisfpeifen nicht ejfen wollen, jo kocht 
fie von jet ab auch aemwöhnlich felbit. 
Mertwürdig aber ift, welche Abmechs- 
lung dag freundliche Mädchen in das 
einfahe Abenbmenu bringt. eden 
Abend ftehen die Bratlartoffeln in an- 
derer Form auf dem Tifch, einmal 
find fie auch mit Zuder beftreut und 
der Tee hat jeden Abend eine andere 
Farbe, die Yuife auf eine gebeimniß- 
volle Weije fertia brinat. Die Lam: 
pen brennen auf einmal nicht mehr, 
die Glühftrümpfe hänaen in eben 
herunter, fie werden durch neue Sor= 
ten erjeßt, aber die neuen fprengen 
Sylinder und jogar Gloden, der 
Monteur tommt gar nicht mehr aus 
dem Haus, überall fteht ein Mann in 
blauer Jade und arbeitet auf einer 
Leiter... Die Gardinen laffen ich 
nicht ziehen, die Schnüre find nicht 
mehr zu eniwirren, der \apezierer 
muß hinaufiteigen und nachjehen, die 
Uhren gehen nicht mebr, alle Bendulen 
fteben ftill' und jelbjt der Requlator, 
den der Hausherr eiaenhändiait auf: 
zieht, ift plölich wie durch einen"Zau 
beritab verftummt. Ind eines Abends 
jteht draußen die Hausmannsfrau, wie 
eine Unheil vertüindende Barze, und 
berichtet, daß in unferem Haufe jede 
Naht ein unbefannter junger Herr 
Ichläft, der beim eriten: Hahnenfchrei 
im Dioraengrauen auf leilen Soden 
das Haus verläßt... Erplofion .. . 
das freundliche Mädchen padt feine 
Pappichachtel und verläßt, fpurlos wie 
es gelommen, mit freundlichem Gruß 
das Haus, das es veraefien hat, zu 
ſäubern. Seine Kammer fieht au& wie 
ein von Figeunern berlafjenes Lager, 
das Bett muß zum Poljterer gebracht 
werben, der Wnftreiherr muß Die 
Wände weihen und der Hammerjäger 
muß kommen 

Diesmal foll es eine „Stübe“ fein. 
Schon das Wort ift jo angenehm und 
bilfreibd, man füblt Schon bei dem 
Wort die Schwingen des Friedens 
über dem Dad. Ein Mädchen aus 
auter Familie, das ein hriftlicher Ver: 
ein warm empfiehlt. Die Stübe träat 
beim Boritellen eine Belzitola und 
ederhut, ift aus qutem Haufe, einem 
jo quien fogar, daß man fich eigentlich 
geniert, mit ihr ivegen einer dienenden 
Stellung zu verhandeln, obwohl fie 
uns mitteilt, dab fie Arbeit gewohnt 
ift, Arbeit it feine Schande. Früher 
hat jie älteren Damen „vorgelejen“, 
Schiller und Shafefpeare und manch 
mal auch neuere Literatur, aus der 
Mappe und fo... in der Literatur 
weiß jie Bejcheid, fie hat höhere Töch— 
terichulbildung gehabt und tann Kin: 
der zur Echule vorbereiten. Gelbit- 
verjtändlich kann fie kochen, fie hat im 
Reitaurant zur „Bierquelle“ aelernt, 
freilich aern tut fie es zwar nicht, der 
Fettgeruch ſeht ſich ſo in die Kleider, 
das iſt unangenehm, Die Erzellenz, 
bei der fie zulegt war, ließ jich das Ej- 
fen aus dem Hotel holen, es ift einfa- 
cher, praftifcher und billiger. Das 
Efjen tragen? Dazu war ein Mann 
gemietet aus dem Milfionshaus 
„Shret die Alten“, die Erzellenz war 
eine wohltätige Frau, und etivas über 
die Straße tragen hätte fie einer 
Stüße niemal® zuaemutet. Die Be- 
forgungen? Nun, dafür hat man ja 
das Telephon, wer wird denn heutzu- 
tage no mit einem Sorb einfaufen 
geben? 

Mit Kindern weih fie vortrefflich 
umzugehen, jie hat felbft acht Kleine 
Geichwilter und der Bater ift Beam 
ter, die Kinder hängen alle an ihr, jie 
weiß Tie reizend zu beichäftigen. Sie 
hat dasfindergärtnerinneneramen ae- 
macht, bat gelernt Binfenkörbehen 
flehten und Glasperlentettchen arbei: 
ten, freilich ift fie bei fo Kleinen Kin 
dern, die noch nicht laufen fönnen, nie 
gemejen. Bom ECorlethapparat hat fie 
einmal gelejen, aber den beforat wohl 
die Hausfrau jelbft? Das läßt fi 
eine Mutter ja niemals nebmen, tvie 
auch das eiaenhändige Baden der Kin: 
der. Giner Verwandten der Erzellenz 
ift e8 einmal paffirt, dab das finder 
fräulein ein Kind verbrübte, eine folche 
Verantwortung würde fie nie über 
nehmen. Die Kinder werden ja wohl 
bom Kindermäbchen ausgefabren? Es 
gibt kein Kindermädchen? Lange 
Pauſe, Fermate ... Nun, dann ſtellt 
man den Kleinen in ſeinem Wagen auf 
den Balkon, dort hat er ja auch friſche 
Luft und das Fahren ſoll den Kindern 
ja geſundheitsſchädlich ſein. Bei Tiſch 
ſerviren tut ſie natürlich nicht, ſie hat 
immer Familienanſchluß gehabt, das 
iſt ſie ihrer eigenen Familie ſchuldig, 
auch ihr eigenes Zimmer hat ſie über 
all gehabt und kann es auch beanſpru— 
chen, ſie kann in ihren Anſprüchen doch 
nicht herabſteigen. Ob ſie aufſtehen 
kann? Aber natürlich, freilich wird 
man ihr doch einen Wecker ins Zim 
mer ſtellen oder das Hausmädchen 

Um ſieben? Das iſt et 
was früh, lieber halb acht, ſie iſt näm 
lich, im Vertrauen geſagt, keine Früh— 
aufſteherin. Die Exzellenz ſtend im 
mer erſt um zehn Uhr auf. Plätten? 
Das hat ſie nie gebraucht in ihren 
früheren Stellungen, die Stärkewäſche 
wird doch außer dem Hauſe gemacht 
und die übrige Wäſche in die Waſchan— 
ſtalt gegeben, wer will ſich heute noch 
mit Hauswäſche plagen? Es iſt doch 
überall jetzt ſo, daß die Wäſche ſchrank 
fertig ins Haus kommt. Nähen ver 
ſteht ſie ausgezeichnet, ſie macht leiden 
Ihaftlih aern Hardangerarbeiter und 
Durchbruch aller Art. Yum Wusbel 
fern tommt wohl eine Frau ing Haus? 
65 nimmt fopiel Zeit, wenn man die 
Kleinigkeiten jelber macht und bie 
Augen leiden darunter. Sie trägt 
einen Zmider für gewöhnlich, fie hat 
ihn nur heute nicht aufgejeßt, weil das 
biele SHerrfchaften abichredt. Dann 
will fie noch gleich bemerken, daß fie 
gewohnt ift, jeden Zaa ihr Bab zu 
nehmen. Ein tägliches Bab erhält 
den Menfchen frifh. Schürzen und 
ſchwarze Kleider ftellt doch wohl die 
Herrfchaft? Sie ift aemwohnt, mur 
Ihwarze Satinfleider zu Iragen mit 
Manfchetten. . Dann will fie nod) fa= 


nen, daß, ivenn n einmal € ein seit in ber 
Familie ift, fie immer einen achitägi- 
gen Urlaub befommen hat, die Erzel: 
lenz bat dann gewöhnlich ihre Babes 
reife in diefe Zeit verlegt oder ift jo- 
lange ins Hotel gegangen. m Webri- 
gen lebt fie zurüdtgezogen, befucht feine 
weltlichen Vergnügungen, ſie -aeht 
Mittwochd und Sonnabend® in den 
Teeabend ihres Vereins, Dienjtaa hat 
fie einen VBortragsabend im Miffiong- 
verein, und Sonntags befucht fie Mor 
aens die Meffe, nicht die TFrühmelle, 
denn da ift feine Prebiat und ein 
Sonntag ohne Prediat ift ein fchlechter 
MWocenanfana, darauf hält fie, auf 
aute Prediaten. Einen Ausaehtaa in 
der Woche darf fie wohl haben? Mon 
tags Nachmittags hat fie immer ihre 
eigenen Sachen ausaebeffert, man muß 
doc adrett ausfeben, das ift ja aud) 
im Intereife der Herrichaft. Ind ba 
mit fein Jrrtum entiteht, will fie aleich 
darauf hinmweilen, daß fie überall die 
Badereife mitmacht. Die Herrichaften 
reiten doch aewiß im Sommer in die 
Schweiz oder an den See? So ein 
Ausfpannen befommt den Nerven 
ausgqezeichyet, und wenn fie noch bit: 
ten dürfte, dat das Hausmädchen fie 
mit anädiaes Fräulein anredet, ber 
Burjche der Erzellenz bat das immer 
getan, jo wäre das denn alles. Das 
Gehalt it Nebenjache, mit vierzig 
Mark gibt fie jich zufrieden, und zu 
Weihnachten das Doppelte, am liebiten 
Geld, denn bei Geichenten trifft man 
felten den Geichmad anderer, und 
vieles, was man befommt iit Lurus, 
den fie meiden muß. 

Die Hausfrau fchwantt, aber die 
Seuanifie find vortrefflich, der Kleine 
Kaum, den eigentlich drei Worte fchon 
ausfüllen, fteht voller Segenswünfche 
und man kann von heute auf morgen 
wirklich feine Auswahl von Stühtzen 
erwarten. Sie will es „einmal ver 
juchen“, 

Der Taqa des Eintritts der Stübe 
it ein Sonntag, und der kleine Junge 
bat fich einen wichtigen Knopf abaerij 
jen, die Hausfrau ift im Begriffe, aus 
zugeben, „ach bitte, Fräulein, nähen 
Sie doch rafch den Stnopf an.“ 

Uber fie hält erfchredt inne, 
das Fräulein bleibt in ferzengerader 
Haltung vor ihr ftehen. „Aber am 
heiligen Sonntag, gnädige Frau?!“ 
faat ſie tadelnd. 

Das kann man einem chriſtlich em— 
pfindenden Menſchen allerdings nicht 
zumuten und es iſt ja eigentlich recht 
angenehm, einen ſolchen im Haus zu 
haben. Die Hausfrau macht fich zers 
nirfcht im Schatten eines Wanpdfcir: 
mes daran, die unchriftliche Arbeit be= 
Ihämt zu verrichten. 

Nach einem Monat ift die Hausfrau 
an Gallenjteinen erfrantt, fie alaubt 
wenialtens beitimmt, doR es welche 
jind, und der Hausberr, der vier Wo— 
hen lang nicht mehr laut gefprochen 
bat, erhebt auf einmal feine Stimme 
und das offene Wort, das ihm fchon 
lange auf der Zunge aeichwebt, wird 
endlich geiproczen und erlöft das Haus 
aus der Gemitterichwüle, die über fei- 
nem Dad; gehangen. Die Stübe per- 
läßt das Haus, in dem fie ibre blu: 
mengejhmüdten Wandfprüche, ihre Bi- 
bel und die Gefundbeitsfandalen ein- 
padt und mit Worten Lebewohl jaat, 
die feine Segenswünfche find. Die 
Gallenjteine find plöglich verfchmwun- 
den, die Hausfrau muß jelber Köchin 
und Mädcen für alles und Stüße 
jpielen, und Werktaas und FFeiertans 
die unchriftlichiten Arbeiten verrichten, 
bis endlib am nächiten Eriten die 
Neue „aufzieht“, der tüchtige Drache, 
der diesmal „Xina” heißt. 

—- 29 ——— 
Kindertränen. 


(Arbeiter euung ) 


denn 


Es läutet an der Türglode. Drau— 
ßen ſteht ein de zehnjähriaer Bub in 
zerlumpten Stieidern. Die Fraae, mas 
er volle, brinae ich nicht über die Lip- 
pen, denn fein aanzes Nusfehen ent 
hält fhon im veraus die Antwort. 
Zum Weberflup hält er mir ein Bün 
del Schubriemen entaeaen. 

‘ch bejite fchon einen überaropen 
Vorrat an unbrauchbaren Schuhrie: 
men, bie ich Heinen Buben auf der 
Strabe abaelauft habe, Nun tommen 
die Heinen Verfäufer aar bis in die 
höcdhiten Stodwerte hinauf. Nur feine 
Scuhriemen mehr. Nch fchente ihm 
ein paar Kreuzer und ein Stüd Brot. 
(Fr will etwas jagen, aber e& jcheint 
ihn im Halle zu wilrgen. Schnell wen 
det er fich und jchon ift er die Treppe 
hinunter, wohl in Anaft vor 
Icharfen Muge der Hausmeifterin, die 
ja das „Betteln und Haufieren“ nicht 
dulden darf. 

Abends aehe ih aus. ch bin fchon 
im unteriten Stodwerf, da höre ich 
bon ber Treppe her ein zwar verhalte 
nes, aber Doch aanz deutlich vernehi= 
bares Schluchzen. Erſt will ich meinen 
Weg fortſetzen, aber eine gehieteriſche 
Stimme in mir ſagt, daß man nicht 
ruhig vorbeigehen dürfe, wenn neben 
einem ein menſchliches Weſen ſeinen 
Schmerz nicht mehr bemeiſtern kann. 
‘ch warte. Ein halbwüchſiges, hohl 
wangiges Mädchen kommt langſam 
herunter. Ihr Weinen iſt kaum zu hö 
ren, aber die ganze verkümmerte Ge 
ſtalt wird von zurückgehaltenem 
Schluchzen geſchüttelt. 

‚Worum weinſt du denn To, 
Kleine?" Nun bricht fie erit in helles 
Schhluhzen aus. „Weberall „gegen e 
mich davon! Den ganzen Yaq hab’ 
ih nur fiebzehn Kreuzer verdient und 
jebt muß ich hamgehn.“ 

Nun ſehe ich erſt, daß ſie eine offene 
Schachtel mit Druckknöpfen im Arme 
hält. Die iſt geſtrichen voll. Viel kann 
ſie alſo wirklich nicht davon verkaufi 
haben. Auch mir ſteigen Tränen in 
die Augen. „Wart' ein biſſel,“ und 
ich ſuche in meinem Portemonnaie 
nach einem paſſenden Geldſtück. Nein, 
mit ein paar Heller iſt's da nicht ge— 
tan. Es iſt ſpät. Die Kleine muß 
heimgehn können. Schnell entſchloſſen 
drücke ich ihr eine Krone in die Hand. 

Sie nimmt das Geldſtück und ſagt 


dem 


Raden offen um 8:30, 


"CHALLENGE VERKAUF 


SIE er Store 


Selbſtverſtändlich ſolltet Ihr — 
Konpous ſammeln. 
Sie ſind für Euch gerade wie Geld. 
frei mit allen Einfäufen, einer mit jeden berausgab= | 
ten 10 Vent?. Sie find einlösbar in Geld oder Waas 
ren, wie Ihr wünſcht. 


Wir nehmen Eure Tags und 
Seifen-Umſchläge 

Tauſch für unſere 

pons, wodurch Eure 


| 2 : 

wächſt, die 
I jvırd. 
I 


Sie foınmen | in am Brofit teilnehmenden fine 
Zammlung der beiten Niowpon3 
irgendwo md von irgend Nemand gegeben 
Fragt nach unſerer Umtaänſchliſte. 


Lernt Eure eigenen Kleider machen in der 
Buttericd Schule für Kleidermachen 


Direlt von New Morf 


Sibungen beginnen diefe Woche in diefem Laden, geleitet von er- 
fahrenen Xehrern der Butterick Organiſation. Die geiammten 
Unkoiten für 6 Xeftivnen betragen 82.50. Regiſtrirt ſofort und 
fichert Che Sure Stunden, 
GE tft etwas neues, Es it etwas anderes. K8 öffnet jeder Frau die Gelegenheit für fachmänntichen Unterricht 
im Hausnäben, Es wird jede Frau in den Stand jeßen, die einen Nurjus durchmacht, mit wenta Mühe eine ent- 
sücfende Auswahl von bübichen, neuen, eleganten Kleidern zu geringen Unfoften berzuftellen. Der Unterrichts: 
Kurius zeigt Euch wie modische Kleider leicht zu machen find — zeigt Euch wie man sebler vermeidet. Zeigt End) 
das Anpaiien und das Abfanteln — md alles jo gründlich, als der teuerite Nurius im Kleidermachen, den Jhr finden 
fünnt. he werdet Fuch über die jchnellen Ergebnifje wundern. 
Die Yeftiunen dauern je 1! Stunde. hr fünnt Tage und Stunden zwijchen 
9 und 4 Uhr nadı Eurer Bequemlichkeit wählen. Nur eine beichränfte Zahl 
wird angenommun, nicht mehr als die Xehrer voll zu beauffichtigen vermögen, 
da dies fein Klaiien- jondern Ginzel- Unterricht it. Belucht morgen 
die Butterid Pattern Scktion auf dem erjten Flur und erfahrt Mräheres über 
dieje wunderbare eje wunderbare Gelegenheit. 


Gelderſparender Waſchſtoffe— e⸗Challenge 


Erſter Floo r 

Importirte Koſtüm-Leinen, 45 Zoll breit, 
für Suits, Röcke, uſp. Weicher alänzender Finiſh, 
in allen gewünſchten Farben. 50e Werte jür den 
Challenge, 39%. 


Satin geitreiites VBoile de Yure, auch Seide 
geſtreiftes Organdie. Hübſche Frühjahrs-Stoffe in 
neueſten Blumen- und punktirten Effekten. Ein großer 
Wert, für den Challenge, die Yard zu 39e. 


Waſch-Novelties, Corded und Checked Voiles, Voile Bayadere, Shower Voile, Spitzen Effekt Novelties, uſw. 
Die Muſter ſchließen ein punktirte Effekte, Streifen, große auffallende Blumen-Entwürfe und konſervative Muſter. 
Fin bemertenswerter Challenge-Bertauf jpeziell zu 2Bke. 

5,000 Yards waichbare Voiles, Spitenitoff, Crepe 
Voiles, franzöſiſcher Batiſte, uſw., tn allen gewünichten 
Farben, 186 bis Me Werte, für den Challenge, die Schwarz. 28 Zoll breit. Ausgezeichnete 25e Werte, 
Yard zu 123c. die Ward zu Läc. 
15e Kleider-Ginghams, kommen in den neueſten Muſtern und Frühjabhrs- zarben, für den Challenge-Berfauf, zu Be, 
Fabrif-Neiter von Seeriucer und Nomper Clotb. Gute 18e Werte, markirt zu sneuneeeeneeeesenenne« LOSE, 
Drgandie, Batijte und Dimitv, 1230 und 15c Zherte, net neueſte Entwürfe, die Yard x. 


MWundervolle 


u. 2 > 
1.25 Zaffetas zu Töc 5 
Karrirte Taffetas, ſchwarz und weiß, und ſchwarze 
und weiße Plaid Louiſines, die beliebten Seiden für die 
Frühjahrs-Saiſon, 27 und 36 Zoll breit. | 


Franzöſiſche Tiſſue Ginghams in Checks, Streifen 
und —W in Blau, Roſa, Lavender, Tan und 


j — — ——————————————— 


Seiden⸗-Neuigkeit für Montag 


Erſter 
25 Crepe de Chines 

Reinſeidene Stoffe, in einer großen Auswahl von 
Straßen- und Abend- Schattirungen, 36 nd 40-3Öllig. 
Ein wundervolles Challenge-Wert für Veontag, 


zu 68c 


1.38 Faille rancatfe, in allen gewünjchten Schattirungen und in Weir, zu SI 
1.50 Chiffon Taffeta, elegant und glänzend, alle gewünichte Schattirungen, Pe 
T5e und SL Grepe de Chines umd Ehiffons, Strafen- und Abend-Shades, 3Sc 
82 bedructe Erepe de Ehines, verjchtedene Entwürfe und Farben, marfirt zu ISe 
81 Stleider Falle, doppelieitig, fommt in yarben und Schwarz, ipeztell zu 49 


Der Kleideritoffe-Shallenge 


Stüf halbwollene Ghallies in veizenden neuen Muftern und Yarlı 

Bunfte, Streifen, Dresden, Blumen, perjiiche Entwürfe, ulm. 

it der morgige Preis für die Yard 15c. 

50e Tweeds, 36 Zoll breit, jveziell martirt zu 25e | 1 

SI graue Homeipuns, 54 Zoll breit, die Yard zu 49 | 7 

50° Shepherd Chefs, 54 Zoll breit, die Yard zu 19e | 1. 
1. 
1 


Eingeſchloſſen ſind Roſenknoſpen, 
Wird regulär für 39e verkauft. Für den Challenge 
.25 Balmacaan, 56 Zoll 
5e Navy Storm Serge, 54 Zoll breit, die Yard 
35 Poplins, Seide und Wolle, die Yard zu 
22 Tailor Worſteds, 54 Zoll breit, die Mard 

25 Tan Govert Clotb, 54 Zoll breit, die Yard 68c 
TC ſchwarzes Storm Serge,? 54 Zoll breit, Yard 3 
1.75 jihwarzes Broadclotb, die Yard martirt zu 1.10 
59e Ichwarzes Brilliantine, die Yard marfirt zu 29e 


breit, die Mard zu 59 
3% 
8% 
3% 


69e Shepherd Checks, 54 Zoll breit, die Yard zu Bdc 
50e Tennis Suitings, jpeziell marfirt die Yard zu 25c 
$2 Voplin und Wbipcorde, 54 Zoll breit, die Yard Ydc 
S1 ichwarze Voiles, reimvollene, 56 Zoll, Nard zu DOC 
1.50 ichiwarze SPleideritoffe, 54 Zoll breit, die Yard 69 


Diefer Hurzivaaren: 


Shallenge ift großartig 
Clark's Anker 


Ihiwarz oder weth. 
12 Spulen für 29k. 


Marte 
200 Yard 


Maichinengarn, - 


Sicherheitsnadeln, die berühmten Gold Medal 
Zpulen, für morgen, 


Brand. Wird irgendwo zu de das Dußend verfauft. 
ir morgen, das Tugend zu 23c 


de Heftfaden, Sandow Pins, 100 Count, 
10e Spule Seide, de 106 Shirt Belting, 
Disc Mafebin. Tiviit, 10 N. Zvy., Ic Crowley's 
Maſchinenöl, Se Wert, 2 Alaichen, Je Nähnadel 


ill, C 


Fapeı 1 Faſteners 
ſchw. Sor d. Featherweight 
oder Milm arb' 5 Bias 


ee 


Der große Möbel- Challenge — 


85 und 87 Artikeln 


Garment dc Wert, Dtzd * 

10e 
Spule 3460 
24 3 — 


500 Md., 4 Zpul., tie 


100 N. Ep., Si Zhields zu 


Lavon Tape, 6 J 


Werte für BI 4 10 


Huswahl von dieien Wuswah Ivon diefen 1.50 bis 83 Artikeln 
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Cabinet 


Fragt nah unſeren proiisteilenden Kenpens. 


mn 


I 

feife: „Dank jchön.“ Dann tritt Tte : walten. 
unter die Gasflamme und dreht die Die Leut' ſein ſo grauslich,“ klogt Aber nur 
Krone hin und her, als müßte ſie ſich ſie und nicht, daß Wachmann hege ich diefes 
erſt überzeugen, daß es wirklich und Hausbeſorgerinnen ohnehin durch es mich doppelt 
Täuſchung ſei. Donn ſagt ſie noch- die Finger ſehen, ſo lange ſie irgend 
mals: „Dank' ſchön“ und über ihr können, um der großen Notloge Rech— 
eingefallenes Geſichtchen huſcht ein ſo nung zu tragen, daß ſie aber ihre 
frohes Lächeln, als wenn ihr nun eigene Exiſtenz gefährden, wenn ſie die und Verfolgung, der gleiche Mißer— 
wirklich geholfen wäre. Milde weit treiben. weiß auch Ffola, Hunger und Tränen mwıe heute. 

Dhne erst eine Aufforderung abzu nicht, vah an die Tiir jeder Mobnune ! Und muh das fein? frage ich mich, 
warten, läuft fie ein Weilchen neben | täglih mehrmals Lente pochen, Die | und darf es fein? Xit das unfere biel- 
mir her umd erzählt mir die nur zu | nicht eher weichen, ala bis fie ein Al aeriibmte Kultur, unjere Menfchlich- 
alltägliche Gefchichte ihrer Leiden: | mofen an Kleidern, Nahrung oder | gsir2 i 
Kein Vater, die Mutter aus der Fra= ! Geld erhalten haben, die feine Demit Draufen 
brif entlajfen, noch zwei fleine Ge- tiaung jcheuen dürfen, wenn fie nicht | yerbfirtet 
ichpilter. Die Mutter gebt auch mit | verhunaern oder erfrieren mollen. und 
irgend etwas haufieren und bermag seh’ t aber ham. Die Wiutter ichwächfte. 
an feinem Abend jo viel Geld heim- warien,“ I Ind plöhlich Hinat mir wieder das 
zubringen, daß man am nächten Tage und wieder hujcht ein freudiges XA= | afte Pied im Ohr, das jebt eine neue 
davon leben könnte. Darum muß die | ein über ihre Züge. Dann berad- | md erhöhte Bedeutung befommen hat, 
Kleine auch zu verdienen juchen. Aber | jchiedet Jie Jich mit einem freundlichen | Yaz alte Näberinnenlied aus den Wier- 
e3 will ihr nicht aelingen. Der Wach: | Gruß und ich aeh” weiter mit einem sigerjahren: 
mann, die Hansbejorgerinnen, die | Gefühl der Befriedigung, daß ich hier a6 ct ra a A 
Parteien -jeloft, lauter feindliche Ge='! jo bittere - Tränen fo jchnell hatte zum | ind fo wohlfeit Zleiiip umd Wut, 


fünnen. 

durch einen Augenblick 
Gefühl, dann überfällt 
Ichmerzlich. Na heute 
tehrt fie zufrieden in ihre armfelige 
Behaufung zurüd und morgen beginnt 
der aleiche yammer, die gleiche Angſt 


Verſiegen bringen 
weiß 


+ 3 .n 
ternie 


in 
Sie 


auf den Sclachtfeldern 
der fräftigite Teil des Vol— 
4 les dabei n verdungert Der 
nisch 


wird Ichon auf mic) jaat Tie 





Besahlen Sie shreStenern 
Citizens State Bank 


of Lake View 
3228 Lincoln Ave., Etke Melrose Strasse, 


Für die Bequemlichkeit der Bürger von Lafe View wurde dieje 


Banf ausgewählt vom 


County: Schatmeifter als ein 
Steuer-Solleftor 


und bleibt für diejen Zwed an Wocentagen nad) dem 10.Marz 


1915 bis 1. Mai 1915 von 9 Norm. 


nn nn. 


(Eigenberit der „Sonntagpolt”.) 
Die Lage unjeres Fleiidhmarktes. 
F Matenaers. 


ameritkaniſchen 


* — 2 
Bon 9 9. 


Die Lage unjeres 


Fleifgmarttes, die jchon Seit einigen | 


Jahren eher alles Andere als qut oder 
befriedigend war — die unaufhörlic 
gejtiegenen Fleiſchpreiſe tun das am 
beſten dar —, iſt in neuerer Zeit durch 
zwei weitere, dewichtige Faktoren noch 
viel tomplizirter geſtaltet worden. Ein— 
mal hal der große, in Das Wirtſchafts 
leben aller Kulturvölker tief einſchnei— 
dende europäiſche Krieg unſeren Fleiſch— 
markt unter dem Geſichtspunkte der 
Verſorgung des amerifanijchen Voltes 
mit nicht zu teurem Fleiſch ſchwer ge 
ſchädigt. 
dem vorigen Herbſt hier im Lande 
einen Ausbruch der Maul- und Klauen 
ſeuche erlebt, der unter unſeren Be 
ſtänden an Fleiſchvieh die größten Ver 
wüſtungen angerichtet und 


Verteuerung des Fleiſches beigetragen 
hat. Die volle Wucht dieſer preisver— 
teuernden Faktoren können wir erſt 


dann richtig ermeſſen, wenn wir uns ſeres Fle t 
Rindfleiſch, zu einer 


vergegenmwärtigen, daß fchon jeit meh 
reren Jahren ein allgemeiner Mangel 
an Schiachtvieh, Schweinen und Scha 
fen in dem Gebiete der 
Staaten beſtanden hat. 


Dieſer letztere allgemeine Mangel an 
Verſorgung unſeres 
einheimiſchen Fleiſchmarktes iſt es ge⸗ 


Tieren für die 


weſen, der uns bereits ſeit mehreren 
Jahren unerwünſcht hohe Fleiſchpreiſe 
gebracht hatte. In der amtlichen Sta— 
tiſtit über die Verſorgung unſerer 
wichtigſten Märkte mit Schlachttieren 
triti er deutlich und — erſchreckend zu— 
tage. Dieſe trockenen Zahlen erzählen 
uns, daß die Zufuhren an Schlacht— 
vieh, Schweinen und Schafen von 
Jahr zu Jahr immer geringer gewor— 
den ſind, angeſichts einer ſtarken Be— 


völkerungszunahme und eines von Tag 


zu Tag größer gewordenen Bedürf 
niſſes. Wenn wir 3 
Monate des Ja * 1914 — ſoweit 
ſteht jetzt die amtliche Statiſtit zur 
Verfügung — mit den erſten 11 Mo 


naten des Jahres 1913 vergleichen, ſo 


ergibt ſich, daß im Jahre 1914 an den 
ſechs wichtigſten Marktplätzen 
Landes im Vergleich zu derſelben Pe 
riode des Jahres 1913 in runden Zah— 


len die Zufuhr an Schlachtvieh um 


800,000 Stück, an Schweinen um zwei 
Millionen und an Schafen um 
600,000 geringer war. Im 
November 1914 war die Geſammt— 
zufuhr an Schlachtvieh, Schweinen 
und Schafen geringer als im No 
vember irgendeines Jahres für die letz 
ten vier Jahrzehnte. Dieſe 
ſprechen eine deutliche, unverkennbare 
Sprache. Sie zeigen an, daß der Vor 
rat an Vieh für die Verforgung des 
Fleiſchmarktes in unſerem Lande mit 
jedem Jahre knapper geworden iſt, 
weil in all den letzten Jahren mehr 
Vieh und Schafe auf den Markt ge— 
worfen ſind, als erzeugt wurden, 
daß auch die Schweinebeſtände ſtart 
reduzirt ſind, nachdem ſeit einigen 
Jahren die Cholera unter dem Bor 


deshalb 
gleichfalls ganz weſentlich zur weiteren 


Vereinigten 


. B. die erſten ” | 


Des | 


Monat | 


Und jodann haben wir jeit | 


| men, 
| diefe Zufuhr um mindeitens eine ei 
| tere Million 


beſtimmt. 


großer Menge dünnes, eres 
aus allen Teilen des Laude⸗ auf den meinen 
bie | 


Sahlen | 


| ullaemines 


| der 
Kleinbandel fih im vorigen Herbit in | 
und | 


bis 9 Abends vfien. 


dolon 


| die Landbanten, die Geld 


| fanifche Preife behauptete, die 
ı fchen mit all ihrer Wiſſenſchaft 
| all ihrem Können 


| 
| 
| 
I 
| 
| 


Sountagyoft, Chicago, Sonntag, go 14. wars 1v10. 


Krieges ganz ungewöhnliche und ab- I ten. 


normale Schwanfungen erlebt. So 
baben wir Preisfhmwanfungen und 
vor allen Dingen“ au Preisminde- 
rungen zu verzeichnen, bie gar nicht 
ber mwirflihen Sachlage binfichtlich 
unferer einheimifchen sFleifchverfor- 


| qung entfprechen und deshalb für un- 


 fere Landbestierzucht nur von großem 


| Nachteil fein 
volks⸗ wie 


! marfte 


fönnen, mas fomohl 
privatwirtſchaftlich ſehr 
zu bedauern iſt. Unmittelbar nach dem 
Ausbruch des Krieges trat im Geld— 
eine ungeheure Spannung 
ein, die ein ſtarles Sinken der Nach— 
frage nach Vieh unvermeidlich mit ſich 
brachte. Im Oktober wurden als 
dann ungewöhnlich ſtarke Zufuhren 


von Vieh zu den Märkten außer durch 
die genannten Gründe auch noch da 


durch gewiſſermaßen erzwungen, daß 
auf Vieh 
ausgeliehen hatten, unter-dem Ein- 
fluß der allgemeinen Finanzlaae feine 
weiteren Stundungen mehr gewähren 
fonnten. Dann kam, was allerdings 
nichts mit dem Kriege zu tun hat — 
obwohl uniere famoje enalifch-ameri- 
Deut 

und 


und ihrer unver- 


 gleichlichen Drganifation bätten au 
die Krantheitöfeime eingeichleppt, um 


wurde, und ferner viele Tiere, die jich | 
ı noch zu brauchbaren Zuchttieren aus— 


gewachten Hütten, vorzeitig 
Schlahtbant zugeführt worden find, 
teilmweile infolge von Dürreperiopden, 
teilmeile infolge des MWiütens 
Schweinecholera, teilweiſe 
Lockungen, die der relativ hohe Markt 
preis ausübte, und teilweiſe und nicht 
zum wenigſten infolge der hohen 
Getreidepreiſe und der hohen Preiſe 
für alle Kraftfuttermittel. 

Wenn wir annehmen — und dazu 
berechtigt eine konſervative Schätzung, 
— daß alles in Allem allein die Ge 
ſammtzufuhr an Hornvieh auf allen 
Märkten des Landes im Jahre 1914 
war als im bereits knappen Jahre 
1913, ſo müſſen wir ferner anneh 
daß im laufenden Jahre 1915 


zurückgehen wird, 


um mehr als um weniger, 


eher 
en nr? 
weil die | ſtutz 


und Klauenſeuche 
der ing 
| und weitgehende 


die FFleifchlieferung an Enaland zu 
unterbinden —, Anfang November 
och der aroße Ausbruch der Maul: 
hinzu, ber bie 
Schließung verfchiedener Hauptmärkte 
Quarantänebeitim- 


| mungen zur folge hatte, welche aröß- 


Der | 
wegen ber | 


ere Störungen im FFleifähinartte 
zeuaten, als fie unier 
Vieh- und Fleifchgeihäft feit vielen 
Sabren erlebt hat. Aus diefen Grün- 
den find in den Preifen Ericheinun- 


er⸗ 
einheimiſches 


gen zutage getreten, die an ſich ganz 


| Monaten 1914 


unglaublich find. Iroßdem 3. B. un 
fere Hauptmärfte in den eriten 11 
rund 2 Millionen 
Schweine weniger vom Lande erbiel- 


ı ten, war es möglich, daß der Durch- 


‚ noch um eine runde. Million geringer | 


fchnittspreis von 8,80 Dollars im 
Juli und 9,00 Dollars im Auagufi für 


| 100 Bund Schweinegewiht auf 7,75 


Kuappbeit an Vieh im Lande wieder: | 


um in der Swifchenzeit bedeutend grö— 
Ber geworden ilt. _ 


So fteht es um die Verforgung un: |“... i 
V gung u wärtige Preis gerade 


ſeres Fleiſchmarktes mit dem nötigen 
Zeit, wo das be 
dürftige Ausland jetzt 
nächſten Jahre mehr als je zuvor auf 
unſere Erzeugniſſe der Fleifcetz ucht 
angewieſen iſt. Wie aber haben ſich 
dem gegenüber die Preiſe verhalten? 

Dieſe Frage können wir generell 
nur beantworten, wenn wir die Fak— 


toren berückſichtigen, welche die Preis- 


bildung im Fleiſchmarkte 
In normalen Zeiten wird auch im 
Fleiſchmarkte der Preis ausſchlag— 
gebend durch Angebot und Nachfrage 
So konnten wir im Herbſt 
letzten Jahres ein in gewiſſem Sinne 


beſtimmen. 


normales Fluktuiren von ſogenannten, 


den Verhältniſſen 
Durchſchnittspreiſen von Monat zu 
Monat noch beobachten, Preiſe, die 
fielen, als in größerer Menge auf der 


entſprechenden 


Weide gemäſtetes Vieh auf die Märkte 


tam. 
Herb Yite 


Wir fonnten ferner im borigen 
e feititellen, dah in ungewöhnlich | 
Nieh | 
Martt fam, eine &richeinuna, 
ihrerjeits ichon bdireft auf den 
päiſchen Krieg zurückzuführen var, 
weil dieſer einmal die Getreide- und 
Futtermittelpreiſe ſo ſehr in die Höhe 
getrieben und ſodann eine übergroße 
Nachfrage nach Konſervenfleiſch ſeitens 
der kriegführenden Nationen geichaffen 
hatte, der genüat werden mußte. Xn 


euro 


minderwertigem Schlachtvieh hatten 
wir, durchaus nicht zum Segen un 
ſerer einheimiſchen Viehzucht und auch 
nicht zum dauernden Beſten unſerer 
fleiſchverzehrenden Bevölkerung, ein 
Sinten der Fleiſchpreiſe ſo 
wohl im Groß- wie im Kleinhandel zu 
verzeichnen. Bei einer genaueren Un 
terſuchung konnte man feſtſtellen, daß 
Rückgang der Fleiſchpreiſe 


der Hauptſache auf ſolche Fleiſchſtücke 
bezog, die vom Fleiſcher für den ge 


Dollars im November und gar 
Dollars im Dezember und auf 6,85 
Dollars in den lebten Tagen fiel. 
Nur teilweife läßt fich biefer Preis 
mit der fiärferen Zufuhr von 
Schweinen während der Wintermo- 
nate, die alljährlih einen aemiiien 
Preisiturz um diefe Jahresz eit bringt, 
erklären. Immerhin muß der gegen 
im Schweine— 


7,10 


‚ markte — fo fehr dem Volte auch das 


nur für Die| 


| 
| 


| 


| zu entmutigen. 


folge diefer jtarfen Zufuhr von an fich | 


| ten, 


Zn 
ı ven, 
ı auf die Dauer von arokem 


billigere Fleiich zu "wünfchen ift — 
mit Rüdjicht auf die Geftaltung und 
Grhaltung einer den Bebürfniffen bes 


Yandes aud in Zufunft entiprechen= : 


den Schweinezucht jehr bedauert wer— 
weil er unnatürlich und deshalb 
Schaden 
it. Denn nachdem durch den Sriea 
Deutichland mit feinem aanz enormen 
Bedarf an ameritaniihem „Lard“ 
pollitändig bon unserem Martte ab 
geichnitten ift, und nachdem ferner in- 
folge der wirtichaftlichen Notlage der 
Baummolltflanzer die Nachfrage des 
ganzen Südens nah Produkten der 
Schweinezucht im eigenen Zande be 
deutend aciunten tft, und nachdem in 
tolgebeflen allerdings die Nacfraae 
geſunken ift, zwingen in natürlicher 
Weile auf der anderen Seite doch die 
boben Zagerunastoften für Schweine: 
fleiichwaaren die Grohfchlächter und 
die norm qewachlene Knappheit an 
Schweinen felbit den Markt im allae 
zu höheren Preiſen; wenig 
ſtens müßte der Preis höher als der 
zeit ſein, um die Schweinezüchter nicht 
fehlt denn auch 
nicht an Stimmen — und ſie mehren 
ſich von Tag zu Tag —, die den 
Großſchlächtern den Vorwurf machen, 
daß fie die Schweinepreife in ungehö- 
riger und unerlaubter Weife drücdten. 
Während die Großichlächter erklären, 
daß fie im Sommer immer am 
Schweinepreis verlören und dieſen 
Verluſt im Winter durch Niederhal 
tung der Preiſe bis zu einem gewiſſen 
Grade wieder einholen müßten, um 
ſich überhaupt wirtſchaftlich zu erhal— 
macht man ihnen von ſachver— 


Es 
x - 


ı jtändiger Seite her doch immer mehr 
| den Borivurf, daß fie mehr ala gebühr 


I 
Maul⸗ 


im | 


| wöhnlichen Familienverbrauch verfauft ı 


‚ werden; 


itenpieh millionenfache Opfer aeforderi | 


bat. Für das Jahr 1915 liegen die 
Ausfichten noch wieder viel unaünitiger, 
E3 Tann nicht acleuanet inccıın, daR 
in den lebten Jahrei viel brausivares 
Zuchtvieh, das zur Vermehruna der 


r die Preisminderung betraf 
alfo vor allem Steate und Roaits, 
und jie trat bezeichnender Weile gar 


ı fit zu jchöpfen fich bemühten. 


nicht auf dem Lande, fondern nur in | 


den Städten, wo der „Butcher“ 


bom | 


| arofen „Bading Houfe“ mit einzelnen | 


Viehbeftände notwendia noch gebraucht | 


| abihil. 


Anftalt 


| bis 4 Gents billiger 


bei diefer Preisminderuna 


Stüden des ausaejchlachteten 
verforgt wird, in Erjcheinung: 


wurde im Dezember das Pfund um 2 


im Nuli lebten 
Es 


Jahres verkauft. 


eben nur 
um ſolche Stücke von nicht an ſich maſt— 
reifem Vieh, die für die Herſtellung 


von Fleiſchtonſerven keine Verwendung 
finden konnten, die aber da waren und 
deshalb billiger angeſetzt werden muß— 
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Bir Inriren wen andere fehlijlagen. 
matiemuß, Nerbofität, Fallſucht, Ber⸗ 


| des 


ung, Flechten, Steinleiden, Pvehs, Waller | 
t, Saum, Grat © * leidet, Shmwindfußt, | 
läge, Tumors, DBlas | 


—ãA 
ſentatarth din aus den, 


dern, GSeſchwüre, Abſzefſe,“ vor 
den, Bumgen« und Nierenletden, Beidilec;iäi: 

— — und alle ansceren io. 

genannten nuheilbazen Kranflıciten. 


Keine Medizin. Keine Operation. 
Bud frei. 
Dle Anſtalt iſt neu und höchſt elegant. 
Bir mahen Euch aefund; retten und 


verlängern Gud; das Leben. 
Noninttatten ift frei. Liunteriuhung koſtet wih:e, 
eilt 20 Iayren beitekend. 


PASTOR KNEIPPS 
E Ratur:seilanitalt 

©. Merend Motbihild, Lt. D. 9. D., Direlior 
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Hämorrhoiden, Eczema,nerböfe —— 
teläbmung, Atbma, Settiuht, Bei 
— Darınlatareb, etchfuccht, © ı noch zu Anfang diefes Jahrhunderts 
' aroß genug war, um den 
| Zbeltmarft für Fleifeh zu 


| zeugen night mehr ein Plus, das 


ten und fonnten. 
Im allgemeinen werden die Fleiſch 
preiſe ferner beeinflußt durch die Lage 
Weltmarktes. Die Vereinigten 
Staaten ſtehen heute hinſichtlich 
Fleifcherzeugung im engſten 


ſcher Wettbe 
werb mit anderen Ländern; 


ſie er— 
wie 


Preis im 
beſtimmen. 
Das bedeutet mit anderen Worten, 
da der Weltpreis für Fleifh nicht 


| mehr in Chicago, fondern, in den leh 


| 


ten Jahren, in London kreirt wurde. 

Zu den in normalen Zeiten den 
Fleiſchvreis beſtimmenden 
treten nun noch jene gewichtigen Fat 
toren, welche der große Weltkrieg er— 
zeugt bat, hinzu, 


Viebes | 
hier | 
| möalichit 
handelte ich | "t heu 
in der Zukunft ſchadet und vor allen 


; Meibt die Schmerzen direkt weg mit 


Der | 


(th, und zwar auf Kojten der Fleifch 
produzenten, au& den durch den eu 
ropätichen Krieg und bie infolge der 
und Slauenfeuche erlafienen 
QDuarantänebeitimmunaen entitande 
nen Berhältniffen einen aroßen Pro- 


feitzufiellen, inmiemeit dieje 
diqung wirklich zutrifft, ift natürlich 
nicht möglich, aber daß viel Wahres 
daran ift, fann nicht bezweifelt mer: 
ben, Auf dem Schweinemartte haben 
wir fraalos eine abnormale Erfchei 
nuna, Die durch den Arieq herborae- 
rufen ift, von dem Schächtergeiwerbe 


onjumenten heute zuaute fommt, aber 


Dingen den Schweinezüchter, auf den 
wir und doch für die Zukunft verlaf 
ſen müſſen, ſchwer ſchädigt. 
Ganz anders, wie auf 

Schweinemarkte, die Lage 
dem Schafmarkte. Während in der 
erſten Hälfte des Jahres 1914 die 
Zufuhr von Schafen an den ſechs 
wichtigſten Marktplätzen des Landes 
bedeutend ſtärker — um nicht weniger 
als 650,000 Stück größer — als in 


iſt 


derſelben Zeit und an denſelben Orten 


im Jahre 1913 war, nahm dieſe Zu— 
ſuhr in der zweiten Hälfte des Jahres 
1914 doch derartig ab, daß ſie für 
das ganze Jahr 1914 ſich um 800, 
000 Stüd billiaer ala im Jahre 1913 
Ihliehlich darftellt. Allein in Chi- 


| tage war im legten Jahre die Zufuhr 


| ringer 
Faktoren 


Unter dem Eins | 
| Fluß diefer Faktoren hat unſerFleiſch— 
markt jeit Ausbruc des europäijcen 


von Schafen um 450,000 
old im vorigen Jare. In 
Uebereinſtimmung mit der faol 
lenden Zufuhr ſind die Preiſe von Juli 
bis einſchließlich Dezember und dar— 
über hinaus immer höher geworden. 
Ein Mangel an Schafen iſt auch für 


Stück ae 


Genau | 
Anſchul⸗ 


ausgenutzt wird, dabei dem 


dem 
auf | 


Auf 'unferen && Shafmarti, der 
mehr zein einheimifch ift und nicht auf ! 
das Ausland übergreift, hat infolge 
defien der europäjjche Krieg auc) viel | 
weniger eingewirft al auf 
Schmweinemartt. Freilich if 
britfche Ausfuhrverbot für Wolle aus 


| 


ft dur das | tag des Jahres 1861 lag unfern von 


allen Kolonien der ganze Wollmarit | 


der Welt umgelrempelt worden; troß 
der augenblidlihen Ruhe im Woll 
markt fiehbt man in intereffirten Krei 
fen doch der Zufunft mit beitem Ber 
trauen entgegen, und das hat unfrag 
lich jtimulirend auf den ganzen Schaf: 
markt eingewwirlt. Ein genaues Stu 
dium der Großhandeläpreife für Ham 
mel und Schafe zeiat allerdings eine 
ähnliche fallende Tendenz, wie man fie 
auch in den Durchichnittspreifen für 
lebende Schafe beobachten konnte, doc) 
weifen die beiten Qualitäten eine jtu: 
fenmweife Steigerung auf, mit anderen 
Worten, die wirklichen Höchitpreife 
haben eine fortgejegte Steigerung er: 
fahren. 


| zen 


Auf Poiten. 
Aus dem amerilanifhen Bürgerlrieg. 
Bon Ambroie Bieree, New Vorl, 
Un einem fonnigen Herbjtnachmit- 
der Straße in einem Lorbeergebüfch 


in Weitpirginien ein Soldat der gan 
Länge nad) auf dem Boden, de 


| Kopf auf dem linten Vorderarm, die 
| Flinte in der ausgeftredten Rechten. 


| regelmäßig auf und ab 


Menn fih die Patronentafche nicht 
bewegte, jo 


hätte man ihn für tot halten fünnen. 


| Er war auf feinem Wacdhtpoften einge- 


| 
| 
| 


| nau in dem Winkel, 


Diefe Erjcheinung ift damit | 


zu erflären, daf von den Weiden im | 


' Weiten eine immer größere Zahl nicht 


erſtllaſſig ausgemäſteter Schafe jchließ- 
lih in den Markt * iſt, fodaß 
alfjo die mindere $ 
größer werdenden Mafle preizprücdend | 
wirkte. Sn Uebereinjtimmung damit 
jind u im SKleinfleifhhandel nicht | 
erittlaffige Stüde Schaffleifch verein- 
zelt etwas billiger geworden, während 
für wirkliche erjtflaffige Waare der 
hohe Preis unvermindert geblieben ift. | 
Was die Zukunft im Scafmarftt 
bringen wird, läßt fich noch nicht an 
näbernd ermeilen. Man hat aber ver 
Ichiedentlich aehört, daß bedeutend ho: 
here PBreife erwartet werden müßten. | 
Höher werden fie fich ficher daritellen, 
das bedingt fchon die weltweite, unter 
dem Einfluffe des gewaltigen Krieges 
nur noch größer gewordene Kinappbeit 
auch an Schafen und Schaffleiich. 

Dies gilt, wie gefagt, in vollem Um: 
fange auch für die Verforgung des 
Marktes mit Rindfleifh. Es bat fi 
in den lebten Jahren mehr und mehr 
berausgeitellt, daß, wir bei der elemen 
taren Umgejtaltuna unferer landwirt- 
Ihaftliben Produftionsbedingungen 
mit jedem Jahre weniger imitande ge- 
mejen jind, den fteigenden Bedürfniffen 
des eigenen Landes für Rindfleifch ae 
recht zu werben. n der Natur ber 
Verhältniffe liegt es auch bearündet, 
daß unfere amerifaniihe Landwirt: 
Ichaft fich diefen Verhältniffen inbezua 
auf die Erzeugung bes notwendigen 
Rindfleifches verhältnigmäßia nur viel 
langfamer als binfichtlich der Beichaf 
funa des notwendigen Schaf- und vor 
allem des notwendigen Schweineflei 
Iches wird anpafien können. 

Alles in Allem kann man  fich | 
ſchließlich dahin zuſammenfaſſen, daß 
für die reichliche Verſorgung des ameri— 
taniſchen Fleiſchmarkltes die Zukunft 
ſich durchaus nicht roſig anläßt. Je— 
denfalls verdient die „Fleiſchftage“ in 
den Vereinigten Staaten das ſorgfäl— 
tigſte wiſſenſchaftliche und fachmänni— 
ſche Studium und rechtzeitige, d. h. 
unberzügliche behördliche Maßnahmen 
zur Löſung des ſich mit jedem Tage 
ſchwieriger geſtaltenden Problems. Die 
Regierung wird vor Allem dafür ſor— 
gen müſſen, 
Markt bekommen, der nicht durch 
fünftlich erzeugte Strömungen beein 
flußt wird; denn hierin müflen mir die 
erite Vorausfegung für die Entwid 
Ing einer gröheren Leiltungsfähiateit 
jeitens der norbamerifanifchen Land 
wirtichaft auf dem Gebiete der Fleiich 
tierzucht erbliden. Da der große Krieg 
auch bier im Lande Probleme hat Ile 
bendig werben laflen, die das wirt 
Ichaftliche Wohl der Nation aufs Ein 
ichneidendite berühren, wird man ji) 
nun ganz allgemein auch in den Ver 
einigten Staaten dem Studium der 
grundlegenden Faktoren der Volks— 
wirtichaft midmen müflen. Dabei 
wird die Frage der Sicheritellung der 
reich!tichen Ernährung der Bevöllerung 
aus eigenen Kräften und 
bon jedem WMusland auch hierzulande 
mit an eriter Stelle berüdfichtigt wer: 
den müllen, und aanz bejonders wer— 
den 
Steigerung ber 
Nuptiererzeugung zu eriwägen fein. 
nicht Schwarz im fchmarz; 
Hann — und als folchen freht sich 
Ontel Sam doch nur zu gern — baut 


nn? 


sg 
magere Babn. - 
maddhen: „Wenn Sie den 
aeaen das Xicht halten, 
fönnen Sie das 
lich jeben, 


Kinder 
* 
Jungen 


D * 
. Las 


Geldſtück ganz dent 
das er verſchluckt hat!“ 


Aut Bein, Dein, 
Beibt rheumatifche, 
ſchmerzende Glieder 


kleiner Flaſche von dem alten 
nSt. Jalobs Del”. 


Rheumatiömus ui „nur Bein”, 
Nicht ein Fall aus fünfzig bedarf in- 
nerer Behandlung. Hört auf mit 
Drogen! 
aenbes 
Eure wunden jteifen, jcehmerzenden 
Gelente, und «es jiellt ze 
fort Linderung ein. „St. Natob3 
Del“ ift eine unfhäblihe rheumati- 
iche Einteibung, die nie enttäufcht 
und die Haut nicht zu berbrennen 
bermag. 

Rafft Euch auf! Hört auf zu Ha 
gen! Holt eine Kleine Probeflaſche 
von dem alten, ehrlichen „St. Jalob3 


Del“ von irgend einer Apothete, und | 


in einer Minute feid Ahr frei 
rheumatifhen Schmerzen, Wunbbeit 
und GteifGeit. Leider nicht! Heilung 
erwartet Gud. „St. yafo 
aleih aut geacu ca, Neuralgie, 
Lumdogo, Kicusfännerzen, Verren⸗ 


8 
4 


—— 


die Zulunft mit Sicherheit zu erwar⸗ ungen 


Qualität in ihrer 


bon | 


iſt 


| 
| 


ichlafen — wenn man ihn jo ertappte, 
würde er natürlich jofort erfchofien 
worden fein, denn auf ein folches Ver- 
brechen fieht die Todesitrafe. 

Das Lorbeergebüjch befand fich ae- 
den die Straße 
hier bildete, indem fie vom Süden 
Iharf nach Weiten umbog. Vielleicht 
hundert Meter weit lief fie jo den fteil 
aniteigenden Hügel entlang, dann bog 
fie wieder nad Süden und führte im 
Sicdzad durch den Wald, Dort, wo Jie 
den zweiten Wintel bildete, befand Tich 
ein droßer, flacher Felsblod, von dem 
aus man die Straße überbliden 
fonnte, wie jie aus dem Tal drunten 
herauffro, Wenn ji von Ddiejem 
elsblod ein Stein loslöjte, fo fuhr 
er mehr als fünfhundert Meter jau- 
fend in die Tiefe, direft auf die Tan- 


| nenwipfel. Der Soldat lag auf einem 


ı nur Die 


| aus als ein offener Hof, 


andern Vorfprung des YFelfens: wenn 
er wach geweien wäre, jo hätte er nicht 
fteile Straße, fondern das 
aanze Profil des Feilens vor fich ge- 
ſehen: 

Das Land ringsum war bewaldet, 
nur im Norden des Taoales befand ſich 
eine kleine Wieſe, durch die ein Bach 
floß. Das heißt, ſie ſah nicht größer 
war aber tat 
ſächlich mehrere Morgen im Umfang. 
Ihr Grün war ſatter als das Grün 
des Waldes, der ſie umſchloß. Darüber 
hinaus erhoben ſich wieder ſteile Fel 
ſen. So völlig eingeſchloſſen ſah das 
Tal aus, daß man ſich unwillkürlich 


| fraate, woher der Bach wohl fam, der 


| 


dab wir einen gejunden | 


ı entfernt von dem 


| teht 


ruhi 


unabhängig 
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die Möglichkeiten einer rationellen 
landwirtſchaftlichen 


mitten durch die Wieſe floß. 

Kein Land iſt ſo wild und unzu— 
gänglich, daß die Menſchen es nicht in 
einen Kriegsſchauplatz verwandeln 
könnten: in dieſer militäriſchen Rat 
tenfalle, in der fünfzig Mann genügt 
hätten, um eine ganze Armee in 
Schach zu halten, lagen denn auch 
fünf Infanterieregimenter der Bun 
desſtaaten im Walde verborgen. Sie 
waren volle vierundzwanzig Stunden 
marſchitt und ruhten nun aus. 
Einbruch der Nacht mußten ſie ſich 
wieder aufmachen, den Berg hinauf 
tlettern bis zu der Stelle, wo ihr 
pflichtvergeſſener Wachtpoſten einge— 
ſchlafen war, auf dem anderen Abhang 
ins Tal hinabſteigen und um Mitter— 
nacht den Feind überfallen, 
überraſchen hofften. Dip! lang ber 
Ueberfall, dann war ihre Lage äußerſt 
gefährlihb und er mußte mißlinaen, 
wenn die Wachlamteit des yeindes 
oder irgend ein Zufall ihr Vorhaben 
berriet. 

Der jchlafende Wachtpoiten war ein 
junger Virginier namens Gater Druje. 
Der Sohn reicher Eltern, ein einziges 
Stind obendrein, hatte er-Bildung, 
Lurus, Muße, kurz ein Wohlleben ge- 
nojien, wie es nur Reichtum und Ge 
Ihmad in MWeftpirginien ermöglichen. 
Sein Baterhaus lag nur einige Meilen 
Wäldchen, in dem er 
Er batte fi eines Mor 
Frühftiidstiich erhoben und 
iq, aber ernit feinem Vater gefaat: 
Vater, e3 it ein Unionsreaiment in 


ſchlief. 
gens vom 


Abſicht, ebenfalls einzurücken!“ 

Vater erhob den mächtigen Kop 
trochtete den Sohn einen Yı igenblick 
ſchweigend und erwiderte: „Zieh hin, 
und tu', was du nicht laſſen kannſt. 
Und tu' immer deine Pflicht. 
ein Verräter an deiner Heimat, aber 
Virginien wird ſich ohne dich behelfen 
müſſen. Sollten wir beide das 
des Krieges erleben, dann wollen wir 
weiter über die Sache reden. Wie du 
weißt, befindet ſich deine Mutter in 
einer höchſt kritiſchen Lage, der Arzt 
hat dir ſelber geſagt, daß ſie im beſten 


Der 
f, be— 


Falle noch ein paar Wochen leben kann. 
Noch zwar erſcheinen die Ausſichten 


aber der kluge 


| ebrfurchtspoll 
ı eriviber 


gnädigeFrau, 


Dieſe kurze Spanne Zeit iſt koſtbar, 
es wird alſo beſſer ſein, du gehſt ohne 
Abſchied.“ 

Sciter Druſe verbeugie ſich tief und 
vor ſeinem Vater, der 
te höflich den Gruß, 
das Herz ihm faſt brechen wollte, 
der junge Mann verließ ſein Valer⸗ 
haus, um in den Krieg zu ziehen. 
Durch Tapferkeit und Gewiſſenhaftig— 


und 


ein ſchwindelerregender Anblick. Pferdeleib ſchimmerte matt; eineStutz— 


Alle hieſigen Deutſchen, die ſich an 
der neuen 


Deutschen 5% 
Kriegs - Anleihe 


welche bei 
200, 500, 1000, 


zu haben tft, noch 


uns in Beträgen von Marf 
2000, 
nicht beteiligt haben, 


5000 und 10,000 


jollten ohne Verzug bei uns vorjpre 


chen und 

Eriparnijie 
mit vollen 
zugeitellt. 


105 $, 
LaSalle Str. 


Ede Monroe. 


darin 


wenigitens 
anlegen. 
Einzelheiten wird auf Wunſch 


jah in ftrammer Soldatenhaltung, mie 
angegoffen auf dem Pferde, 
Ruhe eines in Marmor 


mit der | 


gehauenen | Die er zum Abfchied an ihn gerichtet, 


griechifchen Gottes. Seine graue Unis | 


form ftimmte zu dem Hintergrund bon 
Luft und Licht; der Metallglanz an 
Maffen und Zaumzeug war durch den 


Schatten gemildert und gedämpft, der | 


büchfe, die jich merfwürbig Hein aus- 


die Rechte des Reiters hielt fie frampf- 
haft am Hammer, die Linfe, Die 
Zügel hielt, war unfichtbar. 


ud 


Teil ihrer 
Drojpeftus 


einen 


WOLLENBERGER & 60. Vorland Bldg. 


Bank-⸗Geſchäft. 


CHICAGO. 


dritter 
Stock. 


freiafonfı 


auf fein Pferd. Wie ein göttlicher Be- 
fehl tönten die Worte — Vaters, 


—B—— 


O 


an ſein 
Pflicht!“ 
Der junge Mann war jetzt ganz 
ruhig. Nicht ein Muskel ſeines Körpers 
zitterte, er atmete regelmäßig. Die- 
Pflicht hatte gejiegt, der Geift gehöiT 


„Und tu’ 


immer deine 


Ev 


| dem Fleifche: „Sei till, und gehorche!” 
—* lag quer über dem Sattelknopf; | 


den 
Dus | 


Pferdeprofil hob ſich ſcharfgeſchnitten 


wie eine Gemme vom Hintergrund ab. 
Das Antlitz des Reiters, ein klein we— 
nig nach links gewendet, ſo daß nur 
Schläfe und Bart ſichtbar waren, 
blickte unverwandt ins Tal hinab. 


Der grandioſe Hintergrund des Hori— 


Bei 


den fie zu | 


| Tp&ht hatte, 


| aanzen Reaiments aefährdete? 
| Feind, den diefe Erfenntniß 
Sreftto n angelommen — ich habe die 


Du bili | 


Ende ! 


! daten infolge einer 


‚onts und das offenbare Bewußtſein 
des jungen Kriegers von der furdjtbas 
ren Nähe des yeindes gaben ber 
Gruppe heroifche, beinahe überlebens- 
große Maße. 

Einen Wugenblid hatte Carter 
Druse die feltiame, unbeitimnite Em= 
pfinduna, daß er bis ans Ende des 
Krieges aeichlafen Hätte, und daß jein 
Blick jebt auf ein edles Kunjtwerk fiele 
auf ein Dentmal, das zur Erinnerung 
an die Heldentaten des Krieges auf 
diefer imponirenden Höhe errichtet 
worden war. ber fchon im nädhiten 
Moment fhwand Ddiefe Empfindung 
infolge einer leichten Beweaung der 
Gruppe: das Pferd hatte, ohne jeine 
Beine zu bewegen, den Leib ein ganz 
fiein wenig nach rüdmwärts bemeat — 
der Reiter war unbemeglich geblieben. 
Druje war fich der Bedeutung bet 
Situation bewußt und legte die Flinte 
auf den Reiter an. Er fpannte den 
Hahn, aber aerade als er losdrüden 
wollte, 
und blictte in der Richtung, wo ber 
Feind jich verbarg — er fchien Drufe 
direft ins Gelicht, in die Augen, in 
das tapfere, mitleidige Herz hineinzu 
jchauen. 

Mie fam es denn, daß es dem jun 
gen Soldaten jo jcehwer fiel, einen 
eind im Kriege zu töten, noch dazu 
einen Feind, der ein Geheimniß er 
das niht nur Drufes 
fondern die Sicherheit feines 
Einen 


eigene, 


ganze Armee? Garter 
totenblaß, ein heftiges Zittern über- 
fiel ihn, die Sinne ſchwanden ihm, 
e3 ivurde ihm jchwarz vor den Augen, 
und Rob und Reiter ftiegen bald vor 
ihm auf, bald fanten fie tief hinab, 
um im nächiten YAugenblid jich im 
Kreife vor ihm zu drehen, während 
der Himmel rot aufflammte Die 


Druſe wurde 


wendete der Reiter den Kopf | 


Druje drüdte ab. 

sn diefem Augenblick erjchten gera 
de gegenüber der TFelfentuppe, aber 
etwa hundert Meter tiefer, ein Offiziet 
der Bundesarmee, der offenbar über 
legte, wohin er jeine Schritte nun wen— 
ben jollte. Und mie er fich umfchaute, 
fiel jein Blit auf ein erjtaunliches 
Scaufpiel: ein Neitersmann ritt auf 
jeinem Pferde durch die Luft ins Tal 
hinab! in 

Ganz aufrecht jaß er da mie ein 
Soldat, die Zügel jet angezogen, alz 
wollte er fein Roß verhindern, zu un 
geftüm auszufchlagen. Er war bat 
hauptig, und das lange Haar auf fein. 
nem Kopf mwehte in aufrechter Richturtti‘ _ 
mie eine eber. Die Rechte war in den = 
ebenfalls aufrecht wehenden Mähne 
des Tieres verborgen. So horizontal, 
hielt fich das Pferd, als galoppirte &6 3. 
auf dem Erdboden einher, als hätte es 
eben einen Riejenfprung vollbracht. 

Höchites Eritaunen und Entfeten 
erariff den Offizier, als er den Reiter 
und jein Roß erblidte; jo unerklärlih” * 
war ihm dieje jeltfame Erjeheinung,me 
daß fie ihm übernatürlih erjchien; 
jeine Knie wantten, und er janf zu 
Boden. Im jelben Augenblid hörte er, 
ein leifes Krachen in den Bäumen un- 
ten — dann war alles totenftill, Am 
ganzen Leibe bebend, erhob jich der 
Dffizier wieder; er hatte fich im Yal- 
len den Schenkel aufgefchürft, und der 
Schmerz brachte ihn wieder ins Be- 
wußtlein zurüd. Er ermannte jich und 
trat den Rücdweg in fein Lager an, 

Er war ein fluger Mann, und If, 
fiel es ihm nicht ein, feinen Kameraden 


s 


| zu erzählen, was fie ihm ja doc nicht 


ı aeglaubt hätten. 


ge at Er verſchwieg alſo 
ſein Erlebniß. Aber als der Oberſt 
ihn fragte, ob er auf ſeiner Expedition 


| um eine Erfahrung reicher geivorden 


zu einem | Ta 
| jurchtbareren Geaner machte als eine | 
| lächelte. 


Flinte entfant feiner Hand, der Kopf | 


fiel lanafam nad vorn, bis das Ge— 
ficht auf den Blättern lag, mit denen 
der Boden bedecdt war. Eine Ohnmacht 
jchien den mutigen, charaftervollen 
jungen Mann, den abaehärteten Sol- 
heftiaen 


| Bewegung erfaßt zu haben. 


ber fie dauerte nicht lange; 


inneren | 
| die Tiefe 
einige | 


| Hunenblide jpäter hab er das Gefidht | 


| empor, 
obwohl 


leit, durch Treue und Tollkühnheit er- 
warb er ſich raſch das Vertrauen ſeiner 


| die Ermüdung war größer 
als 


Reibt linderndes, durchdrin— 
„St. Jakobs Oel“ Bun — 


| 
| 
| 


| 
\ 


ftameraden und Vorgejegten, und er 


hatte e8 der Empfehlung feiner Offis | 


‚tere 
su berdan 
fen, dab er zu Dielem 
Dienst auseriehen worden war. Aber 
gemejen | 
der feiteite Vorjab, und—er mar 
einaeichlafen. 

Mar e3 ein auter oder ein böjer 
Engel, der ihn aus diefem berbrecheri= 
ihen Zujtande riß? Nirgends eine Be- 
wequna, nirgends ein Yaut in der tie= 
fen Stille und drüdenden Schmülle des 
Spätnahmittans— da rührte ein un 
fichtbarer Bote des Schidjala an fein 
Bewußtſein, flüſterte ihm das geheim— 
nißvolle, erlöſende Wort zu, das ihn 
erwedte, das Wort, das feine menich- 
liche Zunae, fein menſchliches Gedächt— 
niß zu wiederholen vermag. 

Garter Drufe bob langfam den Kopf 
und blinzelte Durch die ſchützenden 
Lorbeerittämmchen hindurch, während 
die Rechte inſtinktiv die Flinte kräftig 
umſchloß. 

Seine erſte Empfindung war ein 
rein künſtleriſches Entzücken. Auf ei— 
nem ungeheuren. Piedeſtol, dem ſchrof— 
fen Geſtein, erhob ſich am äußerſten 
Rande der Felſenkuppe, unbeweglich 
und ſcharf abgehoben gegen den Hori— 
zont, eine Reiterſtakue —eine mächtige, 


eindrudspolle Erjgeinung. Der Mann I auf die Bruft des Mannes, jondern _ 


aefährlichen | 


zum Veil freilich auch feiner | es 
ı tenntniß des Yandes — 


Rechte umfllammerte die 
Seigefinger juchte den 


feine 
Flinte, ſein 
Drüder; Herz 
far mie feine Augen, Gemwilfen und 
Vernunft erwacht. Er hatte nicht die 
geringfte Hoffnung, den Feind da dDro- 
ben gefangenzunehmen, und wenn et 
jich verriet, ſo ſprengte er totjicher in 
fein Lager hinab, um dort die ber=- 
bänanikpvolle Botfchaft zu melden — 
bfieb Drufe alfo nur eines übrig: 


| er muhte den Reiter aus dem Hinter 


| 
| 


| 
| 
| 


halt erichießen, ohne Warnung, 
ihm Zeit zu laffen, fich für das 


ohne 
Jen— 


ſei, antwortete er: „Jawohl, Hett 
Oberſt. Ich weiß jetzt ganz genau, daß 
von Süden her keine Straße in das 

hinabführt.“ 
Der Oberſt es beſſer 

Carter Druſe lud ſeine Flinte von 
Neuem und nahm ſeine Wache wiedẽer 
auf. So vergingen zehn Minuten, als 
ein Unteroffizier leife und vorſichtig 
auf allen Vieren zu ihm kam. Druſe 
wendete weder den Kopf, noch ſah er 
ihn an, ſondern blieb regungslos lie— 
gen. var 

„Haben Sie jebt aefeuert?" fragten 
ihn der Unteroffizier. * 

„Jawohl.“ 

„Auf wen?“ 

„Auf ein Pferd, das dort drüben 
auf der Felskuppe ſtand. Wie Sie 
ſehen, iſt es nicht mehr dort, ſondern ĩ 
geſauſt.“ 

Druſe war totenbleich, zeigte aber 
jonjt feinerlei innere Bewegung. (Y* 


wußte,» = 


V 


2 


a 


ı Ichiwieg. Der Unteroffizier veritand ihn: 


und Verjtand waren fo | 


| portiren! 


| entfernte fich. 


jeitsS vorzubereiten und auch nur ein | 


ftummes Gebet zum Himmel empor 
zufenden. Doch nein, eine jchmwache 
Hoffnung ift noch vorhanden: vielleicht 
hat er den Feind gar nicht eripäht, 
vielleicht beivundert er nur die herr= 
liche Landichaft, vielleicht reitet er — 
wenn anders man ihn nicht daran ver 
hindert — den Weq zurüd, den er ae 
fommen it. Das mußte Tich ja augen 
blietlich zeigen. Vielleint war auch die 
Aufmerkſamkeit, mit der er unbeweg— 
lich auf einen Punkt ſtarrte, einem 
anderen Umſtand zuzuſchreiben. Druſe 
wendete den Kopf und blickte ſuchend 
ins Tal hinab. Und da ſah er, wie eine 
lebendige Linie von Reitern und Roj- 
ſen ſich durch die Wieſe ſchlängelte — 
ein törichter, en Offizier 
hatte offenbar den Soldaten geftattet, 
die Pferde auf freiem Felde zur Tränfe 
zu führen, ohne zu bebenfen, daß man 
fie von all den Beraaipfeln ringsum 
erjpäben konnte! 

Druſe wendete den Bit von der 
Wiefe wieder dem Reiter auf der yels 
fuppe zu umd zieite. Aber diesmal nicht 


i 
k 
i 
| 


offenbar nicht. 

„Drüden Sie fich deutlicher aus, 
Druſe,“ fagte er nah einer Weile; 
„was jolf die Geheimnißtuerei? Ich 
befehle Ihnen, mir ordentlich zu rap 
War Nemand auf dem 


38* 


9 


Pferd?“ 
„Jawohl.“ 
„Wer?“ 
„Mein Vater!“ 
Der Unteroffizier ſprang auf und 


he 


— 
14 — 


„Allmächtiger Gott!“ flüſterte er. 


— — — — 


An Anfrag. 


Eingeſandt von Emilie Baumaun. 


1 


— 


Bauer bat drei Buabn im Feld, 
Sie laſſen gar nix hör'n; 
Jetzt is er halt nach Münka 
Sum Kragen in D Safern. 


- 
— ans 
nem — 
“ 


> 


„Wie geht's mein Toni? 

Den mag er halt vor all’'n; 
Dar Ichanugen'S nach un ſagen's 
„Im Weſt'n den's 


hat er g'fragt 


⸗ 

A 
36 ⸗ 
ihm: F 
tötet ha'n, 
„Mei Gott! MeiGott! Und unfer dans?’ 
Der iſt mit ſiebzig Mann 
Im Oſten g'falln.“ „Und, der Sepp? 
‚Der liegt im Weiten auch!‘ 


Der Alte jagt for Wort und geht, 
Er belt ſich an amı Kalten, ie 
Am Stuhl, am Türjchloß, an der Stien'n,= - 
Gr muaß a went raiten. 


Drunt auf der Staffel por dem Haus, 
Da is er niederg’jeil'n; 

Er bat fein Hut no in der Han), 

Er bat auf all’S vergeff'n. 


| E3 nengant wohl viel taufend Leit, 
I Stiel hindert Wag'n vorbei, 
Der Vater jißt no allweil dort, 


Drei Buab'n — und alle dreil — 
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Wollen Sie reich und 
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Celbitändigteit unmöglich, Bes 
ainnt jest, Ener Geld zu jparen. 
Wir bezahlen 3% inien auf 
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Erſtklaſſige Hypotheken 516 bis 6 Proz. 
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Radikalheilung 
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Rerbenlchwäche 


Schwache, nervöſe Verſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungosloſigleit und ſchlechten Träumen, erſchö—⸗ 
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und der Sehlraft, Katarrh, Mager ıdrü den, Etubl 
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wie alle Yolnen jugendlicher Verirrengen gründ» 
lid in fürzefter Zeit, und Strifturen, Yhimojis, 
Krampfader- und Wajjerbrun nadı einer völlig 
nenen Methode auf einen Scılan geheilt werben. 

Dieje3 außerordentlich interefiante und lebrs 
reihe Buch (neueite Auflage), welches von Qung 

nd d Alt, Mann und Frau, aelefen werden follte, 
mi ed gegen Einiendima bon 25 ‚Eents in Brief 
marfen verfiegel’ derfandt bon der 
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| bis man nichts 
Garantie 


ı 


Zür die Rüde. 

Linſenſuppe. Die Lin— 
ſen werden verleſen und womöglich 
am Abend vor dem Gebrauch einge— 
quellt, dann abgegoſſen, abgewaſchen, 
mit Waſſer aufgeſtellt, etwas Salz 
und Wurzelwerk ſowie einige Kartof— 
felſtücke vom Tage vorher hineingetan. 
Sie die Linſen weich, ſo ſtreicht man 
alles durch einen Durchſchlag und 
ſämt die Suppe mit eiwas Mehl— 
ſchwitze an, dann legt man die Würſte 


und Speckwürfel hinein, läßt alles an 
einer heißen Herdſtelle ziehen, nicht ko— 


chen, und richtet die Suppe an. 

Schmorbraten, auch Beef 
alaModegenannt. Ein Stüd 
Rindfleifch von 4 bis 6 Pfund, am be- 
ten ein fogenanntee Schwanzftüd, 
wird mit Salz, Pfeffer und Nelten- 
pfeffer eingerieben. Wer e3 liebt, fann 
ſchmale Speckſtreifchen in dieſen Ge— 
würzen wenden, mittels ſpitzen Meſ— 
ſers vorſichtig Einſchnitte in das 
Fleiſch machen und die Streifchen hin— 
einſchieben. Das Fleiſch wird ſodann 
in Mehl gewälzt und in 2 bis 3 Un— 
zen heißem Nierenfett auf allen Sei— 
ten qut angebräunt. Nun wird ſo viel 
kochendes Waſſer hinzugegoſſen, daß 
das Fleiſch reichlich zur Hälfte bedeckt 
iſt, ſelbiges ſchnell feſt zugedeckt (wenn 
nötig, muß der Topfdeckel beſchwert 
werden) und langſam geſchmort, nach 
Verlauf von 114 Stunden umgedreht, 
1 Obertafie voll aemürfelte faure®ur: 
fen oder friiche Gurten mit einen ER: 
löffel Eflia, 4 Lorbeerblätter und eine 
Schwarzbrotrinde hinzugeaeben, das 
Stüc mieder zugededt und langjam 
weich geſchmort, was gewöhnlich 2 bis 
214 Stunden erfordert. Dann rich— 
tet man das Fleiſch an, nimmt das 
Fett größtenteils von der&auce, rührt, 
fall? zu didlich, etwas Wafler zu. 
(Will man es befonders fein haben, jo 
fann man Champianons, Vrüffeln 
und Kaitonien dazu aeben.) Startof 
oder Klöße ſchmechen am beſten 
Dazu. 

Geſchmorte Schweinsko— 
teletten. — (Man kann nach Be— 
lieben auch Schweinsſchnihel aus der 
Keule nehmen.) — Die Koteletten oder 
Schnitzel werden geklopft, geſalzen 
und in Butter auf beiden Seiten auf 
ſtarkem Feuer angebraten. Dann legt 
man ſie mit etwas von der Butter in 


eine nicht zu tieſe Kaſſerolle, fügt ge— 


riebene oder gehackte Zwiebel, etwas 
gehacktes Baſilikumkraut, wenn man 
such etwas geſtoßenen Küm— 
füllt etwas Brühe und 1 bis 
2 Obertaffen faure Sahne dazu, laht 
die Scheiben noch 4—3 Stunden über 
gleichmäßigen Feuer dämpfen und 
reiht fie in vertiefter ermärmter 
Shüffel mit der darüber gefüllien 
Sauce. 

Napfkuchen. (Xopflucen, 
Bundfuchen uf.) — Nehme 11; Bid. 
feines, durchgefiebtes Mehl, 34 Pfund 
aute Butter, 4 Pfund durchgejiebten 
Zucker, 6 Eier, PIV , Unzen Hefe, reich- 


2 664 
3 ltebi, 


| lich 1 Pint warme FMilch, die abaerie- 


bene Schale einer Zitrone oder einen 
halben Iheelöffel Musfatblüte. Ein 
Zufab von 3 Unzen geriebenen ſüßen 
Mandeln verfeinert den Kuchen ſehr. 
Nachdem alle Beitandteile einige@tun- 
den in einem iwarmen Simmer aeltan- 
ben haben, rührt man die Buiter zu 
Schaum, dann kommt ein ganzes Ei 
dazu, welches jo lange gerührt wird, 
mehr davon fieht, 
rauf man 1 E$löffel Mehl, aud; etwas 
Milh und Zuder auf aleiche Weile 
bineinrührt und jo abmechfelnd damit 
erfährt. Zulebt fommt die mit etwas 
Milch aufgelöite Here dazu, und nun 
wird der Teiq mit der runden Geite 
des Rührlöffels geſchlagen, bis erBla— 
ſen wirft. Dann laſſe man ihn in der 
vorher zugerichteten Form ganz lang— 
ſam 1bis 144 Stunden zugedeckt auf— 
gehen und bei ſtarker Mittelhihe eine 
Stunde im Ofen backen. Man backe 
dieſen Kuchen einen Tag vor dem Ge— 
brauch. — Auf einfachere Art: Zwei 
Pfund Mehl mit 2Oberiaſſen Milch, 
einem Täfelchen Hefe und einer Priſe 
Salz aufgehen laffen. Dazu 14 bis 
1, Pfund gefchmolzene Butter, 1% 
Pfund Zuder, 2 Eier, die Schale einer 
Bitrone, eine Handvoll Rofinen. In 
die aeftrichene Form geben, aufgehen 
laffen und baden. 

Quarkſchmarren. Man 
verrührt 12 Ungzen durd) ein Sieb ge- 
itrichenen Quark (Topfen oder weißen 
Käfe) mit einer Kleinen Obertaife 
Milh (Tonit faurer Sahne), etwas 
Salz, wenn der Schmarren fü fein 
Toll, etwas Zuder, einigen Xöffeln 
leichterwärmtem Mehl und geriebener 
Semmel und einer Löffelipibe Bad- 
pulver. In der runden Pfanne wird 
Butter oder Schmalz fiedend gemadt, 
der Teig binein.gegeben und der 
Cchmarren auf beiden Seiten hell- 
braun aebaden. Wenn man den 
Schmarren im Ofen baden tann, fo 
muß er aute Oberhite haben. Er wird 
beim Anrichten auf eine eriwärmte 
Schüflel geichoben, mit einer Gabel 
zerrilien und mit Zuder und Zimmt 
beitreut. 

Kriegsbrot. — 4 Pfund Rog- 
genmeh!, 1. Pfund Kartoffelmehl, 2 
Handvoll Salz, fnapp 2 Quartö mar: 
mes MWaffer, Sauerteiq in der Größe 
eine& fleinen Apfeld. Der Sauerteig 
mird am Abend vorher in etwas lau- 
warmem Wafier aufaelöft, dann mit 
dem Reit des warmen Walfers und 
einem Zeil des Roggenmehls zu einem 
dien Brei gerührt, der bi3 zum näd)- 
jten Morgen aufgeben muß. Dann 
fommt das Salz und der Reit de vor: 
fichtig mit ‘dem Sartoffelmehl zufam- 
mengejiebten Roggenmehls dazu und 
der Teig wird folanae verarbeitet und 
gefnetet, bis er aeichmeidigq ift und 
nicht mehr an den Fingern lebt. Dar: 
auf formt man Laibe, legt jie in bie 
porbereiteten yornıen, läßt fie zu un- 
oefähr doppelter Höhe aufaehen unb 
badt fie in qut geheiztem Ofen je nach 
der Gröhe der Laibe von 1—2 Stun: 
den, 
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Karl Spitteler als | Berleumder 
Deutſchlauds. 


Von Dr. Ebert Delphy (GLeipz. N. Rachr.) 

Wir haben viel ſchnerzliche Ent— 
tãuſchungen in dieſem Kriege mit be— 
rühmten Männern des neutralen Aus— 
landes erlebt, die wir vordem gehaät— 
ſchelt und umjubelt und reich gemacht 
hatten und die nun volle Schalen 
blinden Haſſes zum Dant über uns 
ausgoſſen. Wir glauben uns mit ih— 
nen auseinanderſetzen zu müſſen, ſie 
aufklären, ihnen ihr Unrecht nachwei— 
ſen zu können. Verlorene Liebesmüh' 
— nun haben wir allmählich einge— 
ſehen, daß eine Art von geiſtiger Er— 
tranfung durch die Länder zieht, an— 
gefacht und großgezogen durch den Lü- 
genfeldzug, den die gefamte Preſſe un— 
jerer yeinde zur Verbedung ihrer ei: 
genen völkerrechtswidrigen Machen: 
ihaften von allem Anveginn gegen 
und geführt bat. Wir wiljen au — 
gegen Dieje Jerantheit gibt'3 nur ein 
Heilmittel: den endgiltigen Gieg der 
deutchen Waffen! »Desyalb find wir 
Ihiweigjamer geworden und überließen 
fie adhjelzudend ihrem Wahnjinn, in- 
dem wir jtill die Namen diejer Ber: 
leumder und Schänder deutfcher Waf- 
fenehre zur Kenntniß nahmen und fie 
unjerem Herzen einbrannten für fom- 
mende Tage.... Da aber fam neuer: 
dings eine Kunde, die und beionders 
Schmerzlich zufammenzuden ließ. Kein 
Geringerer aid Karl Spitteler, der 
Dichter des „Olympiſchen Frühlings“, 
ohne Zweifel der großte der deutſch— 
ſchreibenden Schweizer und einer der 
bedeutendſten Dichter deutſcher Zunge 
überhaupt, hat ſich in die vorderſte 
Reihe der Verleumder Deutſchlands 
geſtellt! Er Hat in der Neuen Helv. 
Gejelihaft in Zürich einen Vortrag 
gehalten, der in jeiner gegen Deutic- 
land gerichteten Tendenz jo jchroff und 
unverhohblen feindlich, in der Art der 
Kennzeichnung des deutſchen Verhal— 


tens dem unſerer Gegner gegenüber ſo 


verleumderiſch und gehäſſig iſt, daß 
alles in den Schatten geſteut 
wird, mas uns bisger bon neutra.er 
Seite je geboten wurde. Da die Urt 
der Angriffe Spitteler® von vornherein 
zeigte, daß eine Verjtändigungsmög- 
lichkeit hiernady völlig ausgeiglofjen 
ift, jo wäre vielleicht auch hier immer 
noch jchmweigende Veradhtung die beite 
Antwort gewejen. E3 bat fich aber 
inztwoifchen gezeigt, daß es Leute in 
Deutichland gibt, die glauben, mit ver- 
ebrungspollen Berbeuqungen und re- 
fpelttollem Borbehalten den 
Spitteler aus 
fünnen, Hier jcheint es uns nun d-d) 
im Intereſſe unſerer Selbſtachtung ge— 
boten, daß man unſeren Voltsgenoſ— 
ſen, die nur im allgemeinen von der 
Sache haben läuten hören, den Fall 
klar vor Augen rückt, damit ſie ſich 
nach Spittelers Worten ihr eigenes 
Urteil bilden. 

Der Wortlaut des Vortrags liegt 
im Druck vor — die Neue Züricher 
Zeitung hat ihn ungekürzt (und ohne 
jeden Kommentar!) zum Abdrud ge- 
bradt. Ein Zweifel an der Richtig» 
feit des betreffenden Wortlautes ijt 
aljo ausgefchlojjen. Spitteler jprad) 
über das Thema „Unfer Schweizer 
Standpuntt“* und ging von dem Ge: 
danten aus, daß der Neutralität der 
Schweiz mit den lauten YAusbrüchen 
bon Sympathie für die friegführenden 
Parteien in beiden Teilen der Schweiz 
nicht gedient jei. Er fordere größere 
Rufe und Mäßiaung in der Anteil: 
nahme an den Striegsereignilfen, eine 
Forderung, die man fich zweifellos ae» 
fallen lafien fann. Die Horrektur der 
Iympathifirenden Gefühle muß jeiner 
Meinung nah) in jedem Landesteil 
bon innen heraus gejchehen. Er jtellı 
darum den welſchen Eidgenojfen ver 
trauensboll anheim, die nötigen Er 
mahnungen aus ihren eigenen Reihen 
laut werden zu lafien (?) und wendet 
fih jeinerfeits ausihlieklih an die 
Deutfhfchmweizer. Diefe von ihrer 
allzu lauten Vorliebe für die deutjche 
Sadre abzubringen (!), ijt die Auf: 
gabe, die er fich geitellt. Und biefe 
bom Standpuntte des Schweizers im: 
merhin verjtändlihe Aufgabe löſt 
en nun folgendermaßen. Er 
agt: 

„Die Feinde des Deutſchen Reiches 
ſind nicht zugleich unſere Feinde. Wir 
dürfen uns daher von dem gleichſpra— 
chigen Nachbarn, weil wir ſeine Zei— 
tungen leſen, nicht ſeine kriegeriſchen 
Schlagworte und Tagesbefehle, ſeine 
patriotiſchen Sophismen, Urteilskunſt— 
ſtücke und Begriffsverrenkungen in 
unſer Heft diktiren laſſen. Und wir 
haben die Feinde des Deulſchen Rei— 
ches, die nicht unjere Feinde find, nich: 
nad) der Mate zu beurteilen, die ih: 
nen der Hab und ber Zorn aufgeiekt, 
fondern nad) ihrem wirklichen Geficht. 
Mit anderen Worten: Wir find al 
Neutrale den übrigen Völkern die 
nämlihe Gerechtigteit des Urteils 
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währen, deren Bild wir uns ja auf 


' nicht in der franzöfifhen Verzerrung 


aufnötigen lafjen.“ — Hier jcdhon 
ſcheint die Gehäſſigkeit gegen Deutſch— 


; Igmd deutlih durd. Hören wir aber, 


wie denn num die „Gerechtigfeit bes 
Urteils“, die man und armährt, und 
jenes „unverzerrte Bild“ unjeres Me 
eng, von dem Gpitteler jo fchön 
Ipricht, ausfchaut. Es ſpiegelt ſich 
überrafhend far in den folgenden 
Ausführungen: 

„Daß Belgien linrecht widerfahren 
ift, hat der Täter urjprünglich freimü- 
tig zugeltanden. Nacträglih, um 
weißer auszujehen, jchmärzte Kain den 
Abel. Yh Halte den Dokumenten- 
fiſchzug in den Taſchen des zudenden 
Opfers für einen ſeeliſchen Stilfehler. 
Das Opfer erwürgen war reichlich ge— 
nug. Es noch verläſtern iſt zu viel. 
Ein Schweizer aber, der die Verläſte— 
rung der unglücklichen Belgier mit— 
machte, würde neben einer Schamlo— 
ſigkeit eine Gedankenloſigkeit begehen. 
Denn genau ſo werden auch gegen uns 
Schuldbeweiſe zum Vorſchein kriechen, 
wenn man uns einmal ans Leben 
will. Zur Kriegsmunition zählt eben 
leider auch det Geifer.... Was end» 
li die Mitentrüftung über die dijte- 
ren Hilfsvölter betrifft: Im Sport 
allerdings unterfcheiden wir fair und 
unfair. Allein ein Krieg ijt nicht ein 
militärifcher Sport, wie etwa höhere 
Berufsoffiziere geneigt find zu gliau 
ben, jondern ein bitterer Kampf um 
05 Leben einer Nation. Wo es Ti 
aber um Xeben und Tod handelt, wird 
von jedermann jeder Helfer milltom 
men geheißen, ohne Anfchen der Ber- 
fon und der Haut. Wenn ein Mör: 
der Sie mit dem Meffer bedroht, jo 
rufen Sie unbedenklich Ihren Haus» 
hund zu Hilfe. Und wenn der Mör- 
der Ihnen entrüſtet vorhalten mollte: 
„Schämen Eie jih nicht, ein unver 
nünftiges vierfüßiges Tier gegen einen 
Mitmenfchen zu benüßen? ’* io würden 
ihm 

„Solange ich dein Mefier 
ich nicht die minbeite 
Ihämen.“ 

Wir find aljo Mörder, die in ge= 
meiner Weife mit gezüdtem Mefjer 
über das araloje Belgien “heraefallen 
find mit der ausgefprochenen Aojicht, 
e3 zu majjakrieren.... Das ilt das 
„unverzerrte“ Bild unferes Wejens, 
das Karl Spitteler in fich trägt. Man 
muß fich nur wundern, daß er nicht 
auh no von der Ermordung Zus 
remburgs zu melden weiß — es würde 
den I ıtjaı chen genau jo eraft entipre 
Gen! Das Hakvollfte, Wahnfinnigite, 
was je durch die Stöpfe unjerer Feinde 
iputte, es hat alfo hier Belit erarif- 
fen von dem Gehirn eines Ddeutich 
fchreibenden Dichterd. Und Diejer 
Dichter bildet jich dabei noch ein: er 
habe Ruhe, Befonnenheit, Maphalten 
gepredigt! 

MWie jieht denn Spitieler demgegen- 
über das Bild unferer Tyeinde? Cr 
hebt die VBerwandtichaft der Schweiz 
mit ranfreich hervor, weiit auf bie 
Gemeinfamleit der politifchen Ndeale, 
die Gleichheit der Staatäformen, die 
Aehnlichkeit der geiellihaftlichen Zu- 
ftände bin. „Sedenfalls verachten, 
nicht wahr? wollen wir Schmeizer die 
Trrangofen nicht, weil ihm die Stron= 
prinzen und faifer und Könige aebre- 
chen.“ (!) Dann die Engländer! „Wir 
find den Engländern zu aanz bejonde- 
rem Dank verpflichtet. Denn mebr 
als einmal hat uns England in aro- 
her Gefahr fchübend beiaeltanten. 
England ift zwar nicht der einzige, 
aber der zuperläfiiaiie Freund Der 
Schweiz. Einſtweilen erachte ich es 
für eine der nächſten Aufgaben der 
Schweizerpreſſe, mit dem aufgeleſenen 
Gerede von Englands Hinterliſt, das 
unſer Volt durchſeucht, endlich aufzu— 
räumen.“ Von den Ruſſen ſagt er: 
„Mit denſelben Ruſſen, die uns heute 
ſo aſiatiſch geſchildert werden, die 
teufliſchen Koſaken inbegriffen, hat ja 
Preußen ein Jahrhundert lang in 
minniglichem Ehebunde 
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verglichen mit den Türken und Bulga-⸗ 


Slowaken uſw.!“ 


ren, den Kroaten, 


Am höchſten aber fließt des Dichters 
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Lob zum Preile der — Serben. 
find ihm ein jo ledensberechtigtes und 


ahtungsmwürdiges Volt, wie irgend ein | 


anderes. Xhre Wolkäpoefie it an 
Schönheit jeder anderen ebenbürlig, 
ihre Helbenpoelie jogar 
Denn fo herrliche Gefänge wie die jer- 
biihen hat 
andere Nation bervorgebradt. 
fere Schweizer Xerzte 


„Un= 


rüdtehrten, haben uns von ben Serben 
im Zone der Sympathie und des Lo 

bes erzählt. Aus folchen Zeuanilien 
baben wir unjere Meinung zu bilden, 
nicht aus der in Leidenichaft befanage- 
nen Kriegspreſſe.“ Und kein Ster 
benswort von den Königsmördern, zu 
deren Schutz Rußland dieſen Welt— 
frieg entfeljelte.... Man halte die 
Bilder nebeneinander — dort alles 
Ihmwarz in jchwarz, hier alles rojenroi 
gemalt. Zeichnet jo die Gerechtigfeit? 
Rein, jo malt der Hab! Wenn man 
fi an die Stirn greift und fragt, wie 
diefer Schweizer deutjchen Stammes, 
den wir mit Bewunderung überjchüt- 
teten, zu folcher Reaung gegen uns 
kam, fo gibt Spitteler in naivfter Of: 
fenberzigteit jelbit die Aufklärung. 
Gegen Schluß des Vortrages verrät er 
eö: er hat in den legten Wochen zufäl- 
lig ein paarmal das „Sournal de Ge- 
neve” zu Gefiht befommen, das er 
vorher „faum dem Namen nad kann: 
te“. Sn diefen 6 Nummern nun traf 
er viermal je einen Leitartikel, defjen 
literarifhe Eigenichaften ihn bewun- 
bernde8® Staunen abnötisten. „So 
fagte ih mir beihänmt, fo möchte ich 
Ihreiben können!“ Alſo ſprach Spit- 
teler, der Dichter des Olympischen 
Frühlings, von den Leitartifeln eines 
ber böfeften Lügen- und Hebblätter 
ber franzöjiihen Schweiz. Damit 
berrät er jich: er ift am Welfchtum er- 
trantt, fein Ehrgeiz bublt um die An- 


mir den Deutfchen ges ' 


geſchwelgt. 
Und wenn das Bündniß morgen wie— 


überbürtig. 
ſeit Homers Zeiten keine 


und Kranken-⸗ 
wärter, die aus dem Balkankriege zu-⸗ 
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Sulterfioffe 


36sÖlline ſchwarze 
baumwollene Moire 


für Unterröcke — 
eine ſpezielle Par⸗ 
tie von einer New 
Yorker Auktion — 
22c Wert; ſpegiell 
für Montag — ſo 
lange ſie vorhalten 
— die Yard nur 


12!c 


— neue Frühjahrs-Kleider und Suits 


— Die neuen Frühjahr-Moden ſind ungemein 


anziegend, 


zwei 


Partie 1. 
bezaubernde 


und wir empfehlen 
ungewöhnliche Werte: 

Suits für Damen und 
Moden, „Manniſh“ 


für 


morgen 


Miſſes, 
geſchneiderte 


und Novelty-Entwürfe; aus reinwollenen Serges 
und ſchwarz und weißen Shepherd-Karrirungen 


gemacht; 


einige mit Gürtel; 


lange geſchneiderte 


Aermel, Cireular und Flared Skirts; in ſchwarz, 


Navy, 
16 und 18 Jahre; 
bie 44. 


Copenhagen ufw.; 
Größen für Damen 
Suits, 


Kleider für 
Moden, aus 
Serges gemacht; nette 
mit’ Umlegefragen, volle lange 
Slared und Yoke 
lobfarbig, Belgiih Blau, 
Putty uſw.; Größen 


neue 


bis 44. 
aber 


36 


weil wir uns 300 


Größen für Miſſes 


36 


die auch die anſpruchsvollſte 
Käuferin als tadellos finden wird; 
wert bis zu 8313.50, ſpeziell, zu.. 
Bartie 2. 
hübſche 
reinwollenen 
Effekte; 
3:Yänge Nermeln, 
in Navy, 
Battleihbip Gray, 
Mifjes 16 und 18 Habe, 
Damen 
Wert derjelben, 


3997 


Damen und Miljes, 
Seide-Poplins und 
Gürtel- 
oder 
Sfirts; 
ſchwarz, 
für 
und Größen für 
85.50 iſt der wirkliche 


zu 


einem beſonders niedrigen Preiſe ſicherten, habt 


Ihr 


Waſchſtoffe 
31290llige gebleichte Bettücher, 
zzölliger Saum, zu nur 38e 
15x 36581.  gebl.| 36381. feiner Com- 
Tillow Clips — | forter leberzug — 
auch Neitern bon! präc tige Muiter — 
Sheeting ge- 7 reg. 12%c 2 
macht, zu. 36 | ven, Yard. ‚Sic 
5-4 fancy Tafel Wachstuch, viele fancy 
Facons; wert 19e — 4 
die Mard nur 


Anterjeug 
Ge * baumwoliene —** ſür Da— 
men, mit niedrigem Hals und 
ohne Hermel, alle Größen 
Knieel ange mit Spiben beiette Beinflei- 


der für Damen in allen 1 7e 


Größen, zu nur 
Gerippte baumwoll. Union Suits 
für Männer, alle Größen, 4Tc 
gewöhnlich 75c, zu 
Mittelmäßige und ſchwer gerippte baum— 
woll. Unterhemden und Hoſen für Män— 
ner, mit langen Aermeln Knöchellänge, 
in allen Gröen — 50c Tor: 
ten, für nur 


KHleideritoiie, März Berfanf | Die Frühjahrs- 
| ae En h, 
Back, in einer guten Auswahl 


von Farben, 
51.00; die 


!50 bis 
feine 


36301. reinwoll. Homeipun 
Zuitings, in hell und mittel- 
grau, gute Eihtwere für Zuits, 
< | 
29 
Sturm: 
Rencil- 
fo beliebt 
ebrauch 


19 


Zfırt3 


unfiv,, 50c 


yony+ * 1 J 
wert, die Yard 


36zöll. Cream weißer 
Serge, mit ſchwarzen 
und fanch Streifen, 
fiir den Fr — 


wert 390 
Nard . 


Die 
nur 


300 


in kleinen, mittelmäßigen, großen 
Stoffe für Frühjahr-Suits, 
waſchen ſich fehlerlos; 36 bis 54 


Yard für nur 


3%, 


korrekte 


396, 


Für Knaben 


Knaben-Anzüge, 


mit Patch 
Gürtel an— 


Norfolt Coats 
Taſchen und 
geſteppt, aus 
gemacht, 


pr 


Streifen u. Cheds, Grö- 
sen 6 bis 15 Jahren, und 
Ruſſian, Middy und Hol— 
lander Anzüge 
Modellen und Stoffen 

WGrößen 3—8 Jahre, re— 


rg —— si. 97 
wer 9 


>00 en — Bluſen 


patentirte taveleß Facon; 
aus hellen und dunklen 
Percales, Madras 
Soieſette gemacht, Größ. 6 
bis 16 Jahre; die ge 
wöhnliche D0c und 69c 
Zorten, jedod) er = — 
ler chaft 

ſpeziell 


erkennung der erleuchteten Geiſter der 


franzöſiſchen Hetzpreſſe. Und zu die— 
ſem Zweck mußte er gewiſſermaßen 
ſtubenrein werden, es galt alſo ſein 
Deutſchtum gründlich von ſich abtun. 
Wirkungsvoll ging das nur auf die 
einzige Weiſe: der Beſchimpfung im 
Jargon der Schweizer Französlinge. 
Und ſo ging Spitteler hin und verriet 
ſeine deutſche Seele in ſo traurig „op⸗ 
portuner“ Weiſe. 

Man muß ſich das vor Augen hal— 
ten, um einzuſehen, daß mit einem 
geiſtig und feeůſch ſo verwandelten 
Manne eine Auseinanderſetzung im 


Tone von „verehrter Freund“, wie ſie 
der neueſten Nummer 


Avenarius in 
des Kunſtwarts anſchlägt, nicht ange— 
bracht iſt. Es liegt die Gefahr vor, 
daß uns unſere Barbarenhöflichkeit 
(„Wir Wilde find doch beſſere Men— 
fchen!“) von der anderen Seite hohn- 
voll als Schwäche und fchlimmer nod: 
als Beweis von Schuldbemwußtfein qe- 
ad tet wird. Mein, hier gibt es nur | 
eine Antwort: Abbruch der Beziehun- 


Seide finiibed Caihmeres — 
in Cream, 
auten Nusi 
dunklen Farben 
Yard für 


Stücke ſchwarze und weiße Shepherd Chechk 
und gebrochenen Checks, 
Skiris, 
Zoll breit 


22e, 


Balkan 


Caſſimeres 
in neuen grauen 
und braunen Miſchungen, 


in neuen 


und) 





gen zu Spittelerr. Mag er bon nun 
an bei den ihm feelenverwanbten | 
ranzofen und feinen erprobtenzreun: 
den, ven Engländern, die Liebe und 
das Verftändnik feines Schaffens fu- 
hen, die wir ihm bislang Jo freigebig 


die Auswahl 


Pugwanzen 


Hüte in vielen 
netten Moden, 
in reichhaltiger 
M annigfaltig- 
feit garnirt mit 
6 Blumen, Bäns 
dern ufw.; in 
den populären 
„Sailor“= und 
„Dofe Bonnet”- 
GSifeften, Werte 
bis zu 84.00, 


zu 
nr 1.97 
SD emp» SHut- 
Facons, in 
einem guten 
Sor timent 
von Facons und Farben: 
bis zu 75c, zu 


Stroh Braid für daheim — 
Hüte, das Bolt von 10 bis 12 
Hards, gewöhnlich 25c, zu 


Hüte frei garnirt 


reinwollene 
Twillede J lität; 
Stvaijen- und 
= Montay Die $ 
wert ß 9 

Yard ‚eo c 
Schwarz und einer 


ol, 
vabl von hellen ır. \ 


z reiches 
t0c weri; 5% 


Qualität, Nard 


363öll. 


— dieſer Saiſon. 
Suitings — — 


Dreſſes uſw., 89e verfanft: 
ipeziell die 
woben; 


3%, 


53 Jardinen, Baar $1.77 


750 Baar Spibengardinen, von einer 
erogen Fabrif in Philadelphia; „Drop“ 
Muſter und zurückgewieſene Partien 
wegen zu ſpäter Sendung; wert 83.00, 
ein Bargain zu, 

das Paar 


Ginzelne Gardinen und 1, 
Paar von einer Sorte; De find ein 
wentaq zerdrüdt; wert 
81.69 das Paar, Stüc 


10c Gar=:!19c  Hohl- 
dinen Swil a e fäumtes 
— 36 3oll| Scrim, mit ti 
breit — ipe- bübjcbenjeiner Seite 
ziell fü r| farb. Bor- | etwas be⸗ 
Montag a, ders, Nard, | ihmukt, St. 
* “M Au, 


ya, 62c 122c | 97e 


Yard, D2cC 


48c mercerized Gardinen - Madras, 
pailend für Seiten: Draptierungen 33 
und Portieren, Ward c 


1sc 


2 uw 3 


84.00 da3 
Paar Bor: 
tieren, _ auf 


dargebracht haben. 
leichtert er ihnen das 
der deutfchen Sprade in feiner Dicht- 
funft, die ihn ja doch in ihren Augen 
jtet3 verdächtig machen wird. Auch 
uns deutfchen Mördern würde er da= 


| mit noch einen großen le&ten Gefallen ! 


ermeilen.... 
‘m übrigen aber mollen wir das 
Ichmerzliche Brennen in unferer Seele 


| für uns behalten und wollen nach dem 
bortreffliden Wort des fernigen Zuds | 


wig Thoma im „März“ handeln: „Die 
Leute muß man ich merken, denn e3 
wird die Zeit fommen, wo fie Tich wie— 
ber anbiedern wollen, wo auch Herr 
Spitteler mieber ala treuherziges 
Hanzli oder Friedli jo tun wird, ala 
wenn nicht? gemefen wäre — und 
dann ijt e3 Zeit zur Antwort!“ 


Sranfheiten 


ver Diäurrr, irauenlciden, Wiageis, Yiies 
zens, Darm, Leber, Blaſen⸗· Blut und 
Nerberleiden, Rheumatisınud, Bergiituns 
gen, Gefhwüre u. Anftedungen werden 
aründlich und ebrenbaft behandelt. 


Dr. Schwarz, deuticher Arzt, 


„9 W, Adams er, * 5 
Pu 2ldg. genenüber Sair.. 
—— 9 Ubr Docs — 5 Uhr 

Aben Sonniags 10 bis 12 Mittags. 


ol2⁊ 


Neue ſchwarze oder Harlequin 
karrirte Poplin Seide, ſchwarz 
und weiß oder blau und weiß; 
ſtark gebraucht in dieſer Sai | 
berichiedene Gröhe Ched3, 


Poplin 39e 81. 


reinſeidene 
ſchwarz 


Vielleicht auch er— 
durch Aufgabe 


Für Damen 
$1.00 Unterröde yür Damen, aus fhwar- 
zem und farbigen Sateen ges 8 
macht, ſpeziell für nur 
69e weine Unter-| 39e Muslin Bein- 
öde für Damen— | Heider für Damen— 
mit breiter Flounce | Flounce mit Reihen 
von hübjchen Sti⸗ bon Cpiten bejet; 
ſpeziell 
zu 
50e farbige Kinderkleider, 
— Ginghams, pleated 
Sfirts, Grösen 2—6 Jahre. 


Waſchſtoffe 
Fabrik-Re— 275öll. weiße —* Dards 
iter von 36=| Nacquard u. Reſter von 

— 3 * 124e echten 
3öl. hellen u |Nub Suit—⸗ Bates Seerz 
dunklen Per=| ings — fürljuder Drek- 
cales für Waiſts und Gingham — 
Wrappers u. Kleider, die geſtr. u. kar⸗ 
ſ. w. Yard, Yard Fu 


rirt, Yard, 
bie | Ge | Se 


Seidenitoffe 


aus hübſch 


BR 


Doppelbreiter Gharmenie Satin, ichwere und dauerhafte Qua— 
zerfnittert ich nicht; 


in jchiwarz, weiß und farbig — 


Abend-Schattirungen, tvert $1.25 
)ard zu c 


Maöllige reinſeidene ſchwarze 
Satin de Chine — feſt ge— 
wobene ſchwere Qualität — 
heller glänzender Finiſh, für 
Waiſts und Kleider — reg. 


25 Werte — 

die Yard 89e 

Chiffon Taffeta, die beliebte Seide in 
und farbig; auch ſchillernde Ef— 


fekte, vorzügliche ſchwere Qualität, überall für 
Montana die Yard 


Weiße Habutai-Scide aus ‘apan, volle 36 Zoll breit; feit ne- 
wäſcht Tich prachtvoll, Die Nard zu 


4%, 


336, 256, 


Schuhe für Damen 


Für Montag vfferiren wir eine Bartie 
von Schuhen für Damen, etwa 1600 Paar 


im Ganzen, zu einem Preis, von dem wir 
licher glauben, daß er verlodend ijt. 


Die Schuhe jind aus ' Batent Golt« 
iin, Sunme al 

Galfjkin und“ Bici 

Kinffin gemacht; _ 


viele mit „Saw“ und 
graufarbigen Zeug Tops 
Knöpf- und Schnürſchuhe 
Größen 3 bis 8. ur 
82.50 wert, ſpe⸗9 
ziell, zu nur 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht helſen, 
| verfucht unfere erprobten Heilmittel, die felten 
feblichlagen, bei folgenden geheimen Stan» 
keiten: Sormulare Nr. 1 u. 2 luriren die meiſten 
noch) fo hbartnädigen Fälle don geheimen Kranl- 
beiten und Urinleiden, mie Er 
| und Eaß im Urin, Brei $1.00 die’ Slafhe. — 
Doltor Zuders Blut-Evecific für 
niftung im allen Ctadien. Preis 
Flaſche. — Prof, DevVois Paſtilles 
— Männerſchwäche, ſchlafloſe 
itũ 


Cheleben. Preis 31.00 die Schachtel 3 
Die obigenHeilmittel find nur bei und au Haben. 
Behlkes Dentihe Aputbefe, 


775 Süd State Straße, Ghicans, RUR 
p.frfondi? 


2 me 
görate, 
Nächte > 


Suverläfiige Zahnarbeit! 
Keine Studenten, Shmerzied, Erfahrene 
Zahnärgzte. Herabgeieste spreile, b niedrig wie 
Alle Kronen $3 did #4 

Volles Set 


Whaltebout 
Bähne 


Beer frei unterincht, ige gu 
nigt, Alle Arbeit für 10 Jahre garant 
Deutſch geſprochen. 


UNION DENTAL CO. 


21 Sahre etablirt. 
408 ©, Wabaih Ave, S.W.Ecke 

Dtioh 880 880 
—S 


und Van Buren Str. — Stunden; 
Vorm. bis d Abds. Sonniaas ↄ— 


— Zieht der Menſch aus zur —* 
nach dem Glück, läßt er zumeiſt * 
Gemilfen aurüd. 





Qlutbers 


Nervo⸗ 
Melancholie und nicht —— SER 


Zähne .. 


7 men m — — 


Europäische Rundicjan. 


Provinz; Brandenburg. 


Berlin. Geheimer Regierungss« 
rat Dr. Ludwig Bellermann, der früs 
Bere Direktor des Gymnafiums zum 

Grauen Klofter, ift nah furzem 

Krantenlager im 79. Lebensjahre ge- 

ftorben. Er war der Erbe einer alten 
- und vornehmen pädagogijhen Tra— 
bition. Schon der Großvater und ber 

Bater hatten als Leiter des Ghymna= 

flums zum Grauen Klofter, diefer an= 

gejehenen Berliner Gelehrtenfchule, 
gewirkt, — Kürzlich ift der ala Her— 
ausgeber mathematiicher Lehrbücher 
befannte Profejjor Heinrih Müller 
geſtorben. Er gehörte über dreißig 

Sabre lang dem Lebrertollegium des 

Saiferin -» Auaufta = Gymnafiums 

in Charlottenburg an. — Der Kai— 

jet = Franz = Sofeph = Pla war 
der Schauplag eines lnfalles, von 
dem die Straßenbahn betroffen mur- 

de. Dort jprang ein Wagen der Li- 

nie 43 aus den Schienen und rannte 

auf einen’ Wagen der Linie 53 auf, 
ber auf dem Nachbargleis in entge- 
gengejegter Richtung Juhr. infolge 
bes heftigen Zufammenjtoßes murde 
kei beiden „Elektrifhen“ die WVorder- 
plattform eingedrüdt. Sieben Fahr: 
gäfte erlitten Verlegungen. Sie fonn= 
ten ſich jedoch ſämtlich, nachdem fie 
auf der Rettungswache am Spittel— 
markt verbunden worden waren, ohne 
fremde Hilfe nach Hauſe begeben. — 

In der Invalidenſtraße erſchoß der 

26 Jahre alte aus Frauendorf ge— 

bürtige Kaufmann Willi Wengatz ein 

noch unbekanntes Mädchen, wahr— 
ſcheinlich ſeine Geliebte, und dann ſich 
ſelbſt. Wengatz, deſſen Wohnung 
noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, 
nahm mit der Unbekannten in einem 
Penſionat ein Zimmer. Eines nach— 
mittags fiel es auf, daß ſich die jun— 
gen Leute nicht ſehen ließen und auf 
Klopfen nicht antworteten. Man öff— 
nete das Zimmer und fand beide tot 
im Bette liegen. Der Mann hatte 
eine Schußwunde in der rechten- 
Kopffeite, das Mädchen in der linten 
Shläfe.e Nah dem Befunde hatte 
MWengaß -zuerft da3 Mädchen und 
dann fich jelbit erfchojlen. Die Un 
befannte ilt etwa 20 Sabre alt. — 
Bon der Kriminialpolizei wurbe me- 
gen berjuhhten Mordes der ATjährige 
Arbeitöinvalide Paul Beni aus der 
Gabelöbergerjtraße 3 in Haft genom= 
men. 3. der dem Tirunfe ergeben 
iit, arbeitete nur wenig und gab aud) 
feiner Frau nichts für die Mirt- 
ſchaft. Bor einem halben Sabre ver= 
ließ er fie und mohnte zulegt in ber 
Gabelsbergerftraße. Hier wurde er 
Ihon jeit at Tagen nicht gefehen. 
Diefer Tage erjchien er wieder in ber 
Wohnung jeiner Frau und verjuchte 
fie zu einer Ausföhpung zu beivegen. 
Als die Frau darauf nicht einging, 
Ihlug er mit einem Beil auf fie ein 
und brachte ihr mehrere blutende Ver- 
legungen am Kopfe bei. Zum Glüd 
gelang e3 der MUeberfallenen, dem 
MWütenden das Beil zu entreigen und 
3. durch einen flachen Hieb über den 
Kopf unfhäplih zu mahen. — Die 
Feuerwehr hatte längere Zeit in ber 
Magazinftraße 17 zu löfhen. Dort 
brannten im erſten Geſchoß des Sei— 
tenflügels eine Fabrik für Scherzar— 
tikel und im zmweiten eine Buchdrufe 
kerei ſowie Immobilien des Hauſes in 
großer Ausdehnung. Das Feuer 
ſcheint im 2. Stock ausgekommen zu 
ſein. Als die Feuerwehr erſchien, 
brannten bereits beide Geſchoſſe. — 


Provinz Oſtpreußen. 


Palmnicken. Den Angehö— 
tigen des Gärtners Löwe aus Strar- 
tepellen war die Mitteilung zugegan— 
gen, daß er gefallen ſei. Dieſer Tage 
nun emdpfingen fie einen Brief von 
Löwe, daß er verwundet und als Ge— 
fangener fih in Rudland befindet. 

-Zilfit. Die „Zilfiter Zeitung”, 
gegründet am 1.. Augujt 1840 von 
dem Buchdrudereibefiter Julius Ktey= 
lander, fann am 1. Auauit d. Y. 
ihr Töjähriges Veitehen feiern. Im 
Sabre 1840 erjchien fie unter dem 
Namen: Echo am Memel = Ufer”, Jim 
Sabre 1890 murde das 5Ojährige 
Beftehen der Zeitung und gleichzeitig 
da3 Jubiläum ihres Begründers ge= 
feiert. 

MWehlau. Für langjährige treue 
Dienjte im Betrieve der Attiengejell- 
ſchaft für Mühlenbetrieb Pinnau, 
hier, erhielten die Fabrikarbeiter Pa— 
tommel und Schönfeld das Allgemei— 
ne Ehrenzeichen in Bronze. 


Provinz Weſtpreußen. 

Danzig. Die Bewohner des 
Hinterhaufes Sandarube 49 bemert- 
ten*baß aus der Wohnung des Ar— 
beiter83 Korth, der jich im Felde be— 
findet, Raud) drang. Die Feuerwehr 
wurde gerufen, die in dem Zimmer 
die Leiche des dreijährigen Gohnes 
des Srieger3 vorfand. Das Kind 
ar ohne Auffiht in der Wohnung 
geblieben und hier den Flammen zum 
Opfer gefallen. Ein Teil der Woh— 
nung brannte aus. 

Erone a. Br. Ermorbet wurde 
in der hiefigen Herberge der 44 Jahre 
alte, aus Löbau gebürtige 
Arbeiter Julius Ehlert dur einen 
Meflerftih in den Hals. Als Täter 
wurde der 4sjährige Seilergeſelle 
Robert Ritter aus Prahlaufen (Kreis 
Gumbinnen) feitgerommen, der Eis 
Anfang Dezember legten Jahres in 
Pr. Holland gearbeitet hat. Der Tü- 
ter gibt zu, den Mord begangen zu 
haben, um fich der Barjchaft Ehlerts, 
die 5 Mark betrug, zu bemächtigen. 

Liesniewo. Unter dem Ver— 
dacht der Brandſtiftung wurde der 
Arbeiter Wenta verhaftet. Kürzlich 
war das Wohnhaus des Beſitzers Czer⸗ 
winski vollſtändig niedergebrannt. 
Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, 
daß die Bewohner, die im tiefſten 
Schlafe lagen, nur mit Mühe das 
nacte Leben retteten. Unter dem drin⸗ 
genden Verdacht, den Brand angelegt 


Dar sm Machhtrhnuis 


= 


wohnende MWenta, der fid) längere Zeit ı 


im Auslande aufgehalten bat, verhat- 
tet und dem Unterfuchungsaoefängnis 
zuaeführt. 

Marienburga. Ein bedaus- 
erliher jchiwerer Unalüdsfall ereig- 
nete fih auf dem biefigen Ranagier- 
bahnhof. Beim Rangieren eines 
Zuges geriet dort der Nangierer 
Göte aus Marienburg jo unglüdlic 
zivifchen die Puffer zweier Eifenbahn= 
wagen, daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. — Der .16jährige Yabrilar- 
beiter Witt aus Peteröhagen, Kreis 
Marienburg, war beim Rangieren 
von Schnitelmagen in der Tiegenbö- 
fer Zuderfabrit befchäftigt. Hierbei 
fam er unter die Räder und wurde zu 
Tode gequetſcht. 

Provinz Schleswig-Holſtein. 

Oldenswort. Ein Raub der 
Flammen wurde der Hof von Johann 
Jebe am Altendeich. Gegen 3 Uhr 
nachts wurde J. durch ein Ge— 
räuſch aufgeweckt und ſah bereits das 
Dach lichterloh brennen. Es konn— 
te nur ein kleiner Teil der Haus— 
ſtandsſachen gerettet werden. Ver— 
srannt find außerdem 4—5 Ochlen 
und der Hofhund, ſowie Yamtliche 
Futtervorräte. 

Preetz. Der ſeit 28 Jahren 
den ſtädtiſchen Kollegien angehören— 
de Stadtrat Stender iſt geſtorben. 
Im Jahre 1900 wurde er zumStadt— 
rat gewählt und 1905 wurde ihm der 
Poſten eines ſtellvertretenden Bür— 
germeiſters übertragen. Beide Aem— 
ter hat er in ununterbrochener Rei— 
henfolge die vielen Jahre hindurch 
bekleidet. Dem Vorſtande der 
Preetzer Kreditbank gehörte der Ver— 
ſtorbene ſeit deren Begründung an. 
Ebenfalls war er lange Jahre Vor— 
ſitzender 
lafie. 

MWeijelburen. Xn dem Ge 
weſe des Hofbeſitzers Heinrich Kühl— 
Süderdeich entſtand auf bisher un— 
aufgelklärte Weiſe ein Schadenfeuer 
und äſcherte die große, maſſiv gebau— 
te Scheune vollſtändig ein. Es ge— 
lang, den großen Viehbeſtand zu ret— 
ten, nur ein wertvoller Hengſt kam 
in den Flammen um. 

Provinz Schleſien. 

Breslau. Eine Feſtverſamm— 
lung der Stadtverordneten fand zu 
Ehren des ſcheidenden Stadtverordne— 
tenvorſtehers und Ehrenbürgers der 
Stadt Breslau, Geheimen Juſtiz— 
rat3 Dr. Freund jtatt, der 44 Jahre 
diefer Körperihaft anaehört hat. Sr 
hat 38 Jahre umunterbroden das 
Vorjteheramt bekleidet. Vom Magi— 
ftrat und der Gtadtverprdnetender- 
fammlung murde dem Scheibenden 
je eine funjtvoll gefertigte Adreſſe 
überreicht. 

Landezhut. Der Chrenober- 
meijter der biejigen Zifchlerinnung, 
Tilchlermeifter Kleinwächter, feierte 
mit feiner Gattin in voller NRüjtig- 
feit das eilt der goldenen Hochzeit. 
Die firhlihe Einfegnung vollzog PBa= 
ftor Kretfhmar in der hiefigen Gna= 
denfirche; er überreichte auch das fai- 
ſerliche Gnadengeſchenk. 


Provinz Poſen. 

Gneſen. Ermordet wurde in 
Fichtenwalde bei Pudewitz der Ren— 
ten =» Empfänger Kantosfi. Er iſt 
erwürgt worden. Al mutmaßlicher 
QIäter fommt der vielfach vorbeitrafte 
Arbeiter Karl Koßmann in Xiebi- 
hau (Kr. Rojenberg in Ober-Schle— 
fien) in Betracht. 

Schneidemühl. Das Echmur- 
gericht verurteilte den Z1ljährigen 
Arbeiter Schulz aus Salm, der die 
11jährige Hedwig Biesfe um gering- 
fügiger Urfache willen erdroffelte, zu 
zehn Jahren Zuchthaus. 

Provinz Sachſen. 

Magdeburg. Feuer brach auf 
dem Grundſtück der Maſchinenfabrik 
von Otto Grujon & Co., Schönbef- 
teritraße 66, aus. Da3 euer ent- 
ſtand in dem Dachgeſchoß des vor 
einigen Jahren erbauten, an der Stra— 
ße zu gelegenen Anbaus für die Gelb— 
gießerei. Es wurde von den Feuer— 
wehrzügen der Hauptwache und der 
Wache Buckau, die ſofort auf der 
Brandſtelle erſchienen, kräftig ange— 
griffen, ſo daß ein Weitergreifen 
vermieden wurde. In etwa 3, Stun— 
den war es gelungen, die Gefahr zu 
beſeitigen. 

Halberſtadt. Lederfabrikant 
Stadtrat Peter Kühne vollendete ſein 
70. Lebensjahr. Er war ſeit 1877 
Stadtverordneter und gehört ſeit 
1902 dem Magiſtrat an. Anläßlich 
des Jubiläums wurde ihm von den 
ſtädtiſchen Kollegien der Ehrentitel 
Stadtälteſter verliehen. 

Provinz Hannover. 

Lüneburg. Im benachbarten 
Wittorf wurde das Anweſen des Ge— 
müſebauers Rehr, der im Felde ſieht, 
von einem Beande betroffen. Den 
Feuerwehren aus Wittorf und Bar— 
dowick gelang es, das Feuer auf das 
Rehrſche Wohngebäude zu beſchrän— 
ten. 

PBaderborn. Bon einem jchmes 
ren Brandunglüd mwurde da3 Dorf 
Borgentreich heimaefucdt. Der Brand 
entitand durch Flugfeuer von einem 
Haufe, das abgebrannt und nicht ge= 
böriq gelöjcht war, E3 find 14 große 
Mohnhäufer mit Wirtfchaftsgebäus 
den, Stallungen, FFutter- und Erntes 
porräten, landmwirtichaftlichen Maichi- 
nen und Geräten eingeäjchert wor— 
den. Der jehr bedeutende Brandicha- 
den ift nur zum Teil durch Verfiche- 
rung gebedt. 

Rheinprovinz. 

Köln Ein Räuber von Liebes- 
gabenpafeten jtand Fürzlih in der 
Perfon des 2Tjährigen Poftaushel- 
fer Franz Michel ver der Kölner 
Straftammer. Er erhielt zwei Jahre 
Gefängnis und fünf Jahre Ehrver- 
luft. Die Pakete, die für Verwundete 
beitimmt maren, verjchwanden auf 
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berDieb einen fhmwunghaften Hanbel. 
— Der erjte Direktor de3 Wallraf- 
Kihark-Mufeums, Dr. Alfred Has 
geljtange, ijt einem Schlaganfall er- 
legen. Der ®erjtorbene bat nur ein 
Alter von 40 Nagren erreicht. Ym 
Jahre 1908 ala Nachfolger des ver- 
Prof. MWldenboven nad 


Köln berufen, leitete er die Gemälde: ı 


jammlung und das Kupferftichlabinet 
des Muſeums. 

Düſſeldorf. Herr Jalob 
Wolfſeher konnte auf eine ununter- 
brochene Z5jährige Tätigkeit in Dien- 
jten der Firma Diüffeldorfer Eifen- 
bahnbedarf zurüdbliden. Dem Yubi- 
lar wurde neben verjchiedenen Ehruns 
gen #iten® der Direktion auch eine 
Ehrenurtunde der Stabt Düfeldorf 
überreicht. 

Koblenz. Auf die dur ben 
Tod des Oberbürgermeiſters Ort⸗ 
mann erledigte Bürgermeiſterſtelle 
ſind 63 Meldungen eingegangen. Die 
Wahl erfolgt in der nächſten Zeit. 

Rüdesheim a. Rh. Im Alter 
von 62 Yahren itarb bier nad fur- 
zem, jchiveren Leiden der MWeinguts- 
beiiger und Mitinhaber der meltbe- 
tannten Weinfirma Johann Baptift 
Sturm, Herr Dito Sturm, eine im 
Rheingau und weit über deifen Gren- 
zen hinaus befannte Perfönlichkeit. 

Winningen a, d. Mofel. Die 
ältefte Cinmwohnerin de3 Ortes, Wit- 
me Lömenftein, ift im 93. Lebensjah- 
re gejtorben. 

Provinz; Hejien-Najjan. 

Kajfjel. Zu zwölf Jahren Ge- 
füngnis verurteilte das Striegsgericht 
der 22. Dipijion einen Krantenmwär: 
ter, Erfaßrejerpijten, weil er in ans 
geheitertem Zuftand fürzlih in Kaf- 
jel einen FFeldwebel beihimpft, ihm 
einen Stoß verfegt und ihm ben 
Säbel zu entreißen verjucht hatte. 

Diez. Der penfionierte Chr. Ger: 
bardi war hinter jeinem an der Lahn 


ı gelegenen Hauje mit einer Reparatur 
an einem Nachen bejchäftigt, der halb ! 


in der Lahn lag. Plöhlih ri fich 
der Nahen von jeiner Veranterung 
log, Gerhardt ftürzte in die hochge- 
bende Lahn. E3 gelang ihm, ji an 
dem fieltreibenden Nacen zu halten 
und jo wurde er von den Mellen 
etwa 1000 Meter weit mitgenommen. 
Auf die Hilferufe eilten Leute herbei, 
fie fonnten dem alten Manne aber 
erst in der Au an einer Stelle, an 
der die Lahn nicht mehr jo breit ift, 
Hilfe bringen und ihn aus dem naj: 
jen Element befreien. 

Erbenbeim. Der Ober:Poit: 
Schaffner Korn von bier, der aldLand- 
ftürmer in Belgien ftand, wurde von 
feinem Kameraden erfhoflen, ald der 
fein Gewehr reinigte. Er binterläßt 
Frau und zwei Sinder. 

Sranffurt, a. M. SOberbür- 
germeifter a. D. Dr. Adides iſt 
im Alter von 68 Nahren geitorben. 

Horgeismar. Schon zum zivei- 
ten Male in diefem Jahre brad) bier 
Feuer aus, Sn dem Doppelhauje des 
Schreiner _Kümpel und Kohljtädt 
entitand auf dem Boden Brand, der 
in den vielen Holzvorräten reiche Nah: 
rung fand und fich mit rajender Ge- 
fhwindigfeit über das ganze Gebäu- 
de ausbreitete. Das Teuer jprang 
dann auf die angrenzenden Nacbar- 
häuſer des Magazinboten Müller 
und des Nachtwächters Eichenberg 
über und äſcherte auch dieſe ein. 

Niederlahnſtein. Der in 
Wiesbaden verſtorbene Bau-Inſpek— 
tor a. D. Güth hat der hieſigen evan— 
geliſchen Gemeinde teſtamentariſch 
25,000 Mark vermacht. 

Wehen. Die Eheleute Landwirt 
Diefenbach feierten das Feſt der gol— 
denen Hochzeit. 

Ziegenhain. Der älteſte Ein— 
wohner der hieſigen Stadt, Schnei— 


dermeiſter Gottlieb Schindler iſt, 88 


Jahre alt, geſtorben. 
Mitteldeutſche Staaten, 


Altenburg. Generalleutnant 
Freiherr v. Ompteda, der von 1906 
bis 1909 das Infanterieregiment Nr. 
153 führte, im Jahre 1912 in den 
Ruheſtand trat, bei Ausbruch des 
Krieges ſich aber von neuem dem Va— 
terlande zur Vecfügung ſtellte, iſt als 
Führer einer Reſerve - Infanterie— 
Brigade gefallen. Er war Ritter des 
Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe. 

Köthen. Der Gartenbauverein 
Köthen beging durch eine ſchlich— 
te, dem Ernſt der Zeit angemeſſene 
Feier den Gedenktag feines 50jähri— 
gen Beftehen?. NIS Vertreter bes 
Kreiies und der Gtabt nahmen 
Kreispireftor vd, Braun und Bürger- 
meister Dr. Heymann an ber Felt: 
figung teil. 

Rudolftadt Fürft Güntber 
von Schwarzburg beichloß, von dem 
Wuniche geleitet, in der aegentwärti- 
gen NKriegäzeit auch denjenigen eine 
befondere Auszeichnung zu verleihen, 
die zwar nicht vor dem Feinde geitan- 
den, Tich aber fonit befondere Ver— 
dienfte um da8 Heer ober für Die 
Kriegäbereitihaft de3 Waterlandes 
erworben haben, zu bem yürftlichen 
Ebrenfreuz und der FFürftlichen Eh— 
renmedaille einen Eichenbruch mit 
der Auffchrift 1914—15 zu ftiiten. 
Diefer Eichenbruc beiteht aus drei 
goldenen Eichenblättern und wird am 
Ringe über dem Orden getragen. 

Sadjen. 

Chemnit. Kürzlich brach abends 
auf dem MWerkftättenbahnhof in ver 
Ladiererei Großfeuer aud, 50-60 
Verfonen- und Güterwagen, 10 D- 
Zugmwagen verbrannten, einige Ma- 
ichinen wurden zerftört. Der Scha- 
den beträgt mehrere Millionen Mart. 

Großihönau Der WBjährige 
Flapvierfpieler Anton Schäfer aus 
Zangenau, der verjchiebene Zechprel: 
lereien ausgeführt hat, wurde al& ber 
Dieb einer Sammelbüchje ermitielt, 
worin fi reihlih 2 Mark befanden, 
und in das Amtögerichtäaefänanis 


our Mone in his Rnaarette. Weit den einnelirfert 
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Vorräten betrieb Hobenelbe. Der fünf Jahre 


alte Haußbefigersfohn Guido Buchar 
zuhr beim Rodeln in einen Müblgra- 
ben und geritt in ein Wafjerrad. 
Mit gebrochenen Gliedern wurbe er 
tot unter dem Rabe hervorgezogen. 

Zauter. Daß Opfer eines Un— 
fall® jcheint der Klempner Hübner 
aus Bernöbad) geworben zu fein, 
der feit dem 12, Dezember vermißt 
wurde. eine Leiche ift bier aus 
einem Walfergraben gezogen worden. 

Leipzig. Der in der. Seeichlacht 
bei den Falllandsinfeln gefaltene 
Pfarrer des oftafiatifchen Kreuzerge- 
Ihwaderd, Marinepfarrer Hans Roft 
aus Schmeilerähain auf ©. M. ©. 
„Sneifenau“, entjtammt einer alten 
Leipziger Familie Er war ein En- 
tel des Buchhändlerd Hermann Roft 
von der J. C. Hinrichſchen Buch— 
handlung. 

Lugan. In einigen Steinkoh— 
lenwerken im hieſigen Revier ſoll die 
zehnſtündige Arbeitszeit für die 
Dauer des Krieges eingeführt wer— 
den. Bisher wurde acht Stunden 
gearbeitet. Die Förderung von Koh— 
len ſoll vermehrt werden, um den 
Ausfall an ausländiſcher Kohle aus— 
zugleichen. 

Pirna. Am Uebergange der 
Pirna—Gottleubaer Bahn über die 
Dresbner Straße wurde der Wagen 
des Botenfuhrwertsbeſihers Glie— 
mann von der Maſchine eines Zuges 
erfaßt und zertrümmert. Der Kut— 
ſcher und die Pferde blieben unver— 
letzt. 

Zwickau. In dem Unterkunfts— 
haus auf dem Gleesberg haben Ein— 
brecher Nahrungs- und Genußmittel, 
ein goldenes Anhängſel, einen Revol— 
ter und Patronen entwendet. lm 
ih vor der Verfolgung dur einen 
Polizeihund zu fügen, beftreuten jie 
alle Gegenjtände, die fie berührt hat- 
ten, mit tlarem Pfeffer. 


Hejlen-Darnıftadt. 

Darmjtadt. Dur die Krimi- 
nalpolizei wurde der 17 Jahre alte 
Sclofjer Georg Kemmleiter von bier 
jejtgenommen, der jeit Auguft vori- 
gen Nahres bei dem biefigen ‘PBojt- 
amt als Aushilfe bejchäftigt und ſich 
des Mojtdiebjtahl3 und verfchiedener 
Verjuche dazu jhuldig gemacht hat. 

Baufhheim Das 10jährige 
Schulmädchen Mina Auer aus Groß— 
Gerau war zu einer Frau Juliane 
Gütlih von bier in Pflege gegeben 
worden. Die Behandlung des Kındes 
war eine derartige, dab Anzeige er— 
folgte. Die rau hat das Madchen 
mit dem Stochlöffel und dem Schür- 
baten derart geichlagen, daß es in 
ärztlihe Behandlung gegeben werben 
mußte. Der Arzt mußte einen opera= 
tiven Eingriff vornehmen. Die Frau 
bat fi nun aus Furt erhängt. 

Nauheim bei Grob = Gerau. 
Der Kangiermeiiter Jodel von bier 
wurde von zwei Gijenbahnivagen, 
zwijchen die er geraten, auf der Sta> 
tion Bijchofsheim erdrüdt, 

Nierftein. Geinen 90, Ge 
burtötag beging in jeltener förperli- 
her und geiftiger Fyrifche Herr Georg 
Braun, 

Dffenbad a M. Bon einem 
bedauerlihen Unglüdsfall wurde die 
Familie des zur Zeit im Felde fte- 
benden Kutjcher® Jobann Stürmer, 
Matbildenjtraße 21, betroffen. Wäh- 
rend einer Zurzen Abmeienheit der 
Mutter fam ihr 4lsjähriges Töchter: 
hen Lina dem SHerdfeuer zu nahe, 
wodurch deſſen Kleider Feuer fingen 
und alsbald in yellen Flammen jtan= 
ben. Dbgleich Hausbewohner auf 
das entjeglihe Wehgejchrei alsbald 
berbeieilten, hatte das bedauernämwerte 
Kind bereit derartig jehwere Brand- 
wunden erlitten, daß es im Sranten= 
haus jeinen Verlegungen erlegen ilt. 

Langen. Kürzlid murde auf 
den in der Bahndofitraße mohnenden 
81 Yahre alten Privatier Fäller, der 
in beilifchen Bienenzüchtertreifen als 
Autorität gilt, von jeinem 19 Jahre 
alten Dienftmädden Margarete 
Schmidt ein Morbverfuch verübt, der 
glüdlicherweife nur mit einer leich- 
teren Verwundung Fällers endete. 
Fäller hatte ſeinem Dienſtmädchen 
Vorhaltungen gemacht, weil dieſes in 
ſeiner Kammer einen Burſchen emp— 
fangen hatte. Als das Mädchen dem 
alten Herrn auf die Vorwürfe unver— 
ſchämte Antworten gab, ließ dieſer 
ſich dazu hinreißen, dem Mädchen eine 
Ohrfeige zu geben. Das Mädchen 
lieh ſich nun, um ſich zu rächen, an— 
geblich von einem Liebhaber einen Re— 
volver, und gab auf den Dienſtherrn 
zwei Schüſſe ab, bis es entwaffnet 
werben konnie. Eine Kugel hatte den 
alten Herrn am Geſicht geſtreift. Der 
zweite Schuß war fehlgegangen. 


Bayern. 


München. Der verheiratete 49 
Jahre alte Gasarbeiter Joſ. Brandl 
von München, der ein Liebesvberhält— 
nis mit einer Büglerin unterhielt, 
miſchte in den Kaffee ſeiner Ehefrau 
in der Abſicht, ſie zu töten, Gift. Die 
Frau war jedoch mißtrauiſch gewor⸗ 
den und hatte den Kaffee nicht ge— 
trunken. Das oberbayeriſche Schwur⸗ 
gericht verurteilte den Brandl we— 
gen Mordverſuchs zu drei Jahren 
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt. 

Aſchaffenburg. Durch- Ex⸗ 
vploſion eines Petroleumtochers zog 
ſich die Werkmeiſtersehefrau Eliſa— 
beth Hofmann tödliche Brandwunden 
zu. 

Haunſtetten. Der Hof des 
Brembauern dahier wurde von einer 
derheerenden Feuersbrunſt heimge— 
ſucht, der zwei große Stadel und 
ſämtliche Erntevorräte zum Opfer 
fielen. Der Bauer ſteht zur Zeit im 
Felde. Die Entiſtehungsurſache iſt 
noch unbekannt. 

Laufoch. Auf dem Wege zur 
Arbeit wurde im Tunnel —288 
Haigenbrüclen und Laufoch der Ge⸗ 
hilfe im Bahnunterhaltungsdienſt 


Otto Staab von einem Schnellzuge 


übewobren und oetötet. 
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Hof. Der Dienftinecht Steger | Harbt von bier den Dachftuhl feines ! per-Baumann, 


aus Unterfogau hat jeht eingeftan- 
ben, am 20. November 1914 die 
Gutsbeſitzersehefrau Tietſch und ihre 
Mutter, Frau Römer, in Joditz er— 
mordet zu haben, um ſich Geld zu 
verſchaffen. 

Marktredwitz. Nach kurzer 
Krankheit iſt in Dörflas Kommer— 
zienrat Karl Benker, Teilhaber der 
Buntweberei Joh. Benker de Co., im 
Alter von 61 Jahren verſchieden. 

Nürnberg. Auf entſehliche 
Weiſe wurde im hieſigen Rangier— 
bahnhof der verheitatete Maſchinen— 
hausgehilfe Lengenfelder getötet. Eine 
Zugsmaſchine ſchnitt ihn zwiſchen 
Rumpf und Oberkörper buchſtäblich 
auseinander, als er beim Ueberſchrei— 
ten des Geleiſes zu Fall gekommen 
war. 

Rempten. Der 18 Jahre alte 
Poſtillion Gottlieb Herz von Markt 
Rettenbach, der hier in Stellung war, 
wurde überführt, viele Feldpoftpafete | 
peruntreut zu haben. Er wurde jeis | 
ner Gtellung jofort enthoben und 
fieht außerdem feiner Beftrafung ent: | 
gegen. \ 
Württemberg. 

Stuttgart. Der Mitbegrün- 
ber, Teilhaber und Schriftleiter der 
„Schwäbiſchen Tageszeitung“, Willi 
Körner, der Mitte November aus— 
marſchierte und mit dem Grenadier⸗ 
Regiment No. 119 die ſchweren De— 
zembergefechte mitmachte, iſt, wie jetzt 
mitgeteilt wird, gefallen. Ein Bruſt— 
ſchuß hat dieſem hoffnungsvollen Le— 
ben ein Ende gemacht. 

Dettingen. Der Hafner Späth 
ift beim Holzmaden von einem fal- 
lenden Baum erjchlagen worden, 

Ellwangen GDer 52 Sahre 
alte verheiratete Iaglöhner Moritz 
Scierle war in einer Sandgrube bei 
Rotenbach bejchäftigt, ald eine unge» 
führt 8 Meter hohe Wand eınftürzte 
und ihn unter den Gandmafjen be- 
grub, Er konnte nur mehr tot aus 
dem Schutt herporgezogen erben. | 
Schierle ift jehon einmal bei der glei- 
hen Arbeit ein ähnlicher Unfall be= 
oegnet, damals erlitt er jedoch nur 
einige Rippenbrüde. Er Hinterläßt 
eine Frau und 6 finder. 

Fridingen, D.A. Tuttlingen, 
Der Hilfswärter Timotheus Mattes, 
Vater einer zahireichen Familie, ge- 
riet beim Heimgang von der Arbeit 
in der Nähe der Stadimühie in die 
hochgehende Beera und ertrant, 

Leonberg. Der Sattler Ju: 
us Ziegler von Eltingen ift por 
turzem an den im selbe erlittenen 
Verlegungen geftorben. Kürzlich ift 
nun das Kind und die rau des Ge— 
jfallenen nad furzer Krankheit eben- 
falls geftorben. 

Tübingen. 
ber Bahnlinie 
eine Weingärtinerdfrau von dem leh= ! 
ten Zug nad Rottenburg überfahren | 
und getötet worden, 

Unterurbad. Zur Unterjtüt- 
zung bon Srieadinpeliden und ber 
bebürftigen Hinterbliebenen von ge- 
fallenen Kriegern hat K. Hornjchud, | 


Kürzlih ift auf 
Weilheim-Tübingen ' 


Beliter der hiefigen Tertilinduftrie, | 
den SDrtöbehörden von Unter» und | 
Oberurbah für die Arbeiter ferner 
Yabrit 10,000 Mark geipenvet. 
Winterbach, O.Am. Schorn— 
dorf. Der ungefähr 30 Jahre alte, 
erſt ſeit einem Jahr verheiratete 
Schneider Auguſt Widmaier von hier 
wollte in den Zug, der ſich bereits 
in Bewegung befand, ſteigen. Er 
glitt aus und geriet unter die Räder 
des Zuges, ſo daß ihm beide Füße, 
und der Kopf abgeſchnitten wurden. 


Baden. 


Dandenzell. (A. Mosbach). 
Bei Gaſtwirt Heiß zum „Badifjchen 


Hof“ brach Feuer aus, das von der 


hieſigen Feuerwehr und den Wehren 
der umliegenden Ortſchaften gelöſcht 
werden konnte. 

Freiburg. Frau Gärtner: 
meifters- Witwe Föhrenbacdh in Litten- 
weiler gibt befannt, daß nun auch ihr 
zweiter und letter Sohn Emil Füh- 


ı meinde 


Haufe angezündet. 


Er begab fih Gamper und Go, 


Seniorchef der Firma 
Mit ihm iſt ein 


dann in ſein Zimmer und ſchloß ſich hochangeſehener Kaufmann zur letz⸗ 


mit den Kindern ein. Beim Aus— 


bruch des Brandes wurde die Zim⸗ 


mertüre aufgebrochen und der Brund- 


holt, 
1), Liter Schnaps vertilgt, um fich 
Mut anzutrinten. 
verhaftet. 

Grünftadt. 
ins Feld ftellte die Witwe Martin 
Yügenburg von hier. Sieben rüdten 
aleih bei Kriegsausbrud ins Feld; 
vun ift aud) der achte und Iekte Sohn 
bei der Mufterung ausgehoben mor= 
den und muß Anfang Februar ein- 
rüden. Einer ber Göhne ijt ver- 
mißt, zwei andere haben Verwun- 
dungen erlitten. 

Kujel. Infolge fchlechten Ge- 
ſchäftsganges hat fich der 6Ojährige 
Kaufmann Karl Friedrih Moog er: 
ſchoſſen. 

Ludwigshafen. In dem 
Korblager der Firma Grünziveig & 
Hartmann, das ih im Luitpoldhafen 
hier befindet, ift Großfeuer ausge- 
broden. Die gejamte ftädtifche Feuer- 
wehr mwurbe alarmiert. 

St. Ingbert. In der Ad— 
junktenwahl wurden gewählt: Bau 
unternehmer Heltenthal mit 32 Stim- 
men und Kaufmann Gotimann mit 
27 Stimmen, al3 GErfagmänner 
Rehtstonfulent Fig und Kaufmann 
Linz. — Ein Unglüdsfoll ereignete 
fih auf Grube König. Die beiden 
Hauer Schmidt und Volz aus Wie- 
teläficchen wurden während der Ar—⸗ 
beit duch plöglich hereinbrechende 
Gejteinsmafjen verſchüttet. Erft nad) 
vieler Mühe gelang e2, fie von den 
Bergen frei zu machen. Schmidt 
tonnte nur al3 Leiche au dem Ges 
ftein herausgezogen werben, während 
die Verletzungen des Volz leichter 
Natur ſind. 


Elſaß-Lothringen. 
Colmar. Oberwachtmeiſter Mey— 


Der Täter wurde | 78jährige 


ten Ruhe eingegangen, 
Genf. Sm Alter von 72 Yab- 
ren jtarb der Gründer der „Iribune 


| fifter und feine Kinder herausge- ı de Geneve“ James Bates, Direktor 
Edharbt Hatte vor der Untat ! des Unionsbant, 


Ennetimoo?, Hier mollte der 
„Poftgalter Gröbli den 
Mehlbach überjpringen, fiel aber in 


Ale adht Söhne | das Wafler und verfchied bald nac- 


ber, troßdem er bon herberetienpen 
Leuten jofort au ben Fluten gezogen 
werden Zonnte. 

Gmwat. Beim Ueberjchreiten bes 
Bahngeleifes bei einem unbewachten 
Uebergang murde der Handelämann 
Künzli von Gmait vom Zuge erfaßt 
und beijeite gejchleudert. Er murde 
jhwer verlegt aufgehoben und nad) 
Hauje gebradit. 

gaufanne. Frl. Julie Beifie- 
tes, die jüngjt in Laufanne beritarb, 
hat 141,500 fr. vermacht zu berjchie- 
denen mwohltätigen und gemeinnügigen 
Smeden. So 100,000 Fr. für ben 
Bau eines neuen Goiteshaufes der 
Landestiche im Diten ber Stadt. 

Luzern Am 7. Januar wurden 
die Gebäulichteiten des reilichtthe- 
ater& Hartenftein ein Raub der Flam- 
men, Ein großer Teil der Theater- 
garderobe ijt dem Teuer zum Opfer 
gefallen, Die Gebäulichkeiten find mit 
23,800 Fr. verfichert. Das Mobiliar 
mit 10,000 Fr. Die Urfache des 
Brandes ift unbelannt, 

Shmwarzenturg. Beim 
Shlitteln fuhren zwei Sinaben auf 
ftart abfallender Straße in ein ik- 
nen entgeaenlommendes yuhrmert, 
das fein Licht und feine GSchellen 
führte, Der eine, Morig Stöfli, er- 
litt einen lebensgefährlichen Schädel- 
bruch und liegt bewußtlcs im Spital. 
Der andere brach den rechten Arm. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien. Hier hat der Polizeiober- 
fommifjar Dr. Yelig Rafpe jidy, jeine 
| yrau uno feinen zmwanzıgjahrigen 


er vom Beritt Colmar erhielt das ; Sohn in der Nacht zum 22, Januar 


Eiferne Kreuz 2. Klaffe für feine | mit SHantali 
der | ivohlhavende Beamte, der feier lei- 


herborragenden Leitungen jeit 


vergiftet. Der jehr 


Mobilmahung. Diefelbe Auszeichnung ; dend war, hat den Selbſtmord zwei— 


erhielt aud Gendarmeriewachtmeijter 
Kraushaar aus Stomweier-Schludt, 
der fich namentlich beim Einbruch der 
Yranzofen ausgezeichnet hat. 

Mülhbaufen Wegen Fahnen- 
flucht wird der MWehrmann zmeiten 
Aufgebot3 Fr. Xaver Reinhardt aus 
Winzenheim jtecbrieflich verfolgt. Er 
hat ji) am 4. Januar von feinem in 
Donaueſchingen ftehenden Bataillon 
entfernt, ohne bisher wieder zurüd- 
zufehren. 

Zabern. Wegen Majejtätsbelei- 
digung mwurde der Schneider Auguft 
Erzbiioff aus Lüpelftein zu 6 Mo- 
naten Gefängnis verurteilt. Sr hatte 


; fich die Beleidigung in einer Wirt: 


ſchaft in franzöſiſcher 
Schulden kommen laſſen. 
Zeinheim bei Waſſelnheim. 
Mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeich— 
net und zum Vizefeldwebel befördert 


Sprache zu 


wurde als Erſter aus unſerer Ge— 


der Unteroffizier Diebold, 


Sohn des hieſigen Küfermeiſters Die— 


bold. 
Mecklenburg. 

Schwerin. Nach längeren Lei— 
den entſchlief in Stavenhagen im 66. 
Lebensjahre der Großherzogliche 
Forſtmeiſter Fritz Rehfeldt. 

Grabow. Das Feſt ihrer gol— 
denen Hochkzeit feierten der frühere 
Gärtner Grab3 und Frau. Der 
Großherzog überfandte dem Jubel— 
paar einen Glüdwunfh und ein Geld- 
geſchenk. 

Neubrandenburg. Goldene 
Hochzeit begingen der Fiſcher C. 
Blant und Frau, deren Ehe mit 11 
Kindern geſegnet iſt. Der Jubilar 
fonnte im April v. Is. ſein 50iähri— 
ges Dienſtjubiläum beim Fiſcherei— 
pächter Meltz feiern. 

Plate. Büdner-Altenteiler Grube 
und Frau konnlen das Feſt ihrer 
goldenen Hochzeit feiern, zu dem der 
Großherzog dem Jubelpaare einen 


tenbach im Alter von 29 Jahren auf Glückwunſch und ſein Bild übermit— 


dem Felde der Ehre gefallen iſt. 

Mannheim. Der Stadtrai hat 
die Ankaufskommiſſion der ſtädtiſchen 
Kunſthalle ermächtigt, den verfügba— 
ren Reſtbetrag aus dem Ankaufskredit 
der Kunſthalle von 15,000 Mark zum 
Ankauf von Kunſtwerken Mannhei— 
mer und badiſch- pfälziſcher Künſt— 
ler zu verwenden. 

Radolfzell. Die Familie 
Schießer hat dem Bürgermeiſteramt 
wieder eine hochherzige Spende von 
2000 Mark zugehen laſſen, wovon 
1000 Mart der Zentralſtelle des Ro— 
ten Kreuzes und 1000 Mark für die 
Nationalſtiftung für die Hinter— 
bliebenen der im Felde Gefallenen zu— 
gehen. 

Sädingen Nach ſchwerem 
Leiden verſchied hier Herr Fridolin 
Bärmann, Schwertwirt, Gemeirbe- 
rat und ſtaatlicher Fiſchmeiſter, im 
Alter von 61 Jahren. Eine weithin 
befannte Perfönlichkeit, die im öffent— 
lihen Leben eine große Rolle fpielte, 
ichied au8 dem Leben. Die National- 
liberale Partei verliert in dem Ent- 
fchlafenen einen treuen, eifrigen An= 
bänger, 

Waldorf, n einer biefigen ya- 
brit geriet der verheiratete YFabrifar= 
beiter Guftan Madert zwilchen die 
Buffer zweier Eijenbahnwagen und 
ftarb an den erlittenen jehweren Ber- 
letzungen. 

Weinheim. Der Metzger Her— 
mann von B. aus Mannheim vergif- 
tete ſich auf dem hieſigen Friedhof, wo 
ſein Vater begraben liegt, mit Lyſol. 
Die Urſache der Tat bildet eine un— 
heilbare Krankheit. Er hinterläßt 
eine Witwe mit drei Kindern. 


Rheinpfalz. 
Gangrehweiler. Um ſich 


und ſeine vier Kinder ums Leben zu 
bringen. bat der Taaner Michael Ed: 


teln ließ. 

Plau Da Ehepaar Schloffer- 
meifter Karl Blech und Frau beging 
das jeltene eilt der diamantenen 
Hochzeit. Mannigfahe Belundungen 
der Wertihägung und Treue wurden 
den noch förperlich rüftigen und gei- 
jtig frifchen Jubilaren bereitet. Der 
Großherzog ließ dem Ehepaar einen 
Glüdwunfh und da8 Bildnis der 
Großherzogin zugehen; das Bild des 
Großherzogs wurde den ubilaren 
Ihon aus Anlaß threr goldenen Hoc: 
zeit verliehen. 

Stap nhagen. Das Teit ihrer 
goldenen Hochzeit begingen Aderbür= 
ger Friedrih Funk und rau. Der 
Großherzog ließ dem Jubelpaar nad= 
träglih einen Glüdwunfh und fein 
Bildnis übermitteln. 


Freie Städte. 


Hamburg. Aus Anlaf des 250. 
Jahresjubiläium® der Hamburger 
Handelstammer fand in der Börfe 
ein Feſtakt ſtatt. — Der frühere 
banfeatifche Gejandte Dr. Klügmann 
ift im 86. Lebensjahre in Berlin ver- 
jchieden. Der Verjtorbene war bis zu 
jeiner Verabjchiedung auferordentli- 
her Gefandter und bevollmächtigter 
Minifter der freien Hanfeftäbte am 
preußiichen Hofe und Benollmächtig- 
ter de3 Bundesrates. Die Beerbiaung 
er in jeiner Geburtsſtadt Lübeck 
tatt. 

Bremen. Der langjährige Vize: 
Präfident der Bremer Bürgerfchaft, 
Notar Auguft Tehelmann, ift im 78. 
Lebenzjahre geftorben. 


Schweiz. 


Bern. An den Folgen eines IIn- 
falle jtarb der in meiten Streifen 


fellod im Zujtand geijtiger Umnad- 
tung begangen. Sn einem Hinterla]= 
jenen !Briere ſchreibt der Oberkom— 
miſſar: „Wir ſind zu müde, um noch 
weiter zu tämpfen. Frau und Sohn 
waren abends noch im Theater. — 
Im Spital der Kaufmannſchaft ſtarb 
der betannte Portier der Wiener Bör 
ſe Leopold Kirchner im 61. Lebensjah— 
re. Kirchner ſiand ſeit 30 Jahren in 
Dienſten der Börſe. In ſeiner freien 
Zeit war er Geſangstomiter, deſſen 
Vorträge durch urwüchſigen Humor 
ſich auszeichneten. 

Brüx. In einem hieſigen Hotel 
kehrte ein Pärchen ein, das ſich auf— 
ſällig benahm, und, wie ermittelt wer— 
den konnte, falſche Namen angab. 
Infolgedeſſen wurde einWachmann ge— 
holt, der Feſtſtellungen machen woll— 
te. Beim Erſcheinen des Beamten 
zog der Fremde, Ernſt Sperling aus 
Saaz, einen Revolver aus der Taſche 
und feuerte zwei Schüſſe gegen ſeine 
Geliebte, Henriette Wolf aus Ober— 
leutersdorf, und drei gegen ſich ſelbſt 
ab. Beide waren ſofort tot. 

Trient. In emer Weinſchenke 
zu San Lazzaro hat ein Reichsitalie— 
ner den 74jahrigen Bauern Joſeph 
Fachini aus Meanoc mit einem Ham— 
mer erſchlagen. Der Täter, deſſen 
Motiv nicht bekannt ſind, wurde ver— 
haftet. 

Warnsdorf. Durch ein Fünf— 

tronenſtück vor ſchwerer Verwundung 
gerettet wurde der Erſatzreſerviſt Karl 
Weidlich in Kreibitz. Ein feindliches 
Gekchoß durchſchlug Kleidung und Le 
der ſeines Brieftaſchchens, prallte aber 
an einem Fünftronenſtück ab und 
brachte W. nur leichtere Verwundun— 
gen bei. 
Beraun i. Böhmen. Der Dienſt— 
Ineht Pjohlaveg, der jeit mehr als 
20 Jahren bei dem Landwirt Jofeph 
Zuba in Bubowig bedienjtet war, 
wurde auf einem Uder ermordet auf- 
gefunden. Zuba und feine Frau wur- 
den unter dem Berdacdhte, den Knecht 
getötet zu haben, verhaftet. Der 
Bauer hatte dem Knecht jeit vielen 
ahren feinen Lohn gegeben, weshalb 
diejer gefündigt und feinen Herrn auf 
Bezahlung des Ihuldigen Tehnes ber 
tlagt hatte. 

Eger. In dem Dorfe Buttowitz 
erkrantten nach dem Genuſſe von ſo— 
genannten Buchteln fünf Angehörige 
der Familie Maher. Der Arzt 
ſtellte Vergiftung durch altes, ver— 
dorbenes Mehl feſt. Zwei Kinder der 
Familie ſind der Vergiftung bereits 
erlegen. 

Franzensbad. Der Bau 
ſtädtiſcher Kurkolonnaden iſt hier be— 
abſichtigt. Um Pläne zu erhalten, 
hatte die Stadt unter öſterreichiſch— 
ungariſchen und deutſchen Architekten 
einen Wettbewerb ausgeſchrieben. Bei 
der Preisverteilung erhielt der Ar— 
chitekt Emil Wolf aus Dresden den 
dritten Preis von 2000 Kronen. 


Luxemburg. 


Eſch a. d. Alz. Der 43 Jahre 
alte Bergmann Joh. Theiſen wurde 
in einer Minetkgrube von einer ab 
ſtürzenden Steinſchicht getroffen und 
ſo ſchwer verletzt, daß er kurz nach— 


her verſchied. 
In den Gebäu— 


Consdorf. 
lichkeiten des hieſigen Schneiders 
Bernard Aſſel brach Feuer aus. Ein 
Schuppen nebſt Futtervorräten und 
Ackergeräten wurde zerſtört, während 
je Haus und die Scheune unber: 
jehrt blieben. Der Schaden in Höhe 
von 1500 Franken ift durch DVerfiche 
rung gebedt. 

TZüntingen. Der hiefige Tag- 
löhner Jak. Leonfe wurde erhängt 
| auf dem Dachfpeicher feiner Wohnung 
| vorgefunden. Der Unglüdliche ftand 


beitbefannte Baumeifter Jakob Mül- im 50, Lebensjahre und jcheint Die 


ler babier. 
Yarau. Hier ftarb Herr Sam: 


Tat in emem Anfalle von Geiitesun- 
nachtuna beaanaen au baben. 





Die Mode. 


Aus Deutihland fommt die er- 
freulide Kunde, dab eine Anzahl 
deutjcher Modiftinnen, die zu Mobe- 
fübrerinnen berufen feinen, auch be 
reitö eine beutfche Sutmobe gefchaffen 
haben und bereit3 im Januar, ganz 
jo wie ihre Parifer Kolleginnen, bie 
Frühjahrs-Hutmode bereit hielten. 

Jeder einzelnen Brande auf dem 
Modemarkt haben fie gebaht und 
jede zu unterftügen gefucht: die Hut- 
fabrifen, die Blumen- und Tyebern- 
Induftrie und au die Band» und 
Geidenmwaren-Produftion. Den Erfolg 
für den einen oder anderen Zweig ber 
Hut= und Pupartifel entjcheidet jelbit- 
verftändlich erit die Aufnahme, die 
diefe oder jene Neuheit bei dem Publi- 
fum findet. 

Den vielerlei Formen ven Damen= 
hüten für das Frühjahr haben beut= 
jhe Mobdijtinnen die Geftalte,. verlie- 
ben. Bon Bildmwerfen berühmter Mei- 
jter früherer Zeiten, die fie in Mu- 
jeen und an alten Kupfern jtudierten, 
ließen fie jich infpirieren, und auch die 
eitereianiffe beeinflußten ihr Schaf: 
fen. So entitanden aus jchmalen, 
glanzreihen Pedalgeflehten aroße, 
fogenannte Bildhüte mit foftfpieligem 


ederpuß, wie fie die elegante Schöne | 
für große Toilette liebt, und aus | 


yeinhalmigem Tagalgeflecht 
tofette fleine Stil-Hütchen für Tapri- 
ziofe Köpfchen zur frübjahrsgemäßen 
Promenadekleidung Man gedachte 


ber Zoque, nicht zu Hein und wohl: 
Heidend, für reifere Erfcheinungen, 
auch der flotten tleinen Hütchen, die 
zum einfachen Schneideranzug gehör— 
ten, und verarbeitet zu beiden gern 
verbe Mattengeflehte. Die Kopfbe- 
deckungen des deutfchen und des üiter- 
reihiichen Militärs gaben mit ihren 
vielerlei Formen und wechjelvollem 
Aufpug mannigfache Jdeen zu neuar— 
tigen Frübjahrshüten für junge Da= 
men. Auch diefe Modelle find gealüdt, 
jomweit man fich fern hielt von direkten 
Nahahmungen, und von den Unifer- 
men lediglich eine Anregung für mo« 
vifhe Kopfbevedungen übernahm. 
Denn melde vornehme Dame möchte 
wohl in Pidelhaube oder Tſchako, in 
Landjturmhelm oder Marinemüte ih- 
ren eriten Frühjahr? = Modeausflug 
unternehmen? Gleihmäßig an allen 
Formen ift die vertreffliche Arbeit zu 
rühmen, die den Geflechten Elajtizität, 
Meichheit und leichtes Gemicht beläßt 
und auf jede fünftlihe Gtüße ber 
Ränder verzichtet. 

Die Hutgarnituren war man feit 
langem einfach gewohnt, und daran 
durften die Mobijtinnen vorerſt 
nicht rütteln. Doch die Modelle be- 
mweijen, daß Einfachheit nicht mit Bil- 
ligfeit identifch ift, daß eine einzelne 
Federpoſe eine fleine Koftbarfeit dar: 
ftellen fannı. Doch das find Aus- 
nahmen. In der Regel fieht man von 
feitipieligerem Federpug ab, benüßt 
die teuren Reiher- und Paradiesvo- 
gel-Federn nur in einzelnen Halmen 
und bermwendet die anfpruchsloferen 
Fiſchreiher/, Pinguin und Irappe- 
Federn, abwechjelnd mit jpiken Flü- 
geln als Phantafiefedver-Schmud, We- 


ser warmglänzendes Samtband, nod) 
apart brodierte Seidenbänder tird 
man im Frühjahr zu miflen haben, 
und manches derbe Strohgeflecht wird 
in feiner berben Linie durch feidenen 
Kopf oder Randbelag von feinem 
Stoff gemildert. Beſonders ſchöne 
Erwartungen darf man für den Blu- 
menputz des Frühjahrs hegen. Ge— 
fälligere Zuſammenſtellungen und 
hübſchere Farbenſortimente brachten 
die Moden der letzten Jahre darin 
gewiß nicht. Die Induſtrie hat für 
feine Roſen, Stiefmütterchen, Aſtern 
Malven aus Samt in gedämpften 
Farbentönen geſorgt, doch auch für 
lebhaftere Nüancen von Stoffroſen, 
Margeriten und Vergißmeinnicht. 
Früchte und zartes Laub kommen hin⸗ 
zu, um mit den Blumen zu runden 
Bulketts und zu weiten Kränzen ge— 
bunden zu werden. 

In unſeren Bildern zeigen wir zu⸗ 
näcit ein paar bübiche. aber einfache 


| paſſend, doch 


wurden 


und praktiſche Bluſen. Bei der erſten 
(Fig. 1) iſt geſtreifter, waſchbarer 
Flanell und weißer Kräuſeſtoff für 
Kragen und Aufſchläge zu einem 
hübſchen Ganzen verarbeitet. Die 
Aermel ſind der paſſenartigen Schul⸗ 
ter angeſetzt. Sie ſind am Handges 
lenk gereiht und von der mit Gräten— 
ſtich gezierten Stulpe zuſammenge— 
halten. Rücken und Vordertaille ſind 


der Paſſe gegengenäht, dieſe außerdem 


noch in Säumchen abgenäht. Der 


— ⏑ gar Holzwolle ftatt Sauerkraut heim> 


und Knopflöcer jtatt. 

Die nächte Blufe (Fia. 2) iit aus 
Mollfrepp gefertigt. Die über ber 
Schulter verlängerte, gaereihte Naht 
wird bon einer jpig zulaufenden, 
rundum gefteppten Blende bebedt. 
Diefelbe Blende jehen wir vorn ala 
Abihluß unter dem Kragen. Die 
blufenartigen Wermel find um das 


Handgelenf gereiht, mit Gtoffalbeln 
begrenzt und der Anfat mit einer 
Seidenblende gededt. Der Schluß 
der Blufe ift mittels verdedter Knopf= 
lochleijte bemerfitelligt. Ein jchwars 
38 Samtjchleifchen ift vern unter 
dem pi zulaufenden Kragen ange= 
bradt. Man kann die Blufen über 
Auttertaillen arbeiten. 

Ein einfaches Abendkleid ijt der 
Gegenftand der nädhiten Skizze (Fig. 
3). Diefe Vorlage eignet jich jehr 
aut zur Aufarbeitung unmodern ge= 
wordener Kleider, da der oberite 
Shoßteil mit der Blufe aus einem 
gemujterten, eventuell farierten Rod, 
der untere Xunifateil und die Xer- 
mel aus alattem Stoff gearbeitet fein 
fönnen. In Geide bergeitellt, würde 
diefes Kleid ſehr hübſch ausſehen. 
Die Aermel ſind der Taille glatt ein— 
geſetzt und von Aufſchlägen begrenzt. 
Die Taille ſchließt über Kreuz und 
rahmt einen Latzteil ein, der aus 
fein gepunktetem, elfenbeinfarbenem 
Tüll gearbeitet iſt. Den Abſchluß bil— 
det ein Kragen aus ſehr feiner Spach— 
telſpitze. Knopfgarnierung und Gür— 
tel ſind aus Samt zu arbeiten. Die 
beiden Schoßteile ſind im Rockbünd⸗ 
chen miteingenäht. 

Im letzten Bilde (Fig. 4 iſt ein 
einfaches Hauskleid vorgeführt. Der 
Rock beſteht aus vier Bahnen, deren 
Nähte aufgeſteppt ſind. Der Gürtel, 


| 


| (im Propinztheater 


ber um bie Taille gelegt ift, ift aus | 
demjelben Stoff gefertigt und dem | 


Rod gleih aufgeiteppt. 
Seiten der Bluje find Falten gelegt. 
Sie jhließt vorn unter dem Schlips. 
Kragen und Wermelauffchläge find 


Zu beiden | 


aus Künftlerleinen gearbeitet, rundum | 


auslangetiert und außerdem mit fei- 

Inen Spihchen befegt. Den Snoten 
wählt man in der Farbe zur Gtiderei 
nabt ein fchmarzer 
Schlips zu jeder beliebigen Farbe. 


der 


Auf 


bei dem Sturz nicht verlegt?“ 
Bemahre! Bloß Gehirnerfchüt- 
teruıno — iarnicht au merfen! 


Rennbahn. ſpielhaus, 
„Herr Baron, Sie haben ſich doch Opernhaus gehen. 
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Stromer (zum Freunde): Weißt 
du, aus den Sonntagen mach’ ich mit 
niht3; an den MWochentagen jchmedt 
das Nihtötun viel befier! 


= ee ee — — 


Hyperbel. 


— —— 
v u 


„Shre Frau ift wohl noch fehr un- | 
erfahren im Haushalte?“ 
„Ach und wie! Neulich hai fie o> 


gebracht.” 


—— — — — — — — — 


Aufklärung. Fremder 
zum Einheimi- 
Ichen): „Das muß ich Ichon jagen: 
fo ein Zufammenfpiel wie zmwiichen 
der Naiden und dem jugendlichen 
Liebhaber das fieht man felten!“ 

Einheimifcher: „Das it doch gar 
fein Wunder! E3 ift ja Mutter und 
Sohn!” 


— 


Immer zerſtreut. 


Profeſſor: „Alſo 
Rat iſt nicht hier?“ 

Diener: Nein! Aber darf ich 
vielleicht um Ihren werten Namen 
bitten —“ 

Profeſſor (einfallend): „Nicht 
nötig, bin ja ein intimer Belannter 
bon ihm.“ 


——— 2. 


Boshait. 


Dichter (bei der Arbeit): „Weibt 
Du aud, warum nur immer eine 
Seite de Manuffripts befchrieben 
wird?“ 

Freund: „Sebenfall3 polizeiliche 
Vorfhrift! Auf der inneren Geite, 
die mit Wurft in Berührung kommt, 
barf nicht gefchrieben fein.“ 


— Dierehte Hüllung für 
die Füllung.  SZirkusdireltor: 
„Sie wollen al3 Schwertichluder auf- 
treten?! Unmöglid, Sie find ja ganz 
frumm gebaut.“ 

Artift: „Ih Tchlud’ 
bloß ITürfenfäbel!” 
Nah dem Kommerd. 
Parkaufſeher: „Endlich werden Eie 
munter; zwei Stunden wache ich nun 
ſchon neben Ihnen!“ 

Student: „Was wünſchen Sie 
denn von mir?“ 

Parkaufſeher: „Aufſchreiben will 
ich Sie; Sie liegen ja hier mitten 
auf dem Raſen.“ 


⸗ ⸗ñ — — 


aber auch 


PN 
„Geitern waren wir im GSchaus 
heute millft Du ins 
Ya, Haft Du 
denn für nit? anderes Sinn?“ 
„D ja, mozgen möchte ich au ben 
Minftrela aecben) 


U: „Weehte, Karl, die Zeitungen 
haben aber doch Recht, wenn fie ja 
gen, daß e3 keene Sicherheit mehr auf 
den Straßen gibt.“ 

B.: „Na, mofo?“ 

A.: „Geftern hätte mich beinah’ een 
Schutzmann erwiſcht!“ 

——— 2 — —ñ —— 


— Vaterſtolhz. A.: Nun, Sie 
ſehen ja ſo glücklich aus, was iſt 
denn mit Ihnen los? 

B.: Haben Sie denn nicht gehört, 
daß mein Sohn heute aus dem Ge— 
fängnis entlaſſen wird? 

A.: Ich denle, er iſt zu 
Jahren verurteilt worden? 

B.: Ja, aber er wird zwei Jahre 
früher entlaſſen, weil er ſich ſo gut 
betragen hat. 

A.: Oh, dann können Sie aber 
ſtolz auf Ihren Sohn ſein! 

— Geſetzwidrig. Dien ſt⸗ 
mädchen: „Freue Dich, Fritz, der 
Storch hat Dir eben ein Brüderchen 
gebracht.“ 

Fritz: „Das laſſe ich mir nicht 
USING jet ift ja Sonntagsru> 
J 


ſieben 


Chef (zum Bureaudiener): Jo— 
hann, ich kann nichts mehr ſehen! Ge— 
ben Sie mir mal den Lampenſchirm 


— — — auf die Kugel! 


— Aus alien Zeiten. Ein 
Bürgerkapitän ſtand ſoeben vor der 
Hauptwache, als ein Fürſt, der da— 
mals zugleich Interimskommandant 
von Wien war, vorbeiritt und im 
Scherz zu ihm ſagte: 

„Wiſſen Sie wohl, Herr Kapitän, 
daß Sie mir eigentlich die militäri— 
ſchen Honneurs hätten erweiſen und 
die Wache herausrufen laſſen ſollen?“ 

Der Bürgermeiſter ſtuhzte darüber 
nicht wenig, faßte ſich aber bald und 
gab dem Fürſten folgende reſolute 
Antwort: 

„Schaun ©’, Exzellenz, wann i 
aa hätt' rufen laſſen, wie i g'ſollt 
— die Kerls hätten halt drum do 
nit g'hört; denn die ſitzen alle z'⸗ 
ſamm drüben auf'm Zechplaähteel.“ 


Ein Gutsbeſitzer iſt von einem bei 
ihm als Gaſt weilenden Herrn wegen 
der in der Nähe vorbeiführenden ewig 
bimmelnden Sekundärbahn gehörig 
aufgezogen worden. Als am nächſten 
Tag während der Jagd ganz unverhofft 
in der Nähe des Gaſtes ein Fuchs 
auftaucht und erſterer vor Verblüf⸗ 
fung gar nicht zu Schuß kommt, 
meint der Guisherr: „Ja, ja, Ver—⸗ 
ehrteſter, ein Fuchs iſt lein Seklun⸗ 
därbahnzug — der bimmelt nicht eine 
halbe Stunde vorher.“ 

——— 
— Einzige Beſchäftigung. 
Bauarbeiter (zu einem Bummler): 
„Den janzen Dag rumloofen un 
nifcht arbeeten!” 

Bummler: „Na, id hab’ boch mwei- 
ter nifcht ze duhn ala nifcht ze arbees 
ten!” 

— Stumme Kritik. Erſtes 
Dienſtmädchen: „Na, wie ſtehſt Du 
jetzt mit Deiner Herrſchaft?“ 

Zweites Dienſtmädchen: „Immer 
noch auf dem Kriegsfuße! Aber ſagen 
tu’ ich niſcht mehr! Ich ſete ihnen 
bloß jeden Tag die größien Kartof⸗ 
feln auf 'n Tiſch, die ich kriegen kann. 


Nun werden ſie wohl merlen, wie ich 
iiber fis honke!* 


„Du, Vater, was ift denn ein „eins 
zeln ftehender Herr” ?" 

„Sin beneidenswerter Kerl... 
Sag’3 aber der Mutter nicht!” 


— Vuf Ummegen. Agent 
(zum Vermittler): „Ich hätte endlich 
eine ausfindig gemacht, die fich für 
den Herrn Baron jehr gut eignen 
würde — aber wie könnte man ihm 
denn beibringen, daß jie einen flei- 
nen Höder hat?“ 

Vermittler: „Sagen Sie ihm ein 
fach, fie hat fo etwas Erhabenes an 
ſich.“ 


— e — 


Ein Held. 


wieder — Sie Menſch Sie! Sie ha— 
ben mich geſtern beſchwindelt, das ſa— 
ge ich Ihnen, laſſen Sie ſich nicht 
vor meiner Frau blicken, dann paſ—⸗ 
ſiert Ihnen etwas!“ 


Anerkennung. 


Betrunkener Bauer (der 
von ſeinem Sohn nach Hauſe geführt 
wird): Auf meinen Jungen kann ich 
ſtolz ſein, der iſt wirklich eine Stütze 
ſeines Vaters! 

—— 
—Dieleivenfhaftflieht. 
Junge Frau (betrübt): „Zuerſt 

fam er immer mit ber Tleftrifchen 
aus dem Burearı nachhaufe, dann zu 
Fuß und jeßt madt er fon. — 
Ummege!“ 


Entſchuldigung. 


Poliziſt (als er einen Einbre— 
cher überraſcht): Schon wieder haben 
Sie geſtohlen! 

Einbrecher: Herr Wachtmei⸗ 
ſter, was will man denn machen, 
wenn man nichts anderes gelernt hat! 


Ein Unterſchied. 


Hausherr: Donnermwetter, Min⸗ 
na, ich glaube gar, der Yijch riecht 


n! 
Köchin: Gottlob, ich 
würde ſchon ſtinken⸗ 


Geſchoſſen. 


dachte, er | 


7 


Zifhnahbarin: Und nod 
daß der Menjch eine Seele hat? 
PBrofefjor: Aber ficher, mie 


— a 
TI ” 
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eind, Herr Profeffor, glauben SIE 


wäre e3 fonjt wohl möglid, eim m h 


Menichen die Seele aus dem Leib zu fragen? 


— Unter Bedienten. „As[ 


fo Dein. Herr bat Dir ein Paar 
Filzſchuhe geſchenkt?“ 

— „Ja, dafür muß ich ihm aber 
abends, wenn er ausgeht, meine 
Stiefel pumpen!“ 


— Daher. U: „Das Mülle— 
The Ehepaar ſieht aber ſchrecklich 
elend aus.“ 4 

B.: „Ja, willen Sie, die dichten 
deide und lejen fich dann gegenjeitig 
ihre Gedichte vor, 4 


Kindlicher Irrtum. 


Ki, = 
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Derfleine Urtur: Jh Iefe in der Zeitung To oft von Dum-Dum 
Das ijt wohl ein Drudfehler. 3 


Vater: MWiefo denn ein Drudfehler? 


Artur: E3 fol doch mohl heißen: Bum-Bum = 


— Leidendgefährten. „Die: 
fe nafje Witterung taugt nichts; mei— 
ne Frau ift feit vierzehn Tagen 
krank!“ 

„Die meinige auch ... ſie will un— 
bedingt einen neuen Regenmantel 
haben!“ 


Geſchoſſe. 


— Einfach. Richter (zu einen 
Angeklagten, der ſein Alibi nachwe 
jen fol): „Montag abend find Si 
in der Kneipe gejehen worden, Dien®# 
tag abend zu Haus; mo aber ware 
Sie während der Zmifchenzeit?" = 

Angellagter: „Na, unterwegs!" = 


Botaniſches. 


f 


Was ſuchen ©’ denn da draußen bei und, Herr Profeflor? 


Moo3, mein Lieber! 
Was, bei und: arme Leit’? 


— Praktiſch. 
„Heute habe ich in einem Geſchäft rei— 
zende Tifchgloden gejehen und habe 
gleih drei Stüd gekauft.” 

Gatte: „Wozu denn gleich drei?” 

Sunge Gattin: „Na, für jedes Ge- 
richt doch eine.” 


Sunge Gattin: | 


— Denn fie fodi Freak 
(mittagd beim Efjen): „Unjere R& 
hin tft diefen Morgen plöglich rar 
geworden!” 3 

Mann: „Darum! Jh merkte Thom 
etwas Ungemwöhnliches an der Sup 


et” 


Gejungene Annahme. 
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Herr (der am SKinderfpielplaß einen Kleinen Jungen beobachtet, de 
firampelnd im Kinderwagen liegt, zu dem Kindermädchen): Sie, ijt deffe 


Vater nicht Rennfahrer? 


Feiner Unterfdieb. 
„Sind Sie nicht in der Lage, etwas 
verdienen zu können?“ 

„sn der Lage [on — aber nicht 
in der Stellung.“ 

— Giemweißeznidt „SIG 
möchte einmal die Blume fragen, ob 
Sie mich lieben?” 

„Ah ja, bitte, ich bin auch neus 
aieria.” 


$ 
Br: 


— Triftiger Sheibung 
grund NAmtsvorfieher: „Zei 
| bauer, Ihr wollt Euch fheiden IA 
fen? Habt hr denn ganz verg 
fen, daß gejchrieben fteht: Mann u 
und Weib follen eins fein?“ 4 
Teichbauer: „Herr Amimann, mei 
Se mol bei und öfter borbeigegamg 
wär’n, hätten’3 gedocht, wir jan um 
awanaig.“ — 
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Sonntagen, Emenge, Fenntag, den 14. Märı 1015. 
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a Ausfielung diefe Wocje— ausschließlich zum Ruben von Kleidermarferinnen —die neuen Frühjatsmoden an Lebenden Modellen auf dem 8. Flur vorgeführt, Wasarg Ave. —Einlrill nur per Karle 


‚In Mandel Brothers ®= Kleidermacherinnen-Woche- 


was in nicht mißzuveritehender Weile dad Band gegenjeitiger Jnterefien andeutet zwiichen diefem ein halbes Jahrhundert altem Laden und allen Frauen, 
die die Nadel führen, ob nach dem Befehl der Mode oder mehr definitiver nach den Anforderungen der Familie. Erſparniſſe ſind in allen Ecken und Enden 
zu erzielen in dieſer Woche von wunderbaren Spezial-Verkäufen — und die neueſten Moden treten überall deutlich hervor. 


Eine richtige Meſſe iſt unſere Ausſtellung in neuen Oſter-Seidenſtoffen 


Tatſächlich liegt eine Weltausſtellung in unſerer Seiden-Abteilung und reichlicher Beweis für die ſolide Grundlage für den Ruf dieſes Hauſes als ein Seiden— 
Laden ſondergleichen in Amerika. Da wir mehr Seide kaufen, waren wir natürlich imſtande, zu niedrigeren Preiſen zu kaufen. Hervorragend daneben find 


Neue Bordures, Streifen, Checks, Coin Dots, Plaids, warpbedruckte Taffetas, 
„Puſſy Willow“ Seidenſtoffe, Faille Francaiſe, Poult de Soie, Epingle, Velourte etc. 


Beſonders hervorzuheben ſind die ultra-modernen weiß-und-ſchwarzen und ſchwarz-und-weißen Effekte — ebenfalls die neuen ſchlichten Gewebe, unter denen 
ſich die ungemein hübſchen Chiffon Taffetas befinden. Viele erflufive Mujfter in „Buffy Willow“ Seven. 


Weihe und Ihwarze Seidenflofle, Sr | 36=30llige Chiffon Taſellas, 81 


— neue Streifen, Checks, Plaids und Jacquards; weiß und ſchwarz; — zu einem Drittel weniger als der gewöhnliche Preis — 
zu 85c, 1.25 umd 1.50 die Yard. | wein, wit, — und Straßen» und Abend-Scattirungen, 


Ai. halbjährlidher Verlauf von Kurzwaaren für Kleidermacherinnen 
100 Jard-Spulen Nähſeide, 2e Cable Cord; weiß, ſchwarz 250 


— m * Floot 
500 Yard Spulen Hef King's Nähgarn, ein Spulen für 18c Goldaugen; Ic Brief 
Clart's O. Bügeleiſen-Wachs, mit ſpeziellen Griffen; 5e Dtizd. 


Schachtel. 
Seiden und Muslin Schweißblälter, 5c Paar Roman Perimutterknöpfe zu 150 Dutzend 
Importirte Drudfnöpte — 3 


Mandel’s Sprunafeder-Hafen und Defen, 25e Groß 
Meinert’z „Mandel“ jeid. Scmweipblätter, 1Sc b. 25c Asbeit Bügeleifenbalter — ipeziell marfirt zu 4c 


Bleifaweres Band, mit Draht-Rombinalion; 


‚ 14dce Died, 


Zweiter Floor, 


‘ +» + + Ei + 

3630llige Faille Francaife, 1.50 
— ein reinfeidener Corded Stoff, für Frühjahrs-Suits und Kleider 
in allen neuen Strafen-Schattirungen; au in Schwarz. 


Heuer Military Braid Befat 


— bier um fich der Mode der Militär-Facons anzupaffen. 
Kanten und Flouneings in Schwarz, weiß und Sandfarben 
breiten bis zu 45 Zoll, 60c bis 6.25, 


und in 


Braided Bands, 

‚, Silber und Gold; 
Zweiter Floor 

Perfian Seidenbänder, Kanten und Ornamente zu 95c bis 4.25 die Nard, 


Eyelet beftichte Crepes zu 50c 


— zur Hälfte des regulären Preijes, weil ein Importeur 2,500 Yards mehr 
hatte als er brauchte, Diefe Crepes find mit Eylet und folider Stidferet. 
fommen in den beiten Karben und find 38 Zoll breit, 


ftfaben marlirt auf St 


N. T. Stopfbaummolle; 2 Spulen 3: 


Dutzend Mandel's Nähnadeln — 


Schneiderfreide zu 123c die 


Dutzend für Se Sandow nadelipite Stecfnadeln, 400 am Papier, 2c 


Sicherheitsnadeln, nidelolatirt; das Dutend für Ic 


dc per Yard 


I 

l 

| 

| 

Seid. Haarneke, groß, alle Schattirungen Schwere PBerlmutterfnöpfe, alle Größen; 3c Did, | 
| 


Mohair 


Große Haarnadel-Kabinets, jpeziell marfirt zu 9e 


—*— — in allen Farben — 6 Nards für 8e 


Sie 
Zweiter Floor 


Schnürjenfel, ſpeziell markirt Ze Tutzend Sanitäre Schürzen, große Sorte; jede für 10c 


Ist Top Spiten Slouncinas, 
zur Hälfte 


—e8 würde nicht wahr jet, 
— frugen. 
eings, 18 bis 42 Zoll breit, 


Neue Kleiderſtoffe zu Preiſen nach dem neuen Tarif 


— unſere Frühjahrs-Einkäufe hielten große Fabriken beſchäftigt — und wir kauften zu ſolch einem Vorteil, das K leidermacherinnen dieſe 
Stoffe bei der Rolle kaufen werden, da wir das Beſte von allem erhielten. 


50 und 543öllige Gaberdines, Poplins, franzöſiſche 
Serges und Armures unterm Preis marfirt, zu 1.35 


Eine brilliante Auswahl von hübſchen, dauerhaften, modernen Schattirungen, außer Marineblau und Schwarz. 
ſind in den korrekten Schweren für moderne Frühjahrs-Suits und Kleider. 


Wollene und ſeidene Poplins, 1.18 


extra gute Sorte, und in den beſten Schweren für Suits und — 
Kleider; jede gewünſchte Frühjahrs-Schattirung und Schwarz. 


wenn wir nicht die Erſten wären, die nach den 
Weiße, Cream und Eeru Stickerei Net Floun— 
zu 190 bis 2,45 die Yard Kriter Floor 


Chantilly 
herabgeſetzt 


und es ſind dies die popu— 
Schwarz, weiß und Cream. 
weiß und Eeru; ſpeziell zu38c 


Die modernen ſeidenen 
— — * r 
Spitzen Flouncings, 
9 bis 27 Zoll breit zu 85e bis 2.45 die Yard 
lärſten Spitzen dieſer Saiſon. 
72-zöllige Baumwolle-Nets, 


All dieſe neuen Stoffe 


Zweiter Floor 
5036. Shepherd Cheirks, 1.35 


eine große Auswahl von populären Gröfe Karrirungen, in 


die Schwarz und Wei, Braun und Wei und Marineblau und Weih. 


Yard, | 
| 


ea — —— 
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Und wie er die Leute zu nehmen 
wußte! „Na aber, wer wird denn mit 
der lieben Gottesgabe jo verichivende= 
rifch umgehen?“ mahnte er, als fie gar 
jo mild Ichofjen. „Lanalam feuern, 
Leute, Ianafam. Sicher zielen, Tachte 
abfrimmen, in drei Schuß bier 
Treffer!“ — — 

Nach einer Stunde var die Blut: 
arbeit geton, nur um ben Kirchhof 
tobte der Kampf no mit unpermin 
derter Heftigteit weiter. Hoc aufge 
mauert, die Gteilitraße jtart über 
ragend, an einer Geite von der bier 
feniterlofen Kirche aededt, an den an= 


Du nit von Brand und Blut? War e3 
im Weberreiz der Nerven das blinde 
Umfichichlagen einer Urt von Nrr= 
iinn? War e& aufgeipeicherte Aut, 
Rachſucht, Blutgier, die plötzlich ex— 


auch, wie er einmal einen Mann er— 
ſchoß, der eine weiße Flagge zu hiſſen 
verſuchte. In dieſem Augenblicke, in 
dem er ſich eine Blöße gab, lag es in 
meiner Macht, von der Dachluke aus, 
in der ich ſtand, den Helden zu töten. 
Schon hatte ich das Gewehr eines Ge— 
fallenen an die Backe geriſſen, aber ich 
ließ es ſinken — ich konnte einfach in 
dieſem Augenblicke nicht. Ich weiß, es 
war Pflichtvergeſſenheit, die vielleicht 
Dutzenden meiner Kameraden das Le— 
ben koſtete, und eine Sekunde ſpäter 
hatte ich die Schwächeanwandlüng 
überwunden, aber da war die Ge— 


der Hurrahruf einem unbeſtimmbaren 
Durcheinandergeſchrei wiche — in die— 
ſem Augenblick werde ich zur Seite ge- zahlreiche Ehrenzeichen die durchſchoſ 
ſtoßen. Sekunden ſpäter rattert das | jene Bruft zierten, zu Tränen rührte 
Maſchinengewehr dort, wo ich geſtan- und ihn ſagen ließ: „Merci,mesCame— 
den, ich aber ſtürze herunter, um bei rades!“ das war, daß in einer Art 
diefem leiten Utte des Dramas Mit- | Spontanbewegung die vordere Linie 
jpieler zu werben. der Herumitehenden vor ihm das Ge— 
Aber fhon ift das Stüd ausge: | wehr präfentirte. Welch ein Symbol! 
fpielt ohne befonderen Rnalleffett. Ars | Ehre dem tapferen Gegner, dem gehor= 
der franzöfiiche Friedhofstommandant Jamen Soldaten — aber den Gtrid 
niebergeftrectt ift, hat die Bejehung | den Schurken, Die die Blutſchuld dieſes 
alsbald kapitulirt. Krieges um unedler Motive wegen auf 
„Gottesfrieden!“ ſchreit mit Don— ſich genommen haben, wie Fluch den 


da treten wir alle ehrerbietig zur Seite. 
Was aber den alten Haudegen, dem 


Der Kampf um Gonthif. - über Abgabe und Entnahme von Brot 
i und Mehl, die ebenfalls in der Beilage 
der „VBoflifhen ta.” veröffentlicht 


us dem Krica 
Mr priabt 1914 Du G ! 
* b “ 


fauf von Brot und Mehl. , Danad) 
hat jeder Verfäufer von Brot und 
Mehl ein befonderes Buch zu führen, 
aus dem getrennt für Brot und Mehl 
erjichtlich ift: Der Beitand zu Beginn 
des Montags jeder Woche, Zugänge 
im Laufe der Woche, mit Ungabe der 
Lieferanten, Abgänge im Laufe der 
Woche uſw., ſoweit e3 fih niht um 
Abaabe unmittelbar an die Verbrau 


fümpfe.... das unbarmberzige Mor 
den in den engen Stuben, auf ben 
fteilen Treppen, auf Srluren, Speichern 
und befonders in den dunfien Kellern, 
deren tiefgelegenen Halbfenitern 
man anı ungeitrafteiten und wirffam= 
ten in den Straßentampf hineinbal- 
lern tonnte. 


es Werefchtſchagi n 
Maut hade, es verbiaft 
feueln, die ich im Kampfe um das 
Brf Gonihil jelbit erlebt. Soll ich Jie 
erzählt lajfen, um nich: Bangen in 
naivbe Herz des werdenden Krie— 
£& zu tragen und ſeine Kriegswillig— 


mit Schaudern 
vor den 


aus 


zu zügeln, oder foll ich erjt recht 
& Vorhang enthüllen, um biejes 
3 gegen die Schrednilie zu wapp- 
MR Dieje Frage habe ich ernitlich er= 
fgen und in legterem Sinne beante 
ori In 
ir waren nicht die eriten, die im 
BB Dorf gedrungen ivaren; während 
e an der Bahn unfer Beites taten, 
len jich andere Bataillone von den 
n ber den Eingang erzwungen. 
Dorf brannte; die Anweſen wa— 
voller Stroh geweſen, und da hat— 
ie Granaten leichte Arbeit gehabt. 
urchtbarer Qualm erfüllte die we— 
Ben Straßen, und die Sticluft be 
Em den Atem. Die Scheunen waren 
At nur noch ie welende Trümmer— 
fen, ein eil der Wohnhäuſer 
annte lichterios, aber e5 gab au 
, bie von den aieriq weiter frejjen- 
# Flammen noch) nicht erfaßt waren. 
Ele, dann einige ummauerie Gärten, 
E allem aber der hochgelegene Kird)- 
San der Straße, waren die Brenn: 
te des Dorflampfes, wenn man 
dieſen Freiſtätten.... dieſen In— 
inmitten des Flammenmeeres ſo 
chen kann. 
erDorftampf, überhaupt der Na 
mpf, hat eimas Perjünliches. * 
E moderne Soldat in ver Schügen- 
ficht, aemeiniglich alfo den Feind 
© ahnt oder Ihimmern fieht, dann 
über jeiner eindrejjirten Mord 
Kt immer nod eitvas vom Abalanz 
Sirio, Wie anders aber bei 
ebelei in Conthil, Mann aeaen 
fun. Der Kulturmenich murde ein- 
zur Beitie mit allen tieriichen Sn= 
} Ih habe Gegner gejehen, wel- 
* gezüdtem Bajdnett einen Au— 
fih anftarrten, dann — bie 
Epeniwerfenb — imie Tiger Tich 
zerfleifchten.. Rückkehr 


J 


Bprang dieſes Raſen aus dem 


— ni, * plodirten? 
1er ir an Schreckens— 2 — ee 
8 or = > Bildwerken Das Grauſigſte waren die Häuſer— 
| 
| 


|: 


brangen, jich würgten und mit den | 


zur | 


Mie oft ilt in diefer Stunde die To 
desfichel nicht an mir bvorbeigefahren! 
Ein Franzdgling will mich auffpiehen, 
juft tote ich feinen Kameraden ins Jen 
jeits abfertige. ch jehe ihn noch, die 
Krabbe, mwie er die Waffe mit beiben 
Händen über jein Köpfchen hebt und 

mich mit einem Blid anitiert, der mehr 
Berzweiflungsangit als Mordgier ver 
rät. Da fauft e3 von rüdmwärts an mir 
borbei, ein Gewehr flieat dem tleinen 
Kerl zwiichen die Auaen, brinat ihn 
aus der Faljung, da ift er auch jchon 
zwischen den Pranfen eines ftammigen 
Mustetierd, ein Krab, und jammt 
dem yeniterrahmen liegt das Kerlchen 
auf der Straße. MUebrigens nicht zu 
einem Schaden: als ich ihm 
Stunde sräter freundfchaftlich 
Stüd Schokolade verabfolge, 
nur fürchterlich nach SJauche. 

Snmitten diefer Horde aller Menic- 
lichkeit entkleidveten Wilden taucht nun 
plöglich eine Ericfeinung verförperter 
Sadlichkeit vor mir auf. Ein fhlichter 
Epidat meiner eigenenKompaanie, von 
Beruf Echäfer, der mährend feiner 
Dienftzeit die ſehr verdienſtvolle, aber 
wenig kriegeriſche Tätigkeit eines Flick— 

ſchneiders bekleidet hatte. Und dieſer 
stille, berionnene Mann entpuppte jich 
nun plöglich in diefer Blutatmofphäre 
ala Perfönlichkeit. Aus dem Herben- 
menich (mobei ich nicht an feine Schafe 
dente) mwurbe unvermittelt ein Herren- 
menſch. Als ob es jelbitveritändlich 
märe, aab er auf einmal mit feiner 
rubigen, wenn auch jtarfen Stimme 
Befehle, und jeltiamer Weife, da war 
feiner, der ihm nicht willig gehordht 
hätte. Yzreilich hatten feine Anordnun= 
gen Hand und Fub. Wie er beifpiels- 
meije ein Dutend Leute auf einem 
flachen Dache poſtirie und ihnen Ziele 
zuwies — ich muß' mit Beſchämung 
ſagen, daß der wunderliche Monn mir 
in dieſem Augenblick an 
überlegen wa* 


eine 
ein 
riecht er 


Befehlskraft | 


deren mit einer mafliven Steinmauer 
umfaßt, hatte er eine natürliceStärte, 
und der aejchicdte Feind hatte unter 
jtrupellofer Ausnugung der Grabitei- 
ne und allen möglichen Hausgerätes 
feine Verteidiqungsfäbigfeit noch um 
ein Grfledlihee erböbt. Defen, 
Matragen, Mebljäde — alles Mög: 
fihe haben wir nachher gefunden. &o 
war dem Kirchhof jchiwer beizufommen, 
und doch mußte er jchnell genommen 
werben, weil er die Straße fperrte, auf 
der allein die Munitionsfolonnen auf 
die Höhen des Kökings nachgezogen 
werden konnten. Du var bitter nötig, 
denn während wir uns in Conthil ab» 
mübten, hatten unfere Kameraden beı= 
berjeits des Dorfes ihre Fahnen fieg- 
reich borgetragen, und immer ieiter 
ging es vorwärts. Freilich unter fchime- 
ren, jehr jchweren Berluften, aber wer 
bat in diefen Iaaen de3 eriten naiven 
begeiſterten Vorwärtsſtürmens dieſer 
geachtet? 

Herrgott! Es war doch eiwas Schö— 
nes, Großes um dieſen grauenvollen 
erſten Opfertag, und ſo ſehr ich Gott 
bitte, es in Zukunft gnädiger mit mir 
und dem Feinde zu machen, ſo möchite 
ich doch um nichts in der Welt die Er— 
innerung an die Stunden miſſen, die 
mich ſo himmelhoch aus dem Geleiſe 
des Gewohnten geriſſen und mich, ich 
kann es ſagen, dem Ewigen näher ge— 
rückt haben. Ja, es liegt Erhebendes, 
ja Verſöhnendes, ſelbſt Heiliges über 
der Schlacht mit all ihrer Entfeſſelung 
der niedrigſten und wieder auch hoch— 
gemuteſten Triebe, und es gibt viele, 
die geläutert aus ihr hervorgehen. — 

Franzöſiſcher Befehlshaber auf dem 
Kirchhof war ein graubärtiger Kapi— 
tän, der Typ eines Troupiers. Zuwei— 
len konnte ich durch den Gefechtslärm 
hindurch hören, wie er ſeine Leute an— 
ſpornte: „Mut, meine Braven! Man 
wird uns heraushauen! Mut, Kinder, 
Frankreich ſieht auf uns!“ Ich ſah aber 


legenheit, den Kampf abzukürzen, ver— 
paßt. 

Was in Uéſtündigem Kampfe nicht 
hatte erreicht werden können, das voll— 
zog ſich nun plötzlich in wenigen Mi— 
nuten. Es war ein Kampfeindruck, den 
ich nie vergeſſen werde — eine Fülle 
von Eindrücken, die ſich auf die kürzeſte 
Zeitſpanne zuſammendrängte. 

Inmitten des Höllenkonzertes des 
Kleingewehrfeuers ſchallt es auf ein— 
mal wie ein tauſendfältiger Pauken— 
ſchlag, ſo dröhnend, ſo erſchütternd, 
daß mir fait die Sinne vergehen. Herr: 
gott — gerade unter mir, aus der Tür 
des Haujes, das ich befeht halte, feuert 
ein Gefhüb, das durch Heden hindurch 
und über Mauerbreichen hinweg vom 
Hofe her in Stellung gebracht worden 
ift. Und nun PBaudenjchlag auf Pau- 

Die Kirhhofsmauer 
want und fintt, Steinfplitter jprigen 
umber, mir wird von ihnen der Helm 
fortgerifjen (faum, daß ich’ merfe), 
binter der Mauer hinweg ruticht das 
Erdreich nach, e8 bilden ji Hänge... 
Brefhen, und nun raujcht auch der 
Stein- und Ziegelihlag vom Kirch— 
turm herunter, der zwilchendurch von 
dem Geſchütz als Ziel angeſprochen iſt. 

Auf dem Kirchhof iſt es ſtill gewor— 
den. Da plötzlich anſchwellendes Ge— 
ſchrei auf der Straße, das Hurra an— 
ſtüürmender Haufen. Ich ſehe ſie an— 
branden, Mann dicht neben Mann, 
über ihnen blinkende Bajonette, an 
ihrer Spitze mein Bataillonsadjutant, 
in der Rechten den Revolver, in der 
Linten die Fahne, die Teltfamermeife 
berhüllt ift. Die Pautenfchläge hören 
auf, das Hurra verftärkt fich, auf dem 
Triebhof wird eg wieder lebendig, ſchon 
find aber unfere Vorderften an den 
Mauerbrefchen. Ich fehe au... und 
das Blut erftarrt mir in den dern 

..twie dee Adjutant bie Fahne, un- 
fer Heiligtum, in hohem Bogen in bie 
"einde fchleubert, mir jcheint, alö ob 


nerjtimme der Held der Stunde, ber 
Adjutant, über den Todesader hin- 
wea in den Haufen und fchwingt das 
heilige Palladium, als ob er die Jung: 
frau von Orleans wäre. Seine Augen 
itrablen, feine Blafirtheit ift in diefem 
Augenblid wie wegaeblafen; ich drücde 
ihm bewundernd die Hand, aber dabei 
fährt e3 doch aus mir heraus: 
Fahne — Gott jei Danı, 
gegangen.“ Da lacht 
Menih übermütig auf, 


daß e& aut 
diefer freche 
ſchwingt ſich 


auf einen Grabſtein, und ſeine Trom-⸗ 


petenſtimme ſchallt über die noch im— 
mer aufgeregten Männer: „Jungens, 
hier ſeht ihr die Fahne — der Feuer— 
wehr von Conthil!“ 

Ein Augenblick der 
dann ein Jauchzen und 
ich es 
es trotz Ben Atiba — wohl auch 
noch nie ſo unmittelbar mörderiſcher 
Blutarbeit gefolgt iſt. Und iſt.... ja, 
ich kann nicht anders. . . ich nehme mir 
dieſen Etel von Gent am Wickel und 
tüſſe ihn ordentlich ab. Ja, küſſe ihn 
ab....im Drange der Schlacht, das 
Blut im Fieber, die Nerven in Zudun- 
gen, die Sinne im Raufch, da fteigern 
jich eben bie Gemütsmwallungen zur 
Potenz und au ihre Ausdrudsmeije. 
Mie ich Thon fagte: E3 liegt was Gro- 
Bes in dem ftriea. 

Und auch Verföhnliches, wovon ich 
nun einen Beweis erbringe. Als un 
ferem mittlerweile eingetroffenen 
Dberft der Degen des jchwerverwunde- 
ten SKirchhofstommandanten über— 
bracht wird, gibt er ihn dem alten 
Krieger perfönlid unter ebrenden 
Morten zurüd, und wie man jenen 
borfichtig auf einer Zeltbahn fortträgt, 

—t — R — 
Trotz Geßlers Droh'n blieb Tell dabei, 
Daß er ſein Haupt bedech', 
Doch hätt' er ſicher es entblößt 
Bor ehtem KORBELSE«., 
Korbei Vros., 1621 ®W. 12. Ar, Tel, Canal 110, 


Gritarrung, 
Schreien, iwıe 


X 
„Die | 


noch nicht gehört habe, und ivre | 


anderen, die dem Vol in Stadt und 

Land Waffen in die Hand drüden und 

Ihmwarze und braune Unholde in die 

Front bringen und hierdurch den 

Krieg noch weit, weit aräßlicher ma-= 

chen, alö er es jchon ohnehin ilt. 
—— — 


Die Ausgabe der Brotfarten. 


Am 22. Februar hat in 
land die Herrichaft der Brotfarte be- 
gonnen. Bon diefem Tage an fann 
Brot und Mehl nur auf Grund diefer 
Brotfarten abgegeben werden. 
die Art und Weife, in der das ge 
ichieht, berichtet die „Voll. Ztg.“ Fol— 
gendes: Gleiche Brotfarten werben in 
den meiiten Gemeinden Groß-Berlins 
— es ſeien hier nur genannt Charlot= 
tenbura, Schöneberg, Wilmersdorf, 


Neukölln, Lichtenberg, Stealit, Panz | 


fomw, Lichterfelde, Weihenfee, Frie— 
denau, Treptow, Reinidendorf—augs 
gegeben. Die Brotkarte gilt nur nad) 
Mapgabe des Ausdruds. Die Ver- 
wendung der Brotfarte außerhalb die- 
fer Geltungägeit ift unterjaat. 

Der Haushaltungsporftand, dem jo 
piel Wochenausmweife (Brotfarten) zu- 
geteilt werden, wie die Haushaltung 
Mitglieder hat, it verpflichtet, den 
bon ihm nicht unterhaltenen Haushal- 
tungsmitgliedern auf deren WBerlan- 
gen ihre Brotfarten auszuhändigen. 
Da Brot und Mehl nur nad Gewicht 
und nur in Gewichtämengen abaege= 
ben werben dürfen, die durch 25 teil- 
bar find, zerfällt jede Brotfarte auch 
nur in foldhe Abfchnitte, die durch 25 
teilbar find, und die insgefammt über 
ein Gewicht von 2 Kilogramm lauten. 
Die Zuteilung der Brotfarten, die fei- 
neswegs übertragbar find — aud 
nicht in ihren einzelnen Wbfchnitten 
—, erfolgt durch MWermittlung der 
Hausbefiter oder ihrer Stellvertre- 
ter. 


MWichtia ift aus den Verordnungen 


werden, die Bejtimmung über den®Ver 


Deutſch⸗ 


Ueber: 


cher handelt, 
pfängers. . 
Für Gaftwirtichaften (Hotels) wer- 
den Tagesbrotfarten ausgejtellt. Der 
Inhaber der Gaftwirtfchaft oder fein 
| Stellvertreter ijt verpflichtet, das Da- 
tum der Tagesbrotfarte richtig aus» 
| zufüllen und fie den Gäften beim 
iı Weazuge oder bei der Auäflellung et 
ner neuen Karte abzunehmen. Für 
Schank- und Speiſewirtſchaften gilt 
noch folgendes: Zum Bezug von Brot 
und Mehl ſind dieſe Wirtſchaften ohne 
Ausweiſe befugt, aber ſie haben geſon— 
dert ein Brot- und ein Mehlbuch zu 
führen, das den Beſtand zu Beginn 
des Montags jeder Woche, den täg 
| lichen Zu= und Abgang an Brot und 
Mehl, jowie die KXieferanten ergibt. 
Brot allein darf an Gälte nicht abae 
geben werden; es dient nur ala Zu- 
gabe zu anderen Speilen. Die Ab 
gabe von Brot an Gäfte hat unter 
Vorlegung der Brotfarten und gegen 
Abtrennung der Abfchnitte zu erfol- 
gen. Diefe Einfehräntung gilt nicht 
| für die Abgabe von Brot in Höhe von 
5 Brozent der am vergangenen Tage 
umgejegten Brotmenge, fofern die Ab- 
gabe an Gäfte erfolat, die nicht im Be- 
jiß einer Brotfarte find. In Bahn 

| hofswirtichaften darf die Abgabe von 
Brot ohne Vorlegung einer Brotkarte 
erfolgen, wenn der Gaft eine für den 
Ternverfehr gelöjte Fahrkarte vor 
zeigt. Die Abgabe von Brot an Gälte 
darf nur.gegen befonderes Entgelt er 
folgen; der Inhaber der Wirtichaft tit 
verpflichtet, zu geitatten, daß eine 
Gälte auch mitaebrachtes Brot verzeh- 


unter Angabe des Em 


ren 
Wer fich gegen die Anordnungen 
| des Magiſtrats vergeht, kann mit Ge— 
fängniß bis zu ſechs Monaten oder 
mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark be— 
ſtraft werden. Auch kann unter Um— 
ſtänden die Schließung der Geſchäfte, 
die einen ſolchen Verſtoß begehen, an— 
geordnet werden. 





